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Einleitung. 


Motto: Der Mensch kann, was er soll; 
und wenn er sagt: „Ich kann 
nicht”, so will er nicht. 


(Fichte.) 


Dieser goldenen Worte eingedenk, treten wir an die 
Lösung einer Aufgabe heran, über deren ungeheuere 
Schwierigkeit wir uns keinen Täuschungen hingeben. Diese 
Schwierigkeit besteht, doch sie kann und wird besiegt werden 
durch einmüthiges Zusammenwirken aller hiezu Berufenen, 
mögen dieselben nun unter der ermattenden Gluth der 
Tropensonne, oder im Kampfe mit dem erstarrenden Wüthen 
der Elemente in höheren Breiten derselben mannhaft ent- 
gegentreten ; die Ornithologen des ganzen weiten Erdenrundes 
beginnen ein Werk, an welchem sich alle Menschen, nicht 
einzelne Nationen, betheiligen sollen, in dem Jahrhundert, 
»dem die Naturwissenschaften mit ihren klaren 
realen Thesen, mit ihrer Erforschung der Natur- 
gesetze, mit ihrer Nutzbarmachung der Natur- 
kräfte, ihren Stempel aufgedrückt haben« unter 
der Aegide jenes erleuchteten Prinzen, der den Mahnruf 
»An die Arbeit!« an sie Alle ergehen liess. Das Ziel, dem 
wir zustreben, ist weit, doch deutlich erkennbar winkt es 
uns gleich einem goldenen Stern, mit festem Willen wird 
es erreicht werden. Welch’ reiches Wissen, welcher Feuer- 
eifer ist angehäuft in der Gesammtheit der Forscher, die 
über das weite Erdenrund verbreitet sind! Mögen dieselben 
ihre Kräfte verschmelzen zu einer Riesenkraft, die mit 
elementarer Gewalt die Schleier zerreisst, welche noch über 
so manchem Punkte unseres Wissens lagern, auf dass es 
Licht werde, auf dass ein wahres »Meer von Licht« 
ausstrahle von der Vereinigung Derjenigen, deren Lebensziel 
» Aufklärung« ist. 


IV 


Und so übergeben wir das erste Heft der »Ornis« der 
Oeffentlichkeit. Dieselbe ist das Organ des permanenten 
internationalen ornithologischen Comité’s, welches vom ersten 
internationalen Ornithologen-Congresse zu Wien, unter dem 
Protectorate Seiner Kaiserlichen und Königlichen Hoheit des 
Kronprinzen Rudolf von Oesterreich-Ungarn im April 1884 
eingesetzt wurde, um ornithologische Beobachtungen zu 
sammeln und wissenschaftlich zu bearbeiten, der Art, dass 
sich aus denselben allmälig ein klares Bild über die geo- 
graphische Verbreitung, die Lebensweise und die Wande- 
rungen der Vögel ergebe, ein Bild, wie es nur durch Con- 
centrirung der zerstreuten Arbeitskräfte zu Stande gebracht 
werden kann. 

Die Ornis wird geeignete Aufsätze aus dem gesammten 
Gebiete der Onithologie bringen, ganz besonders aber 
biologische und faunistische Arbeiten. Fast alle Länder 
der Erde sind in dem Comité vertreten, wir sind bereit, 
ihre ornithologischen Arbeiten zu veröffentlichen, nur bitten 
wir, um dem Journal seinen internationalen Charakter zu 
wahren und allen Lesern das Lesen aller Arbeiten zu 
erleichtern, die Artikel uns in deutscher, englischer 
oder französischer Sprache zu übersenden. 

Ueber die geschäftliche Thätigkeit des Comité’s werden 
in der Ornis regelmässige Berichte erscheinen, so dass die 
einzelnen Mitglieder über das Fortschreiten unseres Werkes 
aufgeklärt werden, ebenso wird über die Thätigkeit der 
einzelnen Localcomité’s Bericht erstattet werden. 

Alle Gebildeten sind zur Mitarbeiterschaft berufen, 
wir erinnern an Diderot’s Worte in seinen Pensées sur 
l'interprétation de la nature: »Das weite Reich des Wissens 
kommt mir vor wie ein grosses Land, auf das dunkle und 
helle Plätze hingestreut sind. Unser Arbeiten muss zum 
Zweck haben, entweder die Grenzen der hellen Plätze aus- 
zudehnen oder die Lichtmittelpunkte zu vermehren. Das 
Eine kommt dem Genius zu, der schafft; das Andere dem 
Scharfsinn, der vervollkommnet.« 

Ornis! Inbegriff des singenden farbenprächtigen Heeres 
der Lüfte, wage furchtlos deinen ersten Flug, sammle ein 
die weitzerstreuten Schätze der Beobachtung, und wirb dir 
Freunde, um seiner Zeit das herrliche Bild, das wir mit 
deinem Begriffe bisher nur ahnend verbinden, im vollen 
Glanze»wissenschaftlichbegründeterAufklärung« 
den fernen Geschlechtern zu entrollen. 
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Bericht 


über das 


permanente internationale ornithologische Comité und 
ähnliche Einrichtungen in einzelnen Ländern 


von 
Dr. R. Blasius, Dr. G. v. Hayek, 


Präsident. Secretär. 


A. Geschichte des permanenten internationalen ornitho- 
logischen Comites. 

„Und weil sie sein Nest im Wald, 
Sein Grab nicht sah’n auf der Wiese, 

Ben 
Diese schlichten Worte Anastasius Grün’s geben kurz 
und bündig der Stimmung Ausdruck, welche vor nicht gar 
ferner Zeit den Beobachter der Vogelwelt beseelten, Dem 
überwältigenden Eindrucke, den dieselbe auf das menschliche 
Gemüth ausübt, gesellte sich das Bewusstsein der ungenü- 
genden schwer zu erlangenden Kenntniss dieser herrlichen 
Geschöpfe und ihrer Lebensweise zu, und erzeugte ein 
mystisches Halbdunkel, in welches lange gehüllt blieb unser 
Wissen von dem Leben der Vögel, speciell den grossen 
Wanderungen der Zugvögel im Herbste bei nahendem 
Winter zum fernen Süden, im Frühlinge zur nordischen 
Heimath zur Fortpflanzung des Geschlechtes. Zwar hellten 
die Arbeiten der unermüdlichen Forscher dasselbe immer 
mehr und mehr auf, doch gleichen Schritt mit den fort- 
schreitenden Resultaten der Ornithologie hielt die Ueber- 
zeugung, dass gewisse Punkte nun und nimmer durch die 
Arbeit Einzelner aufgeklärt werden könnten, sondern dass 
es, in Folge der leichten und weitgreifenden Ortsveränderung 
der beschwingten Welt, des Zusammenwirkens Vieler bedürfe. 
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Die ersten Arbeiten dieser Art entstanden in Belgien, 
wo Baron de Selys-Longchamps im Februar 1848 in den 
Publicationen der «Academie royale de Belgique« (Tome 
XXI des Memoires) seine »Observations sur les phénomènes 
périodiques du règne animal, et particulièrement sur les 
migrations des oiseaux en Belgique, de 1841 a 1846« er- 
scheinen liess. Hierin sind schon eine Reihe von Beobach- 
tungsstationen in Belgien, Holland, England, Frankreich, 
Schweiz und Italien erwähnt. 

Dann erschienen 1855 in den Mémoires de l’Academie 
des Sciences de St. Petersbourg. VI. Serie: Sciences natu- 
relles. Tom. VIII. Die Isepiptesen Russlands, Grundlagen 
zur Erforschung der Zugzeiten und Zugrichtungen der 
Vögel Russlands von Dr. A. von Middendorfi. 

Auf der Jahresversammlung der deutschen Ornitho- 
logen-Gesellschaft in Braunschweig 1874 wurde auf Antrag 
des Dr. A. Reichenow beschlossen, einen Ausschuss für 
Beobachtungsstationen der Vögel Deutschlands zu wählen 
und regelmässige Jahresberichte zu veröffentlichen. 

Der erste Ausschuss bestand aus den Herren A. Bau, 
Dr. R. Blasius, Dr. A. Reichenow und H. Schalow, Dr. A. 
Reichenow redigirte als Vorsitzender des Ausschusses den 
ersten Jahresbericht pro 1876, erschienen, wie alle folgenden, 
in Cabanis’ Journal für Ornithologie vom Jahrgang 1877 an. 
Der zweite Bericht pro 1877 wurde, nachdem Herr A. Bau ausge- 
schieden, von den genannten Herren und Dr. R. Böhm und 
J. Rohweder bearbeitet. Dann trat Herr Dr. A. Reichenow zurück 
und der dritte Bericht pro 1878 wurde von den übrigbleibenden 
vier Herren vollendet. Mit dem vierten Bericht pro 1879 
übernahm Dr. R. Blasıus als Vorsitzender die Redaction, 
für Dr. Böhm trat A. Müller ein. Sämmtliche übrigen bisher 
erschienenen Berichte wurden von Dr. R. Blasius redigirt, 
der fünfte pro 1880 ausserdem nur von J. Rohweder und 
A. Müller bearbeitet, da Herr Schalow sein Amt nieder- 
legte. Für den sechsten Jahresbericht pro 1881 trat Herr 
R. Tancré mit ein, dieselben Herren bearbeiteten den 
siebenten Jahresbericht pro 1882. Dann musste auch Herr 
D. A. Müller aus Gesundheitsrücksichten von seinem Amte 
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zuriicktreten und der Ausschuss cooptirte fiir ihn Herrn 
A. Walter, der am achten Jahresbericht (pro 1883), der 
zur Zeit sich im Drucke befindet, mit gearbeitet hat. 

Dann entstand in England auf Anregung der British 
association for the advancement of science ein besonderes 
Committee for the migration of birds. Der erste Jahres- 
bericht pro 1879 wurde bearbeitet von John A. Harvie 
Brown als Vorsitzendem und John Cordeaux und Philip 
Kermode, der dritte pro 1881 ausser den genannten von 
R. M. Barrington und A. G. More, bei dem des vierten 
pro 1882 fehlte Ph. Kermode als Bearbeiter. 

Im April 1882 rief der ornithologische Verein in Wien 
auf Anregung Seiner Kaiserlichen und Königlichen Hoheit des 
Kronprinzen Rudolfvon Oesterreich ein Comité für ornitholo- 
gische Beobachtungsstationen in Oesterreich und Ungarn 
in’s Leben. Der erste Jahresbericht (1882) ist erschienen, 
Mitarbeiter waren Ad. Bachofen von Echt, Dr. R. Blasius, 
Dr. G. von Hayek, Aur. Kermeniç, Dr. W. Niedermayer, 
A... von) Pelzeln; -Dr-=W. Schier und J.-J. von Tschudi, 
Vorsitzender und Gesammtredacteur V. v. Tschusi zu Schmid- 
hoffen. Der zweite Jahresbericht (1883) ist druckfertig. 

In Dänemark nahm ı882 Dr. Chr. Fr. Lütken, Pro- 
fessor in Kopenhagen, die Angelegenheit in die Hand, gewann 
eine Reihe von Beobachtern und stellte den ersten Jahres- 
bericht pro 1883 fertig, der zur Zeit sich unter der Presse 
befindet. 

Die American Ornithologist’s Union wählte im 
September 1883 für die vereinigten Staaten von 
Amerika ein special Committee on the Migration of 
birds, das unter dem Vorsitze von Dr. C. Hart Merriam 
arbeitet und seinen ersten Jahresbericht pro 1884 vorbereitet. 

Nun waren es aber gerade die Arbeiten dieser Comite’s, 
welche die unabweisbare Nothwendigkeit nahe legten, in 
allen Ländern der Erde ähnliche Comité’s entstehen zu lassen 
und ein Netz von ornithologischen Beobachtungsstationen 
über die gesammte bewohnte Erde auszubreiten. Die Zweck- 
mässigkeit eines solchen Planes leuchtete allen Ornithologen 
ein, allein ebenso klar lagen die unendlichen Schwierigkeiten 
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vor Aller Augen, die einem solchen Unternehmen im Wege 
standen. Einzelne Ornithologen verfolgten mit Consequenz 
den Plan, die ornithologischen Beobachtungen auf alle 
Länder auszudehnen. So gelang es Dr. R. Blasius brieflich 
und mündlich sympathisches Entgegenkommen zu finden 
bei den Forschern in Finnland, Schweden, Norwegen, 
Belgien, der Schweiz, Portugal, Italien, Griechenland, Serbien 
und Transkaukasien. Sollten die nöthigen Vorarbeiten für 
die ganze Erde in Angriff genommen werden, so musste 
vor Allem ein Congress zusammentreten, auf welchem die 
hervorragendsten Ornithologen aller Staaten ihre Meinungen 
austauschen, und die Sache planmässig zur Ausführung 
vorbereiten konnten. Der Ornithologische Verein in Wien 
versuchte speciell durch seinen Secretär, Dr. G. v. Hayek, 
einleitende Schritte zum Zusammentreten eines derartigen 
Congresses zu machen, allein es stand ein Misserfolg in 
Aussicht, da die für viele Theilnehmer sich geltend machende 
grosse Entfernung ihres Wohnortes und der nicht schwer 
begreifliche Zweifel an dem Zustandekommen des Unter- 
nehmens von vorne herein lahmend wirkte. Da trat plötzlich 
ein unerwartetes, alle Befürchtungen zerstreuendes Ereigniss 
ein. Seine k. u. k. Hoheit, der durchlauchtigste Kronprinz 
Erzherzog Rudolf von Oesterreich, höchstwelcher alle 
Vorgänge auf dem Gebiete der Wissenschaft mit Aufmerk- 
samkeit verfolgt, geruhten aus höchsteigener Initiative an 
die Spitze des Unternehmens zu treten, das Protectorat über 
den ersten internationalen Congress zu übernehmen und 
denselben in höchsteigener Person zu eröffnen. Die Regie- 
rungen der meisten Staaten wetteiferten in der Absendung 
officieller Vertreter, zahlreiche wissenschaftliche Corporatio- 
nen sandten Delegirte, und am 7. April des verflossenen 
Jahres richtete S. k. u. k. Hoheit zündende Worte an eine 
Versammlung, welche aus den ersten Capacitäten der Wissen- 
schaft und aus den Spitzen der Behörden und der höchsten 
Gesellschaftskreise zusammengesetzt war, und in welcher 
selbst so weit entlegene Reiche, wie Brasilien, Japan, 
Hawaii und Siam vertreten waren. Hiemit war der erste 
internationale Ornithologen-Congress zur Wahr- 
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heit geworden; ein lang ersehntes, von der ganzen wissen- 
schaftlichen Welt mit Jubel begrüsstes Ereigniss. Von den 
zahllosen Glückwunsch-Schreiben, welche aus allen Rich- 
tungen der Windrose eintrafen, sei nur auf eines hinge- 
wiesen: 

»Pavia, 22. Febbrajo 1884. 

Con grande mia soddisfazione ho letto sulla Gazzetta 
di Pavia, che in Cotesta Capitale avra luogo, dal 16 al 23 
Aprile prossimo un Congresso di Ornitologia, per la pro- 
tezione Internazionale degli Uccelli. 

Bravi, bravissimi io chiamerd i Signori Promotori ai 
si utile progetto; etc. etc. 
Suo Devotissimo 
Vincenzo Fusina 
che chiede scusa pel male 
scritto, ma devesi incolparse 
la mia eta di 88 anni. —« 

Die III. Section des Congresses, unter dem Präsidium 
des Herrn Dr. Rudolf Blasius, beschloss in der Sitzung vom 
9. April die Wahl eines permanenten internationalen orni- 
thologischen Comité’s, welcher Beschluss von dem Gesammt- 
congresse in der Sitzung vom 10. April genehmigt wurde. 

Der betreffende Beschluss lautete: 

VII. Es ist ein permanentes internationales Comité zur 
Errichtung von Vogelbeobachtungsstationen zu wählen und 
Seine kaiserliche und königliche Hoheit der durchlauchtigste 
Kronprinz Erzherzog Rudolf zu bitten, das Protectorat 
dieses Comité’s huldreichst übernehmen zu wollen. 

VIII. Es ist an das k. u. k. Ministerium des kaiserlichen 
Hauses und des Aeussern in Wien das Ersuchen zu stellen, 
in geeigneter Weise in allen nicht auf dem Congresse ver- 
tretenen Staaten für die Einrichtung ornithologischer Beob- 
achtungsstationen wirken. und behufs Ermittlung geeigneter 
Persönlichkeiten dem internationalen Comité ihre Unter- 
stützung gewähren zu wollen. | 

IX. Die Delegirten der auf dem Congresse vertretenen 
Staaten werden beauftragt, bei ihren betreffenden Regie- 
rungen dahin zu wirken: 
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a) dass die Einrichtung der ornithologischen Beob- 
achtungsstationen möglichst gefördert werde; 

b) dass entsprechende Subventionen zur Geschäfts- 
führung der Beobachtungsstationen und zur Publication 
der Jahresberichte über die eingelaufenen Beobachtungen 
bewilligt und für die Bildung von Localcomité’s in den 
einzelnen Staaten, welche mit dem Vorsitzenden des inter- 
nationalen Comité’s in Verbindung zu treten haben, Vor- 
sorge getroffen werde. 

X. Das internationale Comité hat nach folgenden 
allgemeinen Grundsätzen zu verfahren: 

a) Die ornithologischen Beobachtungen werden für 
die ganze Erde, in erster Linie jedoch für Europa angestrebt; 

b) die Beobachtungen werden womöglich nach ein und 
demselben Schema angestellt, wobei die österreichisch- 
ungarischen und deutschen Instructionen als Grundlage zu 
dienen haben; 

c) die Verarbeitung der eingegangenen Berichte erfolgt 
für die einzelnen Staaten nach denselben Principien, in 
systematischer Anordnung unter Anwendung der gleichen 
wissenschaftlichen Terminologie; 

d) für jedes Land ist ein Verzeichniss der dort vor- 
kommenden Vögel aufzustellen, nach dem Muster des von 
den Herren v. Homeyer und v. Tschusi für Oesterreich- 
Ungarn ausgearbeiteten, unter Beifügung der betreffenden 
Localnamen; 

e) zur Erlangung von ornithologischen Beobachtungen 
ist besondere Rücksicht zu nehmen auf Heranziehung von 
Akademien, gelehrten Gesellschaften, Vereinen, der natur- 
wissenschaftlichen Publicistik, dann der Consulate, der reli- 
giösen Missionen, der meteorologischen und verwandten 
Stationen, des Lehr- und Forstpersonales, des Aufsichts- 
personales der Leuchtthürme u. s. w.; 

J) wenn fachkundige, zuverlässige Beobachter zur Ver- 
fügung stehen, sollen möglichst über alle vorkommenden 
Vogelarten Aufzeichnungen gemacht werden, wenn nicht, 
bleibt es dem Comité überlassen, einzelne bekannte Arten 
speciell zur Beobachtung vorzuschlagen; 
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g) es ist erwünscht, dass gleichzeitig aus dem Gebiete 
der übrigen Thierwelt und der Pflanzenwelt phänomeno- 
logische Erscheinungen notirt werden. 

XI. Jeder Staat ist in dem internationalen Comité 
durch einen oder mehrere Delegirte vertreten. Dieses Comité 
wird vorläufig aus folgenden Herren zusammengesetzt: 


Argentinische Republik: Burmeister, Berg; 
Australien: Ramsay; Belgien: deSelys-Longchamps, 
Dubois; Brasilien: Baron Carvalho Borges; British- 
Indien: Anderson, Da Cunha; Chili: Philippi; 
Dänemark: Lütken; Deutschland: v. Homeyer, Hof- 
rath Meyer, R. Blasius; Frankreich: Milne-Edwards, 
Oustalet; Griechenland: K riper; Grossbritannien: 
Harvie Brown, Cordeaux, Kermode; Japan: Capt. 
Blackiston; Java: Vorderman; Italien: Giglioli, 
Salvadori; Neu-Seeland: Buller; Niederland: Pollen; 
Norwegen: Collett; Oesterreich-Ungarn: v. Tschusi, 
v.Madaräsz, Brusina; Portugal: Barboza du Bocage; 
Russland: Radde, v. Schrenck, Palmén, Bogdanow; 
Schweiz: Fatio, Girtanner; Schweden: Graf Thott; 
Serbien: Dokié; Vereinigte Staaten von Amerika: 
Merriam, Coues. 

Das Comité hat das Recht der Cooptation. 


Zum Präsidenten des Comité’s wählte der Congress 
Herrn Dr. Rudolf Blasius in Braunschweig, zum Secretär 
Dr. Gustav v. Hayek in Wien, und beschloss, S. k. u. k. 
Hoheit den Kronprinzen Rudolf zu bitten, das Protectorat 
auch über das Comité gnädigst übernehmen zu wollen, 
welcher Bitte der höchste Herr huldvollst entsprach und so 
eine sichere Gewähr für das Gelingen der Arbeiten des 
Comite’s leistete. 
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B. Thätigkeit des permanenten internationalen ornitho- 
logischen Comite’s. 

Die Unterzeichneten, der Vorsitzende und der Secretär 
des Comité’s, waren vom Tage der Constituirung, dem ro. 
April 1884, an bemüht, den Beschlüssen des ersten inter- 
nationalen Congresses nachzukommen und eine möglichst 
ausgedehnte wissenschaftlich erspriessliche Thätigkeit zu 
entwickeln. 

Zunächst setzten sich dieselben in Verbindung mit den 
bereits bestehenden Comite’s und Ausschüssen zur Beob- 
achtung der Vögel in den einzelnen Ländern und zwar in 
Oesterreich-Ungarn, Deutschland, Dänemark, England und 
Nordamerika und fanden bei sämmtlichen sympathisches 
Entgegenkommen. 

Dann galt es, von dem Rechte der Cooptation Gebrauch 
zu machen in dem Sinne, dass möglichst alle Länder der 
Erde durch thätige Ornithologen im Comité vertreten sein 
sollen. Nach bestem Wissen und Gewissen wurde versucht, 
die Lücken auszufüllen. 

Durch Wahl auf dem Congress zu Wien und durch 
Cooptation besteht das permanente internationale ornitho- 
logische Comite zur Zeit aus folgenden Mitgliedern: 


Antillen (Kleine). 
ı. L. Vitrac in Point-a-Pitre, Guadeloupe. 


Argentinische Republik. 


2. Professor Dr. Carl Berg in Buenos-Ayres. 
3. Dr. H. Burmeister in Buenos-Ayres. 
4. Fritz Schultz in Cördoba. 


Belgien. 
5. Dr. A. Dubois in Brüssel. 
6. E. Baron de Selys-Longchamps in Lüttich. 


Bolivien. 
7. Professor E. von Boeck in Cochabamba. 


RE 
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12. 


18. 


19. 
20. 
21. 


22. 


Borneo. 


: A. Everett in Papas. 


Brasilien. 


. Baron de Carvalho Borges in Lissabon (Portugal). 
. Professor Dr. F. Baron de Thérésopolis in Paris 


(Frankreich). 


Canada. 


Dr. Ross ın Toronto. 
Montague Chamberlain, in St. Johns, New- 
Brunswick. 


Capland. 


. Herbt. Oakley in Cape-Town. 
. Dr. R. Trimen in Cape-Town. 


Chile. 


. Dr. R. A. Philippi in Santiago. 


Congo-Staat. 


. Louis Petit ın Landana. 


Cuba. 


. Dr. J. Gundlach im Bemba. 


Danemark. 
Professor Dr. Chr. F. Lütken in Kopenhagen. 


Deutschland. 


Dr. R. Blasius in Braunschweig. 
E. F. von Homeyer in Stolp. 
Dis A.B. Mey er in ‚Dresden: 


Finnland. 
Professor Dr. G. A. Palmén in Helsingfors. 


39. 


36. 


40. 


41. 


42 


10 Bericht über das permanente internationale ornithologische Comité. 








Frankreich. 
JP. -Lescuyer ın S.,Dizier, 


. Professor A. Milne-Edwards in Paris. 
. Dr. E. Oustalet in Paris. 


Griechenland. 


Dr. De: Rru,per-an- Athen: 


Grossbritannien und Irland. 


LE Cambridge Phillips in® Brecon: 
. John Cordeaux. in Great Cotes. 

: Dr.J.°-A. Harvie-Brown an Larbert: 
. Th. M. Kermode in Ramsay. 

. Howard Saunders in London. 

: Dr. Ph. LE. Sclater mlOndon: 


Guatemala. 


. Juan Jose Rodriguez in Guatemala. 
. Vice-Consul Sarg in Guatemala. 


Guayana (British). 
Percival Exley in Georgetown. 


Helgoland. 
H. Gaetke in Helgoland. 


Island. 


. Benedict Gröndal in Reykjavik. 


Italien. 


, Dri H. He Gigliıoliin” Florenz: 
. Professor Graf Th. Salvadori in Turin. 


Jamaica. 
E. Newton in Kingston. 


dapan. 


Gustav Ritter v. Kreitner in Yokohama. 
H. Jongheer von Siebold in Tokio. 
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Java. 
43. A. G. Vorderman in Batavia. 
Korea. 
44. F. W. Schulze in Jen-Chuan. 
| Neu-Caledonien. 
A5 ES Li Eavard:in Port+de France. 
Neu-Seeland. 
46. Dr. W. L. Buller in Wellington. 
Neu-Stid-Wales. 
47. E. P. Ramsay in Sydney. 
Niederlande. 
48. Dr. Fr. Pollen in Scheveningen. 
Norwegen. 
49. Dr. R. Collett in Christiania. 
Oesterreich-Ungarn. 
50. Professor Sp. Brusina in Agram. 
51. Dr. J. von Madaräsz in Budapest. 
52. V. Ritter v. Tschusi zu Schmidhoffen in Hallein. 
Ostindien. 
53. Professor D. G. A. Anderson in Calcutta. 
54. J. Gerson da Cunha in Bombay. 
Ost-Sibirien. 
55. Prof. Dr. E. Dybowski in Lemberg (Oesterreich). 
Persien. 
56. General H. Andreini in Teheran. 
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Peru. 


57. Dr. Raimondi in Lima. 


58. 


59. 


60. 


61. 


68. 


69. 


70. 


he 
ER 


Philippinen. 
Don Seb. Vidal y Soler in Manila. 


Portorico. 
Dr. A. Stahl in Bayamon. 


Portugal. 
J. V. Barboza du Bocage in Lissabon. 


Queensland. 
F. Staiger in Brisbane. 


Rumänien. 


. Graf Amedée Alléon in Kustendje. 


Russland. 


. Prof. Dr. M. Bogdanow in St. Petersburg. 
. Prof. Dr. M. Braun in Dorpat. 

- Dr. G. v. Radde m HA 

. Dr. L. von Schrenck in St. Petersburg. 

. Prof. L. Taczanowski in Warschau. 


Schweden. 
Graf Tage Thott in Skabersjô. 


Schweiz. 
Prof. Dr. V. Fatio in Genf. 


Serbien. 
Dr. Dokié in Belgrad. 


Spanien. 
Don Francisco Martinez y Saez in Madrid. 
Dr. Don Juan Valdés y Pajares, in Sangiiera (Na- 
varros). : 
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Süd-Australien. 
73. Dr. R-Schomburgk in Adelaide. 


Vereinigte Staaten von Amerika. 


74. J. A. Allen in New-York. 

75. W. Brewster in Cambridge, Mass. 

76. Dr. E. Coues in Washington. 

77. Dr. C. Hart Merriam in Locust-Grove, N. Y. 
78. R. Ridgway in Washington. 

79. Dr. L. Stejneger in Washington. 


Vereinigte Staaten von Venezuela. 
os Dr. ASE ris © in: Caracas: 


NB. Dr. Girtanner in St. Gallen, Schweiz, der als 
Mitglied des Comité’s bereits in Wien gewählt wurde, hat 
sein Amt niedergelegt. 

Da die weitläufigen und voraussichtlich immer reich- 
licher zufließenden und complicirter werdenden. Arbeiten 
des Comité’s die Flüssigmachung von Geldmitteln für das- 
selbe zu einer unumgänglichen Nothwendigkeit machten, 
unternahm der Secretär mit Zustimmung des höchsten 
Protectors im Herbst verflossenen Jahres eine Reise nach 
Bayern, Württemberg, Baden, Frankreich, den Niederlanden, 
Braunschweig, Preussen, Mecklenburg, Hamburg, Helgoland, 
Dänemark, Schweden, Finnland und Russland, um dies- 
bezüglich Anknüpfungspunkte mit den massgebenden Be- 
hörden und Persönlichkeiten zu suchen. Er fand überall das 
vielversprechendste Entgegenkommen, und da die von ihm 
gemachten Schritte auch auf diplomatischem Wege gefördert 
werden, darf, nach den gemachten Zusagen zu schliessen, 
auf eine jährliche Subvention von zahlreichen Regierungen 
gerechnet werden. 

Bis jetzt sind jährliche Beiträge zugesichert von 
Oesterreich-Ungarn und Preussen je 1000 fl., von Sachsen 
500 Mark, von Braunschweig 400 Mark, von Mecklenburg- 
Schwerin, Sachsen-Altenburg und Sachsen-Coburg-Gotha 
je 100 Mark und von der Schweiz eine erst näher zu be- 
zeichnende Summe. 
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Es waren bedeutende, oft gänzlich unerwartete Schwie- 
rigkeiten, welche sich der thatsächlichen Constituirung des 
Comite’s entgegensteliten, Schwierigkeiten, welche nur durch 
das hochherzige Entgegenkommen und Mitwirken hervor- 
ragender Männer überwunden werden konnten, deren Namen 
hier mit tiefgefühltem Danke anzuführen unsere Pflicht ist. 
Es sind dies Ihre Excellenzen der österr. Ackerbau-Minister 
Julius Graf von Falkenhayn, der ungarische Minister für 
Ackerbau, Industrie und Handel Paul Graf Széchényi, der 
erste Sections-Chef im österr. ungar. gemeinsamen Ministerium 
des kais. Hauses und des Aeussern Ladislaus von Szégyény- 
Marich und der Sections-Chef im österr. Ackerbau-Ministerium 
Ernst Freiherr Weber von Ebenhof, in Preussen der Minister 
für Landwirthschaft, Domänen und Forsten Dr. Lucius und in 
Braunschweig der Staatsminister Graf H. Görtz-Wrisberg. 

Der Secretär hatte die hohe Ehre, in Potsdam von 
S. kön. Hoheit dem durchlauchtigsten Prinzen Wilhelm 
von Preussen in Audienz gnädigst empfangen zu werden, 
höchstwelcher in huldvollster Weise seinem Interesse an den 
Aufgaben des Comité’s Worte verlieh, und demselben seinen 
höchsten Schutz gnädigst in Aussicht stellte. Im Schlosse 
Christianlund wurde der Secretär von Sr. k. Hoheit dem 
durchlauchtigsten Kronprinzen Friedrich und der durch- 
lauchtigsten Frau Kronprinzessin Luise von Dänemark 
gnädigst empfangen und durfte den höchsten Herrschaften 
Berichtüber den Zweck und die Aufgaben des Comité’s erstatten, 
schliesslich sogar von Sr. Majestät dem Könige Christian IX. 
allerunterthänigst die Förderung des internationalen Unter- 
nehmens erbitten. Diese Bitte wurde von den allerhöchsten und 
höchsten Herrschaften huldvollst entgegengenommen. 

Auch Se. Majestät König Ludwig Ill. von Bayern 
liessen dem Secretär durch den österr.-ungar. Gesandten in 
München, Baron von Bruck, das Interesse welches Aller- 
höchstderselbe, vorzüglich im Hinblicke auf den höchsten 
Protector des Comité’s, an den Bestrebungen desselben 
Allergnädigst zu nehmen geruhen, bekannt geben. 

Schliesslich sei noch erwähnt, dass in Bayern Se. Exc. 
Staatsminister Dr. Freiherr von Lutz, in Baden Präsident 
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Dr. W. Nokk, in Frankreich der Director des Secretariats 
im Ministerium des Öffentlichen Unterrichtes und des Aeussern 
Mr. Charmes und in Russland der Director des Departements 
der inneren. Angelegenheiten im Ministerium des Aeussern, 
Se. Exc. Geh. Rath Baron F. Osten-Sacken und der Gen. 
Secretär der kais. Akademie der Wissenschaften, Staatsrath 
v. Wesselowski, das lebhafteste Interesse für die Aufgaben 
des Comité’s an den Tag legten und demselben ihre mäch- 
tige Verwendung in Aussicht stellten. Seine Hoheit, der 
durchlauchtigste Prinz Ferdinand von Sachsen-Coburg 
und Gotha, selbst ein hervorragender Ornithologe, hat die 
Vertretung der Anliegen des Comité’s bei der herzoglich- 
sachsen-coburg’schen Regierung gnädigst höchstselbst zu 
übernehmen geruht. 

In jüngster Zeit haben auch Se. Exc. der österr. Han- 
delsminister Felix Freiherr von Pino-Friedenthal und der 
Chef der kaiserl. deutschen Admiralität Se. Exc. General- 
lieutenant v. Caprivi sowie der k. schwedische Marine-Minister 
Baron von Otter dem Comité gelegentlich der Einführung 
ornithologischer Beobachtungen auf den Leuchtthiirmen das 
gnädigste Entgegenkommen bewiesen. Auch können’ wir es 
nicht unterlassen, Seiner Durchlaucht Prinz Heinrich VII. 
Reuss, Botschafter Seiner Majestät des deutschen Kaisers 
und Königs von Preussen, für die bei jeder Gelegenheit 
bethätigte, gnädige Förderung unserer Arbeiten den ehr- 
furchtsvollsten Dank auszusprechen. 

Den Mitgliedern des Comité’s wurden die Beschlüsse des 
Congresses und als Instruction für die Beobachter die öster- 
reichisch-ungarischen und deutschen Instructionen übersandt. 

Mit dem Druck des Verzeichnisses der Vögel Deutsch- 
lands von E. F. von Homeyer hat das Comité begonnen. 
Es glaubte für die Aufstellung dieses Verzeichnisses keinen 
besseren Kenner finden zu können, als unseren bewährten 
Altmeister der deutschen Ornithologen. Um bei den Publi- 
cationen der Jahresberichte eine Gleichmässigkeit in der 
Nomenclatur und Anordnung zu erreichen, die behufs einer 
Vergleichung der Berichte der einzelnen Länder eine un- 
bedingt nothwendige ist, wurde genau dieselbe Nomenclatur 
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und systematische Anordnung gewählt wie in dem 1882 
erschienenen Verzeichnisse der Vögel Oesterreich-Ungarns 
von E. F. von Homeyer und V. von Tschusi-Schmidhoffen. 
Hierin soll keine unbedingte Uebereinstimmung mit der in 
dem Verzeichniss angewandten Systematik und Nomenclatur 
ausgesprochen sein, obgleich sich nicht leugnen lässt, dass 
in biologischer Beziehung die von Herrn E. F. von Homeyer 
gewählte Anordnung sehr viel natürliches besitzt. 

Um möglichst viele ornithologische Beobachtungen zu 
erlangen und möglichst viele Kreise dafür zu interessiren, 
wurden nach den Beschlüssen des Congresses folgende 
Schreiben abgesandt an: 


Akademien. 


1. Académie Royale des Sciences, des Lettres et des 
Beaux Arts de Belgique in Brüssel. 
. Academia de Ciencias in Cördoba, Argentinische 

Republik. 

Königl. Akademie der Wissenschaften in Berlin. 
Königl. Akademie der Wissenschaften in München. 

. Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien. 
Königl. Akademie der Wissenschaften in Turin. 

. Akademie der Wissenschaften in Habana. 

Königl. Akademie der Wissenschaften in Lissabon. 
Acad&mie Nationale des Sciences exactes in Cordova, 
Spanien. 

. Acad&mie d’Hippone in Böne, Algier. 

11. Akademie der Wissenschaften in Batavia. 
12. Königl. Akademie der Wissenschaften in Stockholm. 
13. Académie des Sciences in Rouen. 

14. Königl. Akademie der Wissenschaften in Madrid. 


© PI AME wv 


© 


Gelehrte Gesellschaften. 


1. Société Académique Indo-Chinoise in Paris. 

Liberia College in Monrovia. 

Oahu College in Honolulu. 

4. Nova Scotia Institute of Natural Sciences in Halifax. 
5. Natural History Society in St. Johns in New-Brunswick. 
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6. Société Belge de Géographie in Antwerpen. 

7. Genootschap ter Bevordering der Natuur-Genees-en 
Heelkunde in Amsterdam. 

8. Société d’Etudes Scientifiques in Angers, Frankreich. 

g. Royal Asiatic Society in Singapore. 

10. Tokio Geographical Society. 

11. Royal Society of New-South-Wales in Sydney. 

12. Royal Society of Victoria in Melbourne. 

13. Acclimatization Society in Brisbane, Queensland. 

14. Scientific Association of Trinidad in Port of Spain. 

15. Jaffna College in Ceylon. 

16. Instituto Cientifico y Literario in San Luis Potosi, Mexico. 

17. Sociedade de Geographia in Mozambique. 

18. Institut National de Guatemala. 

19. Deutsche Gesellschaft für Natur- und Völkerkunde 
Ostasiens in Tokio. 

20. Mährisch-schlesische Gesellschaft für Ackerbau, Natur- 
und Landeskunde in Brünn. 

21. Gesellschaft zur Beförderung des Guten und Gemein- 

nützigen in Basel. 

Nelson Association for the Promotion of Science and 

Industry in Neu-Seeland. 

. Hawaiische Ackerbau-Gesellschaft in Honolulu. 

. Royal Society of Tasmania in Hobarton. 

. Asiatic Society of Japan in Yokohama. 

Royal Asiatic Society, Ceylon Branch in Colombo. 

Royal Asiatic Society in Hong-kong. 

. Royal Agricultural und Commercial Society in George- 

town, British-Guyana. 

29. South Australian Institute in Adelaide. 

30. Natural History Society in Montreal, Canada. 

31. South African Philosophical Society in Capetown. 

32. Canadian Institute in Toronto. 


D bw to 
to 


to 


D D 
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Vereine. 


1. Berkshire Naturalist’s Club in Alnwick. 
2. Schweizerischer Lehrer-Verein in Bern. 
3. Club der Land- und Forstwirthe in Wien. 


Ornis. I, 


bo 
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Redactionen. 
1. Le Globe in Genf. 
The Scottish Naturalist in Edinburgh. 
Popular Science Review in London. 
4. Le Naturaliste Canadien in Quebec. 


bo NY 


Consulate. 


1. Oesterr.-Ung. Consulat in Léon, Nicaragua. 
» » » in Panama. 


D, 

3. Nordamerik. Consultat in Asuncion, Paraguay. 

4. Deutsch. Consulat in Puerto-Plata, Republica Domi- 
nicana. 

5. » » in Bogota, Vereinigte Staaten von 
Columbia. 

6. » » in Sta. Ana, San Salvador. 

GE » » in Léon, Nicaragua. 

8 » » in Port-au-Prince, Haiti. 

9 » » in Guayaquil, Ecuador. 

10. » General-Consulat in Tunis. 

In. » Consulat in Bangkok, Siam. 

12, » » in Levuka, Fidji-Inseln. 

13: » » in Bolivar, Ver. Staat v. Venezuela. 

14. ” » in Montevideo. 

13% » General-Consulat in Alexandrien, Egypten. 

16, » Consulat in Haleb, Syrien. 

17. » » in Nukualofa, Tonga-Inseln. 

Lo: » » in Arequipa, Peru. 

19. » Vice-Consulat in Asuncion, Paraguay. 

20. » Consulat in Bloemfontein, Oranje-Freistaat. 

ZV, » » in Paramaribo, Surinam. 

22: » » in Guadalaxara, Mexico. 

23% » » in Tamatave, Madagaskar. 

24. » » in Monrovia, Liberia. 

D » » in Freetown, Sierra Leone. 

26. » » in Port Louis, Mauritius. 

27. » » in Port Natal. 

28. » » in Port Stanley, Falklands-Inseln. 

29 » » in Nain, Labrador. 


Bericht über das permanente internationale ornithologische Comité. 19 





30. Oesterr. Ungar. General-Consulat in Lima, Peru. 


ST's 


RR Wh "= 


Deutsches Consulat in Quito, Ecuador. 


. Britisches Consulat in Peking. 
. Oesterr.-Ungar. Consulat in Honolulu. 


» » » in Montevideo. 


» » General-Consulat in Alexandrien, 
Egypten. 

» » » » in Tunis, 

» » Consulat in Caräcas, Ver. Staaten 


von Venezuela. 
» » Vice-Consulat auf Samos. 


Religiöse Missionen. 


American Mission College in Peking. 


. P. Bekx, General der Gesellschaft Jesu in Rom. 


Missionsdirector Hardeland in Leipzig. 


. Missionsdirector Wangemann in Berlin. 


Meteorologische Stationen. 
Government Meteorological Office in Bridgeton, Bar- 
badoes. 
Schweizerische Meteorologische Central-Anstalt in 
Zürich. 
K. k. Central-Anstalt für Meteorologie und Erdmag- 
netismus in Döbling. 


. Observatoire National in Algier. 


Meteorological and Magnetical Observatory in Pample- 
mouses, Mauritius. 

Magnetic and Meteorological Observatory in St. Helena. 
Observatoire magneto-météorologique de l’université 
in Coimbra, Portugal. 


. Observatoire in Athen. 

. Observatoire in Bergen, Norwegen. 

. Astronomisches Observatorium in Bologna. 

. Danske Meteorologiske Institut in Kopenhagen. 

. Observatory in Georgetown, British-Guyana. 

. Meteorological Reporter to the Government in Alla- 


habad. 
Q* 
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14. 
19: 
16. 
19. 
18. 
19. 
20. 


Meteorologisches Observatorium auf Terceira, Azoren. 
Real Observatorio Fisico-Meteorolögico in Habana. 
Observatorio Astronomico Nacional in Chapultepec. 
Astronomisches Observatorium in Funchal, Madeira. 
Observatoire Khédivial in Cairo. 

Meteorologisches Observatorium in Dorpat. 
Meteorological Superintendent in Perth, West- 


Australien. 
Behörden. 


Marine-Section des Reichs-Kriegs-Ministeriums in 
Wien. 

Bergakademie in Leoben. 

Commission Géodésique Neerlandaise in s’Graveshage. 
K. k. Geologische Reichs-Anstalt in Wien. 
Geological Survey of Newfoundland in St. Johns. 
Department of Public Instruction in Montreal, Canada. 
K. k. Hydrographisches Amt in Pola, 


8. Kaiserliches Admiralitäts Hydrographisches Amt in 


Berlin. 
Inspector General of Schools in Adelaide. 


. United Service Institution of India, in Simla. 
. Universität in San Jose, Costa Rica. 


Museen. 


. South African Museum in Cape-Town. 
. Musée d’histoire naturelle du college in Reykjavik, 


Island. 
Musée l’Herminier in Point-a-Pitre, Guadeloupe. 
National Museum of Victoria in Melbourne. 


. Australian Museum in Sydney. 
. Raffles Library and Museum in Singapore. 
. Otago Museum in Dunedin, Neu-Seeland. 


Central-Museum in Bombay. 
Nach dem Beispiele des nordamerikanischen Comite’s 


wurden an das Personal der Leuchtthürme in Deutschland, 
Belgien, Bulgarien, in den französischen Colo- 


nien 
Seite 


’ 


Griechenland und Schweden beifolgende auf 
22 und 23 abgedruckten Formulare gesandt und Vor- 


kehrungen getroffen, dassanalleRegierungen der Erde, 


t 


Bericht über das permanente internationale ornithologische Comité. 21 





welche simmtlich bereits darum gebeten wurden, Leucht- 
thurmbeobachtungen anzubefehlen, solche Formulare in 
französischer, englischer, spanischer, portugiesischer, russi- 
scher, kurz in jeder erforderlichen Sprache eingesandt werden 
können, um dann einer wissenschaftlichen Bearbeitung zu- 
geführt zu werden. 

Dasselbe wurde in den englischen Colonien eingeleitet, 
nämlich im Indischen Reiche, British-Birmah, Gibraltar, 
Malta, Cypern, Canada, Neu-Braunschweig, Neu-Schottland, 
Prinz Edward-Insel, Neufundland, Bermudas, Barbados, 
Grenada, St. Vincent, Tobago, Sta. Lucia, Antigoa, St. 
Christopher’s and Nevis, Dominica, Montserrat, Jungfern- 
Inseln, Trinidad, Jamaika, Bahamas, Turcs- and Caicos- 
Inseln, British-Honduras, British-Guyana, Falkland-Inseln, 
Capland, Natal, St. Helena, Mauritius, Sierra Leone und 
Gambia, Goldküste und Lagos, Ceylon, Hongkong, Strait 
of Malacca, Labuan, Aden, Neu-Südwales, Queensland, Süd- 
Australien, Victoria, West-Australien, Tasmanien, Neu- 
Seeland und Fidji-Inseln. 

Endlich richtete das Comité an die Regierungen von 
Baden, Bayern, Wiirttemberg, Hamburg, Costarica, Guate- 
mala, Honduras, Nicaragua, Salvador, der Argentinischen 
Republik, von Belgien, Bolivia, Brasilien, Chile, China, der 
Vereinigten Staaten von Columbia, von Dänemark, der 
Dominikanischen Republik, von Ecuador, Frankreich, Annam, 
Tunis, Griechenland, Haiti, Hawaii, Italien, Japan, Korea, 
Liberia, Madagaskar, Marokko, Montenegro, der Nieder- 
lande, von Persien, Peru, Portugal, Rumänien, Russland, 
Finnland, der Samoa-Inseln, von Schweden und Norwegen, 
der Schweiz, von Serbien, Siam, Spanien, der Tonga-Inseln, 
des Türkischen Reiches, Bulgariens, Samos, von Uruguay, 
der Vereinigten Staaten von Venezuela und von Zanzibar 
die gehorsamste Bitte, die Bestrebungen des Comite’s in 
geeigneter Weise zu unterstützen und namentlich die Pub- 
lication der durch das Comité veranlassten und bei dem- 
selben eingehenden ornithologischen Berichte durch regel- 
mässige Geldbeiträge zu ermöglichen. 

Um hierzu ein eigenes Organ zu besitzen wurde die 
vorliegende Zeitschrift »Ornis« gegründet. 
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Endlich wurde dem permanenten internationalen orni- 
thologischon Comité die Ausführung der vom Congresse 
angenommenen dritten Resolution übertragen. Diese lautet 
nach dem Protokoll der Plenar-Sitzung vom ro. April 1884, 
S. 2: »Es ist wünschenswerth, dass eine wissenschaftliche 
Durchforschung der westchinesischen Knochenhöhlen in 
Bezug auf die Paläontologie des Haushuhns angestellt 
werde und ist die Ausführung, der Aufgabe dem Comite 
für Errichtung von Beobachtungsstationen zu übertragen. 

Die vom Congresse in Aussicht genommenen Beob- 
achtungsstationen werden beauftragt, Nachforschungen nach 
den Arten und Racen (Schlägen) des Haushuhns bei allen 
Völkern der Erde anzustellen.« 

Um diesem Auftrage nachzukommen, sind die Unter- 
zeichneten zunächst mit einem der besten Kenner der prä- 
historischen Hausthiere, dem Zoologen der landwirthschaft- 
lichen Hochschule in Berlin, Herrn Professor Dr. A. Nehring 
in Verbindung getreten, um die Schritte zur Lösung der 
uns gestellten Aufgabe vorzubereiten. Nach der Ansicht 
von Nehring ist die Frage, abgesehen von der Benützung 
der Litteratur von drei Seiten in Angriff zu nehmen: 

ı. Von der paläontologischen Seite, d. h. man 
muss sich möglichst reiches und zuverlässiges Material 
fossiler und subfossiler Hühner-Neste verschaffen und zwar 
möglichst aus den Gegenden, welche auf dem Wege von 
Süd-Ost-Asien nach Süd- und Mittel-Europa liegen. Ob 
dabei gerade die chinesischen Knochenhöhlen primo loco 
in’s Auge zu fassen wären, erscheint zweifelhaft; wichtiger 
erscheinen die diluvialen, prähistorischen und frühhistorischen 
Fundstätten in Indien, Persien, Klein-Asien, in den Kau- 
kasusländern, Aegypten, Griechenland, Donauländern, Italien. 
In diesen Ländern würden an geeigneten Stellen Ausgra- 
bungen zu machen und die Funde aufzubewahren sein. 

2. Würden Züchtungsversuche mit Gallus bankiva und 
Verwandten zu machen sein, um zu constatiren, in welcher 
Weise sich die wilden Gallus-Arten unter dem Einflusse 
der Domestication, des abweichenden Klimas etc. im Skelett 
und im Aeusseren verändern. — Diese Versuche werden 
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von Herrn Professor Dr. A. Nehring zu geeigneter Zeit im 
Versuchsgarten der landwirthschaftlichen Hochschule zu 
Berlin ausgeführt werden, eignen sich übrigens vortrefflich 
für jeden grösseren Hühnerzüchter, der zur Lösung der 
gestellten wissenschaftlichen Frage mit beitragen will. Es 
dürfte deshalb Jedem unserer Mitglieder und Beobachter 
anzurathen sein, geeignete Persönlichkeiten zur Anstellung 
dieser Versuche aufzufordern und Berichte über dieselben 
anfertigen zu lassen. 

3. Müssten Skelette und Bälge von Gallus bankiva 
und Verwandten, sowie der ihnen nahestehenden, primi- 
tiven Haushuhnracen aus Süd- und Südost-Asien beschafft 
werden, die vollständig einer wissenschaftlichen Untersuchung 
zu unterwerfen wären und vor Allem in einzelne Theile 
zerlegt werden dürften. 

Die prähistorischen Funde ad ı., die Berichte ad 2. 
und Skelette und Bälge ad 3. bitten wir an den Secretär 
des Comité’s, Herrn Regierungsrath Dr. G. von Hayek zu 
senden und sich in Betreff weiterer Anfragen an diesen zu 
wenden. 


C. Bericht über die einzelnen Länder. 
l. Argentinische Republik. 


Die Akademie der Wissenschaften in Cördoba verspricht 
das Möglichste zur Einleitung von Beobachtungsstationen 
zu thun und später über die Resultate zu berichten. 

Vorläufig hat sich auf deren Anregung Herr Fritz 
Schultz, Conservator und Präparator an der Universität in 
Cordoba, bereit erklärt, für das Comité regelmässige Beob- 
achtungen anzustellen. 


2. Belgien. 


König Leopold II. nahm die Sitzungsprotokolle 
dankend an. 

Die Academie royale de Belgique fordert in ihrem 
Bulletin vom 8. November 1884 alle Ornithologen Belgiens 
zur Mitwirkung an unseren Arbeiten auf. 
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Die Delegirten fiir Belgien haben folgenden Aufruf 
erlassen: 


Appel à tous les amateurs et connaisseurs d'oiseaux 
de Belgique. 


A l’assemblée des ornithologistes allemands à Brunswick 
en 1875, on nomma, sur la proposition de M. le Dr. A. Rei- 
chenow, un comité qui fut chargé de diriger les observations 
périodiques sur les oiseaux de l’Allemagne. En 1877 paru- 
rent, dans le Journal fiir Ornithologie du Dr. Cabanis, les 
observations faites en 1876, Ce travail comprend les obser- 
vations de 39 collaborateurs recueillies dans 35 localités 
différentes et ayant trait a 256 espéces d’oiseaux. Depuis 
cette époque, le nombre des collaborateurs s’est considé- 
rablement accru, et chaque année voit paraître un mémoire 
de plus en plus volumineux et rempli de remarques orni- 
thologiques de plus intéressantes. 

En 1881, la Société ornithologique de Vienne nomma 
dans cette ville un comité semblable, qui, sous les auspices 
de S. A. I. et R. l’Archiduc Rodolphe, fit un appel à tous 
les ornithologistes de l’empire, dans le but d'établir le plus 
grand nombre possible de stations d’observation. 

Enfin, au congrès international des ornithologistes tenu 
à Vienne en avril 1884, il fut décidé que des stations d’obser- 
vation seraient établies non-séulement en Allemagne et en 
Autriche-Hongrie, mais encore dans tous les autres pays de 
l'Europe et même dans les autres parties du monde. Il se 
forma aussitôt un comité international qui nomma des dé- 
légués pour tous les pays représentés au congrès, et ceux 
ci ont été chargés de recueillir et de compulser les obser- 
vations de leurs compatriotes (1) 


(1) Le Comité ornithologique international et permanent est com- 
posé de la manière suivante: Protecteur, S. A. I. et R. l’Archiduc Ro- 
dolphe, Prince héritier d’Autriche-Hongrie; Président, M. le Dr. Rodolphe 
Blasius, 4 Brunswick; Secretaire, M. le conseiller du gouvernement 
Dr. Gustave de Hayek, a Vienne; et des délégués des différents pays. 
— Les délégués pour la Belgique sont: M. le Baron Edm. de Selys- 
Longchamps, membre de l’Academie royale des sciences, et M. Alphonse 
Dubois, conservateur an Musée royal d’histoire naturelle de Belgique. 
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Des stations d’observations ornithologiques vont donc 
être établies dans les pays suivants, pour lesquels des dé- 
légués ont été nommés: Allemagne, République Argentine, 
Australie, Autriche-Hongrie, Belgique, Brésil, Chili, Dane- 


mark, Etats-Unis, France, Grande-Bretagne, Grèce, Indes. 


anglaises, Italie, Japon, Java, Nouvelle-Zélande, Norwége, 
Pays-Bas, Portugal, Russie, Serbie, Suède et Suisse. 

Nous donnons ci-dessous la traduction des instructions 
envoyées par le président du comité international, M. le 
Dr. R. Blasius; ces instructions étant établies pour tous les 
pays, on est donc prié de s’y conformer. 


I. Limites des stations. 


Indiquez les limites et l’étendue de la station d'observation, et 
donnez autant que possible une courte description topographique de la 
localité. 

II. Des apparitions. 


I. Quelles sont les especes d’oiseaux qui habitent ou se montrent 
à votre connaissance, dans la région que vous habitez, et sous quels 
noms (francais. flamand ou wallon) les désigne-t-on dans la localité? 

2. Quelles espéces vous sont connues comme habitant la localité 
durant toute l’année (espèces sédentaires) ? 

3. Quelles especes émigrent suivant les saisons (especes migra- 
trices)? 

4. Quelles espéces n’observez-vous qu’au moment des passages: 
au printemps ou en automne ou aux deux saisons (oiseaux de passage) ? 

5. Quelles espèces nichent en été dans votre localité et émigrent 
à Vapproche de l’hiver (oiseaux d'été)? 

6. Quelles espèces n'arrivent chez vous qu’en hiver (oiseaux d'hiver): 

7. Quelles espèces se sont montrées accidentellement et à quoi 
attribuez-vous leur apparition? 

8. Quelles espèces sont chez vous rares, peu abondantes ou com- 
munes ? 

9. Quelles espèces se montrent en mème temps dans les plaines 
et dans les montagnes ou dans les bois? 

10. Avez-vous remarqué des espèces qui soient devenues plus 
abondantes ou plus rares, ou qu’une espèce soit devenue plus commune 
en même temps qu’une autre tende à disparaître de la localité, et à quoi 
l’attribuez-vous ? 

11. Y a-t-il des espèces communes (moineaux, hirondelles, pies, 
etc.) qui manquent dans votre localité et pour quelle raison: 

12. Avez-vous vu des oiseaux d’été hiverner ou des oiseaux d'hiver 
passer l'été et à quelles especes appartiennent-ils? 
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13. Avez-vous remarqué des espéces qui ont une tendance parti- 
culiere à produire des aberrations (variétés accidentelles) ou des hybrides: 

14. Avez-vous observé qu’un oiseau, differant des autres de son 
espéce par certaines particularités, soit revenu plusieurs années de suite 
au méme endroit? 


III. Des migrations. 


Concernant les migrations il y a a noter: 

1. Le jour et l’heure de la première apparition. 

2 ‘Seat oh » de l'arrivée de la grande masse. 
3 » » » » des retardataires. 

4: »  » » du premier départ. 

5 » A » du départ de la grande masse. 

6. ANS » » des retardataires. 

7. Chez quelles espèces avez-vous remarqué au printemps une 
retraite et à quelle cause l’attribuez-vous? Tous les individus de l'espèce 
y prirent-ils part ou seulement une partie d’entre eux, et quand revin- 
rent-ils et par quel temps? 

8. La direction des passages d’oiseaux en général et des espèces 
en particulier, ainsi que l'heure du jour ou de la nuit. 

9. Le temps et la direction du vent au moment de l'observation, 
et, pour les passages extraordinaires, le temps qu'il a fait la veille et 
le lendemain. 

10. Quelles espèces suivaient le courant du vent, et quelles espè- 
ces volaient contre le vent? 

11. Quels endroits sont choisis par certaines espèces, dans votre 
localité, comme lieux de repos: Ceux-ci diffèrent-ils suivant les diffe- 
rentes époques de l’année et à quoi attribuez-vous la préférence des 
oiseaux de choisir plutôt un endroit qu’un autre? 

12. Avez-vous observé que des mâles et des fémelles, des jeunes 
et des vieux de certaines espèces voyageaient séparément ou ensemble? 

13. Quelles espèces arrivent isolément, par couples, en troupes ou 
par grandes masses? 

14. Quelles espèces se sont introduites ou ont disparu de votre 
localité et à quelle cause l’attribuez-vous ? 

15. La roûte des migrations est-elle tracée chez vous par un cours 
d'eau, une vallée ou par une chaine de rochers? ; 

16. Quelles espèces évitent ces obstacles et quelles sont celles qui 
les franchissent? 


IV. De la nidification. 


1. Combien de fois nichent les oiseaux que vous avez observés ? 

2. Quand avez-vous trouvé les nids et combien d'oeufs conte- 
naient-ils? 

3. Dans quel irtervalle les oeufs d’une mème couvée ont-ils été 
pondus ? 
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4. Combien de temps durait l’incubation, le male y prenait-il 
part et quand relayait-il la femelle: 

5. Avez-vous remarqué que des jeunes oiseaux déposent des 
oeufs autrement colorés ou d’une autre forme que les adultes? 

6. Quelles espèces d'oiseaux emploient le même nid pour une 
seconde ponte dans l’année ou l’année suivante, et quelles espèces con- 
struisent chaque fois un nouveau nid? 

7. Quels endroits sont choisis de préférence par certaines espèces 
pour la construction du nid, à quelle hauteur se trouvaient les nids et 
de quels matériaux étaient-ils composés ? 

8. Chez quelles espèces avez-vous remarqué une différence dans 
le choix de l'emplacement du nid et dans les matériaux qui ont servi à 
sa construction, et à quoi attribuez-vous ce changement? 

9. Voit-on dans votre localité des oiseaux nicher en grandes 
colonies, par exemple des hérons, des mouettes, des hirondelles de mer 
ou sternes, des corneilles freux, des hirondelles de rivage, etc.? Dans 
le cas affirmatif, où les trouve-t-on, de combien de couples environ se 
composent ces colonies, et y a-t-il augmentation ou diminution? 


V. Les diverses observations biologiques, ainsi que des remarques 
sur la mue des oiseaux, leur nourriture, leur chant, leur utilité ou sur 
les dégâts qu’ils occasionnent, si elles reposent sur des observations 
personnelles, seront également accueillies avec plaisir, 

Il entre dans les vues du comité central de représenter graphi- 
quement la répartition géographique des oiseaux de l’Allemagne, et de 
tracer autant que possible la route suivie par les espèces suivantes, sur 
lesquelles l'attention des collaborateurs est particulièrement attirée: 


Liste A. 


Cresserelle de clochers (Cerchneis cenchris). 

*Milan nojr (Milvus ater). 

*Circaéte Jean le blanc (Circaétus gallicus). 
Grand-Duc (Bubo maximus), 

*Rollier ordinaire (Coracias garrula). 

*Pic a téte cendrée (Gecinus canus). 
Etourneau commun (Sturnus vulgaris). 
Corneille noire (Corvus corone). 

Corneille mantelée (Corvus cornix). 
Corneille freux {Corvus frugilegus). 

*Pie-grieche a front noir (Lanius minor). 

*Gobe-mouche a collier (Muscicapa albicollis). 
Roitelet ordinaire (Regulus cristatus). 
Roitelet à tête de feu (Regulus ignicapillus). 
Rousserolle turdoide (Acrocephalus turdoides). 

*Rousserolle locustelle (Locustella naevia). 
Grive litorne (Zurdus pilaris). 
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*Pétrocincle de roche (Monticola saxatilis). 
Rossignol (Erithacus luscinia). 

Traquet rubicole (Pratincola rubicola), 
Traquet tarier (Pratincola rubetra). 
Proyer (Miliaria europoea). 

Ortolan (Emberiza hortulana). 

*Moineau soulci (Pyrgita petronia). 

*Serin cini (Serinus hortulanus). 

*Grand coq de bruyeres (Tetrao urogallus). 
Tetras birkhan (Zetrao tetrix). 

Gélinotte (Tetrao bonasia). 

*Outarde canepétière (Otis tetrax). 

Petit butor (Ardetta minuta). 

Grande bécassine (Gallinago major). 
Canard spatule (Spatula clypeata). 
Morillon à iris blanc (Fuligula nyroca). 
Cormoran (Carbo cormoranus), 

Mouette rieuse (Larus ridibundus) (1). 


Afin de pouvoir établir éventuellement les routes sui- 
vies par les especes migratices, les collaborateurs sont priés 
d’observer particulièrement, au printemps et en automne, 
les espèces suivantes dont l'observation est facile: 


Liste B. 
Milan royal (Milvus regalis). 
Martinet (Cypselus apus). 
Hirondelle de cheminée (Hirundo rustica). 
Coucou (Cuculus canorus). 
Grive chanteuse (Turdus musicus). 
Grive mauvis (Zurdus iliacus). 
Alouette des champs (Alauda arvensis). 
Vanneau (Vanellus cristatus). 
Grue (Grus cinerea). 
Cigogne blanche (Ciconia alba). 
Oie cendrée (Anser cinereus). 
Oie des moissons (Anser segetum). 


Afin de nous faciliter le travail général de mise en 
ordre des manuscrits, on est prié: 


(1) Les especes de la liste allemande qui ne se montrent pas en 
Belgique n’ont pas été mentionnées sur la liste ci-dessus, 

L’astérisque (*) indique que l’espèce ne se montre qu’accidentelle- 
ment en Belgique. 
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1° De choisir pour le manuscrit du papier de grand 
format; 

2° De n’écrire que d’un côté de la page; 

3%, De suivre la marche systématique et d’adopter les 
dénominations latines de la liste générale des oiseaux de 
Belgique, qui paraîtra prochainement; 

4° De réunir tout ce qui a rapport à une méme espèce 
sous le nom de celle-ci, et de laisser un espace d’au moins 
un centimètre entre la dernière ligne et la première se rap- 
portant à l'espèce suivante, de façon à permettre le décou- 
page, 

5° D’envoyer les manucrits dans le courant de janvier 
de chaque année afin qu’ils puissent étre publiés en février, 
et de les adresser a M. Alph. Dubois, conservateur au Musée 
royal d’histoire naturelle, a Bruxelles. 

Les délégués pour la Belgique viennent donc, au nom 
du Comité international, faire appel a tous les amateurs 
d’oiseaux du pays, afin qu’ils veuillent bien collaborer a une 
oeuvre éminemment scientifique. Chacun pourra faire ses 
observations dans la localité qu'il habite et les consigner 
avec soin. Les travaux des collaborateurs seront publiés au 
commencement de chaque année sous leur nom et respon- 
sabilité. 

Le questionnaire dont nous venons de donner une 
traduction paraîtra peut-être un peu compliqué, surtout aux 
personnes étrangères aux observations ornithologiques ; mais 
il est à remarquer qu'il a pour but d'attirer l’attention sur 
tout ce qui est à observer. Il est évident que personne ne 
pourra répondre la première année à toutes les questions; 
mais ce qu'on n’aura pas remarqué cette année, on le verra 
peut-être dans un an ou deux. Les réponses seront du reste 
variables suivant les localités où les observations auront été 
faites. Il n’est pas douteux qu'avec de la bonne volonté et 
de la persévérance, et pour peu que le nombre des colla- 
borateurs soit suffisant, on ne parvienne dans peu de temps 
a connaître assez bien ce qui a rapport aux moeurs et à 
la migration de nos oiseaux de Belgique, et à enrichir la 
science d'une foule de documents précieux. 
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Il est indispensable, cependant, que les renseignements 
fournis soient d’une grande sincérité, et pour cela il faut 
que chacun n’inscrive que ce qu'il a observé lui-même ou 
contrôlé. 

Pour obtenir de bons résultats, il faudrait pouvoir 
établir de stations dans les différentes parties du pays et 
trouver au moins un ou deux collaborateurs par province; 
il en faudrait, en outre, un ou deux sur les bords de la mer, 
en Campine et dans les Ardennes. Les oiseaux de mer 
surtout ont besoin d’être bien observés, car il est fort probable 
que plus d’une espèce passe pour rare alors qu’elle se montre 
assez régulièrement sur nos côtes. 

Les amateurs qui prendraient des oiseaux qu'ils ne 
pourraient déterminer eux-mêmes, peuvent les présenter à 
M. Alph. Dubois, au Musée royal d'histoire naturelle, qui leur 
en donnera les noms. 

Pour le Comité ornithologique international et per- 
eens Les délégués: 

EDM. DE SELYS-LONGCHAMPS, 
ALPH. DUBOIS. 


Die königl. Regierung befahl, dass auf allen Leucht- 
thürmen Belgiens regelmässige ornithologische Beobach- 
tungen angestellt und dem Comité eingesandt werden, 


3. Bolivien. 
Das Mitglied des Comité’s für Bolivien, Professor E. 
von Boeck in Cochabamba, verspricht Berichte über Bolivien 
einzusenden. 


4. Borneo. 

Herr Fritz Grabowsky wird während seines bevor- 
stehenden längeren Aufenthaltes in Borneo biologische Be- 
obachtungen anstellen und dem Comité übersenden. Zu- 
nächst übermittelte uns derselbe »Biologische Notizen einiger 
Vögel von Süd-Ost-Borneo«, die in einem der nächsten 
Hefte zum Abdruck gelangen werden. 
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5. Brasilien. 


Baron Carvalho Borges hat dem Kaiser Dom Pedro II. 
die Sitzungsprotokolle des Congresses iibersandt und der 
brasilianischen Regierung ausführlichen Bericht erstattet, ihr 
auch die Angelegenheiten des Comité’s sehr warm empfohlen. 


6. Canada. 
Siehe Bericht über die » Vereinigten Staaten von Amerika«! 


7. Dänemark. 


Der Jahresbericht pro 1883 folgt in diesem Hefte, der 
Bericht pro 1884 ist demnächst druckfertig. 


8. Deutschland. 


Der Vorsitzende des Ausschusses für Beobachtungs- 
stationen der Vögel Deutschlands, Dr. R. Blasius, erliess im 
Namen des Ausschusses im November 1884 nachfolgenden 
Aufruf: 


Aufruf an alle Vogelkenner Deutschlands. 


Vor 9 Jahren beschloss die allgemeine deutsche 
ornithologische Gesellschaft auf ihrer Versammlung 
in Braunschweig auf Antrag des Herrn Dr. A. Reiche- 
now und nach warmer Befürwortung des leider viel zu 
früh jüngst verstorbenen Dr. A. Brehm die Niedersetzung 
eines Ausschusses für Beobachtungsstationen der 
Vögel Deutschlands. 7 Jahresberichte liegen als Zeichen 
der unablässigen Thätigkeit des Ausschusses und seiner Mit- 
arbeiter vor. Eine grosse Reihe von Beobachtungen sind 
gesammelt, aber noch immer sind viele Lücken in der Kennt- 
niss der Vogelwelt Deutschlands auszufüllen. Andere Länder 
sind dem Beispiele Deutschlands gefolgt, in England, Amerika, 
Oesterreich-Ungarn und Dänemark haben sich ornithologische 
Comité’s gebildet, die ähnliche Jahresberichte, gestützt auf 
eine Reihe von ornithologischen Beobachtungsstationen, ver- 
öffentlichen. Ostern dieses Jahres beschloss der ı. inter- 
nationale ornithologische Congress zu Wien, ein 

Ornis. I. 3 
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permanentes internationales ornithologisches 
Comité zu bilden, um ähnliche Einrichtungen in allen 
bewohnten Ländern der Erde zu treffen. Unter dem Protec- 
torate Seiner Kaiserlichen und Königlichen Hoheit 
des Kronprinzen Rudolf von Oesterreich sind der Präsi- 
dent des Comite’s, Dr. R. Blasius in Braunschweig und 
der Secretär Dr. G. von Hayek in Wien in Verbindung 
mit einer Reihe von hervorragenden Ornithologen der 
meisten Länder der Erde, bemüht, diesen wissenschaftlichen 
Bestrebungen allgemeinen Eingang zu verschaffen. Ein 
edler wissenschaftlicher Wettstreit wird ent- 
brennen und in diesem darf Deutschland nicht 
zurückbleiben. Noch viele Lücken sind auszufüllen! 
Jeder, der die Vogelwelt seines Wohngebietes kennt, sende 
uns seine Notizen ein. Auch die anscheinend geringfügigste 
Beobachtung kann von Werth sein und wird in dem Jahres- 
berichte Verwendung finden. 

Als Grundlage für die Beobachtungen bitten wir, an- 
knüpfend an frühere von Herrn E. von Homeyer und uns 
für Deutschland und Herrn von Tschusi für Oesterreich- 
Ungarn empfohlene Gesichtspunkte folgende Instruction 
zu berücksichtigen: 


I. Angabe der Grenzen des Beobachtungsgebietes, 


womöglich mit einer kurzen Schilderung der topographischen 
Beschaffenheit desselben und genauer Angabe der geogra- 
phischen Länge und Breite. 


II. Vorkommen. 


ı. Welche Vogelarten sind Ihnen bekannt geworden 
und welche landesüblichen Benennungen führen dieselben? 

2. Welche Arten sind Ihnen als das ganze Jahr in 
derselben Oertlichkeit bleibend bekannt (Standvögel)? 

3. Welche Arten verändern nach der Jahreszeit ihren 
Standort (Strichvögel)? 

4. Welche Arten werden nur auf dem Durchzuge (im 
Frühjahr oder Herbst oder zu beiden Zugzeiten) beobachtet 
(Durchzugsvôgel)? 
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5. Welche Arten briiten im Sommer in Ihrem Beob- 
achtungsgebiete und ziehen fiir den Winter fort (Sommer- 
brutvögel)? 

6. Welche Arten kommen nur im Winter bei Ihnen 
vor (Wintervögel)? 

7. Welche Arten sind als aussergewöhnliche Er- 
scheinungen zu betrachten, und welche Gründe halten Sie 
für die Ursache ihres Kommens? 

8. Welche Arten sind bei Ihnen selten, sparsam oder 
häufig? 

9. Welche Arten kommen gleichzeitig in der Ebene 
und im Gebirge vor und bis zu welcher Höhe steigen die- 
selben in diesem empor? 

10. Haben Sie beobachtet, dass sich bei Ihnen eine 
Art auffallend vermehrt oder vermindert hat, dass mit der 
Vermehrung einer Art eine andere verschwindet oder sich 
vermindert; geschah dies, weil sich die Bedingungen, die 
jede Art an ihren Aufenthaltsort stellt, geändert haben, 
oder aus welchen anderen Gründen? 

11. Fehlen sonst gemeine Vögel (z. B. Sperlinge, 
Schwalben, Elstern etc.) in Ihrem Beobachtungsgebiete und 
was betrachten Sie als die Ursache dieses Fehlens? 

ı2. Haben Sie Sommerbrutvögel überwinternd 
und Wintervögel im Sommer beobachtet und welche 
Arten waren es? 

13. Finden sich bei Ihnen bei gewissen Arten bestimmte 
Farbenabänderungen, Bastarde oder Hybriden ? 

14. Haben Sie beobachtet, dass ein Vogel, der sich 
durch gewisse Eigenthümlichkeiten von allen anderen seiner 
Art unterschied, durch mehrere Jahre zu demselben Orte 
zurückkehrte? 


III. Zugverhältnisse. 


In Bezug auf den Zug der Vögel ist zu notiren: 
1. Tag und Stunde des ersten Erscheinens. 


RE A » des Eintreffens der Hauptmasse. 
Bie Deen » des Eintreffens der Nachziigler. 
Aran waren » des Beginns des Abzuges. 


3* 
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5. Tag und Stunde des Abzuges der Hauptmasse. 

el Se) » des Abzuges der Nachzügler. 

7. Bei welchen Arten haben Sie im Frühjahr einen 
Rückzug beobachtet und welche Gründe können denselben 
veranlasst haben? Betheiligten sich alle Individuen einer 
Art oder nur ein Theil derselben daran und wann und bei 
welcher Witterung erschienen sie wieder? 

8. Die Zugrichtung der Vögel im Allgemeinen und der 
einzelnen Arten im Speciellen. 

g. Die Witterung und Windrichtung am Beobachtungs- 
tage, und bei ungewöhnlichen Vogelzügen auch die des 
vorhergehenden und folgenden Tages. 

10. Welche Arten beobachteten Sie mit dem Winde, 
welche gegen denselben ziehend? 

11. Welche Oertlichkeiten werden in Ihrer Gegend 
von gewissen Arten als Rastplätze aufgesucht? Sind die- 
selben nach den Jahreszeiten ‚verschieden und was halten 
Sie für den Grund des Besuches derselben? 

ı2. Haben Sie darüber Beobachtungen angestellt, ob 
Männchen und Weibchen, junge und alte Vögel einer be- 
stimmten Art gesondert oder zusammen ziehen? 

13. Welche Arten erscheinen einzeln, paarweise, in 
Flügen ‚oder in Schaaren? 

14. Welche Arten sind bei Ihnen eingewandert oder 
verschwunden (eventuell wann?) und was halten Sie für den 
Grund dieser Erscheinung? 

15. Wird die Zugrichtung bei Ihnen durch den Lauf 
eines Flusses, durch die Biegungen eines Thales oder Ge- 
birges bedingt? Wird dort, wo sich in der Zuglinie ein 
Gebirge befindet, dieses überflogen oder umgangen? 

16. Welche Arten weichen einem solchen Hindernisse 
aus und welche überfliegen dasselbe? 


IV. Brütegeschäft. 


. Wie oft brüten die von Ihnen beobachteten Vögel? 
2. Wann fanden Sie die einzelnen Gelege und aus 
wie viel Eiern bestanden dieselben? 


Sty + 
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3. In welchen Zwischenräumen wurden die einzelnen 
Eier gelegt? 

4. Wie lange dauerte die Bebrütung, und nahm auch 
das Männchen daran Theil, und wann löste es das Weib- 
chen ab? 


5. Legen junge Vögel anders gefärbte und geformte 
Eier als alte? 

6. Welche Arten benützten dasselbe Nest zu einer 
zweiten Brut in demselben oder im folgenden Jahre und 
welche bauen stets ein neues? 


7. Welche Oertlichkeiten werden von gewissen Arten 
als Nistplatz bevorzugt, in welcher Höhe fanden Sie die 
Nester und aus welchem Material waren dieselben gefertigt? 


8. Bei welchen Arten haben Sie eine von der Regel 
abweichende Nistweise, einen abweichenden Nest- 
bau beobachtet und was halten Sie für die veranlassende 
Ursache? 


9. Sind Ihnen grössere Brut - Colonien, z. B. von 
Reihern, Möven, Seeschwalben, Saatkrähen, Uferschwalben 
etc., bekannt, wo befinden sich dieselben, aus wie viel 
Paaren bestehen sie und haben Sie eine Vermehrung oder 
Verminderung beobachtet? 


V. Biologische Beobachtungen aller Art, 


sowie Beobachtungen über den Federwechsel der Vögel, 
über Nahrung, Nützlichkeit und Schädlichkeit, Gesang etc., 
wenn sie auf eigenen Erfahrungen beruhen, sind uns gleich- 
falls willkommen und werden Benützung finden. 

Es liegt in der Absicht des Ausschusses, nach Beschluss 
der g. Jahresversammlung der allgemeinen deutschen orni- 
thologischen Gesellschaft zu Berlin die geographische 
Verbreitung der Vögel Deutschlands und möglicher 
Weise bestehende Zug- oder Heeresstrassen der Zug- 
vögel kartographisch darzustellen. Mit nachfolgenden 
Arten soll begonnen werden und bitten wir auf Grundlage 
der vorhergehenden Instruction genau anzugeben, wo die- 
selben als Brutvögel sicher beobachtet wurden: 
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Verzeichniss A. 


Röthelfalke (Cerchneis cenchris Naum.). 

Schwarzer Gabelweih (Milvus ater Gm.). 

Schlangenadler (Circaétus gallicus Gm.). 

Uhu (Bubo maximus Sibb.). 

Blauracke (Coracias garrula L.). 

Grauspecht (Gecinus canus Gm.). 

Schwarzspecht (Dryocopus martius L.). 

Weissrückiger Buntspecht (Picus leuconotus Bechst.). 
Staar (Sturnus vulgaris L.). 

Rabenkrähe (Corvus corone L.). 

Nebelkrähe (Corvus cornix L.). 

Saatkrähe (Corvus frugilegus L.). 

Kleiner Grauwürger (Lanius minor L.). 

Weisshalsiger Fliegenschnäpper (Muscicapa albicollis Temm.). 
Zwergfliegenfänger (Muscicapa parva L.). 
Gelbköpfiges Goldhähnchen (Regulus cristatus Koch). 
Feuerköpfiges Goldhähnchen (Regulus ignicapillus Brehm). 
Berglaubvogel (Phyllopneuste Bonellü Vieill.). 
Drosselrohrsänger (Acrocephalus turdoides Meyer). 
Heuschreckenrohrsänger (Locustella naevia Bodd.). 
Flussrohrsänger (Locustella fluviatilis M. u. W.). 
Sperbergrasmücke (Sylvia nisoria Bchst.). 
Wachholderdrossel (Turdus pilaris L.). 

Steindrossel (Monticola saxatilis L.). 

Nachtigall (Luscinia luscinia L.). 

Sprosser (Luscinia philomela Bchst.). 

Schwarzkehliger Wiesenschmätzer (Pratincola rubicola L.). 
Braunkehliger Wiesenschmätzer (Practincola rubetra L.). 
Grauammer (Miliaria europaea Swains). 

Ortolan (Emberiza hortulana L.). 

Steinsperling (Pyrgita petronia L.). 

Girlitz (Serinus hortulanus Koch). 

Auerhuhn (Tetrao urogallus L.). 

Birkhuhn (Tetrao tetrix L.). 

Rackelhuhn (Tetrao medius Meyer). 

Haselhuhn (Tetrao bonasia L.). 

Zwergtrappe (Otis tetrax L.). 
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Zwergrohrdommel (Ardetta minuta L.). 
Grosse Sumpfschnepfe (Gallinago major Bp.) 
Löffelente (Spatula clypeata L.). 

Moorente (Fuligula nyroca Giild.). 
Kormoran (Carbo cormoranus M. u. W.). 
Lachmöve (Larus ridibundus L.). 

Zur eventuellen Feststellung der Zugstrassen 
bitten wir beim Frühjahrs- und Herbstzuge auf folgende 
leicht zu beobachtende und allgemein bekannte Arten be- 
sonders zu achten: 


Verzeichniss B. 


Rother Gabelweih (Milvus regalis auct.). 
Mauersegler (Cypselus apus L.). 
Rauchschwalbe (Hirundo rustica L.). 
Kuckuck (Cuculus canorus L.). 
Singdrossel (Turdus musicus L.). 
Weinvogel (Turdus iliacus L.). 
Feldlerche (Alauda arvensis L.). 
Kibitz (Vanellus cristatus L.). 
Kranich (Grus cinereus Bchst.). 
Weisser Storch (Ciconia alba Bchst.). 
Graugans (Anser cinereus Meyer). 
Saatgans (Anser segetum Meyer). 

Als Beobachtungszeit ist das Kalenderjahr fest- 
gesetzt. 

Um das Zusammenstellen des uns zukommenden orni- 
thologischen Materials zu erleichtern, wird Folgendes der 
Berücksichtigung der Herren Einsender dringendst em- 
pfohlen: 

ı. Foliobogen für das Manuscript zu wählen. 

. Die Bogen nur auf »einer Seite« zu beschreiben. 
. Sich der systematischen Reihenfolge und 
der lateinischen Benennungen zu bedienen, wie sie 


Oo D 


das in Kürze erscheinende »Verzeichniss der Vögel Deutsch- 
lands« enthält. 

4. Alles, was auf eine Art Bezug hat, unter dem 
Namen derselben zu vereinigen, und zwischen jeder folgen- 
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den Species einen mindestens einen Centimeter breiten 
freien Raum zu lassen, damit jede auf den einzelnen Bogen 
angeführte Art leicht abgetrennt werden kann. 

5. Manuscripte im Januar einzusenden, da in der ersten 
Hälfte des Februar mit der Bearbeitung derselben begonnen 
wird. 

Die geehrten Herren Mitarbeiter werden ergebenst er- 
sucht, ihre ornithologischen Beobachtungsnotizen an den 
zeitigen Vorsitzenden des Ausschusses, Dr. Rudolf Blasius, 
Braunschweig, Petrithorpromenade 25, einzusenden und zwar 
im Januar 1885 für das Beobachtungsjahr 1884, im Januar 
1886 für das Jahr 1885 u. s. f. Die Fragen in Betreff des 
Vorkommens der im Verzeichniss A aufgeführten Arten 
sind möglichst sofort, spätestens im Januar 1885 zu beant- 
worten. 

In zweifelhaften diagnostischen Fällen ist der Unter- 
zeichnete gern zur Auskunft bereit und bittet, die betreffen- 
den Vögel, resp. Eier oder Nester zur Bestimmung an ihn 
einzusenden, resp. andere Fragen zu stellen. 

Jeder Mitarbeiter erhält, wie bisher, die vom Aus- 
schusse zu veröffentlichenden Jahresberichte und Karten, zu 
denen er Notizen eingeliefert hat. 


I. A. 
Der Vorsitzende des Ausschusses für die Beob- 
achtungsstationen der Vögel Deutschlands. 


Dr. Rudolf Blasius. 


Dieser Aufruf wurde in 5000—6000 Exemplaren über 
ganz Deutschland verbreitet, indem ı. sämmtliche Regie- 
rungen der einzelnen Bundesstaaten gebeten wurden, den- 
selben geeigneten Persönlichkeiten, namentlich Forst- 
beamten, Landwirthen, Liebhabern zukommen zu lassen; 
>. durch die Annoncen-Expedition von Haasenstein & Vogler 
in bereitwilligster Weise eine kurze Hinweisung auf den 
Aufruf an politische Zeitungen in allen Theilen Deutsch- 
lands übersandt und von diesen veröffentlicht wurden; 3. die 
meisten ornithologischen Zeitschriften Deutschlands den- 
selben abdruckten, so die von Herrn Dr. Russ redigirte 
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»Gefiederte Welt«, die von Herrn Röhl redigirte »Zeit- 
schrift für Ornithologie und praktische Geflügelzucht«, die 
von Herrn Professor Dr. Th. Liebe redigirte »Monatsschrift 
des deutschen Vereins zum Schutze der Vogelwelt« u. s. w. 

Auf speciellen Wunsch unseres Delegirten, Herrn 
E. F. von Homeyer, wurde die im März 1885 von diesem, 
in Verbindung mit Herrn Dr. R. Blasius, entworfene Beob- 
achtungstabelle der Vögel (S. 42 und 43), an die in Folge 
des Aufrufes angemeldeten Beobachter abgesandt. 

Endlich wurde sämmtlichen Beobachtern das in 
diesem Hefte abgedruckte Verzeichniss der Vögel Deutsch- 
lands von E. F. von Homeyer zugestellt. 

Die kaiserliche Admiralität gab Befehl, dass auf allen 
der kaiserlichen Marine unterstellten Leuchtthürmen regel- 
mässige ornithologische Beobachtungen angestellt und dem 
Comité eingesandt werden. 

Aus den einzelnen Bundesstaaten ist Folgendes zu 
berichten. 

a) Bayern. 

König Ludwig II. nahm die Sitzungsprotokolle dankend 
an und versicherte uns des lebhaftesten Interesses. 

Seitens des Finanzministeriums respective der betreffen- 
den Regierungen wurde bei sämmtlichen Forstbeamten 
angefragt, ob sie bereit wären, ornithologische Beobachtungen 
anzustellen und dieselben dem Ausschusse zu übersenden. 
Dieser Auffordung sind bis jetzt circa 60 Forstbeamte nach- 
gekommen. Ganz besonders interessirt sich für dieses Unter- 
nehmen schon seit mehreren Jahren der bekannte Forstmann 
Dr. Robert Hartig, Professor an der Universität München. 


b) Braunschweig. 

Wie bisher, hat die Kammer-Direction der Forsten 
die Einsendung der ornithologischen Beobachtungen der 
Forstbeamten vermittelt. 

c) Elsass-Lothringen. 

Der zeitige Delegirte der dortigen Regierung auf dem 
Wiener Congresse, Herr Oberförster Freiherr von Berg in 
Strassburg, hat sich unserer Sache warm angenommen und ein 
Netz von Beobachtungsstationen über die Reichslande etablırt. 


42 Bericht über das permanente i 


nternationale ornithologische Comit . 





Beobachtungs-Tabelle der Vögel. 


alpha: 


Name der Beobachtungstation.. 





Herbstzug. 


Fortpflanzung. 


Frühjahrszug. 
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Alauda arvensis, Linn. 


Feldlerche. 
Sturnus vulgaris, Linn. 
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Name und Adresse des Beobachters sind hier genau und deutlich anzugeben. 
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Fortsetzung der auf der vorausgehenden Tabelle 
verzeichneten Vogelarten. 


Vanellus cristatus, M. u. W. Kiebitz. 
Lullula arborea, Linn. Haidelerche. 
Anser segetum, Meyer. Saatgans. _ 
Cygnus musicus, Bechst. Singschwan. 
Motacilla alba, Linn. Weisse Bachstelze. 
Cerchneis tinnunculus, Linn. Thurmfalke. 
Columba oenas, Linn. Hohltaube. 
Columba palumbus, Linn. Ringeltaube. 
Gallinago scolopacina, Bp. Becassine. 
Turdus musicus, Linn. Singdrossel. 
Turdus iliacus, Linn. Weindrossel. 
Grus cinereus, Bechst Grauer Kranich. 
Milvus regalis, auct. Rother Milan. 
Milvus ater, Gm. Schwarzer Milan. 
Ardea cinerea, Linn. Grauer Reiher. 
Scolopax rusticola, Linn. Waldschnepfe. 
Ciconia alba, Bechst. Weisser Storch. 
Junx torquilla, Linn. Wendehals, 

Circus cyaneus, Linn. Kornweihe. 
Luscinia minor, Chr. L. Br. Nachtigall. 
Luscinia philomela, Bechst. Sprosser. 
Upupa epops, Linn. Wiedehopf. 

Hirundo rustica, Linn. Rauchschwalbe. 
Hirundo urbica, Linn. Fensterschwalbe. 
Hirundo riparia, Linn. Uferschwalbe. 
Budytes flavus, Linn. Gelbe Bachstelze. 
Turtur auritus, Ray. Turteltaube. 
Coturnix dactylisonans, Meyer. Wachtel. 
Cuculus canorus, Linn. Kukuk. 

Crex pratensis, Bechst. Wiesenschnarre. 
Coracias garrula, Linn. Blauracke. 
Cypselus apus, Linn. Mauersegler. 
Oriolus galbula, Linn. Pirol. 
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d) Hamburg. 


Der Senat gab Befehl, dass auf allen Leuchtthürmen 
regelmässige, ornithologische Beobachtungen angestellt und 
dem Comité eingesandt werden. 


e) Hessen-Darmstadt. 
Das grossherzogliche Ministerium der Finanzen, Ab- 
theilung für Forst- und Communalverwaltung erwiderte, 
dass der Aufruf an sämmtliche Forstbeamte versandt sei. 


J) Lippe- Detmold. 


Die fürstlich Lippesche Forstdirection sandte eine Reihe 
der von den fürstlich Lippeschen Oberförstern erstatteten 
Berichten pro 1884 ein und versprach die ferneren Beob- 
achtungsresultate später jedesmal bald nach Jahresschluss 
mitzutheilen. 


g) Mecklenburg-Schwerin. 


Die grossherzogliche Regierung gab Befehl, dass auf 
allen Leuchtthürmen regelmässige, ornithologische Beobach- 
tungen angestellt und dem Comité eingesandt werden. 


h) Preussen. 


Der Minister für Landwirthschaft, Domainen und 
Forsten, Dr. Lucius, hat den obenerwähnten Aufruf mit 
der Aufforderung, zu den gewünschten Beobachtungen 
beizutragen, an sämmtliche Forstbeamte, landwirthschaftliche 
Vereine u. s. w. gelangen lassen. Von den königlichen 
Regierungen in Stettin, Minden und Stralsund sind 
weitere Anfragen in Betreff der Beobachtungen an den Vor- 
sitzenden gelangt, ebenso von der königl. Landwirthschafts- 
Gesellschaft in Hannover, den landwirthschaftlichen Vereinen 
in Hildesheim, dem Vogelschutzverein in Hannover, dem 
Verein »Torga« in Torgau u. s. w.; dem gräfl. Schaff- 
gotsch’schen Forstmeister Hosius und mehreren hundert 
einzelnen Beobachtern aus allen Theilen Preussens. 

Der Minister für Öffentliche Arbeiten, Maybach, gab 
Befehl, dass auf allen Leuchtthürmen regelmässige, ornitho- 
logische Beobachtungen angestellt und dem Comité einge- 
sandt werden. : 


ne 


Ee 


ae SES 


Bericht über das permanente internationale ornithologische Comité. 45 











1) Reuse d. L. und 
KV ReuUSS I SL. 

Beide regierenden Fürsten nahmen die Sitzungs- 
protokolle, welche Seine Durchlaucht Prinz Heinrich VII. 
Reuss den Hoheiten zu überreichen die Gnade hatte, mit 
grossem Interesse entgegen. 

Seitens beider betreffenden Forstverwaltungen wurden 
die Aufrufe an die Forstbeamten vertheilt. 


I) Königreich Sachsen. 


König Georg nahm die Sitzungsprotokolle dankend 
an. Der Oberlandforstmeister machte im Auftrage des 
Staats- und Finanzministers von Könneritz die Mittheilung, 
dass das sächsische Staatspersonal angewiesen worden sei, 
die Zwecke des internationalen ornithologischen Comité’s 
thunlichst fördern zu helfen. 

Der Delegirte für Deutschland, Herr Hofrath Dr. Meyer 
in Dresden, ist bemüht, möglichst ein Netz von Beob- 
achtungsstationen über das Königreich Sachsen herzustellen. 


m) Herzogthum Sachsen-Coburg und Gotha. 


Seitens des herzoglich Sächsischen Staatsministeriums 
wurden eine grosse Anzahl von ornithologischen Beob- 
achtungen der Forstbeamten aus dem Landestheile Gotha 
eingesandt, 

n) Schwarzburg-Rudolstadt. 


Seitens des fürstlich Schwarzburgischen Ministeriums 
wurden die Aufrufe an das fürstliche Forstpersonal ver- 
theilt. 

0) Waldeck. 

Das Fiirstlich Waldecksche Forstpersonal erhielt vom 
Ministerium den Aufruf übersandt. Einzelue Beobachtungen 
von Forstbeamten liefen bereits ein. 


9. Frankreich. 


Der Botschafter Graf Foucher de Careil überreichte 
dem Präsidenten Grevy die Sitzungsprotokolle des Con- 
gresses und versprach seine Verwendung. 
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Herr Dr. Oustalet schreibt über den jetzigen Stand 
der Angelegenheit Folgendes unter dem 19. Februar 1885: 

J'ai l'honneur de vous annoncer, que le Gouvernement 
de la République francaise a institué, près le Ministere de 
Instruction publique, une Commission ornithologique fran- 
caise, dont M. A. Milne-Edwards a été nommé président et 
dont j’ai été choisi comme secrétaire. 

Cette commission a tenu le mois dernier une premiére 
séance, dans laquelle on a exquisé le programm de travaux 
et une sous-commission élabore en ce moment le text du 
questionnaire, concu au modéle du questionnaire austro- 
hongrois, qui sera envoyé aux correspondants. Le question- 
naire sera adopté probablement dans la prochaine séance, 
a la fin du présent mois, et immediatement imprimé, sera 
envoyé, a qui le doit. 

Die Société d'Études scientifiques d’Angers forderte ihre 
Mitglieder zur Mitwirkung auf. 

Das Marine-Ministerium gab den Befehl, dass auf allen 
Leuchtthürmen der französischen Kolonien regelmässige 
ornithologische Beobachtungen angestellt und dem Comite 
eingesandt werden. 


10. Griechenland. 


Dr. Th. Krüper legte unsere Instructionen dem Vereine 
TTapvaso6S vor, und fertigt eine Liste der vornehmlich in 
Griechenland zu beobachtenden Vögel an. Die königliche 
Regierung gab den Befehl, dass auf allen Leuchtthürmen 
des Königreiches regelmässige, ornithologische Beobachtungen 
angestellt, und dem Comité eingesandt werden. 


ll. Grossbrittannien und Irland. 


Ph. Kermode meldet, dass man ein Vogelschutzgesetz 
für die Insel Man erwirken wolle. 


12. Haiti. 
Der deutsche Consul C. Frensberg will sich mit den 


Missionen im Innern der Insel in unserem Interesse in Ver- 
bindung setzen. ; 


bci ai je RME 
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13. Helgoland. 

Herr Dr. H. Gätke sandte einen ornithologischen Jahres- 
bericht pro 1884, der in einem der nächsten Hefte zum 
Abdruck gelangen wird und stellt weitere regelmässige 
Berichte in Aussicht. 


14. Island. 
Benedict Gröndal will regelmässige ornithologische 
Berichte über Island schicken. 


15. Italien. 


Botschafter Graf Robilant überreichte die Sitzungs- 
protokolle dem Könige. 


16. Neu-Stid-Wales. 


E. P. Ramsay hat uns die Veröffentlichung seiner 
ornithologischen Tagebücher über die Zugvögel an der 
australischen Ostküste in Aussicht gestellt und will regel- 
mässige ornithologische Jahresberichte einsenden. 


17. Niederlande. 


Die Genootschap ter bevordering van Natuur-, Genees-, 
en Heelkunde in Amsterdam veröffentlichte den deutschen 
Aufruf in ihrem Maanblad. 

H. Albarda hat bereits seit mehreren Jahren ein Netz 
von Beobachtungsstationen über die Provinz Friesland ein- 
gerichtet und die auf Seite 48 und 49 abgedruckte Instruc- 
tion an seine Beobachter erlassen. Ein Jahresbericht pro 
1884 ist in Aussicht gestellt. 


18. Oesterreich-Ungarn. 


a) von Tschusi erliess im October ein Circularschreiben 
an alle Mandatare der österreichisch-ungarischen Beobach- 
tungsstationen, in welchem denselben der Zweck und die 
Aufgaben des internationalen Comité’s erklärt und in welchem 
sie zur Mitwirkung aufgefordert wurden; ferner liess derselbe 
ihnen im März ähnliche Beobachtungstabellen, wie die 
deutschen, zukommen. 
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b, Brusina in Agram ist durch die Journalistik thätig 
und hat pro 1884 schon eine grosse Reihe von Beobachtungen 
aus Kroatien eingesandt. 


c) von Madaräsz hat den Aufruf an alle Vogelkenner 
in’s Ungarische übersetzt und durch die ungarischen Zeitungen 
verbreitet. 


19. Queensland. 


Die Direction des Queensland-Museum in Brisbane 
begrüsst mit Begeisterung die Thätigkeit des Comité’s und 
wird Alles was in ihren Kräften steht thun, um unsere 
Bestrebungen zu fördern. 


20. Rumänien. 


Graf A. Alléon hat eine Reihe von Beobachtungen 
eingesandt, die in einem der nächsten Hefte veröffentlicht 
werden. 


21. Russland. 


Der Botschafter Fürst Lobanow überreichte dem Czar 
die Sitzungsprotokolle und empfahl Allerhöchstdemselben 
das Unternehmen. 


Staatsrath von Schrenck berief eine Versammlung 
russischer Ornithologen nach St. Petersburg, welche sich die 
Bezeichnung tauglicher Personen und die Anfertigung von 
Instructionen in russischer Sprache zur Aufgabe stellte. 

Professor Dr. M. Braun in Dorpat versandte unter eine 
Anzahl von Beobachtern die deutschen Instructionen und 
Beobachtungstabellen und hofft pro 1884 bereits einen 


ornithologischen Bericht über die Ostsee-Provinzen einsenden 
zu können. 


22, Schweden. 
König Oscar II. nahm die Sitzungsprotokolle dankend 
entgegen. 


Graf Tage Thott will durch die königliche Akademie 
der Wissenschaften in unserem Interesse wirken. 


à 
st 
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Marine-Minister Baron C. G. von Otter gab den Befehl, 
dass auf allen Leuchtthürmen des Königreiches regelmässige 
ornithologische Betrachtungen angestellt, und dem Comite 
eingesandt werden. 


23. Schweiz. 
Professor V. Fatio schreibt unter dem 4. April 1885: 


Geneve, Massot 4. Avril 1885. 


Cher Monsieur. 

J'arrive de Berne, où j'ai été convoqué avec le prof. 
Th. Studer de Berne et M. Billwyler, directeur du bureau 
central de nos stations météorologiques, pour étudier un 
projet d’observations ornithologiques, et m’empresse de vous 
faire part, en quelques mots, des décisions qui ont été prises 
a ce sujet. 

1. Une commission ornithologique federale attachée au 
Dept. féd. du Commerce et de l’Agriculture (Section forestiére) 
est composée des deux personnes précitées et de moi, 
(M. le Ständerath F. de Tschudi, convoqué avec nous, n’a 
pas pu assister a la séance, pour cause de maladie, il fait 
part de la commission), avec une ou deux autres qui ne 
sont point encore nommées. La composition définitive vous 
sera communiquée quand la dite commission sera compiétée 

2. Le Dép. fédéral se réserve de traiter directement 
avec le Comité international (ou vous) la question de son 
subside annuel, en dehors des frais qu’entraineront, pour le 
Conseil fédéral, les études, honoraires et publications en 
Suisse méme .— Vous recevez, je pense, sous peu une lettre 
du Département a cet égard. 

3. Dans notre premiére séance, il a été résolu: 

a) qu'un appel serait de suite publié dans tous les 
principaux journaux suisses, pour obtenir des Sociétés scien- 
tifiques, des Musées, des ornithologistes, des forestiers, des 
chasseurs etc.... des adresses de personnes capables d’entre 
prendre des observations sérieuses et suivies sur la distri- 
bution géographique, la biologie et ies passages des Oiseaux, 
sur différents points dans le pays, en plaine, comme sur nos 

: Ja 
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cols élevés. Toutes les stations météorologiques seront en 
particulier désignées pour participer à ce travail d’une ma- 
nière aussi complète que possible. 


b) Latitude est laissée pour la reponse au Dép. fédéral 
jusqu’à la fin de mai, et, au commencement de juin, la 
commission sera de nouveau réunie à Berne, pour faire 
choix parmi les personnes inscrites, pour determiner les 
stations diverses et pour fixer définitivement, les catalogues, 
les cartes, les instructions et les tabelles d'observations qui 
devront de suite être fournies à toutes les stations, de ma- 
nière que la récolte des observations puisse commencer ré- 
gulièrement, cette année, dès le mois d’aoüt. 


c) En attendant, la commission est chargée (plus spé- 
cialement M. M. Studer et Fatio) d'établir: 


1. Un catalogue géneral des espèces observées en Suisse, 
avec les noms usités dans les diverses langues du pays. Les 
données de distribution géographique, de biologie (séden- 
taires, nicheuses, de passage etc...) ainsi que les diverses 
dénominations vulgaires ne seront données qu’alors que les 
stations auront pu récolter suffisamment de matériaux sur ces 
différents sujets. Des cartes préparés ad hoc ne pourrons 
également représenter qu'après cela la distribution naturelle 
de nos diverses régions au point de vue ornithologique. 


2. Des tabelles pour la récolte des observations dans 
les différentes stations. Dès aujourd’hui, je peux vous dire 
que l’arrangement des dites tabelles différera passablement 
du modèle que vous m'avez envoyé, car nous voulons donner 
autant d'importance au passage d'automne qu’à celui du 
printemps, et surtout parce que, en vue de la législation et 
de la protection raisonnée, nous voulons donner plus d’exten- 
sion aux questions plus purement biologiques. 


Vous recevrez, du reste, nos tabelles, avec catalogues 
etc. sitôt que tout notre travail préparatoire sera terminé; 
dans deux mois en plus, j'espère. 


3. Des instructions très explicites à l’usage de nos 
stations et de tous observateurs. 
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Vous voyez que nous avons dèjà fait bien du chemin et 
que d'ici 3 ou 4 mois nous serons complètement organisés 
pour le prochain passage d'automne. 


Nous viserons en première ligne les observations d’un 
intérêt général, en répondent autant que possible à tous les 
desiderata du Comité international et en fournissant annuelle- 
ment, tous les formes imposées par lui, le plus de matériaux 
possible. Cependant, il y a, pour nous, quelques autres que- 
stions d’interet plus local que nous ne voulons pas négliger, 
en mème temps, celles, par exemple, d'alimentation, de mi- 
grations des espèces avec les saisons, dans le pays, suivant 
la direction verticale etc... . — Nous observerons, à quel- 
ques exceptions près, presque toutes les espèces inscrites sur 
votre première tabelle; toutefois, nous nous proposons d'en 
observer aussi quelques autres qui, pour nous, présentent 
encore un intérêt tout particulier à divers égards. 


Im März wurde folgender Aufruf erlassen. 


Aufruf zur Betheiligung an ornithologischen 
Beobachtungen. 


Das Interesse, welches die Vogelwelt durch ihre äussere 


_Erscheinung, ihre mannigfaltige Lebensweise und Instincte, 


ihre» räthselhaften Wanderungen und ihre noch vielfach 
streitigen Beziehungen zum menschlichen Haushalte erregt, 
hat in der letzten Zeit dahin geführt, dass die Frage nach 
der leider oft gefährdeten Erhaltung unserer gefiederten 
Welt zu einer internationalen geworden ist. Der im April 
1884 zu Wien versammelte internationale Ornithologen-Con- 
gress hat in Würdigung der Thatsache, dass nur eine genaue 
Kenntnis der Lebensgewohnheiten der Vögel zu einem Resul- 
tate führen könne, beschlossen, sich zunächst an die Regie- 
rungen der verschiedenen Staaten zu wenden, damit dieselben 
Beobachtungsstationen errichten, an welchen Aufnahmen 
über Auftreten, Wanderungen und Lebensweise der Vögel in 
Verbindung mit meteorologischen Aufzeichnungen gemacht 
würden. Auf Grund solcher sollten nicht nur die wissenschaft- 
lichen Kenntnisse über die Fauna des Landes gefördert, 
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sondern auch Grundlagen gewonnen werden zur Aufstellung 
eines allgemeinen Vogelschutzgesetzes. 


Das schweiz. Handels- und Landwirthschaftsdepartement 
hat, in Anerkennung des Interesses dieser Frage, sich zur 
Mitwirkung bereit erklärt und eine Commission unter Vorsitz 
des Chefs des Departements ernannt, bestehend aus den 
Herren: Ständerath Fr. v. Tschudi in St. Gallen, Dr. Fatio 
in Genf, Director Billwyller in Zürich und Prof. Dr. Th. 
Studer in Bern, mit dem Auftrage, die Errichtung von 
Beobachtungsstationen und die Sichtung des jährlich gesam- 
melten Beobachtungsmateriales in die Hand zu nehmen. 


Die Commission hat die Aufgabe übernommen mit der 
Ueberzeugung, dass sie bei ihren vorzunehmenden Arbeiten 
auf Mithilfe der Kundigen rechnen dürfe. Die nächste Aufgabe 
besteht nun darin, eine Anzahl Männer aus den verschiedenen 
Theilen unseres Landes zu gewinnen, welche nach näher 
mitzutheilenden Instructionen ornithologische Beobachtungen 
sammeln und jährlich der Commission mittheilen. 


In der Hoffnung, es werden Viele zu diesem schönen 
und gemeinnützigen Zwecke beitragen wollen, richtet die 
Commission an die Naturforschenden Gesellschaften, Museen, 
ornithologischen Vereine, Jagdvereine und Privaten (Natur- 
forscher und Freunde der Natur, Förster, Lehrer, Jäger etc.) 
die Bitte, im Faile ihrer Bereitwilligkeit zur Mitwirkung 
Name und Adresse bis zum 1. Juni d. J. an das schweiz. 
Departement für Handel und Landwirthschaft (Abtheilung 
Forstwesen) gelangen zu lassen. Vereine und Gesellschaften 
wollen aus ihrer Mitte ein Mitglied bezeichnen, welchem 
speciell die besagten Arbeiten übertragen werden. 


Die schweiz. ornithologische Commission. 


Bern, den 31. März 1885. 


Der Bundesrath hat erklärt, ausser einer jährlichen 
dem Comité zu bewilligenden Subvention, auch simmtliche 
Kosten der in der Schweiz zu errichtenden Beobachtungs- 
stationen bestreiten zu wollen. 


N En 


N ee 
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24. Serbien. 


Der Gesandte Graf Khevenmüller will dem Könige 
Milan die Sitzungsprotokolle überreichen. 


25. Spanien. 


Der Gesandte Don Conte überreicht dem Könige die 
Sitzungsprotokolle. 


26. Vereinigte Staaten von Amerika. 


Der Vorsitzende des »Committee’s on the Migration of 
birds«, Herr Dr. C. Hart Merriam, kam im Februar 1885 von 
Amerika nach Braunschweig zu wissenschaftlichen Studien. 
In vielfachen Gesprächen und mehrwöchentlichem Zusammen- 
sein wurde ein möglichst gleichmässiges Vorgehen in Betreff 
der Einrichtung von Betrachtungsstationen und der Zusammen- 
stellung und Veröffentlichung der Berichte mündlich ver- 
abredet. 

Ueber die entsprechenden bisherigen Arbeiten der 
Amerikaner, ihre Pläne und die wichtige Unterstützung, die 
sie in ihrer Regierung gefunden haben, übergab uns Dr. C. 
Hart Merriam folgenden Bericht: 


Vogelwanderung in Amerika 


von 


Dr. C. Hart Merriam, 


Secretar des amerikanisc ‘en Ornithologenvereins, Vorsitzeñder des Comité’s für die 
Wanderung und geographische Verbreitung nordamerikanischer Vögel und Mitglied 
des permanenten internationalen ornithologischen Comité’s. 


Der erste gemeinnützige Versuch, die Vogelwanderung 
in den Vereinigten Staaten zu erforschen, wurde im Frühlinge 
1882 im Mississipi-Thale unter der Oberleitung des Prof. 
W. W. Cooke gemacht. Dieser Forschung wurde eine so 
grosse Wichtigkeit beigelegt, dass der amerikanische Orni- 
thologenverein auf seiner ersten Versammlung (welche im 
September 1883 abgehalten wurde) beschloss, dieselbe über 
ganz Nordamerika auszudehnen und zu diesem Zwecke ein 
besonderes Comité bestimmte, zu dessen Vorsitzendem der 
Schreiber dieses erwählt wurde. Ein Circular mit Fragen 
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und Anweisungen wurde erlassen und in sechstausend (6000) 
Exemplaren vertheilt. 

Seit der Bildung des internationalen permanenten Co- 
mité’s, unter dem bewährten Vorsitze des Dr. R. Blasius 
in Braunschweig, und dem Zusammenwirken des ameri- 
kanischen Comité’s mit demselben, hat das Werk beständig 
an Grösse und Wichtigkeit zugenommen. 

Dem amerikanischen Comité ist es jetzt gelungen, mehr 
als dreizehnhundert(ı 300) Beobachtungsstationen einzurichten. 
Die Fläche, über welche sie verstreut sind, ist ebenso aus- 
gedehnt, als die Grenzen der bewohnten Theile des nord- 
amerikanischen Festlandes, und umfasst Neufundland, die 
Bermudasinseln und Theile von Westindien, Mittel- und 
Süd-Amerika. Mit Ausschluss des spanischen Amerika sind 
die äussersten Punkte, von welchen schon Berichte einge- 
laufen sind, folgende: 

Im Osten ist die südlichste Station Sombrero Key, 
Süd-Florida gegenüber (Breite 24° 37‘); und die nördlichste 
Belle Isle, Labrador gegenüber (Breite 51° 53‘). Aus dem 
Westen liegen Berichte vor von Arizona und Süd-Californien 
und von Point Barrow, dem nördlichsten Punkte von Arctic 
Alaska (Breite 71° 18‘). Die östlichste Station, von welcher 
Angaben eingelaufen sind, ist St. John’s, Neufundland (westl. 
Lange 52” 45‘), welche weit in den atlantischen Ocean 
hineinragt; während am stillen Ocean das Comité an ver- 
schiedenen Punkten in Californien, Oregon, Washington 
und British Columbia Beobachter hat. 

Hieraus geht hervor, dass die Beobachtungsstationen des 
amerikanischen Ornithologenvereins, mit Ausschluss derer 
_im spanischen Amerika, über 46° 41‘ Breite (annähernd drei 
tausend zwei hundert Meilen in nördlicher und südlicher 
Richtung), und 72° 15‘ Länge (annähernd drei tausend fünf 
hundert Meilen in östlicher und westlicher Richtung) ver- 
breitet sind. Der Abstand in einer geraden Linie zwischen 
den beiden entferntesten Punkten (Sombrero Key und Point 
Barrow) beträgt ungefähr vier tausend drei hundert Meilen. 

Um die ungeheure Menge des vom Comité angehäuften 
Materials bequem zu sammeln, ist das zu erforschende Ge- 
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biet in sechzehn Districte eingetheilt worden, von denen 
jeder unter die unmittelbare Leitung eines competenten 
Directors gestellt ist. Die Districte mit ihren resp. Directoren 
sind : 

Alaska, Dir. John Murdoch, Smithsonian Inst., Was- 
hington, D. C. 

Nordwestliche Gebiete, Dir. Ernest E. T. Seton, Assi- 
naboia, via Carberry, Manitoba. 

Neufundland, Dir. James P. Howley, St. John’s Neu- 
fundland. 

British Columbia, Dir. John Fannin, Burrard Inlet, 
British Columbia. 

Manitoba, Dir. Prof. W. W. Cooke, Moorhead, Minne- 
sota. 

Quebec und die See-Provinzen, Dir. Montague Cham- 
berlain, St. John, Neu-Braunschweig. 


Ontario, Dir. Thomas M.-Ilwraith, Hamilton, Ontario. 
Neu-England, Dir. John H. Sage, Portland, Conn. 


Atlantischer District (New-York [ausser Long Island], 
Pennsylvanien, New-Jersey, Delaware, Maryland, Virginia, 
Nord-Carolina, Süd-Carolina), Dir. Dr. A. K. Fisher, Sing 
Sing, New-York. 

Long Island, New-York, Dir. William Dutcher, 231 
West 128 th. St, New-York City. 

Mittelöstlicher District (Süd-Michigan, Indiana, Ohio, 
West-Virginia, Kentucky und Tennessee östlich vom Ten- 
nesseeflusse, Alabama, Georgia, Florida), Dir. Dr. J. M. 
Wheaton, Columbus, Ohio. 


Mississippithal-District (Dakota, Minnesota, Wisconsin, 
nördliche Halbinsel von Michigan, Nebraska, Iowa, Illinois, 
‚Kansas, Missouri, Indianer-Gebiet, Arkansas, die kleinen 
Theile von Kentucky und Tennessee westlich vom Tennessee- 
flusse, Texas, Louisiana, Mississipi), Dir. Prof. W. W. Cooke, 
Moorhead, Minnesota. 

Rocky Mountain District (idaho, Montana, Wyoming, 
Utah, Colorado, Arizona, Neu-Mexico), Dir. Edgar A. Me- 
arns, Camp Verde, Arizona. 
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Pacific-District (Washington, Oregon, Californien, Ne- 
vada), Dir. L Belding, Stokton, Californien. 

Leuchtthurmabtheilung von Nord-Amerika, Dir. C. 
Hart Merriam, Locust Grove, New-York. 

Leuchtthurmabtheilung vom spanischen Amerika, Dir. 
L. S. Forster, 35 Pine Street, New-York City. 


Alle Beobachter werden ersucht, kurze Beschreibungen 
der hauptsächlichsten physikalischen Gestaltungen der Oert- 
lichkeiten, an denen sie ihre Beobachtungen anstellen, zu 
liefern. Ferner werden sie gebeten, in Beantwortung einer 
Anzahl Fragen zu berichten, welche nach Kategorien unter 
die folgenden Titel geordnet sind: 


a) Ornithologische Erscheinungen; 
b) Meteorologische Erscheinungen ; 
c) Gleichzeitige und correlative Erscheinungen. 


Jeder Beobachter wird ersucht, unter a) ein Verzeich- 
niss derjenigen Vögel vorzubereiten, von denen bekannt ist, 
dass sie ın der Nähe seiner Station vorkommen, und zu 
bestimmen, ob jede Art ein dauernder Bewohner, 
Winter-Besucher, durchziehender Besucher, 
Sommer-Bewohner, oder zufälliger Besucher ist; 
ebenso die relative Menge durch die Ausdrücke: zahlreich, 
gewöhnlich, ziemlich gewöhnlich, selten anzugeben. 


Das Comité hat die Erfahrung gemacht, dass Beob- 
achter bei Erwähnung des Ankommens und des Fortziehens 
selten einen hinreichend genauen Bericht liefern, um die 
Lösung verschiedener verwickelter und bis jetzt dunkler 
Fragen, welche das Studium der Wanderung in sich schliesst, 
zu ermöglichen. 

Es ist von höchster Wichtigkeit, zwischen den Bewe- 
gungen unregelmässiger Umherstreifer, des Vortrabes oder 
»van« und der Hauptmasse oder »dem Schwarme« der Art 
zu unterscheiden. Zu diesem Zwecke werden die Beobachter 
gebeten, anzugeben: ı. Wann die Art zuerst gesehen wird. 
2. Wann sie zunächst gesehen wird. 3. Wann sie gewöhnlich 
wird. 4. Wann der Schwarm abzieht. 5. Wann das letzte: 
Individuum gesehen wird. 
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Ausser obigen Angaben wiinscht das Comité haupt- 
sächlich genaue Erwähnungen über die Zu- und Abnahme 
in den Zahlen einer gegebenen Art über eine gegebene 
Fläche; denn nur durch die Kenntniss der täglichen Schwan- 
kungen derselben Art an demselben Orte kann man das 
Weiterziehen und die Bewegungen »eines Fluges« oder 
»einer Vogelwelle« verfolgen. Solche Data können nur von 
geübten Beobachtern angegeben werden und zu ihrer Er- 
langung muss man viel Zeit im Freien zubringen. Während 
des Fortschrittes der Wanderbewegung sollte der Beobachter 
Tag für Tag und womöglich früh Morgens und spät Nach- 
mittags denselben Weg machen. Er sollte Waldungen, 
Dickichte mit dichtem Unterholze und freie Felder besuchen; 
und womöglich sollte er täglich Sumpf und Hochland unter- 
suchen. 

Viele andere bemerkenswerthe Einzelnheiten könnten 
erwähnt werden, wie z. B. die körperliche Beschaffenheit 
des Vogels (ob fett oder mager), das Mausern, die Zeit der 
Begattung und die Periode des Gesanges. 

Die von dem deutschen und österreichisch-ungarischen 
Comité gestellten Fragen sind auch in dem amerikanischen 
Circular enthalten. 

Unter dem Titel c) gleichzeitige und correlative Er- 
scheinungen wünscht das Comité genaue Nachricht über: 
1. Die Zeit, wann die erste Kröte gesehen wird. 

2. Die Zeit, wann der erste Frosch gehört wird. 

3. Die Zeit, wann der erste Laubfrosch gehört wird. 

4. Die Zeitpunkte, wann gewisse Säugethiere und Rep- 
tilien auftreten und aus dem Winterschlafe erwachen. 

5. Die Zeitpunkte, wann verschiedene Insecten zuerst 
gesehen werden. 

6. Die Zeitpunkte des Blühens’ verschiedener Pflanzen. 

7. Die Zeitpunkte, wann verschiedene Bäume und 
Sträucher sich belauben und wann die Blätter von ihnen 
abfallen. 

8. Die Zeitpunkte, wenn das Eis auf Fliissen und Seen 
im Frühlinge aufbricht und verschwindet und wann dieselben 
im Herbste überfrieren. 
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Allen Beobachtern werden unbeschriebene Fragebogen 
geliefert, damit sie auf ihnen die wichtigsten der gewiinschten 
Data verzeichnen. Die Wächter der Leuchtthürme und 
Leuchtschiffe erhalten zwei Arten, einen bezüglich aller bei 
der Station beobachteten Vögel, den andern nur bezüglich 
solcher, welche die Laterne oder den Thurm anfliegen. Ebenso 
werden diese Wächter mit speciellen Circularen versehen, 
welche sehr deutliche zu ihrem ausschliesslichen Gebrauche 
bestimmte Anweisungen enthalten. 

Das Werk hat jetzt so ungeheure Proportionen ange- 
nommen, dass das Comité nicht mehr im Stande ist, es mit 
Privatmitteln fortzuführen und deshalb gezwungen worden 
ist, die Hilfe der Regierung nachzusuchen. Dieser Schritt 
erschien um so geeigneter, weil die zu einem eingehenden 
Verständnisse der Vogelwanderung nothwendigen Unter- 
suchungen auf viele der Probleme Licht werfen, welche den 
praktischen Landwirth beschäftigen. Infolge dessen entwarf der 
Vorsitzende in Gemässheit der Anweisungen der Vorsitzenden 
des amerikanischen Ornithologenvereins eine Denkschrift 
(von der eine Copie beigefügt ist) und legte sie dem Con- 
gress der Vereinigten Staaten im Anfange vorigen Januars vor. 

Hierauf erhielt das Comité die Antwort, dass dieses 
Jahr fünf tausend Dollars (gleich 22.000 Mark) ihm zum 
Gebrauche überlassen werden würden, eine Summe, welche 
es in Stand setzen wird, die sehr grosse Menge Materials, 
welche es jetzt in Händen hat, auszuarbeiten und viele 
bessere Vorbereitungen fiir die Arbeit der kommenden 
Jahreszeit zu treffen. 

Die betreffende Denkschrift lautet: 


Memorial to Congress. 


The International Ornithologists’ Union at its meeting 
held in Vienna, Austria, April 7—11, 1884, appointed a Per- 
manent Committee on the Migration of Birds. This Com- 
mittee was requested to establish Stations in all parts of 
the civilized world, for the purpose of studying the pheno- 
mena connected with bird migration. The delegates from 
various countries were instructed to represent the »cause to 
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their several Governments, requesting said Governments 
to further to the utmost the organizing of Migration Sta- 
tions, and to appropriate a sufficient sum for the support 
of these Stations, and for the publication of annual reports 
of the observations made.« 

This movement was anticipated by the American Orni- 
thologists’ Union which, at its First Congress, held in New- 
York City September 26—28, 1883, appointed a special 
Committee on the Migration of Birds. 

This Committee prepared a circular setting forth the 
objects in view and methods by which they were to be 
attained, and supplying instructions to observers concerning 
the character and extent of the information desired. Six thou- 
sand of these circulars were distributed. 

The Committee, having no funds at its disposal ex- 
cepting the voluntary contributions of its members, was 
unable to do the necessary printing. At this juncture Pro- 
fessor Spencer J. Baird, Secretary of the Smithsonian In- 
stitution, very kindly undertook the publication of the 
schedules for the use of the Light-House Division, and 
furnished them to the committee free of charge. Through 
the cooperation of the Department of Marine of Canada, 
and of the Light-House Boards of the United States and 
of New-Foundland, these schedules were supplied to the 
keepers of light-houses, light-ships, and beacons throughout 
the whole of North-America. 

Mr. L. S. Foster, Superintendent of the Light-House 
Division of Spanish America, has undertaken to trace the 
winter movements of those of our birds which in the au- 
tumnal migration pass beyond our Southern confines. With 
this object in view he has, at his own expense, printed and 
distributed blank schedules, circulars, and books of instruc- 
tion, to upwards of two hundred aud fifty light stations in 
the West-Indies, Central-, and South America. 

It is gratifying to know that, as a result of the enor- 
mous amount of labour involved, the Committee has already 
received returns from more than one thousand observers. 
The stations from which returns have come, in addition 
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to those in Spanish America, are scattered over the whole 
country, extending in the East from Sombrero Key, Florida, 
to New-Foundland; and in the West from Arizona and 
Southern California to British Columbia. They are most 
numerous in New-England, the Atlantic district, the Missis- 
sippi valley and Nova Scotia. 


Comparatively few of the observers are ornithologists, 
or even bird-collectors, the great majority being intelligent 
farmers, tradesmen, and light-keepers. 


The material now in hand is of great value, and is 
so voluminous that the Committee cannot properly arrange, 
systematize, and publish it, without Government aid. Its 
value does not consist wholly in its scientific interest, for it 
has direct bearings upon many of the problems with which 
the practical agriculturist is concerned. 


Birds are known to migrate with great regularity. 
Still, the exact date of the arrival of a given species 
at a given locality varies somewhat from year to year, 
according to the advancement of the season, the state 
of the weather, and other causes not yet perfectly under- 
stood. The work of the Committee, therefore, is not limited 
to the accumulation of records of the times of arrival and 
departure of the different species, but embraces the collec- 
tion of all data that may aid in determining the causes 
which influence the progress of migration from season to 
season. For example, severe storms, gales of wind, and pro- 
tracted periods of unusually high or low temperature (for 
the locality and time of year) are among the atmospheric 
conditions that are known to exert marked effects upon 
the movements of birds. The opening of the leaves and the 
flowering of certain plants, with the correlative appearance 
of a multitude of insects, are also among the factors that 
have to do with the abundance of many species. Hence the 
careful registration of certain meteorological phenomena, 
and of the state of advancing vegetation from day to day, 
constitutes a prominent item in the record books of the 
observer. 
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At the last meeting of the American Ornithologists’ 
Union, the Committees on Migration and Faunal Areas 
were merged, forming a Committee on the Migration and 
Geographical Distribution of North American Birds. 


This Committee has been divided into three Sub-Com- 
mittees, as follows: 


I. Sub-Committee on the Migration of Birds. 
II. Sub-Committee on the Geopraphical Distribution of Birds. 
III. Sub-Committee on Economic Ornithology. 


I. The Sub-Committee on Migration has undertaken to 
ascertain the whereabouts of all our birds during the winter 
season, and the times of leaving their winter homes; to 
determine, if possible, the number and extent of the chief 
avenues of migration in North America, and the average 
rate of speed at which the different species travel; to find 
out the dates of appearance and disappearance of each suc- 
cessive bird-wave for at least a thousand localities, both in 
spring and fall for a period of years, together with the 
causes which influence the same; and to draw there from 
such generalizations and deductions as the material collected 
will permit. 


Il. The Sub-Committee on Geographical Distribution has 
undertaken to prepare for publication a number of coloured 
maps, showing the Distribution of every species of bird in 
North America. On these maps will be indicated, by diffe- 
rent tints, the summer or breeding range of each species, 
its winter range, and the area over which it passes during 
its migration. After this has been done, it is proposed to 
prepare and publish coloured charts showing the limitations 
of the several Faunal Areas in North America. 


Ill. The Sub-Committee on Economic Ornithology pro- 
poses to study the interrelation of birds and agriculture, 
and to undertake a series of investigations of great practi- 
cal value to the agricultural interests of the country. These 
inquiries naturally fall into two channels: 

A) Food. 

B) Distribution. 
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A) The Inquiry concerning the Food of Birds is one 
of much consequence, because it undertakes the solution 
of many of the problems which beset the practical farmer, 
and sheds light upon many questions concerning which 
almost universal ignorance prevails. 

Primarily, the food of all birds most consist either of 
animal matter or vegetable matter or both, and its con- 
sumption must be serviceable or prejudicial to the interests 
of mankind. On this basis, all birds may be classed under 
one of three heads: 


I. Birds whose habits render them, on the whole, beneficial. 

In this class must be ranked all those species whose 
food is of such a nature that its consumption is a service 
to man. This happens when a bird is injurious or destruc- 
tive to plants which are detrimental to man; when it feeds 
upon injurious mammals, birds, or reptiles, or such insects 
as are injurious or destructive to useful animals, plants, or 
materials, and which are not extensively destructive to 
noxious forms of life. 

A bird also renders a service when it feeds upon 
noxious mollusks, crustaceans, Or worms, or upon carion. 


I]. Birds whose habits render them, on the whole, injurious. 

A bird is harmful to us when it is injurious or des- 
tructive to useful plants, or when it preys upon beneficial 
mammals, such as skunks, shrews, moles, and bats, or upon 
beneficial birds and their eggs, or upon lizards, snakes, 
frogs, toads, and salamanders. A bird is also harmful to us 
when it preys upon parasites of noxious animals, especially 
upon those of noxious insects, or upon beneficial predaceous 
insects, spiders, and myriapods, or upon carion insects and 
beneficial worms. 


III. Birds whose habits, so far as known, make it doubtful 
whether on the whole, they are beneficial or injurious. 
It is probable that those birds which are provisionally 
classed under this heading, eventually, when their habits 
are better known, will fall under one or the other of the 
preceding categories. 
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In the investigation of Economic Ornithology still 
other questions present themselves. Among them may be 
mentioned : 

At what season, and for how long a period, is the 
bird with us? 

How many broods does it rear each season? 

Does it inhabit marshes, uplands, cultivated fields, or 
forests? 

Does it take up its abode near the habitations of man, 
or does it inhabit districts remote from civilization: 

What effect does the settlement of a region have upon 
its bird-life ? 

What birds if left to themselves, are likely to become 
most abundant as the country grows older? 

In the pursuance of these researches it is evident that 
much good would result from friendly cooperation with 
the Entomological and Botanical Divisions of the Depart- 
ment of Agriculture, and with the United States Entomo- 
logical Commission. 

B) The Distribution of Species, studied as a branch of 
Economic Ornithology, is a subject of great importance, 
both from a scientific and a purely practical standpoint, It 
deals not only with the distribution of birds, but also with 
the distribution of certain insects and plants, aiming to 
show, by means of coloured maps, the areas inhabited by 
those species which, from their injurious or beneficial qua- 
lities, or from their relations to certain industries, are of 
economic importance to man. 

The causes which influence and restrict the dispersion 
of animals and plants, and determine the boundaries of the 
regions which they inhabit, will also be discussed. Tem- 
perature, humidity, altitude, minor physiographical conditions, 
and food-supply, may be classed under this head. 

The practical bearings of this investigation are not 
obscure. When the limitations of the several Faunal Areas 
have been ascertained with sufficient exactness to admit of 
graphic illustration by means of coloured maps, it will be 


possible to predict, with considerable accuracy, the course 
Ornis. I. 5 
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which an injurious insect will pursue in extending its march 
from the point where its first devastations are committed, 
and our farmers may be forewarned, so that those living 
in districts likely to become infested can plant different 
crops and thus be saved large pecuniary loss; while those 
living just outside will derive increased revenue from the 
particular crop affected. (The questions having to do with 
the distribution of species are referred to the Sub-Committee 
on that subject.) 

The American Ornithologists’ Union appeals to your 
Honarable body to devise a plan and furnish means for 
the continuance of this investigation, on the ground of 

1. Its International Character. — The Governments 
of nearly all civilized nations will probably contribute to 
its support within their own boundaries, and the work has 
already been carried on for several .years in Germany, 
Austro-Hungary, and Great Britain. 

2. Its Scientific Value. — The high scientific value of 
the work under consideration is too evident to require com- 
ment. In order to trace with sufficient exactness the various 
routes followed by large masses of migrating birds it is 
necessary to station competent trained bird-collectors, during 
the continuance of the migratory movement, at certain de- 
finite points, particularly about the Great Lakes and along 
the lines of other extensive water courses. While the ex- 
pense of so doing would not be great, it is, of course, 
entirely beyond the means of the Committee. 

3. Its Practical Value. — Its has already been ee 
(in the sections treating of Economic Ornithology) that the 
study of the Distribution and Food of birds has such direct 
bearings upon practical agriculture that its importance can 
hardly be over estimated. There can be no reasonable doubt 
that the farmers of the United States would profit to the 
extent of many thousands of dollars per annum by availing 
themselves of the results of these inquiries. 

In view of the facts herein briefly outlined, your me- 
morialists humbly beg to suggest the creation, as a branch 
of the Department of Agriculture, of an Ornithological de- 


Klin ou 
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partment, or bureau, for the collection and elaboration of 
data respecting the Migration and Geographical Distribution 
of our birds, and the investigation of all questions of an 
economic character relating to North American Ornithology. 
In the event of the immediate establishment of such 
a bureau by your Honorable body, your memorialists 
pledge the same their hearty support and cooperation. 


Signers of the Memorial of the 
American Ornithologists’ Union 
To 
The Forty-Eighth Congress of the United States. 
TA Alen President A, OU, 
Elliott Cowes. : 
Robert Ridgway. | Vice-Presidents. 
C. Hart Merriam. Secretary & Treasurer. 
Spencer J. Baird: 
William Brewster. 
M. Chamberlain. | Council. 
Geo. H. Lawrence. | 
H. W. Henshaw. | 


Braunschweig und Wien 


am 10. April 1885, dem ersten Jahrestage der Einsetzung 
des permanenten internationalen ornithologischen Comité’s. 


Der Präsident Der Secretär 


Dr. R. Blasius. Dr. G. von Hayek. 


Verzeichniss der Vögel Deutschlands 


von 


Eugen Ferdinand von Homeyer. 


I. Ordnung: 


— he —____. 
Rapaces. Raubvögel. 
Vulturidae. Geier. 


1. Familie: 


Vuitur sbinn-2 Ite 
Gyps,Sav,s en es 2, 
Gypaefus, Storie 3, 


2. Familie: 


Milvus,>Guv... ..:2.% 4 
5 
Cerchneis, Boie. .... 6 
7 
Erythropus,Chr.L.Br. 8 


‘monachus, Linn. 


. regalis, auct. 
‘rater, Gi 

. tinnunculus, Linn. Thurmfalke. 
. cenchris, Naum. 
. vespertinus, Linn. Rothfussfalke. 


Grauer Geier, 
Brauner Geier. 
Bartgeier. 


fulvus, Gm. 
barbatus, Linn. 


Falken. 


Rother Milan. 
Schwarzbr. Milan. 


Falconidae. 


Röthelfalke. 


Hypotriorchis, Boie.. 9. aesalon, Tunstall. Zwergfalke. 
Falco: Linn u. ı0. subbuteo, Linn. Lerchenfalke. 
11. peregrinus, Tunst. Wanderfalke. . 
12. laniarius, Pall. Wiir gfalke. 
13. gyrfalco, auct. Geyrfalke. 
Astur, Bechst. . 14. palumbarius, Linn. Habicht. 
Accipiter, auct. . .».. 15, nisus, Linn, Sperber. 
Pandion,Say....:.. .16. haliaëtus, Linn.  Fischadler. 
Aquila, Briss.... 17. pennata, Gm. Zwer gadler. 
18. naevia, Wolf. Schreiadler. 
19. clanga, Pall. Schelladler. 
20. orientalis, Cab. Steppenadler. 
21. chrysaétus, Linn. Goldadler. 
var. fulva, Linn. Steinadler. 
Haliaétus, Sav. .....22. albicilla, Linn. Seeadler. 


9 


Circaetus, aud......, 23. 


gallicus, Gm. Schlangenadler. 


Pe‘ 
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Pernis Guy... sc... 24. apivorus, Linn. Wespenbussard. 
Archibuteo,Chr.L.Br.25. lagopus, Brünn. Rauhfussbussard. 
Büteo, Bechst 272... 26. vulgaris, Bechst. Mäusebussard. 


27. desertorum, Daud. Wüstenbussard. 
Circus, Lacép,.......28. aeruginosus, Linn. Sumpfweihe. 
29. cyaneus, Linn. Kornweihe. 
30. pallidus, Sykes. Steppenweihe. 
31. cineraceus, Mont. Wiesenweihe. 


3. Familie: Strigidae. Eulen. 


Ny ctéa, act 8... 32. nivea, Thunb. Schneeeule. 

Suriia, Dum..a....x 33. nisoria, Wolf. Sperbereule. 

Athene, Bole.. ...: .34. passerina, Linn.  Sperlingseule. 
35. noctua, Retz. Steinkauz. 


Nyctale, Chr. L. Br..36. Tengmalmi, Gm. 
(dasypus, Bechst.) Rauhfusskauz. 


Syrnium,: Savi....... 37. uralense, Pall. Ural-Habichtseule. 
38. aluco, Linn. Waldkauz. 

SÉFIX Pine 39. flammea, Linn. Schleiereule. 
BUDO, Currie 40. maximus, Sibb. Uhu. 
SCOpPSs; SAV. ne se 41. Aldrovandi, Wil- 

lughbi. Zwergohreule. 
tus Em ar 42. vulgaris, Flemm. Waldohreule. 
Brachyotus, Bp.....43. palustris, Forster. Sumpfohreule. 


I. Ordnung: Fissirostres. Spaltschnäbler. 
4. Familie: Caprimulgidae. Nachtschwalben. 
Caprimulgus, Linn. 44. europaeus, Linn. Nachtschwalbe. 


5. Familie: Cypselidae. Segler. 


Cypselus, Linn...... 45. melba, Linn. Alpensegler. 
47. apus, Linn. Mauersegler. 


6. Familie: Hirundinidae. Schwalben. 


Klirundo, Einn. ..... 46. rustica, Linn. Rauchschwalbe. 
var. pagorum. Chr. 
Le Br: Rostgelbbauchige 
Rauchschwalbe. 
48. urbica, Linn. Stadtschwalbe. 
49. riparia, Linn. Uferschwalbe. 


50. rupestris, Scop.  Felsenschwalbe. 





70 Homeyer. 
III. Ordnung: Insessores. Sitz füssler. 
7. Familie: Cuculidae. Kukuke. 
Eneulus,Linn!r. ... 51. canorus, Linn. Kukuk. 
8. Familie: Meropidae. Bienenfresser. 
Merops, Linn... es 52. apıaster, Linn. Bienenfresser. 
9. Familie: -Alcedidae. Eisvögel. 
Alcedo;- Linn... 53. ispida, Linn. Eisvogel. 
10. Familie: Coraciidae. Raken. 
Coracias, “Linn! ar 54. garrula, Linn. Blaurake. 
IV. Ordnung. Coraces. Krähenartige Vögel. 
11. Familie: Oriolidae. Pirole. 
Oriolus,)linn.. 22, 55. galbula, Linn. Goldamsel. 
12. Familie: Sturnidae. Staare. 
Pastor; Teémms 77": 56.-rosèus, Linn. Rosenstaar. 
Sturnus, Linn... >... 57. vulgaris, Linn. Staar. 
13. Familie: Corvidae. Raben. 
Pyrrhocorax, Cuv...58. alpinus, Linn. Alpendohle. 
59. graculus, Linn. Alpenkrähe. 
Lycos Boie...: .60. monedula, Linn. Dohle. 
Gervais, BEinne.... 3: 61. corax, Linn. Kolkrabe. 
62. corone, Linn. Rabenkrähe. 
63..cornix Kinn Nebelkrähe. 
64. frugilegus, Linn. Saatkrähe. 
PACA RANCE NE) 65. caudata, Boie. Elster. 
Garrülus, auct- .:... 66. glandarius, Linn. Eichelheher. 
Nucifraga, auct...... 67. caryocatactes, Linn. Tannenheher. 


V. Ordnung: 


14. Famili 
Gecinus, Boie 


once) felaare te 


69. 
“70: 


Dryocopus, Boie. .. 


Scansores. Klettervögel. 
e: Picidae. Spechte. 
. viridis, Linn. Grünspecht. 
canus, Gm. Grauspecht. 


martius, Linn. Schwarzspecht. 


Picus, Linn, sa 0e 7ı. major, Linn. Gross. Buntspecht. 
72. leuconotus, Bechst. Weissrück. Bunt- 

specht. 
73. medius, Linn, Mittl. Buntspecht. 


74: 


minor, Linn. Klein. Buntspecht. 


Ur, LI 
DT 
> 
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Picoides ess. 75. tridactylus, Linn. Dreizehiger Bunt- 
Specht. 
LE ANM 2.0... 76. torquilla, Linn. Wendehals. 
15. Familie: Sittidae. Spechtmeisen. 
Sitta, Binnen. 77. europaea, Linn. var. Gelbbrüst. Specht- 
caesia, Meyer. meise. 


16. Familie: Certhiidae. Baumldufer. 


Tichodroma, Linn...78. muraria, Linn. Alpenmauerläufer. 
Eerthia, Linn... 79. familiaris, Linn. Langzehig. Baum- 
läufer. 
var. brachydactyla, Kurzzehig. Baum- 
Chr. Br: läufer. 
17. Familie: Upupidae. Wiedehopfe. 
Upupay inner So. epops, Linn. Wiedehopf. 


Viv Ordnung: Captores. . Fanger: 


é “ye .. .. 
18. Familie: Laniidae. Würger. 


Banmus; Linn. sss S81. excubitor, Linn. Raubwiirger. 
var. major, Cab. Einspiegeliger 
nec. Palle Raubwürger. 
82. minor, Linn. Kl. Grauwürger. 
83. rufus, Briss. Rothköpf. Würger. 
84. collurio, Linn. Rothriick. Wiirger. 


19. Familie: Muscicapidae. Fliegenschnäpper. 


Muscicapa, Linn. ...85. grisola, Linn. Grauer Fliegen- 
fanger. 
86. parva, Linn. Zwergfliegenfäng. 
87. luctuosa, Linn. Schwarzrückiger 
SR lg liegen fan ger. 
88. albicollis, Temm. Weisshalsiger 
Fliegenfanger. 


20. Familie: Ampelidae. Seidenschwänze. 
Bombycilla, Vieill. ..89. garrula, Linn, Seidenschwanz. 


21. Familie: Accentoridae. Flüvögel. 


Accentor, Linn. ....go. alpinus, Bechst. Alpenbraunelle. 
gt. modularis, Linn. Heckenbraunelle. 


22. Familie: Troglodytidae. Schlüpfer. 
Troglodytes, Linn. ..92. parvulus, Linn, Zaunkönig. 


1 
bo 
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23. Familie: 
Cinclus, Linn 


93. 


24. Familie: 


Poecile, Kaup... 2... 94. 
Paras Linn... 2... 


Acredula, Koch 
Panurus,. Koch. waco. 
Aegithalus, Boie..... 
Resulus, Cuv. » =. 102. 


eevee 


! 2 
103. 


VN-Ordnuns: 


25. Familie: 
Phyllopneuste, Meyer. 104. 


105. 
106. 
107. 
108. 
100. 
110. 
indies 
oy 
ITS 


Hypolais, Chr. L. Br. 
Acrocephalus, Naum. 


Locustella, Kaup. ... 


114. 
Tales 


020 
Tana 
118. 
119. 
120. 


Calamoherpe, Boie. 


Sylvia; SCOPUS «is 


Cinclidae. 


. ater, Linn, 

. cristatus, Linn. 
. major, Linn. 

. coeruleus, Linn. 
. caudata, Linn. 
. biarmicus, Linn. Bartmeise: 
. pendulinus, Linn. Beutelmeise. 


Wasserstaare. 


aquaticus, Linn. Bachamsel. 
var. melanogaster, 
Chr. L. Br. Nord. Bachamsel. 
var. meridionalis, Südliche Bach- 
Chr. AL Br. amsel. 


Meisen. 


Sumpfmeise. 
Tannenmeise. 
Haubenmeise. 
Kohlmeise. 
Blaumeise. 
Schwanzmeise. 


Paridae. 
palustris, Linn. 


cristatus, Koch. Gelbköpfig. Gold- 
hähnchen. 


Chr. Feuerköpf. Gold- 
hähnchen. 


ignicapillus 
Br. 


Cantores. Sänger. 
Sylviidae. Sänger. 
superciliosa, Lath. Goldhahnchenlaub- 
vogel. 
sibilatrix, Bechst. Waldlaubvogel. 
trochilus, L. Fitislaubvogel. 
rufa, Lath. Weidenlaubvogel. 
Bonellii, Vieill. Berglaubvogel. 
salicaria, Bp. Gartenspötter. 
palustris, Bechst. Sumpfrohrsänger. 
arundinacea, Nm. Teichrohrsänger. 
turdoides, Meyer. Drosselrohrsäng. 
naevia, Bodd. Heuschrecken- 
rohrsänger. 
fluviatilis, M. u.W.Flussrohrsänger. 
luscinioides, Sav. Nachtigallrohr- 
sänger. 
aquatica, Lath. Binsensänger. 
phragmitis,Bechst.Schilfrohrsanger. 
curruca, Linn. Zaungrasmiicke. 
cinerea, Lath. Dorngrasmücke. 
nisoria, Bechst. Sperbergras- 
miicke. 


u ees 
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Sylvia, Scop....... 


26. Familie: 


Merula, Leach..... 


Furdus, Links ..i.. 


Monticola, Boie. . 


27. Familie: 
Rutieilla, Chr, BE: Br.. 


Luseinia;- Chr. E. Br. 


Cyanecula, Chr. L. Br. 


Saxicola, Bechst. 


Pratincola, Koch. ... 


. orphea, Temm. 


Sängergrasmücke. 


122, atricapilla, Linn, Schwarzköpfige 
Grasmücke. 

123. hortensis, auct. Gartengrasmiicke. 

Turdidae. Drosseln. 

124. vulgaris, Leach. Kohlamsel. 

125. torquata, Boie. Ringamsel. 

126. sibiricus, Pall.  Sibirische Drossel. 

127. varius, .Palk Bunte Drossel. 

128. obscurus, Lath. Blasse Drossel. 

129. pilaris, Linn. Wachholderdross. 

130. viscivorus, Linn. Misteldrossel. 

131. musicus, Linn. Singdrossel. 

132. 1ljacus, Pine Weindrossel. 

133. Naumanni, Temm.Naumann’s Dross. 


137% 


Saloon 


139. 


Saxicolinae. 


. fuscatus, Pall. 


ruficollis, Pall. 


migratorius, Linn. 


cyanea, Linn. 
saxatilis, Linn. 


Rostflüg. Drossel. 
Rothhals. Drossel. 


. atrigularis, Temm.Schwarzkehlige 


Drossel. 
Wanderdrossel. 
Blaudrossel. 


Steindrossel. 


Erdsänger. 


140. tithys, Linn. Hausrothschwanz- 
chen. 
141. phoenicura, Linn.Gartenroth- 
schwanzchen. 
142, minor, Chr... Br. 
(luscinia, Linn). Nachtigall. 
143. philomela, Bechst. Sprosser. 
144. suecica, Linn. Rothsternig. Blau- 
kehlchen. 
145. leucocyanea, Chr. Weisssterniges 
Br: Blaukehlchen. 
var. Wolfi. Chr. 
L: Br: Wolf's Blaukehlch. 
146. rubecula, Linn. Rothkehlchen. 
147. oenanthe, Linn. Grauer Stein- 
schmätzer. 


149. 


. rubetra, Linn. 


rubicola, Linn. 


Braunkehliger 
Wiesenschmätzer. 

Schwarzkehliger 
Wiesenschmätzer. 
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28. Familie: Motacillidae. Stelzen. 
Motacilla, Linn...... 150. alba, Linn. Weisse Bachstelze. 
151. sulphurea, Bechst. Gebirgsbachstelze. 
BuGytes, Cuv. . .., 152. flavus, Linn. Gelbe Schafstelze. 
153. borealis, Sundew. Nord. Schafstelze. 
Anthus, Bechst...... 154. aquaticus, Bechst. Wasserpieper. 
155, rupestris, Nilss. Æelsenpieper. 
156, pratensis, Linn. Wiesenpieper. 
157. cervinus, Pall. Rothkehl. Pieper. 
158. arboreus, Bechst. Baumpieper. 
Agrodroma, Swains. .159. campestris,Bechst. Brachpieper. 
Cory dalla;: Yig.:. 2... 160. Richardi, Vieill. Spornpieper. 
29. Familie: Alaudidae. Lerchen. 
Galerida, Boire." 161. cristata, Linn. Haubenlerche. 
Tullula,, Kaup: 728% 162, arborea, Linn. Haidelerche. 
Alauda clin. peer 163. arvensis, Linn. Feldlerche. 
Calandrella, Kaup. ..164. brachydactyla, 
Leissl. Kurzzeh. Lerche. 
Pallassia, E. F. von 
Homeyer ku sr. ı65. sibirica, Gm. Sibirische Lerche. 
Phileremos,Chr. L. Br.166. alpestris, Linn. Alpenlerche. 
VII. Ordnung: Crassirostres. Dickschnäbler. 
30. Familie: Emberizidae. Ammern. 
Miliaria, Chr. L. Br. 167. europaea, Swains. Grauammer. 


Emberiza, Linn. .... 


168. 
169. 
170. 
LAs 


citrinella, Linn. Goldammer. 
cirlus, Linn. Zaunammer. 
cia, Linn. Zippammer. 


hortulana, Linn. Gartenammer. 


Schoenicola, Bonap. .172. rustica, Pall. Waldammer. 
173. pusilla, Pall. Zwergammer. 
174. schoeniclus, Linn. Rohrammer. 
Plectrophanes, Meyer.175. lapponicus, Linn. Lerchensporn- . 
ammer. 
176. nivalis, Linn. Schneespornamm. 
31. Familie: Fringillidae. Finken. 
Montifringilla, Chr. 

ERBE BI 177. nivalis,” Linn. Schneefink. 
Pyrgita, Chr. L. Br..178. petronia, Linn. sSteinsperling. 
Passer yPall-Ssee.... 179. montanus, Linn. Feldsperling. 

180. domesticus, Linn. Haussperling. 
Prineilla, Lions. re. |. 181. coelebs, Linn. Buchfink. 


hé ve. 
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Fringilla, Linn. . .182. 
Coccothraustes, 

BÉCRS en, 2a 183, 
Ligurinus, Koch..... 184. 
Serinus, Koch. 207.2: 18% 
Bitrınella, Bp. cs << 186. 
Chrysomitris, Boie. .187. 
“Carduelis, Cuy. 2. .:% 188. 
Cannabina, Landb. ..180. 

190. 
inaria,- Chr. EL. Bre. rot. 
192 
193 
Carpodacus, Kaup. ..194 
Ryribula, Cuy.i: 2 195 
196 
Corythus.:Cuv: 3. 197 
For Emess rs 198 





IX. Ordnung: 


32. Familie: 


montifringilla, 

Linn. Bergfink. 
vulgaris, Pall. Kirschkernbeisser. 
chloris, Linn. Grünling. 
hortulanus, Koch. Girlitz. 
alpina, Scop. Zitronenzeisig. 
spinus, Linn. Erlenzeisig. 


elegans, Steph. Stieglitz. 

sanguinea, Landb. Bluthänfling. 

flavirostris, Linn. Berghänfling. 

alnorum, Chr. L. Nordischer Lein- 
Br. (Fr. lina- fink. 


ria, Linn.) 


. rufescens, Schl. u. Südlicher Leinfink. 


Bp 


. Holbölli, Chr. L. 


Br, Holböll’s Leinfink. 


. erythrinus, Pall. Karmingimpel. 
. major, Chr. L. Br. Nordisch. Gimpel. 
. europaea, Vieill. Mitteleuropäischer 


(var. minor). Gimpel. 


. enucleator, Linn. Hakengimpel. 
. pityopsittacus, Föhrenkreuz- 


Bechst. schnabel. 


. curvirostra, Linn. Fichtenkreuz- 


schnabel. 


. bifasciata, Chr. L. Weissbindiger 


Br. Kreuzschnabel. 


Columbae. Tauben. 
Columbidae. Tauben. 


Columba, Linn......201. palumbus, Linn. Ringeltaube. 
202. oenas, Linn. Hohltaube. 
203. livia, Linn, Felsentaube. 
Füurtur, Rave". 0 204. auritus, Ray. Turteltaube. 
X. Ordnung: Rasores. Scharrvögel. 
33. Familie: Tetraonidae. Rauchfusshühner. 
ET etrao, Ent. 2: 205. urogallus, Linn. Auerhuhn. 
206. tetrix, Linn. Birkhuhn. 
hybr. medius, 
Meyer. Rackelhuhn. 
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Pete; linn. Le... 207. bonasia, Linn. Haselhuhn. 

Lagopus, auct. .....208. alpinus, Nilss. Alpenschneehuhn. 

209. saliceti, Nilss. Weidenschnee- 
huhn. 
34. Familie: Perdicidae. Feldhühner. 
Perdix, Linn...=..% 210. saxatilis, M. u. W. Steinhuhn. 
Starna, ‚Bpa 3 217. .cinerea, Finn. Rebhuhn. 


Coturnix, Klein. .....212. dactylisonans, M. Wachtel. 


35. Familie: Pteroclidae. Flughühner. 
Syrrhaptes, Temm...213. paradoxus, Pall. Steppenhuhn. 
XI. Ordnung: Grallae. Stelzvögel. 
36. Familie: Otidae. Trappen. 
OS ENNE TPS 214. Macqueeni, Gray. Asiatische Kragen- 
trappe. 
215. tarda, Linn. Grosstrappe. 
216. tetrax, Linn. Zwergtrappe. 

37. Familie: Cursorinae. Rennvögel. 
Cursorius, Lath. ....217. europaeus, Lath. Europ. Rennvogel. 
38. Familie: Charadriidae. Regenpfeifer. 

Oedicnemus, Temm..218. crepitans, Linn. Triel. 
Charadrius, Linn....219. squatarola, Linn. Kiebitzregenpfeif. 
220. pluvialis, Linn. Goldregenpfeifer. 
Eudromias, Boie. ...221. morinellus, Linn. Morrell, 
Aegialites, Boie. ....222. cantianus, Lath. Seeregenpfeifer. 
223. hiaticula, Linn. Sandregenpfeifer. 
224. minor, M. u. W. Flussregenpfeifer. 
Vanellus, M. und W.225. cristatus, Linn. Kiebitz. 
Strepsilas, Ill. ......226. interpres, Linn. Steinwälzer. 
Haematopus, Linn...227. ostralegus, Linn. Austernfischer. 
39. Familie: Gruidae. Kraniche. 
Gruss Tall. st un 228. cinereus, Bechst. Grauer Kranich. 


XH. Ordnung: Grallatores. Retherartige Vögel. 


40. Familie: Ciconiidae. Störche. 
Ciconia, Briss: os te 229. alba, Bechst. Weisser Storch. 
230, niera Linn. Schwarzer Storch. 
41. Familie: Ibidae. Jbisse. 


Platalea, Linn....... 231. leucorodia, Linn. Löffelreiher. 
Falcinellus, Bechst...232. igneus, Leach. Dunkelfarbiger 
Sichler. 
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42. Familie: 
23 
234. 
PASSE 
236. 
DATE 
230% 
239. 
240. 


Gallinulidae. 


. aquaticus, Linn. 
. pratensis, Bechst. Wiesenralle. 


. pygmaea, 


Arden, Linn... 3. 


Ardetta: Griwic 
Nycticorax, Steph. .. 
Botaurus, Briss.... 


43. Familie: 
Rallus, Linn... 


Crex, Bechst. ..... 
Gallinula, Briss.... 


Kulica,- Linn, as. 


XM. Ordnung: 


44. Familie: 
Numenius, Cuv. .. 


Limosa, Briss. ..... 


Scolopax, Linn.... 
Gallinago, Leach. . 


Totanus, Bechst. .. 


247: 


Scolopaces. 


Scolopacidae. 
248. 
249. 


dS bp 
in Or 
EIS) 


Ardeidae. 


cinerea, Linn. 

purpurea, Linn. 
egretta, Bechst. 
garzetta, Linn. 
ralloides, Scop. 
minuta, Linn. 

griseus, Strickl. 
stellaris, Linn. 


Naum. 


Reiher. 


Grauer Reiher. 
Purpurreiher. 
Silberreiher. 
Seidenreiher. 
Rallenreiher. 
Zwergreiher. 
Nachtreiher. 
Rohrdommel. 


Wasserhühner. 


Wasserralle. 


(Bailloni, Temm.).Zwergsumpfhuhn. 


. minuta, Pall. (pu- 


silla, Gm.). 


. porzana, Linn. 


. chloropus, Linn. 


atra, Linn. 


arquatus, Cuv. 


Klein. Sumpfhuhn. 

Getüpfelt. Sumpf- 
huhn. 

Grünfüssig.Teich- 
huhn. 

Schwarz. Wasser- 
huhn. 


Schnepfenvögel. 
Schnepfenvögel. 


Gr. Brachvogel. 


tenuirostris, Vieill.Dünnschnäbeliger 


stein. 


. rusticola, Linn. 
. scolopacina, Bp. 
. major, Bp. 

. gallinula, Linn. 


. fuscus, Linn. 


. calidris, Linn. 


Brachvogel. 


. phaeopus, Linn. Regenbrachvogel. 
. lapponica, Linn. 


Rostrothe Ufer- 
schnepfe. 


. aegocephala, Bech-Schwarzschwänz. 


Uferschnepfe. 
Waldschnepfe. 
Becassine. 
Grosse Sumpf- 

schnepfe. 
Kleine Sumpf- 

schnepfe. 
Dunkler Wasser- 
läufer. 
Gambettwasser- 
läufer. 





78 Homeyer, 
Totanus, Bechst. ....259. glottis, Bechst. Heller Wasser- 
läufer. 
260. stagnatilis, Bechst. Teickwasserläufer. 
261. ochropus, Linn. Punktirt. Wasser- 
läufer. 
262. glareola, Linn. Bruchwasserläuf. 
PECTITIS EEE, 263. hypoleucus, Linn. Flussuferläufer. 
Machetes, Cuv...... 264. pugnax, Linn. Kampfschnepfe. 
Tringa, Linn........265. maritima, Brünn. Seestrandläufer. 


Limieola, Koch 


Calidris, Cuv.... >72 
Himantopus, Linn...273. 
Recurvirostra, Linn..274 


Phalaropus, Briss. 


XIV. Ordnung: 


45. Familie: 
Berniela, Steph...... D 


284. 


285. 


Eeyonus Hann wre 286 


Anseres. 


. cinerea, Linn. 
. alpina, Linn. 


var. Schinzi, Chr. 
Bt. 


denst. 


. Temminki, Leisl. 


. minuta, Leisl. 
. platyrhyncha, 


Temm. 


. arenaria, Linn. 


rufipes, Bechst. 


. avocetta, Linn. 
. hyperboreus, Linn.Schmalschnäbelig. 


fulicarius, Linn. . 


Anatidae. 


albifrons, Bechst. 


var. arvensis, N. 

brachyrhynchus, 
Baill. 

hyperboreus, Pall, 


. olor, Gm. 


Island. Strandläuf. 

Alpenstrandläufer. 

Schinz’s Alpen- 
strandläufer. 


. subarquata, Gül- Bogenschnäbeliger 


Strandläufer. 
Temmink’s 
Zwergstrandläuf. 
Zwergstrandläuf. 
Klein. Sumpflauf. 


Ufersanderling. 

Grauschwanziger 
Stelzenlaufer. 

Avocettsäbler. 


Wassertreter. 
Plattschnäbeliger 
Wassertreter. 


Gänseartige Vogel. 


Entvögel. 


. ruficollis, Pall. 

. leucopsis, Bechst, 
. torquata, Bechst. 
ARSED, brise, 280. 
. minutus, Naum. 
. cinereus, Meyer. 
. segetum, Meyer. 


Rothhalsgans. 
Weisswang. Gans. 
Ringelgans. 
Blässengans. 
Zwerggans. 
Graugans. 
Saatgans. 
Ackergans. 
Kurzschnäblige 
Gans. 
Schneegans. 
Höckerschwan. 
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Cyenus, Einn .....: 287: 
Tadorna, Flemming. . 


spatula, Boie: 2: .... 290. 
Anas, Low... 391. 


Fuligula, Steph...... 


Clangula, Boie. ..... 


Harelda,-Leach....... 
Oidemia, Flemming. .3 


Somateria, Leach... .3 


Mergus, Linnie... .5.% 


. crecca, 


musicus, Bechst. 
minor, Pall. 
cornuta, Gm. 
clypeata, Linn. 
boschas, Linn. 
acuta, Linn. 


. Strepera, : Linn. 


Singschwan. 
Klein.Singschwan. 
Brandente, 
Löffelente. 
Stockente. 


Spiessente. 


Schnatterente. 


querquedula, Linn.Knäckente. 


Linn. 
penelope, Linn. 
rufina, Pall. 


. nyroca, Güldenst, 


ferina, Lin, 


. marila, Linn. 


cristata, Leach. 


histrionica, Linn. 
. glaucion, Linn. 


glacialis, Leach. 
nigra, Linn. 


. fusca, Linn. 
. mollissima, Linn. 


Krickente. 
Pfeifente. 
Kolbenente. 
Moorente. 
Tafelente. 
Bergente. 
Retherente. 
Kragenente. 
Schellente. — 
Eïsente. 
Trauerente. 
Sammetente. 
Eiderente. 


spectabilis, Linn. Prachtente. 


dispar, Sparm. 


merganser, Linn. 
. serrator, Linn. 
. albellus, Linn. 


Scheckente. 
Grosser Säger. 
Mittlerer Säger. 
Kleiner Säger. 


XV. Ordnung: Colymbidae Taucher. 
46. Familie: Alcidae. Alken. 
Uria, Briss..........313. Brünnichi, Sab. Dickschnabel- 
Lumme. 
ay trove, Linn: Dumme Lumme. 
315. grylle, Linn. Grylllumme. 
var. rhyngvia, Ringellumme. 
Brünn, 
Mergulus, Vieill. ....316. alle, Linn. Zwergalk. 
HAlCA Kinn. nn 317. torda, Linn. Tordalk. 
Mormon: ls. 318. fratercula, Temm. Nordisch. Larven- 
taucher. 
47. Familie: Podicipidae. Krontaucher. 
Podiceps, Lath......310. cristatus, Linn. Haubentaucher. 


320. 


Ja: 


rubricollis, Gm. 


arcticus, Boie. 


Rothhalsig. Steiss- 
fuss. 


Hornsteissfuss. 
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Podiceps, Lath...... 


48. Familie 
Colymbus, Linn. 


49. Familie: 


322. nigricollis, 


Sundew. Ohrensteissfuss. 
323. minor, Gm. Zwergsteissfuss. 
: Colymbidae. Seetaucher. 
324. arcticus, Linn.  Polarseetaucher. 
325. glacialis, Linn. Eisseetaucher. 
326. septentrionalis, 

Linn. Nordseetaucher. 

Pelecanidae. Pelikane. 


Pelecanus, Linn: .... 327. onocrotalus, Linn. Gemeiner Pelikan. 
328. crispus, Bruch. Krausköpf. Pelik. 
Carbo, Laccp.men. 2. 329. cormoranus, M. 
und W. Kormoranscharbe. 
330. graculus, Linn. Krähenscharbe. 
Sula, Brissy. ale «sete 331. bassana, Linn. Basstölpel. 
50. Familie: Procellaridae. Sturmvögel. 
Puflimus, 1Briss 6. 332. anglorum, Kuhl. Nordisch.Taucher- 
sturmvogel. 
Procellaria, Linn. ...333. glacialis, Linn. Zissturmvogel. 
Thalassidroma...... 334, pelagica, Linn. Klein. Schwalben- 
sturmvogel. 
335. Leachi, Temm. ,. Leach’sSchwalben- 
sturmvogel. 
XVI. Ordnung: Laridae. Mövenartige Vogel. 
51. Familie: Lestrinae. Raubmöven. 
Tiestris? er. 336. catarrhactes, Linn.Grosse Raubmöve. 
337. pomarina, Temm. Mittl. Raubmove. 
338. parasitica, Linn. Schmarotz.-Raub- 
möve, 
339. Buffoni, Boie. (cre- 
pidata, Naum.) Kleine Raubmöve. 
52. Familie: Larinae. Möven. 
Lars Mamie cst. 4": 340. marinus, Linn.  Mantelmüve. 
341. argentatus, Brünn. Nord. Silbermöve, 
342. fuscus, Linn. Heringsmöve. 
343. canus, Linn. Sturmmöve. 
344. glaucus, Brünn. EZismöve, 
345. leucopterus, Fab. Polarmüve. 
Rissa, each ee, 346. tridactyla, Linn. Dreizehige Move. 
Pagophila, Kaup..... 347. eburnea, Linn. Elfenbeinmove. 


“és 


Ar 
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Remankeach. Inn 


53. Familie: 
Sterna, Linn. 


Hydrochelidon, Boie 


348. Sabinei, Leach. 


349. 


minutum, Pall, 


Gabelschwanzige 
Move. 
Zwergmüve. 


350. ridibundum, Linn. Lachmüve. 


Sterninae. 
Ss 
352: 
393% 


caspia, Pall. 
anglica, Mont. 
cantiaca, Gm. 


. argentata, Naum. 


55. fluviatilis, Naum. 
. minuta, Linn. 
. leucoptera, M. u. 


Sch. 
hybrida, Pall. 


359. nigra, Boie. 


Ornis. I. 


Seeschwalben. 


Raubmeerschwalb. 
Lachmeerschwalb. 


Brandmeer- 
schwalbe. 
Silbergraue Meer- 
schwalbe. 
Flussseeschwalbe. 
Zwergseeschwalbe 
Weissflügel. See- 
schwalbe. 


Weissbärtige See- 
schwalbe. 

Schwarze See- 
schwalbe. 


I. Jahresbericht (1883) 


uber die 


ornithologischen Beobachtungsstationen in Dänemark. 


Von 


Chr. Fr. Lütken, 
Dr. phil. 





3+ 


Die folgenden Herren haben Beobachtungen mitgetheilt: 

A. Prakticirender Arzt H. Arctander in Storeheddinge 
(Seeland): besonders Aufzeichnungen über die beim Anfliegen 
gegen den Leuchtthurm »Stevns-Fyr« gefangenen Zugvögel. 

B. Hofjägermeister Alexander Brun auf »Luisiania« 
am Sunde, »alter Forstmann und Jiger«. »Die Grenzen 
meiner Beobachtungen über die Vogelwelt sind ziemlich 
ausgedehnt, da ich mich zu wiederholtenmalen und zum Theil 
längere Zeit hindurch namentlich in Schweden, Deutschland 
(besonders Thüringen), Italien und Algier aufgehalten habe; 
meist jedoch in meinem Vaterlande, namentlich in Jütland 
und auf Seelande. 

F. Cand. pharm. Faber, jetzt in Nykjöbing auf Mors 
(Jütland), hat Beobachtungen angestellt in Jütland (Horsens : 
und Veile), im nordwestl. Seeland (Fölleslöv, Vester Lyng), bei 
Kopenhagen, auf Samsö und den umliegenden Inseln u. s. w. 

H. Districtsarzt Dr. med. P. Heiberg in Viborg, 
früher in Thisted (Jütland). 
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H s. Gutsbesitzer Herschend auf Herschendsgave 
pr. Skanderborg notirte besonders durch mehrere Jahre die 
Ankunftszeiten der Zugvögel. 

J- Branddirector Justesen in Ringkjöbing, einzelne 
Beobachtungen an der Westküste Jütlands. 

K. Stud. med. Krabbe theilt Beobachtungen mit aus 
Jütland (Thy) und aus der Umgegend von Kopenhagen (das 
Festungsterrain auf Amager, »Amagerfälled«, »Tömmerup 
Overdrev«, ebenfalls auf Amager, aus dem »Kalleboderne« 
oder »Kallebodstrand« genannten Sunde zwischen dieser 
Insel und Seeland); auch Notizen seiner Jagdgefährten (Stud. 
med. Klöcker, Stud. mag. Hilkier und Forststud. Hechmann) 
aus der Umgegend Kopenhagens. 

L. Dr. Lütken theilt Notizen aus den letzten Jahren 
aus dem Journal des zoologischen Museums mit. 

S, Oberlehrer V. Ström an der Kathedralschule zu 
Odense (Fünen) hat in Verbindung mit dem Brauereidirector 
Cand. pharm. Th. Schiötz ebenda Beobachtungen über die 
Ankunft verschiedener Zugvögel angestellt. 

Die Verantwortlichkeit für die mitgetheilten Beobach- 
tungen bleibt selbstverständlich den Herren Beobachtern, 
deren Namen durch die oben angeführten Signaturen ange- 
deutet sind. 


Bezüglich näherer Aufklärungen über Brutorte u. dgl. 
einzelner Vögel wird auf »Collin Skand. F.», d. h. die von 
Herrn J. Collin besorgte zweite Ausgabe des Werkes von 
Kjärbölling »Skandinaviens Fugle« (1877) verwiesen. 


1. Milvus regalis, auct. (»Glente«). 
(Zugvogel.) Sehr häufig. Ankunft zugleich mit der 


Waldschnepfe Mitte März. (B.) 


Habe ich brütend gefunden bei Horsens, im Walde 
von Stensballe (16. April 1878 und 17. April 188r : 3 Eier), 
Tyrrestrup (16. April 1882 : 4 Eier), Skablund (28. April 
1878 : 3 Eier), Hansted Fredskov (15. April 1877), Klok- 
kedal (26. April 1879), Oernstrup und Mögelkjär (24. April 

6* 
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1881), Palsgaard (6. Mai 1877 : 2 Eier). Bei Veile fand 
ich ein Nest im Walde von Starup (16. April 1882 : 3 Eier) 
und 2 mit 3 Eiern im Walde von Gross-Grundet (11. April 
1882). — Im Walde von Fredriksdal bei dem Furesee (See- 
land) fand ich ihn am 9. Mai 1880. (F.) 


2. Cerchneis tinnunculus, Linn. (»Taarnfalk«). 


nistet in mehreren Kirchthürmen in der Gegend von Viborg. 
An den Kirchen von Mönsted und Daubjerg gab es im 
Jahre 1880 mehrere Sippen, jede von 7 Stücken, was auf 
einen besonders reichlichen Futtervorrath auf den umliegen- 
den grossen Haiden (Eidechsen) schliessen lässt. In der Ge- 
gend von Thisted, wo der Thurmfalke sehr häufig brütet, 
waren die Jungen stets zu 6 vorhanden, nur ein einziges 
Mal fand ich auf Egebäksande eine Sippschaft von 7. (H.) 

Bei Horsens habe ich den Thurmfalken an den Kirchen 
von Vähr, Hansted, Hundslund, Thyrsted und Oelsted 
brütend gefunden. In dem Kirchthurme von Vähr fand ich 
ein Nest mit 6 Eiern 6. Mai 1875, 6 Eier 30. April 1876, 
4 Eier 28. April 1878; 1877 und 1879 waren keine da, 1880 
hatten sie 5 Eier am 2. Mai, 1882 ebenfalls 5 Eier und 1883 
sieben. 

In Oelsted 5 Eier am 3. Mai 1879, 1882 ebenfalls 5 
und 1883 6 Eier. 

Auf den Kirchen (Frauen- und Petri-) von Kopenhagen 
habe ich ihn oft im Herbste und Winter 1879 gesehen; im 
Frühjahr 1880 brütete er auf der Frauenkirche, dem »runden 
Thurm« und dem Kanzleigebäude (in einem Ventil) und 
gewiss auch auf der Petrikirche. (F.) 


3. Falco subbuteo, Linn. (»Lärkefalk«). 


21. Mai 1876 fanden sich in einem Elsterneste im 
»Kongens Enghave« bei Kopenhagen 2 Eier des Lerchen- 
falken vor. In den folgenden Jahren wurde das Nest von Elstern 
und Krihen beniitzt. 25. April 1880 fand ich in demselben 
Neste 5 Kräheneier, und nachdem sie weggenommen waren, 
sah ich am 2. Mai einen Lerchenfalken am Neste, er brütete 
aber darin in diesem Jahre nicht. Den 11. Mai 1878 sah ich im 
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Walde von Serritslevgaard bei Horsens ein Paar Lerchen- 
falken eine Saatkrähen-Colonie umfliegen und Eier aus den 
Nestern stehlen. Mehrere Eier hatten dreikantige Löcher 
vom Schnabel des Falken, und der Inhalt fehlte. (F.) 

Nach der Angabe des Stud. Hilkier gemein in Söborg 
Moor (unweit Kopenhagen) von der Mitte Juni bis weit 
in den September hinein. Besonders Abends sind sowohl 
Alte wie Junge eifrig damit beschäftigt die zahlreichen 
Libellen mit ihren Fängen zu erbeuten. In einem den 
24. Juli 1874 geschossenen Exemplare war der Magen von 
zerpflückten Libellen übervoll. (K.) 


4. Falco peregrinus, Tundstall. (»Vandrefalk<). 


(Stand- und Zugvogel.) Nicht selten. Doch nistet er 
selten in Dänemark, weil ihm Nistplätze fehlen, d. h. Felsen- 
formationen. Im Winter halten sich immer einige in Kopen- 
hagen auf, wo sie den Tauben nachstellen. Ein Paar hat 
auf der niedrigen Sandinsel Saltholm auf der blossen 
Erde genistet. Ein Paar nistet jährlich in den Felsen des 
Kulla-Gebirges in Schonen, dicht am Sunde. (B.) 

Im November-December 1879 und im Februar-März 
1880 habe ich ihn oft bei den Kirchen (Frauen- und Petri-) 
von Kopenhagen wahrgenommen, wo er die Tauben ver- 
zehrte, welche er über der Stadt weggefangen hatte. (F.) 

Erscheint jeden Herbst bei Store Heddinge. (A.) 


5. Astur palumbarius, Linn. (»Duehög«). 


Den Taubenhabicht habe ich brütend gefunden in den 
Wäldern von Gyllingnäs, Mögelkjär, Palsgaard (7. April 
1878 : 4 Eier) und Oernstrup (26. April 1879 : 4 Eier); 
im April 1877 wurden im Laufe weniger Tage 4 Stück auf 
Vorsö im Horsens Fjord geschossen. Bei Veile habe ich 
ihn in den Wäldern von Gross Grundet und Vellinggaard 
(13. April 1882 : 4 Eier) brütend gefunden. (F.) 

Der Stud. Hilkier hat zweimal diesen Habicht auf der 
Lauer in einem Haufen von Aesten sitzen geschen, um die 
vorbeikommenden Hühner zu fangen. (K.) 
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6. Accipiter nisus, Linn. (»Spurvehöge«). 
Gemeiner Brutvogel in den Wäldern bei Horsens und 
Veile. Das Nest habe ich gefunden in den Wäldern von 
Klokkedal (24. Mai 1875 : 5 Eier), Eriknaur (28. Mai 
1876 : 4 Eier), Herschendsgave (19. Mai 1878 : 5 Eier), 
Tyrrestrup (17. Mai 1879 : 5 Eier), Steensballe, Serrits- 
levgaard und Bygholm. (F.) 


7. Pandion haliaetus, Linn. (»Flodörn«). 

(Stand- und Strichvogel.) Jetzt ziemlich selten. Nistete 
vor mehreren Jahren bei Helsingör. (B.) 

Den Flussadler habe ich nur an einer Stelle in Däne- 
mark wahrzunehmen die Gelegenheit gehabt, nämlich bei 
dem Skarrit-See im nordwestlichen Seeland, wo ich ihn im 
Juli 1880 über dem Wasser kreisend gesehen. Wie mir 
gesagt wurde, nistet er auf der kleinen waldbewachsenen 
Insel in dem See und wird von dem Besitzer derselben, dem 
Grafen Lerche zu Astrup geschont. (F.) 

Nach der Angabe des Stud. Hilkier kommt der 
Flussadler öfters im »Bauernhain« (»Böndernes Hegn«) 
bei Bagsvärd (unweit Kopenhagen) im Herbste vor; er ist 
da z. B. am 15. September 1872 geschossen worden. (K.) 


8. Aquila chrysaetus, Linn. (»Kongeörn«). 

(Standvogel.) Hat an einem einzigen Orte (Wald von 
Hals) am Liimfjord genistet, jedoch bis ı850 selten. Wird 
übrigens nicht selten im Winter in Dänemark geschossen. (B.) 

Bei dem Telegraphenverwalter Petersen (Stege, auf 
Möen) sah ich 3 Königsadler, 2 bei Taarnholm (Korsör) 
geschossen, und ı bei Hardenberg (Lolland), alle im Novem- 
ber ı883. (F.) 

Ein Exemplar im Herbste 1870 zu Hodsager pr. 
Holstebro gefangen. (J.) Amager, 17. November 1881; im 
Magen fanden sich Ueberreste eines Igels. (L.) 


9. Haliaétus albicilla, Linn. (»Havörn«). 


(Standvogel.) Häufig besonders an den Küsten Däne- 


marks. Nistet an mehreren Orten, z. B. in Stenderup- 
Wald bei Kolding, auf Gyllingnäs in Jütland etc. (B.) 
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Nistete früher häufig in der Gegend um Viborg, ver- 
schwindet aber dort immer mehr und mehr, brütete noch 
1878 in »Hald Bögeskov«, ist aber später dort nicht mehr 
angetroffen worden. Im Walde Bigum (Tjele) brüten noch 
jährlich 1—2 Paare; den 18. April 1881 wurde im Neste 1 
(bebriitetes) Ei gefunden, und im vorhergehenden Jahre wurden 
aus demselben Neste 2 ausgewachsene Junge genommen. (H.) 

Ein paar Exemplare aus Taarnholm (bei Korsör), im 
November geschossen, waren beim Telegraphenverwalter 
Petersen zum Ausstopfen. Ich habe den Seeadler brütend 
bei Horsens, in den Wäldern von Steensballe und Pals- 
gaard gefunden, am letzgenannten Orte fand ich schon 
den 12. März 1882 Eier im Neste. Beide Paare sind sehr alt; 
besonders bei demjenigen im Wald von Steensballe, deutet der 
beinahe weisse Kopf und Hals auf ein hohes Alter. Meine 
ersten Aufzeichnungen, dieses Paar betreffend, sind von 1875, 
und schon damals erzählte mir der Förster, dass sie seit 
mehr als 30 Jahren da seien. Das Nest sass damals 50 Fuss 
hoch, auf einer alten Buche, aber da die Jungen ihnen öfters 
weggenommen wurden, siedelten die Adler 1877 auf eine 
benachbarte riesenhafte Buche über und bauten ihr Nest in 
der Höhe von 80 Fuss, wo es sich noch befindet. Unter 
diesem Neste habe ich oft ausser Dorschköpfen Reste von 
Fuligula cristata, ferina und anderen Tauchenten gefunden. 
Das Nest im Walde von Palsgaard findet sich in der Höhe 
von nur 30 Fuss auf einer alten Eiche und ist ziemlich leicht 
zugänglich, weshalb ich es mehrmals untersuchte. Die un- 
geheuren Dimensionen deuten darauf hin, dass es eine lange 
Reihe von Jahren hindurch benutzt worden. 1881 enthielt 
es 2 rauhschalige, lehmgelbe Eier; merkwürdig genug fanden 
sich 1882, vom 12. bis 17. März, zwei reinweisse Eier 
vor, welche auch etwas grösser waren als die im vorigen 
Jahre. — Als Strichvogel habe ich den Seeadler im Tyrrestrup- 
Walde bei Horsens (Februar 1879), über »Kalleboderne« (bei 
Kopenhagen) ı. Februar 1880, und über dem Wald von 
Rosenvold bei Veile 29. Jänner 1882 getroffen. (F.) 

6. Jänner 1884 am Ringkjöbing-Fjord — wo er im 
Winter häufig angetroffen wird — geschossen. (J.) 
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Ein Weibchen 19. März 1879 bei Hagested (Seeland) 
geschossen. (L.) 


10. Pernis apivorus, Linn. (»Hvepsevaage«). 

Scheint ein ziemlich gewöhnlicher oder wenigstens 
nicht seltener Nestvogel in der Umgegend von Viborg zu 
sein. Wurde den 10. Juni 1866 brütend (2 frische Eier) im 
Walde von Aunsbjerg gefunden (Arzt Rossen), den 
ı8. Juni 1883 (2 frische etwas bebrütete Eier) im Park von 
Frijsenborg (Förster Lund), den 3. Juli 1883 (2 bebrütete 
Eier) im Walde von Ulstrup (Rossen). Selbst habe ich 
ihn beim Neste im Walde von Viskum in den ersten Tagen 
des Juni 1882 gesehen. (H.) 

Auf Amager im Juni 1883 geschossen. (J.) 


11. Archibuteo lagopus, Brünn. (»Fjeldvaage«). 


Am 22. December 1881 sah ich ein Exemplar, ge- 
schossen bei Brande, westlich von Veile (F.) 

Nach der Angabe des Stud. Hilkier häufig beim Lersö 
bei Kopenhagen, wo er ı Exemplar am 29. October 1873 
schoss. (K.) 

Zu Rindom (pr. Ringkjöbing) den 10. December 1876 
und bei Lövenborg (Seeland) December 1883 geschossen. (J.) 

Am ı7. November 1879 bei Johannesbjerg (Jütland) 
geschossen. (L.) 


12. Buteo vulgaris, Bechst. (»Musevaage«). 


Gemeiner Nestvogel in allen Wäldern bei Horsens 
und Veile. Am 13. April 1882 fand ich sein Nest mit 
4 Eiern im Walde von Vellinggaard bei Veile. (F.) 

Die weissbunte Varietät istnach der Angabe des Stud. 
Hilkier ziemlich häufig im Söborg Moor (unweit Kopen- 
hagen), wo er sie zweimal geschossen, und in der Um- 
gegend. (K.) 

Einzelne überwinterten 1882/83 (Odense); die Zug- 
vögel kommen Mitte Februar. (S.) 
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13. Circus aeruginosus, Linn. (»Rödbrun Kjärhög«, 
»Rörfalk«). 


Nach Stud. Hilkier gemein im Söborg Moor, wo er 
nistet und wo er ihn mehrmals geschossen. (K.) 

Sehr gemein am Von Aa und Stadilfjord (bei Ring- 
kjöbing). (J.) 

Am25.Juli 1881 bei Asminderup (pr. Kallundborg). (L.) 


14. Circus cyaneus, Linn. (»Blaa Kjärhög«, »Hedefalk»). 


ı880 fand ıch 2 Nester am Von Aa und Stadilfjord 
(unweit Ringkjöbing), wo er dann und wann bei der Enten- 
jagd geschossen wird. (J.) 

Ein Weibchen den 14. September 1880 bei Holte (un- 
weit Kopenhagen). (L.) 


15. Athene passerina, Linn. (»Dvärgugle«). 
(Standvogel.) Sehr selten. Von mir bei Aalborg in 


Jütland geschossen. Ein Exemplar meiner Sammlung ist 
geschossen bei Stege auf der Insel Möen. (B.) 


16. Athene noctua, Retz. (»Kirkeugle«). 

Brütet beinahe an oder bei allen Kirchen der Gegend von 
Viborg (H.); in mehreren Kirchthürmen bei Horsens und 
Veile; so fand ich 4 Eier den 14. Mai 1878 an der Kirche 
zu Oelsted dicht neben einem Neste von Strix flammea. (F.) 


17. Nyctea nivea, Thunbg. (»Sneugle«). 


Im Februar 1870 zu Idom (pr. Holstebro) geschossen. (J.) 


18. Nyctale Tengmalmi, Gm. (»Perleugle«). 


Wurde am 22. Februar 1882 in »Viborg Krat« vom 
Waldbediensteten Christiansen geschossen; ein anderes 
Exemplar war an derselben Stelle von demselben ein paar 
Tage vorher geschossen worden. (H.) 

Nörreskov am Furesee (unweit Kopenhagen) den 25. 
October 1881. (L.) 
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19. Syrnium aluco, Linn. (»Natugle«). 

(Standvogel.) Sehr häufig. Obgleich diese Eule als 
sehr nützlich angesehen wird, thut sie doch den Vogelnestern 
sehr grossen Schaden. Ich konnte in meinem Garten keine 
Vogelnester aufbringen, bevor ich die Eulen ausrottete. 
Am 26. Juni 1883 schoss ich sie, als sie eben Mittags um 
ı Uhr eine Columba palumbus auf ihrem Neste überfiel. 
Hat mich selbst zweimal ın der Nähe ihres Nestes derart 
angegriffen, dass ich sie mit meinem Stocke todtschlagen 
musste. (B.) 

Brütet allgemein in den Wäldern bei Horsens und 
Veile und ist besonders zahlreich im »Veile Nörreskov« 
und im Walde von Gross-Grundet. Am letztgenannten Orte 
fand ich Nester mit 4 Eiern am 25. März 1882 und mit 
5 Jungen am 4. April 1882, im Walde von Vellinggaard 
bei Veile am 22. März 1882 mit 5 Eiern. Im Walde von 
Herschendsgave fand icham 21. April 1878 4 Dunenjunge in 
einem alten Krähenneste. Auf Seeland nistet sie häufig in 
Kirchthürmen; an der Kirche zu Fölleslöv (Holbeker Amt) 
fand ich Nester mit 5 Eiern am 28. April 1882 und mit 6 Du- 
nenjungen den 13. Mai 1883. (F.) 


20. Strix flammea, Linn. (»Slörugle«). 

Brütet an mehreren Dorfkirchen bei Horsens. Ich fand 
das Nest an den Kirchen zu Hansted 27. April 1878 (5 Eier), 
Oelsted am 14. Mai 1878 (3 Eier) und 3. Mai 1879 (5 Eier) 
und Nebsager (4. Mai 1879 : 5 Eier). An der Kirche zu 
Oelsted wieder am 6. Mai 1880 (4 Eier), 1882 (6 Eier), 1883 
(7 Eier), zu Hansted 1882 (4 Eier), zu Vähr 1883 (4 Eier). 
Am 7. April 1879 wurde mir ein Paar, in einem Taubenschlage 
zu Egeberg (pr. Horsens) gefangen, gebracht und 1880 
wurden auf dem Dachboden der Kirche zu Oelsted zwei Paar 
todte Schleiereulen gefunden. (F.) 

Von Dronninglund (Jütland) den 25. Jänner 1878 ein- 
geschickt. (L.) 


21. Bubo maximus, Sibb. (»Stor Hornugle«). 
(Standvogel.) Nistet an mehreren Orten in Jütland, 
wird aber bald ausgerottet sein. (B.) 
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Zwei grosse Junge wurden am 2. Mai 1877 in 
einem alten Buteo-Neste im Gipfel einer hohen Buche 
in »Fousingö-Vesterskov« gefunden (Förster Magius). 
In den Wäldern von Bigum und Lindum (Tjele) brüten 
wenigstens 2 Paare; die Eier werden hier auf den Boden, in 
einem an der Wurzel hohlen Baume gelegt. Den 30. März 1882 
wurden im Walde von Lindum 2 (bebrütete) Eier gefunden; 
die Eier waren kleiner (60 und 45™™) als Exemplare aus 
Schweden und Deutschland, haben aber dasselbe Korn. 
Den 15. September 1883 wurde ein junger B. m. im Walde 
von Lindum vom Waldbediensteten Chr. Möller ge- 
schossen. (H.) 

Aus Tjele (Jütland) ı5. Se 1883 eingeschickt. (L.) 

Zu Ulfborg (pr. Ringkjöbing) 10. Januar 1875 ge- 
schossen. (J.) 


22. Otus vulgaris, Flemm. (»Lille Hornugle«). 

Brütet nicht selten in der Gegend von Viborg, fast 
stets in kleinen isolirten Tannenpflanzungen in alten Krähen- 
nestern. (H.) 


23. Brachyotus palustris, Forster. (»Sumpugle«). 


Auf den »Klapperne« in »Kalleboderne« (bei Kopen- 
hagen) schoss ich am 25. October 1879 ein Exemplar, 
welches damit beschäftigt war, den Cadaver eines Larus 
marinus zu verzehren. (F.) 

Der Forststud. H. schoss ı Exemplar am ı3. September 
1882 auf der Wiese bei Lundforlund, unweit Slagelse. (K.) 

Ein Exemplar wurde 1878 von Island eingeschickt. (L. 


24. Caprimulgus europaeus, Linn. (»Natravn«). 
le] ) 


(Zugvogel.) Kommt hier in der letzten Woche des Mai 
an und verschwindet schon in der letzten Hälfte des Sep- 
tember, bald früher, bald später. 1843 fand ich in der 
ersten Hälfte des Juni seine 2, wie das Gefieder der Mutter, 
oder wie trockenes Laub gefärbten Eier, unmittelbar auf dem 
vertrockneten Laube auf der Erde, in einem Dickicht liegend. 
1844 fand ich den 20. Juni ein neu ausgekrochenes Junges 
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ähnlich einem Büschel Baumwolle, auch auf dem blossen 
Laube liegend, ohne Spur von Nest. (B.) 

Auf Kyholm bei Samsö fand ich ein Männchen und 
ein Weibchen in einer kleinen Baumgruppe am 6. Juni 
1881. (F.) 

Den 8. August 1883 fand ich ein todtes Exemplar auf der 
Landstrasse beim Hofe Ullerup, unweit Thisted (Jiitland) ; 
hat wahrscheinlich im Garten daselbst gelebt, da sich in 
dieser Gegend kein anderer Wald findet, als » Thisted 
Plantage«. (K.) | 


25. Cypselus apus, Linn. (»Taarnsvale«). 


(Zugvogel.) Ist die zuletzt anlangende Schwalbenart, 
oft erst gegen Juni, und verlässt uns am frühesten, schon 
Ende August, Anfangs September. Hat bei uns keine anderen 
Nistplätze als unter Dachsteinen. 1882 zeigte sie sich am 
21. März in der Stadt Algier. (B.) 

Nistet allgemein auf den Häusern in Horsens und 
Veile, sowie auf dem Hauptgebäude von Stensballegaard (F.) 

Sehr gemein auf Amager in den Sommermonaten. 
1883 zum ersten Male am 15. Mai gesehen. (K.) 

Ankunft 16. Mai 1883 (Odense) (S.); Storeheddinge 
14. Mai 1883 (A.). 


26. Hirundo rustica, Linn. (»Landsvale«). 


(Zugvogel.) Decimirt durch öfters eingetretene strenge 
Frühlingskälte, hat sie hier in D. stark an Zahl abgenom- 
men. Ich finde essehr auffallend, dass so schnell fliegende 
Vögel wie diese und manche andere Arten, bei so unglück- 
lichen Witterungsverhältnissen nicht schnell auf ihrem Zuge 
umkehren. Ankunft in Algier den 22. März 1882 beobachtet; 
hier im D. öfters schon Ende April, gewöhnlich am ı. Mai. 
Abzug meistens in den letzten Tagen des September; doch 
mitunter noch welche am ı2. October gesehen. (B.). 

Auf Amager 1883 zum ersten Male am 11. Mai, zum 
letzten Male am 27. September gesehen. (K.) 

Ankunft Ende April 1883 (Odense). (S.) 
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Ankunft den 28. April 1883 (Storeheddinge). Die 
meisten zogen ab den ı. October 1883 (A.) 

Ankunftzeiten: Herschendsgave 1877-1883: 2. Mai 
1877, 28. April 1878, 25. April 1879, .29. April 1880, 2. 
Mai 1881, 30. April 1882, 29. April 1883. 

Abzug: gewöhnlich erste Woche des October. (Hs.) 


27. Hirundo urbica, Linn., (»Bysvale«). 


(Zugvogel.) Sehr häufig. Ankunft circa den ro. bis 12. Mai, 
in Algier kam der erste Zug am 17. Marz 1882 an, in Blidah 
von mir beobachtet. Sie wählten die Nester (sie brüten also 
dort) des vorigen Jahres zur Nachtruhe aus, und waren den fol- 
genden Morgen weitergezogen. Ich befragte sowohl Reisende 
als Araber, und diese versicherten, dass die Schwalben in 
grossen Zügen, gleich den Heuschreckenzügen, im Herbste 
über die Sahara hin, bis Timbuctu zögen. Sie bringen 
den Winter nicht in den so zahlreichen Oasen zu. Wird 
beschuldigt Bienen zu tödten. Ich habe dies wohl gesehen, 
schoss die Schwalbe, und fand, dass sie bloss Drohnen 
gefangen hatte. (B.) 

Im Jahre 1883 zum ersten Male den 11. Mai bei »Lange- 
bro» (Kopenhagen) gesehen. (K.) 

Ankunft 9. Mai 1883 (Odense). (S.) 

Noch am 24. October 1883 fanden sich etliche bei 
Storeheddinge (A.) 

Kommt einige Tage nach A. rustica, weilt aber auch 
einige Tage länger. Sah eine Stadtschwalbe noch am 
25. Octcber 1878. (Hs.) 


28. Hirundo riparia, Linn. (»Digesvale«). 


(Zugvogel.) Häufig. Habe sie vor dem 8. Mai nicht 
ankommen sehen, oft kömmt sie später, aber sie ist im 
Herbste die letzte, die fortzieht. Nistet an allen schroffen 
Ufern, Sandgräben u. dgl. (B.) 

Auf Amager sehr gemein. Zum letzten Male am 9. Sep- 
tember 1883 hier auf » Tômmerup Overdrev« gesehen. (K.) 

Ankunft 9. Mai 1883 (Odense) (S.) 
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29. Cuculus canorus, Linn (»Gjög«). 

(Zugvogel.) Häufig, besonders in den Haidegegenden 
Jütlands, verschwindet zusehends in meiner Gegend. Ankunft 
gewöhnlich in den ersten Tagen des Mai. Ich habe folgende 
Erfahrungen gemacht: Im Jahre 1831 fand ich ca. am 
20. Juni in einem Stachelbeerbusche ein Nest von Sylvia 
atricapilla, darin 6 noch ganz nackte Junge, die wohl 
kaum 4 Tage alt waren. Am Nachmittage lagen 5 von ihnen 
auf der Erde unter dem Neste, sie waren aber noch lebend 
und unbeschädigt. Ich legte sie wieder in das Nest, aber da 
das einzige im Neste gebliebene Junge etwas grösser war, 
fasste ich schon Verdacht. Am folgenden Morgen lagen die 
5 wieder am Boden, noch lebend, aber von den rothen 
Ameisen stark angegriffen. Ich legte sie wieder in das Nest 
und stellte mich auf die Lauer. Da sehe ich zu meinem 
Erstaunen, wie das Kukuksjunge die Schulter unterschob 
und eines seiner Pflegegeschwister nach dem andern aus 
dem Neste warf. Nun tödtete ich die armen Dinger. Der 
Kukuk wuchs auf und wurde so schwer, dass das Nest nahe 
daran war, herunterzufallen — mithin hat es auch nicht den 
eierlegenden Kukuk tragen können, erlegt also nicht sein 
Ei, indem'er sich:auf das fremde Nestssetzt. Ich 
musste das Nest durch einen befestigten Tuchlappen stützen. 
Man hat lange darüber gestritten, wie der Kukuk sein Ei in 
die ausgewählten Vogelnester hineinbringt. Zur Lösung dieser 
Frage kann ich folgende Beiträge liefern. Früher konnte 
ich jeden Kukuk an mich locken. Dies that ich eines Tages 
im Jahre 1843, da ich den Magen des Kukuks untersuchen 
wollte, der, wie bekannt, stark behaart ist. Es war in der 
ersten Woche des Juni. Ich schoss den Kukuk. Als ich ihn 
aufhob, war der Schnabel halb geöffnet, und im Schlunde 
sass ein Ei, allem Anschein nach ein Kukuksei. Es war bei 
dem Falle geborsten. Ich bin daher der Meinung, dass der 
Kukuk sein Ei auf die Erde legt, und im Inneren des Mundes 
wohlverwahrt zu dem auserwählten Neste trägt. Im folgenden 
Jahre, 1844, Ende Juni, wurde ich durch einen Fischerjungen 
darauf aufmerksam gemacht, dass ein grosser Vogel zwi- 
schen. den grossen Granitsteinen, aus denen der Hafen 
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von Humlebek aufgeführt ist, sitze und unaufhörlich schreie, 
wie das die Jungen des Kukuks aus Heisshunger immer 
thun. Ich sah sofort, dass es ein Kukuksjunges war und 
dass ein Paar ängstlich umherfliegende Motacilla alba die 
Pflegeeltern waren; aber der Eingang zum Kukuk zwischen 
den Steinen war so enge, dass der Vogel durchaus 
nicht herauskommen konnte, und er wurde erst be- 
freit, als wir dieSteine mit grosser Mühe auseinander schoben. 
Dies lässt sich nun nicht anders erklären, als dass der Kukuk 
sein Ei in dem Schnabel, zwischen die Steine 
geschoben habe. 

Die alten Kukuke ziehen früher südwärts als die jungen; 
wenn ich Ende September zur Untersuchung einen Kukuk 
schoss, war es immer ein junges Exemplar. 

Man hält den Kukuk für einen sehr nützlichen Vogel, 
weil er sich von schädlichen Raupen nährt; doch wenn man 
bedenkt, dass er 5 und 6 Eier legt, und dass jedes Ei, in 
ein fremdes Nest gelegt, den Untergang von 5 bis 6 Jungen 
von auch Insecten vertilgenden Vögeln bedeutet, so ist es 
zweifelhaft, ob er nicht mehr schadet als nützt. — Wird 
nun gefragt, weshalb der Kukuk dem Naturtriebe der 
Aelternliebe widersprechend, darauf angewiesen ist, 
seine Brut in Kost zu geben, so antworte ich: weil die 
Jungen so ungemein gefrässig sind, dass es den Alten nicht 
möglich wäre, sie und sich selbst zu ernähren; und die Frage: 
Weshalb entwickeln sich die Eier so langsam, dass in etwa 
8 Tagen nur eines gelegt wird, — ist vermuthlich so zu be- 
antworten: weil er reichlich Zeit haben muss, um die für ihn 
passenden Nester mit noch unbebrüteten Eiern zu 
finden. (B.) 

Bei Herschendsgave zum ersten Male wahrgenommen: 
Am 14. Mai 1877, 12. Mai 1878, 14. Mai 1879, 10. Mai 1880, 
16. Mai 1881, 16. Mai 1882, 10. Mai 1883. (Hs.) 


30. Alcedo ispida, Linn. (»Isfugl«). 


(Strichvogel.) Kommt hier im Ganzen selten vor; wurde 
jedoch von mir mehrmals gesehen. (B.) 
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Brütet an mehreren Orten in der Umgegend von 
Viborg (Haldsee, Vindsmöllesee); wird den ganzen 
Sommer gesehen, und Herr Rossen hat das Nest (in einem 
Lehmabsturz) bei Vindssee gefunden; die Jungen waren weg- 
geflogen. Ich besitze mehrere, während des Winters ge- 
geschossene Exemplare (Rindsholm, Hald, Höjbjerg) (H.) 

17. November 1883 im Walde von Vellinggaard bei 
Veile, und am 7. November 1880 am Hafen v. V. wahr- 
genommen. Bei dem Wasserwerke von Horsens zu Egeberg 
sah ich ihn oft im Winter 1877/78; im folgenden Winter 
waren 4—5 Exemplare da. (F.) 

Ein Exemplar an dem Arresee (Seeland) 18, April 1879 
geschossen. (K.) 

Ein Weibchen von Thureby (Seeland) am 5. Februar 
eingeschickt. (L.) 

Bei Gudhjem (Bornholm) 3. October 1883 geschossen; 
bei Lövenborg (Seeland) 3. Februar 1883. Brütet bei Tviis 
Mühle (Holstebro) und wurde öfters bei Fridericia vorge- 
funden. (J.) \ 

Nörresundby (Aalborg) @ 8. Januar 1879. (L.) 


31. Coracias garrula, Linn. (»Ellekrage«). 

(Zugvogel.) Ist jetzt sehr selten in Dänemark und ist im 
nordöstlichen Seeland, wo siein meiner Jugend häufig vorkam, 
nun ganz verschwunden. Ankunft Ende Mai, Abzug Ende 
September. Habe vergebens versuchtdie Jungen zu zähmen. (B.) 
(Das nähere über ihr Vorkommen in Dänemark bei Collin 
Se 11951). 

Geschossen den 5. Juni 1881 im Walde von Ulfshale 
(Möen) und den 21. September 1881 bei Gaunö (Seeland). 
(Beide Exemplare vom Telegrafenverwalter Petersen in 
Stege ausgestopft, wo ich sie gesehen.) (F.) 

Ein Exemplar in der Sammlung des Stud. H., im » Bauern- 
hain« bei Bagsvard, Mai 1881 geschossen. (K.) 

Ein Exemplar wurde den 22. Juli 1882 bei Thorshavn 
(Färöerne), wo sie früher nie gesehen worden, nach einem 
Aufenthalt von einigen Tagen geschossen und von Herrn 
Sysselmann Müller dem Museum zugeschickt. (L.) 
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32. Oriolus galbula, Linn. (»Pirol«). 

(Zugvogel.) Sehr selten in Dänemark, nistet hier auch 
sehr selten. (Cf. Collin S. 143). Merkwürdig ist es, dass 
Herr Kaufmann Gudmann, ein eifriger Ornithologe, Mitte 
December 1843 auf der Nordküste von Island ein erfrorenes, 
erwachsenes Männchen sah. 

Bei Herschendsgave nur ein Mal (9. October 1870) 
gesehen (ein Männchen, wurde jedoch nicht geschossen). Vor 
4—5 Jahren hat ein Paar im Garten zu Krogsdal (bei 
Holstebro) gebrütet. Kommt öfter an der Westseite von 
Jutland vor, wird da fast jeden Sommer gesehen. (Hs.) 


33. Sturnus vulgaris, Linn. (»Stär«). 


(Zugvogel.) Dieser sehr beliebte und nützliche Vogel 
wird überall in Dänemark geschätzt. Ueberall sieht man 
Staarkasten und unbehelligt nisten sie in Dänemark, wo 
man die Jungen nicht wie in Deutschland verspeist. Einzelne 
Paare bleiben in sehr milden Wintern hier, z. B. dies Jahr 
1884, da sie hier bei Kopenhagen am 8. Januar gesehen 
worden sind. Der Zug kommt jedenfalls sehr frühe, im 
Anfange des März, und deshalb gehen oft viele zu 
Grunde, wenn ein strenger Spätwinter folgt. Dies geschah 
im Jahre 1882, und seitdem haben die Staare sehr abge- 
nommen. Fängt nach der Ankunft gleich an, sein vorjähriges 
Nest zu reinigen. 1883 waren die Jungen ausgebrütet am 
25. Mai. Brütet, doch sehr selten, z. B. einzelne Paare im 
Jahre 1882, zwei Mal. Mitte Juni sind meistens die Jungen 
flügge, und verlassen alsdann gleich nach 2 oder 3 Tagen 
die Geburtsgegend. Sie werden von den Eltern tiefer in das 
Land hineingeführt, wo sie ausgedehnte Wiesen und mit 
Röhricht bewachsene Weiher finden, in denen sie übernachten, 
— zum Glücke für unsere Kirschen! — Im October kommen 
sie wieder zurück zu ihren Nestern uns mit ihren hellen 
Flötentönen begrüssend, ganz wie im Frühlinge, besuchen 
auch ihre Nester und fangen jetzt schon an sie zu reinigen! 
Aber bei eintretendem stärkerem Nachtfroste verlassen sie 
uns und streichen südwärts. In unermesslichen Schaaren 


- kommen sie zu den Pontinischen Sümpfen und selbst nach 
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Algier, wo die Araber sie Nachts bei Fackelschein mit 
Leimruthen zu Tausenden im Röhricht fangen und in 
grossen Säcken zu Markte bringen. (B.) 

Häufig im Sommer und Herbst auf »Amager Fälled«, 
besonders auf dem östlichen Theil des Festungsterrains. 
Den 28. December 1877 schoss ich da einen Staar aus einem 
Trupp zu 3, den 2. Jänner 1878 einen einzelnen. Im letzten 
Herbste sah ich den Staar zum letzten Male, truppweise, am 
26. October 1883 auf der Ostküste Amagers. Den 4. September 
1879 schoss ich auf Amager einen jungen Staar mit nach 
unten gekrümmtem Oberschnabel. In der Sammlung des 
Forststud. H. ist ein reiner Albino, im »Nymose« (Neumoor) 
bei Vangede unweit Kopenhagen den ıı. Juli 1880 aus 
einer grossen Schaar geschossen. (K.) 

Den 9. Dec. 1883 sah ich einen Trupp von 11 Staaren 
bei Haslev (südl. Seeland); viele haben wahrscheinlich den 
letzten milden Winter hier in Dänemark zugebracht. (F.) 

Einzelne den ganzen Winter 1882/83 (Odense); ein 
Trupp von circa 10 am 25. Januar, der Hauptzug Mitte 
Februar. Hat Junge den 21. Mai. (S.) 

Stevnsfyr: 13. April 1883 (1 St.); 11. October 1883 
(1 St.). Einzelne den ganzen Winter 1882/83 bei Storehed- 
dinge; die Hauptmasse kam 5. Februar 1883. (A.) 

Den 2. August 1876 sah ich bei Wemb (zwischen Ring- 
kjöbing und Holstebro) eine merkwürdige Varietät mit 
reinweissem Schwanze und Bürzel. (J.) 

Ankunitzeiten bei Herschendsgave 1867— 84. 1. Februar 
1867, 8. Februar 1868, 6. Februar 1869, 31. Januar 1870, 
17. Februar 1871, 1. Februar. 1872, 25.0 Januar 1875, 
20. Januar 1874, 2. Februar 1875, 2. Februar 1876, 23. Januar 
1877, 7. Februar 1878, 9. Februar 1879, 13. Februar 1880, 
g. Marz 1881, 13. Februar 1882, 5. Februar 1883, 15. Januar 
1884. 

In milden Wintern haben sich bisweilen einzelne Staare 
hier aufgehalten, ein Paar z. B. den ganzen Winter 1883/84; 
am 15. Januar hörte ich aber zum ersten Male den Staar flöten. 
Im April 1878 wurde ich in der Baumschule, unmittelbar 
am Walde von Herschendsgave darauf aufmerksam, dass ein 
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paar Staare mit welken Kartoffelranken, Graswurzeln und 
dergl. in die benachbarte Fichtenplantage zogen, wo ich beim 
Nachsuchen das Nest auf einem Zweige ungefähr 10 Fuss 
von der Erde fand; es war nach unten von Kartoffelranken, 
nach oben von Graswurzeln gebaut und mit Tang und Federn 
gefüttert, dem des Lanius collurio ähnlich, aber grösser; am 
28. April enthielt es 6 Eier. Die ungewöhnlich grosse Menge 
von Staaren, welche in diesem Jahre an dieser Stelle zusammen- 
gekommen waren, hatte sie wahrscheinlich, wegen Mangels 
an geeigneten Brütestellen, gezwungen, in dieser ungewöhn- 
lichen Weise zu nisten. (Hs.) 


34. Pastor -roseus, Temm. (»Rosenstär«). 


Wurde in Feldborg Plantage (pr. Skive) vor einigen 
(3—4) Jahren gefangen. (J.) 


35. Lycos monedula, Linn. (»Allike«). 


Nistet an den meisten Dorfkirchen bei Horsens. (F.) 
(Ich glaube ein einziges Mal einen Trupp über »Tömmerup 
Overdrev« fliegen gesehen zu haben; wegen des Abstandes 
konnte ich es nur dem Geschrei nach beurtheilen.) (K.) 


36. Corvus corax, Linn. (»Ravn«). 


(Standvogel.) Dieser sehr schädliche Vogel wird jetzt 
seltener bei uns, da er überall verfolgt wird. In der ersten 
Hälfte des Mai sind die Jungen erwachsen. Unbegreiflich ist 
das Geschwätz von einer »Rabenmutter«! Treulich werden 
-die Jungen gepflegt und keck gegen Raubvögel vertheidigt; 
ja ich habe selbst erlebt, dass ein neues Weibchen sich 
dem Männchen anschloss, um die schon halb- 
wüchsigen Jungen erziehen zu helfen, zwei Tage 
nachdem ich die rechte Mutter erschossen hatte! 
(B)) 

Ich habe ihn brütend gefunden bei Horsens im Walde 
von Stensballe (18. April 1877, 26. März 1878), Hansted 
(4. April 1879, 1. April 1881) und Palsgaard (7. April 1880); 
bei Veile in den Walder von Grossgrundet (21. Marz 1882: 
5 Eier), Thyrsbäk (21. April 1881: 4 Eier), Vellinggaard 
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(28. März 1882: 6 Junge!). Bei Skanderborg im Walde von 
Tarrild: 26. März 1880 (5 Eier), 27. März 1881 (5 Eier), 
18. März 1883 (Eier). In »Söndermarken« bei Kopenhagen 
hat der Rabe eine Reihe von Jahren hindurch gebrütet; ich 
fand hier den 21. März 1880 ein Nest mit 7 Eiern. (F.) 

Sehe ihn bisweilen über »Tömmerup Overdrev« und 
»Kalleboderne« fliegen. (K.) 


37. Corvus corone, Linn. (»Sortkrage«). 
Wurde meines Wissens in Dänemark nicht gesehen. 
Häufig in Holstein. (B.) 
Das Museum erhielt jüngst ein Exemplar aus Lolland 
aus der Sammlung des verst. Gutsbesitzers Friis. (L.) 


38. Corvus cornix, Linn. (»Krage«). 


(Strich- und Standvogel.) Obgleich alljährlich ein starker 
Zug, im Herbste nach dem Süden, im Frühlinge nach dem 
Norden geht, bin ich doch der Ueberzeugung, dass dieser 
Zug nur aus den weit im Norden nistenden Vögeln besteht, 
welche vom starken Froste vertrieben werden. Unsere eigenen 
Vögel bleiben hier, wenigstens der grösste Theil von ihnen. 
Sie bauen das Nest schon im März; die Jungen sind flügge 
in der Mitte des Mai. (B.) 

Sehr häufig überall auf Amager, besonders des Winters. 
Im Herbst fängt über Amager ein sehr lebhafter Krähenzug 
an, welcher im nördl. Theil der Insel Morgens von NNW 
nach SSO geht, gegen Abend in entgegengesetzter Richtung 
zurück. An der nördlichsten Spitze der Ostküste Amagers 
(dem Refshale-Weg) kommen die Krähen zu Sonnenaufgang 
theils in der Richtung von der Stadt, theils von den Wäldern 
im Norden von dieser, demgemäss mehr der Küste entlang 
ziehend, nach Süden, theils nach dem inneren Theile der 
Insel Amager, theils gegen Saltholmen oder vielleicht sogar 
gegen das südl. Schonen, zum grossen Theil den »Kallebo- 
derne« entlang, gegen »Kongelunden« (»Königshain«). Im 
Morgenzuge erscheinen sie mehr in Gesellschaft, im Abend- 
zug gegen Sonnenuntergang mehr zerstreut und brauchen 
längere Zeit zu demselben. Die Krähen fliegen durchgehends 








I. Jahresbericht über die ornith. Beobachtungsstat. in Dänemark. 101 





etwas höher beim Nachmittagszuge, denn beim Morgenzuge, 
höher bei ruhiger und heller Witterung als bei trüber und 
unruhiger. Dieser tägliche Krähenzug dauert bis in den 
Frühling. (K.) 

Eine ganz graue Krähe: Horsens 20. November 1882. (Eu) 


39. Corvus frugilegus, Linn. (»Kornkrage«). 

(Strich- und Zugvogel.) In milden Wintern bleiben. 
ganze Züge hier und suchen Nahrung an und auf den Korn- 
mieten und auf den Düngerhaufen. Ziehen meistens im No- 
vember südwärts und kommen mit Südwestwind Ende Februar 
oder Anfangs März zurück. Nisten an manchen Orten in grossen 
Schaaren zum Verderben des Waldes. Ende April findet 
man Eier. (B.) 

In der Gegend von Horsens gab es früher an vielen 
Stellen Colonien der Saatkrähe; die meisten sind aber jetzt 
vertrieben. Die grösste war auf Vorsö im Fjorde von H., 
in demselben Waldé, in welchem früher Reiher und Scharben 
nisteten. Diese Saatkrähencolonie bestand viele Jahre und 
vermehrte sich stark, wurde aber 1877 vertrieben. Auch in 
den Wäldern von Stensballe, Serritslevgaard, Provstlund, 
Christiansminde und Bygholm gab es dergleichen, die 
letztere besteht noch. (F.) 

Brütet jeden Frühling in Söndermarken (bei Kopenh.) ; 
1883 fanden sich dort drei Colonien. Die Jungen werden so 
viel als möglich weggeschossen, 1883 in allem circa 80 
Stück. (K.) 


40. Pica caudata, Boie. (»Skade«). 


War noch vor wenigen Jahren sehr selten in der Gegend 
von Veile, Horsens und Skanderborg, hat sich aber in den 
letzten 5—6 Jahren mehr und mehr über diese Gegend ver- 
breitet. So nisteten 1883 drei Paare im Hansted-Walde 
bei Horsens, ein Paar im Walde von Urlev, mehrere bei 
Rosenlund und Marienborg bei Horsens, einzelne Paare im 
Dorfe Vinding bei Veile. Bei Herschendsgave bei Skander- 
borg, wo vor 4—5 Jahren nur ein einzelnes Paar sich vor- 
fand und in früheren Zeiten gar keines, hat sich jetzt eine 
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grosse Zahl eingebürgert und nistet in der Nähe des Hofes 
und im Walde. (F.) 

Findet sich nicht in der Provinz Thy (Jütland), mit 
der einzigen Ausnahme, dass sich in den letzten 2—3 Jahren, 
wenigstens im Sommer, ein Paar in »Thisted Plantage« 
aufhielt. (K.) 


41. Garrulus glandarius, Linn. (»Skovskade«) 


(Strichvogel). Wird von Manchen für überwiegend 
schädlich gehalten, weil er den Vogelnestern sehr nach- 
stellen soll. Es kann sein, dass dies zuweilen vorkommt, 
ich habe dies in meiner mehr als 6ojährigen Praxis nicht 
bemerkt; dagegen schätze ich ihn als überwiegend nützlich, 
weil er Eicheln u. s. w. förmlich aussäet. Er trägt sie 
nämlich oft weit weg und verscharrt sie, um sie später zu 
verzehren, vergisst sie aber und man sieht Eichen hervor- 
wachsen, an Stellen, an welchen weit und breit keine solchen 
vorkommen. — Habe Mitte Mai seine Eier gefunden. Arger 
Kirschendieb! (B.) 


42. Nucifraga caryocatactes, Linn. (»Nöddekrige«). 


Kommt selten nach Dänemark, aber dann öfters ın 
grösserer Menge. Kommt nur in strengen Wintern und ver- 
lässt uns zeitig wieder. Nistet nicht hier (Bornholm ausge- 
nommen. — Cf. Collin S. 154). (B) 


43. Gecinus viridis, Linn. (»Grönspette«). 

Oefters bei Horsens früh im Lenz angetroffen, z. B. 
am 10. und 24. März 1878 (Wald von Jensgaard); bei Veile 
im »Nörreskov« (Nordwald) am 15. December 1880, am 
14. und am 15. April 1881; bei Fridericia am 20. März 
1881 (Treldewald). (F.) 


44. Picus major, Linn. (»Flagspette«). 


Am 17. November 1883 traf ich zwei Exemplare im 
Walde von Vellinggaard bei Veile. (F.) 
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45. Jynx torquilla, Linn. (»Vendehals«). 

Am ı6. Juli 1879 und öfters im Laufe des Sommers, 
sah ich den Wendehals im Walde von Bygholm bei 
Horsens. (F.) 

Ein Exemplar bei Bispebjerg-Mühle, unweit Kopen- 
hagen, am 18. April 1881 geschossen. (K.) 

Ankunft am 6. Mai 1883: Odense. (S.) 

Stevnsfyr: am 26. August 1883 (ein 5); am 5. Sep- 
tember 1883 (ein St.). (A.) 

Kallundborg: am 13. Mai 1881. (L.) 


46. Sitta europaea, Linn. (»Spetmeise«). 
(Standvogel.) Häufig in Waldgegenden. Sowie Parus 
major ein Feind der Bienen in der Winterszeit. (B.) 
Wald von Fousingö (6), am 4. Januar 1878. (L.) 


47. Upupa epops, Linn. (»Herfugl«). 

(Zugvogel.) Wird nunmehr sehr selten in Danemark. Ich 
habe vor circa 40 Jahren sein Nest in einem hohlen Baume 
gefunden, in welchem Coracias garrula im vorigen Jahre 
genistet hatte. Ankunft circa 10. Mai, Abzug schon Ende Au- 
gust. (B.) 

Am 23. April 1878 wurde ein Exemplar in Sondrup bei 
Horsens geschossen (Sammlung des Herrn Gutsbesitzers 
Herschend); am 1. Mai 1881 wurde ein Exemplar vom 
Förster Rosenstand bei Vallö erlegt, und am 25. August, 
1881 ein in »Knudskov« (Seeland) von Herrn Ladhoff in 
Vordingborg. (F.) 

Im Sommer 1862 bei Slagelse (Seeland) geschossen, 
am 5. Mai 1883 bei Gudhjem (Bornholm). (J.) 


48. Lanius excubitor, Linn. (»Graa Tornskade«.) 

(Stand- und Strichvogel.) Wird hier seltener. Habe ihn 
jetzt eine Reihe von Jahren hindurch nicht gesehen. Soll doch 
hier nisten. Habe ihn in Thüringen geschossen, als er ver- 
wegen genug, den Uhu auf der Krähenhütte angriff; ein 
anderes Mal, während er einen Regulus ignicapillus ver- 
folgte. (B.) 
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Ist ziemlich gemein in der Gegend von Frijsenborg 
in der Zugzeit und Förster Lund ist geneigt anzunehmen, 
dass er auch da niste. (L.) 

Im Paradiswalde (bei Rudersdal, Seeland) am 24. No- 
vember 1878 vom Forstst. H. geschossen; auch am 6. November 
1883 auf der Landstrasse nach Lyngby beim »Lundehaus- 
Sperrbaum«. (K.) 

Bei Gudhjem (Bornholm) im Juni 1883 geschossen 
und im Sommer: 1882 bei Ringkjöbing wahrgenommen. (J.) 

Ziemlich selten in der Gegend von Herschendsgave 
(Skanderborg) und nur im Herbste (October 1882, November 
1883) wahrgenommen. (Hs.) 

Lanius excubitor, Linn. var. major, Cab. 

Vellinggaard (Veile) 2. November 1882; Silkeborg 
18. November 1880; Viborg (2) 19. December 1881; 
Ringsted 15. December 1881. (L.) 


49. Lanius collurio, Linn. (»Rödrygget Tornskade«). 

(Zugvogel.) Sehr häufig. Kommt zugleich mit der 
Nachtigall, am 10. bis 14. Mai. Arger Feind der Vogelnester, 
und deshalb in unseren Jagdgesetzen vogelfrei erklärt. 
Einen jungen Nestvogel sah ich Bienen fangen. Ich schoss 
ihn und fand, dass er nur Drohnen gefressen hatte! 
Verlässt uns früh, schon im Anfang September. (B.) 

Ein einziges Mal (am 20. August 1880) von mir auf 
„Amager geschossen. (K.) 
Ankunft 21. Mai 1883 (Odense). (S.) 
Stevnsfyr: 3. September 1883 (ein junges 6). (A.) 


50. Muscicapa grisola, Linn. (»Graa Fluesnapper«). 

(Zugvogel.) Ankunft hier in der ersten Woche im Mai, 
Ein Paar, das in meinem Garten nistete, wurde stets von 
den Eulen gestört. Endlich nahm es seine Zuflucht zu einem 
Pfirsich-Spalierbaum, unmittelbar an meinem Fenster und 
nistet nun Jahr für Jahr fast auf demselben Zweige. Es ist 
also nach allem Anschein stets dasselbe Paar. Obgleich das 
Männchen dem Weibchen auf dem Neste Nahrung bringt, 
wechselt das Paar doch im Brüten. (B.) 
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Stevnsfyr: am 3. September 1883 (8). (A.) 
Thureby (Seeland) am 11. August 1882 (5). (L.) 


51. Muscicapa luctuosa, Linn. (»Broget Fluesnapper«). 

(Zugvogel.) Brütet nicht bei Herschendsgave, wird 
aber fast in jedem Frühjahre auf dem Zuge wahrgenommen, 
gewöhnlich in der ersten Hälfte des Mai, bisweilen 10—12 
Tage lang; in der Regel kommen die Männchen einige Tage 
vor den Weibchen. Im Herbste habe ich sie nie gesehen, 
vermuthe daher, dass sie einen andern Weg zum Rückzuge 
nach Süden wählen. (Hs.) 

Die Männchen kommen stets circa acht Tage vor den 
Weibchen, circa 8. Mai, zugleich mit der Nachtigall. Ver- 
schwindet Anfang Septembers. (B.) 

Ankunft 4. Mai 1883 (Odense). (S.) 

Stevnsfyr: am ı2. Mai 1882 (ı St.); am 3. September 
1883. (1 Q); 5. September, 1883 (4 St.). (A.) 


52. Bombycilla garrula, Linn. (»Sidensvans«). 

(Wintervogel.) Nistet hoch im Norden. Zeigt sich nicht 
alle Winter hier, ja nicht einmal immer in sehr strengen 
Wintern. (B.) 

Hielt sich einen grossen Theil des Winters 1877 und 
1879 in kleinen Schaaren in der östlichen Parkanlage hier 
in Kopenhagen auf. (K.) 


53. Troglodytes parvulus, Linn. (»Gärdesmutte«). 


(Standvogel.) Standvogel in ganz Dänemark. (B.) 
Stevnsfyr: Am 13. April 1883 (2 Stück). (A.) 


54. Cinclus aquaticus, Linn. (»Vandstär«). 
(Strichvogel.) Soll, doch selten, hier brüten (?). Is 
mir hier nur selten vorgekommen. Habe ihn auch in Algier 
angetroffen, in den Gorges de la Chiffa in dem Atlas, am 
17. März. Häufig bei den kleinen Gewässern in Thüringen. 
Stud. Hilkier erhielt ein Exemplar aus der »Viemose« 
bei Husum (unweit Kopenhagen) im Herbste 1879. (K.) 
Am Storaa (Holstebro). (J.) 
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Rosenvold (Jütland) 1881 (Ende October oder Anfangs 
November) (9). Holte (unweit Kopenhagen) am 23. Decem- 


ber 1880. (L.) 


55. Parus ater, Linn. (»Sortmeise«). 

Ist in der Gegend von Viborg sehr gemein und nistet 
in Viborg Krat. (H.) 

Bei Bägsvärd 29. October 1871, auch später, z. B. 
20. Februar 1881, in der Gesellschaft von Parus palustris 
im »Bauernhain« daselbst geschossen; ist im Ganzen dort 
nicht selten in den Nadelhölzern. Der Forststud. Hilkier 
schoss sie in einem Tannenwalde bei Oerholm (N. v. 
Kopenhagen) am ı9. April 1879; war auch hier in der 
Gesellschaft der Sumpfmeise. Hat sie auch öfters in den 
Tannen im Geelswald gesehen. Ein Exemplar auf den 
Festungswällen von Christianshavn im Herbst 1882 (Stud. 


KL). (K.) 


56. Parus major, Linn. (»Musvit«). 

(Standvogel.) Sehr haufig. Nistet zweimal. Arger Feind 
der Bienenim Winter. Sie lockt sie durch Klopfen am Flug- 
loche hervor und verspeist sie zu Hunderten, doch ver- 
schluckt sie sie nicht ganz, sondern zerpflückt sie aus Furcht 
vor dem Stachel, so dass der Schnee von ihren Flügeln und 
Beinen oft ganz schwarz gesprenkelt erscheint. Den ärgsten 
Schaden verursacht sie aber durch die Beunruhigung der 
Bienen. Uebrigens sehr nützlicher Vogel. (B.) 


Gemein auf dem Festungsterrain Amagers. Im Herbst 


1883 sah ich sie wie auch den P, coeruleus zum ersten Male 
am 6. November an den Gräben. (K.) 


57. Parus coeruleus, Linn. (»Blaameise«). 
Im Röhricht der Festungsgriben Amagers sehr gemein. 
Seltener auf Amager Fälled. (K.) 


58. Acredula caudata, Linn. (»Halemeise«). 


»Hain der Bauern« (Bägsvärd, unweit Kopenhagen) 
den 17. October 1881. (L.) 
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59. Regulus cristatus, Koch. (»Fuglekonge«). 

Nistet allgemein in allen Tannenpflanzungen um Viborg. 
de 

Jeden Winter im östlichen Theil des Festungsterrains 
auf Amager. (K.) | 

Stevnsfyr: Den 21. October 1882 (2 St.); 6. April 
1883 (2 6); 12. April 1883 (1 St.). (A.) 

Wald von Fousingö am 5. Januar 1878. (L.) 


60. Phyllopneuste trochilus, Linn. (»Lövsanger«). 

Ankunft Odense: Am ı. Mai 1883. (S.) 

Stevnsfyr: Am 18. Mai 1882 (1 St.); 3. September 
1883 (3 St.); 5. September 1883 (2 St.). (A.) 


61. Phyllopneuste rufa, Lath. (»Gransanger«). 


Stevnsfyr: Am 18. Mai 1882 (1 St.); 11. October 
1883 (2 St.). (A.) 


62. Hypolais salicaria, Bp. (»Have-Irisk»). 
Ankunft Odense: Den 15. Mai 1883. (S.) 


63. Acrocephalus palustris, Bechst. (»Kjär-Sanger«). 


Stud. Hilkier hat sie geschossen und brütend ge- 
funden auf den Gefilden von Utterslev (bei Kopenhagen); 
das Nest stand zwischen Nesseln. (K.) 


64. Acrocephalus arundinacea, Naum. (»Rörsanger«). 
Ankunft Odense: Am 13. Mai 1883. (S.) 


65. Acrocephalus turdoides, Meyer. (»Rördrossel«). 


Ein Männchen vom Stud. Hilkier im Söborg-Moor 
am 17. Juni 1873 geschossen; das Nest fand sich mitten 
im Moor in einem grossen Rohrdickicht, zwei Fuss über 
dem Wasser; später im Sommer hörte er wieder ein Männ- 
chen im Moore singen. Ob die Art sich noch da findet, ist 
unbekannt. (K.) 

Den 20. Juni 1882 wurde bei Bygholm (Horsens) ein 
Nest dieses in Jütland sehr seltenen Vogels gefunden, mit 
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fünf Eiern. Das Nest war am Rande eines kleinen Flüss- 
chens zwischen welken Rohrstengeln gebaut. (Hs.) 


66. Locustella fluviatilis, M. und W. 


Stevnsfyr: Am 5. September 1883 (1 Expl.). ea! 
(Sonst nicht aus Dänemark bekannt.) 


67. Calamoherpe phragmitis, Bechst. (»Sivsanger«). 
Stevnsfyr: Den g. Mai 1882 (1 St.); 18. Mai 1882 
(1=St.);.5.. September 1883-1252... (49 
Ankunft Odense: Am 13. Mai 1883. (S.) 


68. Sylvia cinerea, Lath. (»Tornsanger«). 
Odense Ankunft: Den 20. Mai 1883. (S.) 
Stevnsfyr: Am 18. Mai 1882 (2 St.); 5. September 
1883 (2 St.). (A.) 


69. Sylvia curruca, Linn. (»Grässmutte«). 


Odense Ankunft: Den 8. Mai 1883. (S.) 
Stevnsfyr: Am 21. September 1882 (1 St.). (A.) 


70. Sylvia atricapilla, Linn. (»Munkefugle«). 
Stevnsfyr: Am 4. October 1883 (1 St.). (A.) 


11. Sylvia hortensis, auct. (»Havesanger«). 


Ankunft Odense: Den 1. Mai 1883. (S.) 
Stevnsfyr: Am 5. September 1883 (5 St.). (A.) 


12. Merula vulgaris, Leach, (»Solsort«), 

(Theils Zugvogel, theils Standvogel.) Haufig. Die meisten 
ziehen im Lauf des Herbstes fort; doch bleiben immer ein- 
zelne, selbst in strengen Wintern, zurück. Rückzug zugleich 
mit der Schnepfe, März bis April. Im Winter habe ich sie 
überall in Italien und an. der Nordküste Afrikas getroffen. 
Nistet bei uns. (B.) 

Am häufigsten Standvogel (Odense). (S.) 

Stevnsfyr: am 12. April 1883 (4 St.). (A.) 

Mehrere Exemplare (9) eingekommen am 6. November 
und 30. December 1878 (L.) 
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13. Merula torquata, Boie. (»Ringdrossel«). 

(Zugvogel.) Eigentlich Durchzugvogel. Vorkommen in 
Dänemark bloss in der Zugzeit, October und Anfangs 
November, doch nicht alle Jahre. Frühlingszug im März 
und April, zugleich mit den übrigen Turdus-Arten. Nistet 
nicht hier. (Cfr. Collin S. 226.) (B). 

Stevnsfyr: am 21. September 1882 (1 St.). (A.) 

Eine sonderbare Varietät mit ganz weissem Kopf bis 
auf den Halsring und über den ganzen Körper weiss gefleckt 
in Feldborg Walddistrikt (pr. Skive) im October 1883 ge- 
fangen. (J.) 


74. Turdus pilaris, Linn. (»Kramsfugl, Sjagger«). 

(Zugvogel.) Eigentlich Durchzugvogel. Zeigt sich hier, 
besonders in strengen Wintern, in grossen Schaaren und 
nährt sich besonders von Weissdornfrüchten. Nistet nicht hier. 

In grosser Zahl jeden Winter auf dem östlichen Theile 
des Festungsterrains von Amager, beim inneren und äusseren 
Graben; am östlichen Rande von Amagerfälled jeden 
Winter in kleinen Trupps; auf dem nackten eigentlichen 
Amagerfälled, nur sehr selten ausserhalb der Grenzhecke 
zwischen dem Gefilde und den cultivirten Feldern; jedoch 
am 24., 26., 29. Februar 1880 über das ganze Gefilde, beson- 
ders am 26. Februar zu Hunderten in zerstreuten Trupps; 
am 29. Februar schoss ich sogar eine ganz dicht am 
Strande. (Die Witterung war in jenen Tagen rauh und 
kalt mit anhaltendem Regen und dicker Luft, altem Eis auf 
den Pfützen und die Erde sehr weich). Im Herbste 1883 
zum ersten Male am 6. November auf dem Festungsterrain 
Amagers. — Kommt nach dem Stud. H. in kleinen Trupps 
im Winter am Leersee (bei Kopenhagen) vor; in den sieben- 
ziger Jahren hat er da noch gegen Mitte Mai einen Trupp 
gesehen. (K.) 


75. Turdus viscivorus, Linn. (»Misteldrossel«) 

(Zugvogel.) Im Herbste häufig in Dänemark, wo sie 
auch nistet, doch sparsam, und öfters in milden Wintern sich 
bis in den December hinein aufhält. Ich habe in Jütland 
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ihr Nest gefunden, circa sechs Fuss hoch am Stamme einer 
jungen Eiche angebracht und den Vogel so fest brütend, dass 
ich ıhn mit der Hand ergriff. (B). 
Ist ein gewöhnlicher Nistvogel in der Gegend von 
Viborg (Hald Eichenwald, Fousingö und mehrere Stellen). (H.) 
Im Walde von Rathlousdal bei Horsens am 7. Mai 1882 
mit fünf Eiern. (Sammlung des Herrn Herschend). (F.) 





Brütet bei Sorö; der Stud. H. schoss da vor einigen 
Jahren ein junges Exemplar, das eben das Nest verlassen 
hatte. (K.) 

Stevnsfyr: 12. April 1883 (2 St.) (A.) 

T. musicus, iliacus und Merula vulgaris kommen nach 
der Angabe des Stud. H. recht häufig einzeln im Herbste 
bei Bispebjerg-Mühle unweit Kopenhagen vor. (K.) 


76. Turdus musicus, Linn. (»Sangdrossel«). 


(Zugvogel.) Nistet überall in den Wäldern Dänemarks, 
doch nicht in sehr grosser Anzahl. Verschwindet im Laufe 
des Novembers. Rückzug im März, April. (B). 

Ankunft am 16. bis 18. April 1883 (Odense). (S.) 

Stevnsfyr: am 14. April 1882 (2 Expl.); am 19. April 
1882 (1 St.); am 23. April 1882 (1 St.); am 12. April 1883 
(10 St.); am 13. April 1883 (8 St.); am 1. October 1883 
(2. St); am 11. October 1883 (8 St.). (A.) 

Storeheddinge (2) 19. April 1878. (L.) 

Zum ersten Male singen gehört bei Herschendsgave: 
28. Februar 1878, 6. März 1879, 1. März 1880, 4. März 1882, 
2. Marz 1883, 6. März 1884. (Hs.) 
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77. Turdus iliacus, Linn. (»Vindrossel«). 


(Durchzugsvogel.) Kommt jährlich hier Ende October, 
Anfang November in grosser Menge an. Rückzug Ende 
März. Nistet nicht hier. (B). 

Stevnsfyr: Am ı9. April 1882 (1 St.); 21. October 
1882 (2 St.). (A.) 

Christiansö (2 2) den 26. April 1879. (L.) 
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78. Ruticilla phoenicura, Linn. (»Rödstjert»). 

Ankunft Odense: Am 10. Mai 1883. (S.) 

Stevnsfyr: Den 21. September 1882 (2 St.); 3. Sep- 
tember 1883 (1 d); 5. September 1883 (6 St.). (A.) 

Der Frühlingszug gegen Norden fällt mit demjenigen 
der Muscicapa atricapilla zusammen, und es werden diese 
Vögel oft in Gesellschaft geseben. Brütend habe ich sie 
nicht (in der Gegend von Herschendsgave) getroffen; 
kommt im Herbste auf dem Zug nach Süden in Menge vor, 
spät im August und in der ersten Hälfte Septembers. (Hs.) 


79. Luscinia minor, Chr. L. Br. (»Lille Nattergale«). 


(Zugvogel.) Diese sowohl wie L. philomela, kommen 
beide vor in Dänemark, doch erstere weit häufiger als letztere. 
Im Ganzen genommen vermindert sich ihre Zahl. Ihre 
nördlichste Grenze ist der Liimfjord. Im Frühling fällt in 
meiner Gegend (eine Meile südlich von Helsingör am Sunde) 
die Ankunft zwischen den ro. und 14. Mai. Ich ‘habe sie 
noch in den letzten Tagen des August, ja bis zum 8. Sep- 
tember gesehen, leicht kenntlich durch ihren Lockton: huitt- 
kerr. (B). 


80. Luscinia philomela, Bechst. (»Stor Nattergal«). 


Eine einzelne mit wenigen Tönen: Am 7. Mai 1883 
(Odense). (S.) 

Stevnsfyr: Am 11. Mai 1882 (1 Expl.). (A.) 

Ankunft der Nachtigallen — beide Arten sind bei 
Store Heddinge überaus zahlreich, es findet sich kaum ein 
Wäldchen, indem nicht mehrere brüten — am 9. Mai 1883 (A.) 

Bei Herschengsave können mehrere Jahre verlaufen, 
ohne dass die Nachtigall (L. phil.) erscheint; scheint jedoch 
in späteren Jahren sich jeden Sommer einfinden zu wollen, 
da ich sie jeden Sommer in den letzten 4— 5 Jahren gehört. 
Nur ein Nest habe ich unmittelbar auf der Erde ruhend 
in einem kleinen Dickicht gefunden. Im Jahre 1880— 1883 
habe ich sie zum ersten Male singen gehört an folgenden 
Tagen: Am 14. Mai 1880; 21. Mai 1881; 15. Mai 1882; 
14. Mai 1883. (Hs.) 
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81. Cyanecula suecica, Linn. (»Blaakjälk«). 

(Zugvogel.) Kommt sehr selten in Dänemark vor und 
nistet meines Wissens nicht bei uns. (B.) (Ueber das Nähere, 
sein Nisten in Dänemark betreffend, siehe Collin, Skand. 
Fugle, S. 300.) 

Im September 1882 hieltsich ein Blaukehlchen mit rothem 
Halsfleck mehrere Tagen im Garten von Thestrup (zwei 
Meilen nördlich von Horsens) auf, wo es vom Guts- 
besitzer Sibon)i beobachtet wurde. Von Ripen habe ich 
mehrere in dessen Umgebung geschossene Exemplare empfan- 
gen, alle mit weissem Halsfleck. (Hs). 

Stevnsfyr: Am 5. September ı883 (ı St.). (A.) 

Am 18. Mai 1881 ein Exemplar mit blauem Halsfleck 
auf dem Leuchtthurm von Stevns gefangen. (K.) 


82. Dandalus rubecula, Linn. (»Rödkjälk«). 

Odense: Mehrere überwinternd 1882/83; der Zug am 
16. bis 18. März 1883. (S.) 

Stevnsfyr: Am 15. April 1882 (1 6); 21. September 
1882 (5 St.); 10. October 1882 (2 St.); 6. April 1883 (1 St.); 
12. April 1883 (2 St.); 13. April 1883 (15 St.); re October 
1883 (25 St.). (A) 


83. Saxicola oenanthe, Linn. (»Graa Stenpikker«). 

Sparsam auf »Amager Fälled« und »Tömmerup 
Overdrev« gesehen. Im Herbst 1883 keines gesehen. (K.) 

Ankunft: Ende April 1883 (Odense). (S.) 

Stevnsfyr: Am 14. April 1882 (2 6); 19. April 1882 
(36 3.2); 6. April 1883 (8, 2); 72. April used op) 
13. April 1883 (1 St.); 5. September 1883 (2 St.) 

Christiansö: Den 26. April 1879. (L.) ; 

Zum ersten Male wahrgenommen bei Herschendsgave 
am 13. April 1879, 27. März 1880, 17. April 1881, 10. April 
1882, 4. April 1883, 1. April 1884. (Hs.) 


84. Pratincola rubetra, Linn. (»Bynkefugl«). 


Am 2. Juli 1881 2 Exempl. auf Amager Fälled ge- 
schossen. (K.) 
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Ankunft Odense: Am 6. Mai 1883. (S.) 

Stevnsfyr: Den 5. September 1883 (1 St.). (A.) 

Zum ersten Male bei Herschendsgave gesehen am 
4. Mai 1878, 30. April 1879, 9. Mai 1880, 12. Mai 1881, 
7. Mai 1882, 4. Mai 1883. (Hs.) 


85. Motacilla Yarrellii, Gould. (Var. von M. alba, L.) 


Ein Exemplar wurde den 27.März 1883 bei Thestrup- 
gaard zwischen Horsens und Skanderborg vom Gutsbesitzer 
Siboni geschossen (in der Sammlung des Herrn Gutsbesitzers 
Hierschend)..(E.) 


86. Motacilla sulphurea, Bechst. (»Graa Vipstjärt«). 


Brauer Schiödttz und Dr. Heiberg sahen Anfangs 
Juni 1881 zwei Paar auf Meilö bei Fyenshoved im Grase 
umherlaufen und Nahrung suchen. (S.) 


87. Motacilla alba, Linn. (»Hvid Vipstjärt«). 


Ziemlich häufig auf Amager, sowohl auf der West- 
als Ostseite. Im Herbst 1883 zum letzen Mal den 21. Sep- 
tember am letztgenannten Orte gesehen. (K.) 

Ankunft Ende März (Odense). 

Stevnsfyr am 13. April 1883 (3 St.), 5. September 
1883 (1 5 junges). (A.) 

Christiansö (2) am 26. April 1879. (L.) 

Ankunftszeiten bei Herschendsgave am 31. März 1878, 
27. März 1879, 20. März 1880, 22. März 1881, 24. März 
1882, 3. April 1883, 20. März 1884. (Hs.) 


88. Budytes flavus, Linn. (»Gul Vipstjärt«). 


Ziemlich häufig auf Amager, sowohl auf der West- 
als Ostseite. Im Herbst 1883 zum letzten Mal den 21. Sep- 
tember am letztgenannten Orte gesehen. (K.) 

Ankunft 6. Mai (Odense). (S.) 

Stevnsfyr am 5. September 1883 (1 St.). (A.) 

Ankunftszeiten bei Herschendsgave am 7. Mai 1878, 
6. Mai 1879, 30. April 1880, 2. Mai 1881, 8. Mai 1882. (Hs). 

Ornis. I, 8 
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89. Anthus rupestris, Nilss. (»Strand-Pibelärke«). 

Auf Amager Fälled den 31. März 1878, auf Tömme- 
rup Overdrev am 1. October 1882 geschossen (nach Be- 
stimmung des Konservators Hansen). (K.) 


90. Anthus pratensis, Linn. (»Eng-Pibelärke«). 


Auf beiden Seiten Amagers äusserst häufig. Im Herbst 
1883 zum letzten Male am 28. October auf »Tömmerup 
Overdrev« gesehen; auf der Ostkiiste am 16. December 
1883 2 Exemplare aus einem Trupp von 7 geschossen. (K.) 


91. Anthus arboreus, Bechst. (» Trä-Pibelärke«). 
Ankunft am 4. Mai 1883 (Odense). (S.) 


92. Galerida cristata, Linn. (»Top-Lärke«). 


Habe ich nie auf Seeland gesehen; in Jütland ist sie 
dagegen sehr gemein und wird im Winter auf den Land- 
und Stadtstrassen umherlaufend gesehen. (F.) (Ein d ein- 
geschickt aus Horsens den ı. December 1883.) Auch da 
am 29. November 1883 beobachtet. (J.) 


93. Alauda arvensis, Linn. (»Sang-Lärke«). 


(Stand-, Strich- und Zugvogel.) Fängt oft schon im 
Januar zu singen an. Nistet hier zweimal. Ist hier nicht 
Gegenstand des Fanges, wie in Deutschland. Lebt auch in 
Algier, doch habe ich sie, selbst Anfang März, dort noch 
nicht singen gehört. (B.) 

Aeusserst gemein überall auf Amager, brütet da jeden 
Sommer auf Amager Fälled in ziemlich grosser Zahl (Nester 
am 3. Juni 1877 und am g. Mai 1879 gefunden); am 
28. April 1878 ein Nest mit Eiern auf dem kleinen Grasholme 
»Nordre Klap« in der Mitte der »Kalleboderne«). Ende 
September wird sie auf »Tömmerup Overdrev« in kleineren 
Schaaren, besonders bei heller Witterung, am häufigsten, wie 
ich glaube, in westlicher oder südwestlicher Richtung 
ziehend, gesehen. Sah sie daselbst im Herbst 1883 zum 
letzten Male am 28. October. Den 27. Marz 1881, als die 
»Kalleboderne« noch von Eis gedeckt waren, sah ich wieder- 
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holt eine Lerche sich einen Augenblick auf landlosem 
Hise, ca. 100 Fuss vom Rande des »Nordre Klap«, nieder- 
setzen. (K.) 

Stevnsfyr: Am 21. October 1882 (4 St.); ı2. April 
1883. (5 St.); 13. April 1883. (2 St); 11. October: 1883 
{2 St.). Bei Storeheddinge den ganzen Winter 1882— 1883 
hindurch. (A.) 

Weisse Lerche: Hornumbro (Jütland) am 24. September 
1877. (2) 


94. Phileremos alpestris, Linn. (»Bjerg-Lärke«). 

Wurde in kleinen Gesellschaften auf den Feldern von 
Finnerup (Jütland) gesehen und mehrere Exemplare vom 
Waldbediensteten Christiansen am 23. November 1883 
geschossen. (H.) 

Kommt in jedem Winter in kleinen Gesellschaften auf 
dem »Vester Lyng« vor bei der Bucht von Seirö, wo ich 
sie oft geschossen habe. Traf sie daselbst am 31. December 


. 1882 und am 2. Januar, 11. October, 16. October, 29. Oc- 


tober, 13. December und 29. December 1883. Im December 
1878 wurden mehrere Exemplare bei Horsens geschossen. (F.) 

Den 4. December 1874 4 Exemplare aus einem Trupp 
von ca. 14 bei Bispebjerg Mühle (unweit Kopenhagen) 
geschossen. Am 25. November 1883 3 Männchen (es waren 
keine anderen da) auf »Tömmerup Overdrev« geschossen, 
bei unruhigem Wetter mit Regenschauern und südöstlichem 
Winde. Am 6. December 1883, nach starkem Schneegestöber, 
sahen wir ganz in der Nähe 3 Berglerchen auf dem trocken 
gelegenen Vorstrande, Süd von Kopenhagen und im Januar 
1884 wurden daselbst zwei von ihnen geschossen. (K.) 

Bei Slagelse und bei Feldborg (Skive) beobachtet. (J.) 

4 Exemplare im Kara-Meer erbeutet; ein d und ein 2 
am 20. Juni 1883, ein d den 26. Mai 1883 und ein d 
am 10. Juni 1883 (die Dijmphna-Expedition). (L.) 


95. Miliaria europaea, Swains. (»Bom-Lärke«). 

(Standvogel.) Allgemein hier verbreitet. Delicater 
Braten. (B.) 

Se 
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Mir mit Sicherheit nur einmal auf Amager vorge- 
kommen; am 10. Januar 1881 schoss ich 3 St. aus einem 


kleinen Trupp, welcher sich bei Sonnen-Untergang auf 


die Sträucher einer Hecke herabliess. (K.) 

Stevnsfyr: Den 15. April 1882 (ı St.). (A.) 

Beinahe reinweiss: Feldborg Plantage (Skive) am 
18. November 1878. (L.) 


96. Emberiza citrinella, Linn. (»Gul-Spurv«). 


(Standvogel.) Allgemein hier in Dänemark verbreitet. (B.) 

Kommt jeden Winter auf »Amager Fälled« vor. Be- 
sonders bei Sonnen-Untergang sieht man die kleinen Schaaren 
sich einen Augenblick auf die Sträucher der Grenzhecke 
(zwischen dem »Gefilde« und den cultivirten Feldern) 
herablassen, bevor sie weiterziehen. (K.) 

Stevnsfyr: Am 13. April 1883 (1 St.); 1. November 
1883 (1 d). (A.) 


Gelbweisse Varietät am 1. Januar 1884 bei Hedegaard 


(Schonen) geschossen. (L.) 


97. Emberiza hortulana, Linn. (»Hortulan «). 


(Zugvogel.) Sehr selten. Doch nistete ein Paar im 
meinem Garten. (B.) 

Ein Männchen Ende April 1881 im Garten von Bis- 
pebjerg Mühle geschossen. (K.) 

(?) Stevn$fyr: Den 11. Mai 1882 (2 St.). 


98. Schoenicola schoeniclus, Linn. (»Rörspurve«). 


(Zugvogel.) Nistet ziemlich häufig in Dänemark, doch 
ist es auffallend, dass sie nicht in den südlichen Provinzen 
Schwedens nistet, wo doch fast ganz dieselben Naturver- 
hältnisse, wenigstens im Sommer, stattfinden. Doch nistet 
sie in den mittleren Provinzen Schwedens. (B.) 

Ankunft den 16. Mai 1883 (Odense). (S.) 

Stevnsfyr: Am 24. April 1882 (1 St.); 21. October 
1882 (2 St.); aa. October 1883..(11-St.)) (A) 
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99. Plectrophanes lapponicus, Linn. (»Lapspurv«). 
(Wintervogel.) Sehr selten und nur in strengen Wintern 
hier vorkommend. (B.) 


100. Plectrophanes nivalis, Linn. (»Snespurv«). 


(Wintervogel.) Wird selten hier gesehen. Meist nur in 
strengen Wintern. Als unerklärliche Ausnahme hat er sich 
in diesem äusserst milden Winter (1883/84) ın mehreren 
Zügen in der Nähe von Kopenhagen gezeigt, nämlich in 
den letzten Tagen des December. (B.) 

Auf »Klapperne« in »Kalleboderne« bei Kopenhagen 
traf ich den 1. November 1879 eine Gesellschaft von 14 
bis 15 Stück und am ı. Februar 1880 ca. 40. Bei Söborg- 
gaard (pr. Kopenhagen) sah ich 15—20 Stück am 21. No- 
vember 1882. Bei Ulfshale (Möen) traf ich den 5. December 
1883 Trupps von 30—40 Schneeammern; im März 1884 
sah ich sie täglich auf Mors (im Limfjord) am Strande. (F.) 

Findet sich jeden Winter in grösseren oder kleineren 
Schaaren — bisweilen einzeln — auf »Amager Fälled« 
und »Tömmerup Overdrev«. Erscheint gewöhnlich Anfangs 
December. Im Herbst 1883 traf ich schon am 28. October 
5 Stück (von welchen eines geschossen wurde) an der letzt- 
genannten Localität, wo ich wieder den 25. November 
eine grössere Schaar sah. Auf der Ostküste Amagers sah ich 
zum ersten Male einige Trupps am 16. December 1883. Auf 
Amager Fälled schoss ich einen Schneeammer den 3. März 
1878 und sah sie wieder am 7. Marz 1880; später im Früh- 
jahr habe ich sie nicht gesehen. (K.) 

Christiansö: Am 14. März 1880 (d). (L.) 

Kara-Meer, ein Männchen. Am 23. Mai 1883 (Dijmphna- 
Expedition). (L.) 


101. Passer montanus, Linn. (»Skovspurv«). 
(Standvogel.) Häufig in waldigen Gegenden. (B.) 
Sehr gemein an der Ostküste Amagers, wird aber viel 
auf den offenen Gefilden (»Amager Fälled« und » Tömme- 
rup Overdrev«) gefunden, ein paarmal einzeln an der 
Grenzhecke. Am. 9. December 1883 sah ich den Feld- und 
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Haussperling in einem Trupp (von 22 aus einem Trupp 
erlegten Spatzen waren 3 P. dom., die übrigen P. mont.). 
Sonst wird der Haussperling hier durch den Feldsperling 
ersetzt. (K.) 


102. Passer domesticus, Linn. (»Husspurv«). 


Erlegte einen reinweissen Haussperling auf dem Kirch- 
hofe zu Ringkjöbing im Juli 1876. (J.) 


103. Fringilla coelebs, Linn. (»Bogfinke«), 

Nicht selten auf dem östlichen Theile des Festungs- 
Terrains Amager’s; im Herbste 1883 zum ersten Male den 
6. November gesehen. (K.) 

Stevnsfyr: Am 13. April 1883 (1 Exemplar). (A.) 

Albino-Varietät: Kopenhagen den 24. Februar 1878. (L.) 


104. Fringilla montifringilla, Linn. (»Kväker«, »Bjergfinke«). 


(Wintervogel.) Kommt fast jährlich in grossen Zügen 
und schadet sehr durch das Verzehren der Bucheln. Nistet 
hier nicht. (B.) 

Mehrere wurden in »Veile Nörreskov« am 8. November 
1883 beobachtet; im Ulfshale Walde (Möen) erlegte ich sie 
den 5. December 1883; sie waren da in grosser Zahl. Bei 
Fölleslöv (Seeland, Holbäk-Amt) traf ich mehrere am 29. 
December 1883. (F.) 

Stevnsfyr: Am 11. October 1883 (6 Expl.); 22. Oc- 
tober 1883 (1 St.). (A.) 


105. Coccothraustes vulgaris, Pall. (»Kirsebarfugl«, 
» Kjärnebider«). 


(Stand- und Zugvogel). Dieser sehr schädliche Vogel 
ist hier glücklicherweise nicht sehr häufig. Ein Paar nistet 
jährlich in meinem Garten, obgleich eben nicht im Frieden. (B.) 

Im April-Mai 1879 bielten sich mehrere Exemplare in 
einem Garten bei Horsens auf, wo sie die Beeren eines 
Ilex frassen. Am 28. Juni 1879 fand ich das Nest mit Jungen 
auf dem Kirchhofe zu Horsens. (F.) 
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Den 16. Juli 1881 wurde ein junger Vogel in einem 
Garten bei Storreheddinge geschossen. Im Frühling und 
Sommer 1880 sah Stud. Kl. im Ostpark von Kopenhagen 
ein Paar, welches sich stets an derselben Stelle aufhielt und 
wahrscheinlich da brütete. (K.) 

Stevnsfyr: Am 26. October 1883 (1 d). (A.) 

Johnstrup (unweit Kopenhagen) (jung. d') am 18. Juli 
1881 und 19. Juli 1883. (L.) 


106. Ligurinus chloris, Linn. (»Grünirisk«). 

(Strichvogel, halber Zugvogel.) Häufig und sehr be- 
liebt. Verschwindet oft eine kurze Zeit im Winter, ist aber 
gleich wieder da bei mildem Thauwetter. (B.) 

Umherstreichend in Trupps von 20—5o Stück bei 
Fölleslöv (Holbäk-Amt) im October 1883. (F.) 

Ist wahrscheinlich an vielen Stellen Amagers gewöhn- 
lich, doch nur einmal von mir auf Amager Fälled sicher 
getroffen (28. December 1877; 1 Exemplar an der Grenz- 
hecke geschossen). : 


107. Serinus hortulanus. Koch. (»Gulirisk«). 


(Zugvogel.) Zeigt sich hier sehr selten und ich glaube 
nicht, dass er hier nistet. (B.) 


108. Chrysomitris spinus, Linn. (»Grönsisken«). 

(Wintervogel.) Kommt früh im Herbste vom Norden, 
immer in ganzen Flügen und bleibt bis Ende April. Nistet 
hier nicht, wenigstens sehr selten. (Vgl. Collin S. 368). (B.) 


109. Carduelis elegans, Steph. (»Stillids«). 
Auf Amager Fälled am 27. Januar 1878 (kl. Trupp), 
26. October 1878 (einz.) an der Grenzhecke, 12. Januar 1879 
mehrere meist auf einem distelreichen Theile des Feldes, 
17. October 1880 (einzeln), 2. December 1883 (einzeln) am 
»Pulverthurm-Wege« unw. Kastrup (östliches Amager). (K.) 


110. Cannabina sanguinea, Landb. (»Tornirisk«). 
Nistend bei Odense am 21. Mai 1883. (S.) 
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111. Cannabina flavirostris, Linn. (»Bjergirisk«). 

Im Winter ı877/78 waren keine Berghänflinge auf 
»Amager Fälled«, dagegen war er ausserordentlich häufig 
da 1878/79 (das erste Mal 8. December 1878, das letzte Mal 
12. Januar ı879). Scheint in den Wintern 1879/81 nicht 
da gewesen zu sein, selbst nicht im strengen Winter 1880/81, 
dagegen wieder sehr zahlreich im Winter 1882/83, in grossen 
Schaaren. Am 16. December 1883 glaube ich einen kleinen 
Trupp gesehen zu haben (?) im Zwielicht bei Sonnen- 
untergang; am 6. December 1883 schoss der Forststud. H. 
2 St. an der gegenüber liegenden Küste von Seeland. (K.) 


112. Linaria alnorum, Chr. L. Br. (»Graasisken«). 


Bei Ulfshale auf Möen schoss ich am 5. December 
1883 ein Exemplar aus einem kleinen Trupp; bei Fölleslöv 
(Seeland) traf ich 2 Exemplare am 13. December 1883; 
auf Mors sah ich sie in Trupps am 29. Februar und 
2. März 1884. (F ) 

Bei Kopenhagen den 16. Februar 1878 (c¢). (L.) 


113. Pyrrhula major, Chr. L. Br. (»Dompap«). 

(Wintervogel.) Zeigt sich nicht jeden Winter bei uns 
und nistet nicht in Dänemark. (Habe bei Bad Ems ein 
nistendes Paar gefunden). (B.) 

Den 2. December ı880 sah ich einen kleinen Trupp 
im Stampe-Walde bei Veile. (F.) 

Am 22. December 1878 ca. 3 St. auf dem Festungs- 
wall von Christianshavn. (K.) 


114. Corythus enucleator, Linn. (»Krognäb«). 
(Wintervogel.) Dieser ebenso dumme als schöne Vogel 


kommt im Ganzen selten bei uns vor und nur in strengen 
Wintern. Nistet hier nicht. (B.) 


115. Loxia curvirostra, Linn. (»Korsnäb«). 

(Zug- und, doch selten, Standvogel.) Viele Jahre können 
dahinschwinden, ohne das er hier gesehen wird, doch ist 
er 1850 bei Aalborg in Jütland nistend gefunden worden 
und mit erwachsenen Jungen im Mai. (B.) 
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no 


I. Jahresbericht über die ornith. Beobachtungsstat. in Dänemark. 121 





116. Columba palumbus, Linn. (»Ringdue«). 

(Zug-, selten Standvogel.) Sehr häufig in Wald- 
gegenden. Kommt oft schon im Februar hier an; Abzug 
Ende October, doch bleiben in milden Wintern einzelne 
Züge hier. Nisten zweimal im Sommer. Am 8. Mai und 
ı5. August Eier von mir gefunden. Man behauptet, dass 
sie sich nicht zähmen lasse. Ich habe das Gegentheil be- 
wiesen, indem ich Nestlinge so zähmte, dass sie aus- 


und einflogen und wenn ich sie im Walde lockte heran- 


flogen, sich mir auf Schulter und Kopf setzten und aus dem 
Munde assen. Die Taube flog im Herbste zwei Male durch 
die Fensterscheiben, um sich südwärts ziehenden Schaaren 
anzuschliessen, blieb zum zweiten Male weg, kam aber im 
März des folgenden Jahres wieder, wo sie leider von einem 
Sonntagsjäger erschossen wurde. (B.) 

In milden Wintern und wenn die Buchen und Eichen 
viele Früchte tragen, weilt die Ringeltaube hier; im Winter 
1881/82 hielten sich viele hier in den Wäldern von Her- 
schendsgave auf und ich fand ein Nest mit 2 Eiern schon 
am 28. März 1882. Kommt sonst spät im Februar oder 
Anfangs März; hörte sie z. B. am 28. Februar 1878. (Hs.) 

Stevnsfyr: Am 13. April 1883 (1 St.). (A.) 


117. Columba oenas, Linn. (»Skovdue«). 


(Zug-, selten Standvogel.) Ankunft im März mit süd- 
lichem Winde. Nistet nunmehr seltener in Dänemark aus 
Mangel an alten hohlen Bäumen. Ziehen im October südwärts, 
doch bleiben in milden Wintern einige Züge hier. (B.) 

Brütet allgemein in den Wäldern bei Fure See (Um- 
gegend von Kopenhagen) in hohlen Bäumen. In Jütland 
habe ich sie im Walde von Serritslevgaard (bei Horsens) 
den 11. Mai 1878 gesehen. (F.) 

Stevnsfyr: Am 3. September 1883 (1 2). (A.) 


118. Turtur auritus, Ray. (» Turteldue«). 
(Zugvogel.) Nistet nicht in Dänemark und wird selten 
in verschiedenen Theilen Jütlands gesehen. (Das nähere 
bei Collin, »S.-392)2 (B.) 
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Im Frühling 1879 zu Lem (unweit Ringkjöbing) ge- 
fangen. (J.) 


119. Tetrao tetrix, Linn. (»Urhöne«). 


(Standvogel.) Ist noch in den Haidegegenden Jütlands 
zu finden, aber stark abnehmend. Man hat in den dreissiger 
Jahren versucht, sie wieder in Seeland einzuführen, aber 
es missglückte. (B.) 

Hat seit dem Erscheinen des Schutzgesetzes an Anzahl 
bedeutend zugenommen; es finden sich jetzt ziemlich grosse 
Trupps an mehreren Orten (Compedals Plantage, Feldborg, 
Frederiks Kirchspiel u. s. w.). (H.). 


120. Starna cinerea, Linn. (» Agerhöne«). 


Als Beispiel des sporadischen Auftretens der Rebhühner 
führen wir an, dass wir an einer Stelle in der Nähe von 
Kopenhagen (Bispebjerg Mühle), an der sie lange als 
ausgerottet galt, auf einen Trupp von 14-—16 Stücken den 
13. September 1883 stiessen. (K.) 


121. Coturnix dactylisonans, Meyer. (»Vagtel«). 


Ein Wachtelnest mit g verdorbenen Eiern wurde am 
25. August 1879 auf dem Felde von Herschendsgave ge- 
funden. (F.) 


122. Charadrius squatarola, Linn. (»Strandhjejle«). 


Am 18. October 1879 1 Expl. todt auf »Klapperne« 
(bei Kopenhagen gefunden). (F.) 

Ist jedoch ziemlich gemein in »Kalleboderne« und an 
deren östlicher Küste (»Tömmerup Overdrev« u.s. w.) im 
Herbst — zieht wahrscheinlich etwas früher weg als Charad. 
pluvialis. Den 4. September 1879 schoss ich bei »Nordre 
Klap« in »Kalleboderne« ı Expl. im Sommerkleide, aus 
einem ziemlich grossen Trupp. Am 26. September 1880 und 
30. September 1883 habe ich ihn auf »Tömmerup Over- 
drev« in Winterkleide geschossen als Führer einer Schaar 
von Zringa alpina; in beiden Fällen waren noch 1—2 
Char. squat. da ausser den erlegten. (K.) 
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Saltbak Vig 2 am 2. August 1880; Asminderupgaard 
Ova? 5:/ Juli. 1881. (l.) 


123. Charadrius pluvialis, Linn. (»Brokfugl«, »Hjejle«). 

Truppweise auf »Klapperne« in Kalleboderne (bei 
Kopenhagen) im November 1879; auf » Vester Lyng« (Seirö 
Bucht) in grossen Gesellschaften jeden Herbst von Ende August 
bis Anfang November (11. October und 29. October 1883); 
im Westen von Veile noch am 28. December 1882 6 Stiick 
geschossen. Bei Fölleslöv am 31. October 1883. (F.) 

Aeusserst gemein auf Amager Fälled und Tömmerup 
Overdrev. Den 8. December 1878 sah ich einen Trupp bei 
»Nordre Klap« in »Kalleboderne«; später habe ich ihn nie 
gesehen. Wird gewöhnlich in »Kalleboderne« und an deren 
Küsten von Ende März bis Mitte November gesehen. Im 
Herbst 1883 sah ich ihn zum letzten Male auf »Tömmerup 
Overdrev« am 28. October — am 25 November nicht, 
vielleicht wegen des regnerischen und stürmischen Wetters 
an jenem Tage. Auf der Ostküste Amagers habe ich ihn 
noch nicht gesehen. (K.) 

Arup-Veile (nördl. Jütland) am 29. August ı883. (L.) 


124. Eudromias morinellus, Linn. (»Pomeransfugle«). 


Brütet, glaube ich, bisweilen bei Karup, wo die Be- 
wohner es wenigstens versichern, wofür ich aber bis jetzt 
einen authentischen Beweis nicht habe verschaffen können, 
und möglicherweise bei Daugbjerg, wo ich den Vogel in 
der Brütezeit gesehen. (H.) 


125. Aegialites cantianus, Lath. (»Hvidpandet Prästekrave«). 


Vom 11. bis 13. August 1879 truppweise auf » Vester 
Eyng«, €benso..am 30: Juni, 23. Juli und 30. Juli 1880; 
paarweise da angetroffen den 14. Juli 1881, briitet wahr- 
scheinlich da. Brütend auf »Avedöre Holmene« am 16. Mai 
1880 und 29. Mai 1881. (F.) 

Auf Amager (»Tömmerup Overdrev«) mir und 
meinen Gefährten nur dreimal vorgekommen: Am 22. Juli 
1879, 2. Juli 1881. und 16. August 1883. (K.) 
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126. Aegialites hiaticula, Linn. (»Prästekrave«). 

Truppweise auf dem Strande bei Vester Lyng im 
August 1879. Brütend an sehr vielen Stellen gefunden, die 
Eier zu höchst verschiedenen Zeiten, z. B. »Avedöre Hol- 
mene« am 25. April, 2. Mai und 16. Mai 1880, Vorsö den 
28. Mai 1878, »Tipperne« (Ringkjöbing Fjord) den 9. Juni 
1878, Vester Lyng am 30. Juni 1880, Veirö bei Samsö 
noch am 8. Juli 1880. (F.) 

Auf »Tömmerup Overdrev« gemein im Sommer bis 
Anfangs September, bisweilen auch nur bis zum Ende 
August. Im Herbst 1883 sah ich einen kleinen Trupp 
zum letzten Mal am 9. September auf »Tömmerup Over- 
drev«. Am 27. August 1880 traf ich ihn ebendaselbst in 
der Gesellschaft von Tringa cinclus: aus einem kleinen 
Trupp schoss ich eine Ch. hiat. und zwei Tr. c. Auf der 
Ostküste von Amager in nicht geringer Menge den 24. Mai 


1883. (K.) 


127. Vanellus cristatus, Linn. (»Vibe«). 


Ankunft in der Gegend zwischen Aarhus und Horsens 
nach Beobachtungen auf Herschendsgave 1870-84: Am 
4. März 1870, 25. Februar 1871, 27. Februar 1872, 9. März 
1873, 4. März 1874, 5. Marz’ 1895, 5.-Marz 1876,22: Be- 
bruar 1877, 1. März 1878, 11. Februar 1879, 29. Februar 
1880, 10. Marz 1881, 3. Februar 1882, 22. Februar 1883, 
28. Februar 1884. 

Verlässt die Gegend gewöhnlich Mitte November. Doch 
sah ich noch am 3. December 1883 eine Schaar von 10 
bis»1722°Stuck-..(H.) 

1876 sah ich die ersten bei Horsens den 27. Februar; 
1878 am 16. Februar. (F.) | 

Wird im Lenz, im Sommer und im Frühherbst auf 
der Ost- und Westküste Amagers gesehen; auf » Amager 
Fälled« von mir nur einmal brütend gefunden (5. Juni 1877 
ein Nest mit einem Ei). Den 29. Februar 1880 sah ich da- 
selbst einen einzelnen; am 27. März 1883 wurde ein kleiner 
Trupp an dem Säl See (bei Birkeröd), theils auf dem Eis, 
theils auf den schneegedeckten Ufern sitzend wahrgenommen. 
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Im Herbste 1883 am 10. November zum letzten Mal ein 
einzelner auf der Ostkiiste Amagers. (K ) 

3. bis 4. März 1883 bei Odense. (S.) 

Bei Storehedinge zum ersten Male gesehen am 2. Marz 
1883. Am 12. October noch einen gesehen. (A.) 


128. Strepsilas interpres, Linn. (»Stenvenderw). 

Auf »Besser Rev« bei Samsö fand ich das Nest mit 
Eiern am 5. Juni 1881, auf »Bosserne« den 6. Juli 1881. 
Am 26, August 1882 sah ich einen kleinen Trupp bei Arup- 
Vejle in Thy (Jütland); zwei junge Vögel wurden ge- 
schossen. (K.) 


129. Haematopus ostralegus, Linn. (»Strandskade«). 


Brütend auf Besser Rev am 5. Juni 1881; auf Vester 
Lyng oft im August und October angetroffen, brütet auch 
da; seine Eierschalen habe ich da im August 1879 und 
Juni 1881 gefunden. (F.) 

Nicht besonders häufig im Herbst in »Kalleboderne« 
und auf »Tömmerup Overdrev«, wahrscheinlich häufiger 
im Sommer. Auf der Ostküste von Amager, wo ich ihn 
nur einmal gesehen (24. Mai 1883 ein Paar), soll er im 
Frühling ziemlich gemein sein, besonders bei niedrigem 
Wasserstande, wo viele Wadvögel den Oststrand von Amager 
von Salthom aus besuchen. (K.) 


130. Grus cinereus, Bechst. (» Trane«). 

(Zugvogel.) Nistet nicht in Dänemark, Wird blos 
bei dem Durchzuge, Anfangs Mai, gesehen. (B.) 

Am 13. April 1880 sah ich eine Schaar von 4o über 
»Söndermarken« (bei Kopenhagen) in nördlicher Richtung 
bei südlichem Winde fliegen; sie flogen sehr niedrig und 
stiessen ihr eigenthümliches trompetenartiges Geschrei aus. 
Auf dem eingedammten Strande bei Saltbäk-Vig (Issefjord) 
traf ich am 20. Juli 1880 und 13. Juni 1881 kleine Gesell- 
schaften von 10— 15 Stücken im niedrigen Wasser watend. (F.) 

Torpelund (Seeland) am 1g. Juli 1880. (L.) 
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Im Nachsommer 1880 hielten sich 3 Stück bei Thor- 
sted (unw. Ringkjöbing) auf. (J.) 


131. Ciconia alba, Bechst. (»Stork«). 


(Zugvogel.) Seit ca. ı5 Jahren, da zufolge Schiffer- 
nachrichten eine grosse Menge im atlantischen Meere, durch 
einen Orkan verschlagen, ertrunken gefunden wurden, 
bei uns stark abgenommen. Ankunft in den ersten Tagen 
des April, Abzug Ende August. (B.) 

Scheint in Jütland im Abnehmen zu sein; an mehreren 
Stellen, wo er früher genistet, erscheint er jetzt nicht mehr. 
Im Dorfe Hansted bei Horsens gab es vor 6—8 Jahren 
einige zwanzig bewohnte Nester, vor nicht ganz zwanzig 
Jahren mehr als 50 Paare (Hs.), jetzt sind nur noch wenige 
(kaum 10) (Hs.) übrig. (F.) 

Das Nest auf Herschendsgave ist stets von einem 
Storchenpaare bewohnt und die öfters — besonders zur 
Zeit als die Störche noch häufig waaren — angestellten 
Versuche, mehrere Paare dort ansässig zu machen, miss- 
langen stets, weil das Paar, welches das alte Nest bezogen 
hatte, die neuen Ansiedler nach heftigen Kämpfen, einmal 
mit tödtlichem Ausgange, vertrieb. 

Besitznahme der Nester hat stattgefunden an folgenden 
Tagen: Am 7. April 1865, 10. April 1866, ı2. April 1867, 
18. April 1868, 29. März 1869, 9. April 1870, 8. April 1871, 
30. März 1872, 27. Marz 1873, 9. April 1874, 13. April 1875, 
3. April 1876, 4. April 1877, 11. April 1878, 10. April 1879, 
29. April 1880 (keine Jungen in diesem Jahre), 2. Mai 1881 
(nur ein Junges), 11. April 1883, ? 84 (noch keine am 
25. April). 

Scheint bedeutend an Zahl abzunehmen, von Jahr zu 
Jahr kommen weniger nach dieser Gegend. Im Dorfe Torrild 
(zwischen Aarthus und Horsens) fanden sich früher Störche 
in grosser Menge (auf dem Pfarrhofe allein 7 Nester, welche 
jedes Jahr bezogen wurden), jetzt nur ein einziges und 
dergleichen Beispiele könnten viele aufgeführt werden. — 
Jedoch gibt es auch hier in einzelnen Jahren eine grosse 
Menge Störche, welche plötzlich erscheinen, so im Mai 1870 
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und 1876, besonders im letzten Jahre, wo auf den Feldern 
und Wiesen oft über 100 St. zusammen waren. Sie fischten 
in den Bächen, welche zur Zeit von einer übergrossen Menge 
von Aspius alburnus erfüllt waren. Die Nächte wurden auf 
den höchsten Bäumen der benachbarten Wälder zugebracht. 
Je nachdem die Fische aufgezehrt wurden, zogen sie weiter 
nach Westen und fanden sich im Juni in der Gegend von 
Silkeborg. (Hs.) 

Nur einmal von mir auf der Westküste von Amager 
(5. Mai 1878) gesehen, auf dem Oststrande von Amager 
habe ich einmal den Storch im Flachwasser (wahrscheinlich 
Aale) fischend gefunden. (K.) 


132. Ciconia nigra, Linn. (»Sort Stork«), 


(Zugvogel.) In Dänemark allein an mehreren Orten in 
Jütland nistend. 1840 fing ich ein flügges Junge, das aus 
Angst eine pfundschwere Forelle ausspie. (B.) 

Nistet allgemein in der Gegend von Viborg, jedoch 
nur ein Paar in jedem Walde (Hald, Bigum, Lindum, 
Lövskal, Viskum, Fousingö). (H.) 

Bei Horsens habe ich ihn brütend gefunden im Wald- 
von Mögelkjär (1878), bei Veile in den Wäldern von Gross- 
Grundet (12. Mai 1881 : 5 Eier) und Starup (15. Mai 1881: 
Jungen; 16. April 1882 : 5 Eier); an beiden Stellen hat er 
viele Jahre hindurch genistet. (F.) 

Nester des schwarzen Storches finden sich noch im 
Walde von Gyllingnäs, im Ulfskov (Rathlousdal), in den 
Wäldern von Addit und Velling bei Silkeborg; er nimmt 
aber auch an Zahl ab. (Hs.) 

Auf »Tömmerup Overdrev« am 2. September 1877 
zwei schwarze Störche geschossen. Bei Söborg Moor im 
Herbste 1871 gesehen (Stud. Hilkier). (K.) Rudeskov 
(unweit Kopenhagen) 2 jun. am 28. August 1880. (L.) 


133. Ardea cinerea, Linn. (»Hejre«). 


(Zugvogel.) Nistet hier an verschiedenen Orten in 
grossen Kolonien, oft im Verein mit Carbo cormoranus. (B.) 
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Im Walde von Tyrrestrup bei Horsens findet sich 
eine Reilferkolonie, ursprünglich ein Rest der von Vorsö 
vertriebenen; sie besteht gegenwärtig aus ca. 50 Paaren, 
welche im Gipfel der mächtigsten Buchen in der ganzen 
Gegend genistet haben, wenigstens 80 Fuss vom Boden, 
viele noch höher. Im Jahre 1881 am 17. und 18. April 
bestieg ich einen Theil der Bäume und fand frische Eier 
zu je fünf. Am Skarrit See (Seeland) habe ich oft Reiher 
gesehen, aber keine Kolonie gefunden, obgleich eine solche 
wahrscheinlich da ist; am nächsten Strande, bei Vester 
Lyng, habe ich sie oft watend getroffen, bisweilen in Trupps 
(August 1879). (F.) 


Bei Vullum See (eine Meile vom Meere) in Hjarde- 
maal-Klit (Thy) erscheint der Reiher jeden Sommer in 
kleiner Zahl; ich sah da 5—6 Stück den 24. August 1883. 
Es findet sich da kein Baum in weiter Umgegend. (K.) 


Am 3. bis 4. März 1883 schreiend über »Fruens Böge« 
(Odense) fliegend. (S.) 

Auf Äbelö im Skanderborg See gab es eine Kolonie 
von Fisch-Reihern; als sie aber in den Jahren 1844—47 
stark verfolgt und mit Ausrottung bedroht wurden, siedelten 
sie nach Vorsö im Horsensfjord über, wo sie mehrere Jahre 
in den hohen Eschen und Ulmen nisteten und eine Kolonie 
von mehr als 5o Paaren bildeten. Es fand sich da zur selben 
Zeit eine ziemliche Zahl von Graculus carbo; der Besitzer 
von Stensballegaard liess aber im Interesse der Fischerei 
jeden Sommer die Vögel schiessen und die Nester zerstören 
und beide Arten zogen daher ab, die Scharben verliessen 
die Gegend ganz, die Reiher aber siedelten nach dem auf der 


nördlichen Seite des Horsensfjord gelegenen Walde von. 


Tyrrestrup über, wo noch ca. 40 Paare jeden Sommer in 
. den Gipfeln der hohen Buchen nisten. Sie kommen sehr 
früb, bisweilen Ende Februar, in der Regel in der ersten 
Hälfte des März; verweilten oft bis weit in den Herbst 
hinein, sind noch am 1g. December bei Tyrrestrup gesehen 
worden. Dass etliche in milden Wintern hier überwintern, 
bezweifle ich jedoch. (Hs.) 
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134, Botaurus stellaris, Linn. (»Rördrum«). 

(Zugvogel.) Ist hier äusserst selten geworden und ich 
glaube, dass er bald verschwinden wird. (B.) 

(Das nähere bei Collin S. 485). 

Den 25. August 1883 wurde ein Exemplar auf dem 
Borre Moor (Möen) geschossen. (Ich sah das Exemplar bei 
Herrn Petersen in Stege am 6. December.) (F.) 

Brütet bei Stadilfjord und Von Aa (bei Ringkjöbing). 
Unter anderen den ı2. Juli 1874; ı8. August ı882; De- 
cember 1883; April 1884 (5, d) daselbst geschossen. (J.) 


135. Rallus aquaticus, Linn. (»Vandrixe«). 


Wird am häufigsten auf dem Herbstzuge beobachtet 
und verweilt hier öfters bis in den Winter hinein; 4 Exem- 
plare wurden am Mühlendamme von Herschendsgave den 
13. und 15. December 1877 geschossen und Mitte Januar 1879 
gesehen. (Hs.) 

Findet sich (nach der Angabe des Stud. H.) in Söborg 
Moor, wahrscheinlich brütend, da er im Jahre 1883 (An- 
fangs September!) daselbst ein Dunenjunge geschossen. (K.) 

Aus Jütland (näheres unbekannt) am ı2. November 
1883. Vemmetofte (Seeland) d, den 1. April 1881; As- 
minderupgaard am 26, October 1881; Feldborg Plantage 
(Jütland) 2, den 30. December 1878. (L.) 


136. Crex pratensis, Bechst. (»Vagtelkonge«). 


Am 17. Juli 1880 fand ich ein Nest mit 11 stark 
bebrüteten Eiern auf dem Felde bei Herschendsgave (unw. 
Skanderborg). (F.) 


137. Gallinula porzana, Linn. (»Rôrvagtel«). 


Findet sich allgemein (wahrscheinlich brütend) im 
Söbörg Moor sowohl Sommer als Herbst (Stud. H.) und 
lässt Abends oft seine Stimme hören. (K.) 

Fredrikshavn d den 25. Juli 1882. (L.) 
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138. Gallinula chloropus, Linn. (»Rörhöne«). 
In Madum (pr. Ringkjöbing) im December 1882 ge- 
schossen. (J.) 
Fredrikshavn 2 den 14. December 1882. 


139. Fulica atra, Linn. (»Blishöne«). 

Sehr gemein in Söborg Moor und am Gjentofte See; 
ein Exemplar mit ungewöhnlich breitem Stirnfleck (18™™ 
und 23%) im April 1871 geschossen, jetzt in der Sammlung 
des Stud. H:-:(K) 

Skanderborg am 8. April 1879; Bornholm den ı. Mai 
1883. (L.) 


140. Numenius arquatus, Cuv. (»Regnspore«). 

Schaarenweise im Herbste auf Vester Lyng. Kleine 
Trupps daselbst am 11. und 29. October 1883. (F.) 

Im Sommer und im Frühherbst sehr gemein in 
»Kalleboderne« und auf »Tömmerup Overdrev« (Amager); 
am 28. October 1883 hörte ich ihn zum letzten Male am 
letztgenannten Orte. Seltener auf »Amager Fälled« und 
auf der Ostküste Amagers noch nicht von mir gesehen. Den 
27. März 1881 zog eine Schaar beim Untergang der Sonne 
über »Nordre Klap« in »Kalleboderne«, welcher noch 
vom Eise gedeckt war. (K.) 

Stevnsfyr: Am 10. April 1882 (1 St.) (A.) 

Thisted: Den 11. November 1878 (L.) 


141. Limosa aegocephala, Bechst. (»Sorthale Kobbersneppe«). 


Im Herbste 1879 auf Holmsland (Ringkjöbing) ge- 
schossen. (J.) 


142. Limosa lapponica, Linn. (»Rödbrun Kobbersneppe«). 


Asminderupgaard den 26. August 1881; Saltbäkvig, 
3d, 2. August 1880. (L.) 


143. Scolopax rusticola, Linn. (»Holtsneppe«). 
(Zugvogel.) Nistet hier nur äusserst selten. Hauptzug 
gewöhnlich Anfangs April und nur bei südlichen Winden. 
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Abzug zwischen dem 10. und 25. October. Einzelne bleiben 
den Winter über, doch sehr selten. (B.) 

Ankunft gewöhnlich um die Mitte März, der Zug 
‚dauert 3—4 Wochen; im Herbst erscheinen nur wenige, 
der Herbstzug schlägt wahrscheinlich einen anderen Weg 
ein. Ueberwintert aber bisweilen, wurde z. B. im Winter 
1878/79 Öfterss wahrgenommen, u. a. den 2. December, 
11. und 23. Jänner. Im »Hovedskov« unmittelbar bei der 
Eisenbahnstation von Hovedgaard wurde im Juni 1865 
ein Paar gesehen, welches wahrscheinlich dort gebrütet 
hatte. (Hs.) 

Am ı3. November 1883 schoss ich ein Exemplar im 
Walde von Vellinggaard bei Veile. (F.) 

Den 10. bis 12. März 1883, Wald von Hunderup bei 
Odense (S.) 

Stevnsfyr: Am-ı3. April 1883 (1 d); Hauptzug bei 
Storeheddinge den 13. April 1883 in ausserordentlicher 
Masse (nebeliges Wetter). (A.) 


144. Gallinago scolopacina, Bp. (»Horsegjög«). 

(Zugvogel.) Ankunft in der Mitte des Marz. Hauptzug 
nach dem Süden in der ersten Hälfte Octobers; bleiben oft 
bis die Nachtfröste sie verjagen. Ich habe mich überzeugt, 
dass sie den Ton, der ihr den Namen »Himmelsziege« ge- 
geben hat, mit den Flügeln hervorbringt, nicht mit 
dem Steisse, wie man behauptet hat. (B.) 

Bei Horsens wurden am 22. December 1878 (harter 
‚Schnee- und Frostwinter) ein paar Exemplare geschossen. 
Bei Veile traf ich 1881 mehrere bis 14. December und 
schon am 26. Jänner und 2. und g. Februar 1882 waren 
einige wieder da. Am 22. October 1883 schoss ich mehrere 
Exemplare in einem Torfmoore bei Fölleslöv (Seeland). (F.) 

Arup Veile (Thy in Jütland) den 28. bis 29. August 
1883. (L.) 

Auf »Tömmerup-Overdrev« und »Amager Fälled« 
habe ich sie ein einziges Mal in der Morgen- und Abend- 
dämmerung ziehen gehört; auf der anderen Seite von »Kalle- 
boderne« ist sie häufiger in dem Röhricht am Ufer (der 

9* 


132 Litken. 





Forststud. H. hat sie daselbst mehrmals geschossen). Am 
16. September und wieder am 21. September 1883 sah 
ich vier Stück am östlichen Ende des äusseren Festungs- 
graben auf Amager aufgejagt; am 27. September fand ich 
da nur ı Stück. Später keines. (K.) 

Storeheddinge am 22. August 1881. (L.) 

Hat einmal an einer sehr ungewöhnlichen Stelle ge- 
nistet, im steinernen Damm (Mauer), welcher den Kirchhof 
von Vedslet umgibt. Der Aufseher, beauftragt, mir die 
Eier von Athenenoctua zu verschaffen und darauf aufmerksam 
gemacht, diese Eule niste zuweilen an solchen Stellen, 
brachte mir am 28. Mai 1878 drei Eier, welche er dadurch 
entdeckte, dass ein Vogel aus dem Damm herausflog. An- 
erkannte Oologen (z. B. Herr Mewes in Stockholm), denen 
ich die Eier zur Untersuchung schickte, erklärten sie ein- 
stimmig für die Eier von Gallinago scolopacina! Die Unter- 
suchung der Stelle, wo die Eier gefunden waren, erwies 
nur eine kleine Vertiefung in der Erde mit einzelnen Gras- 
halmen. (Hs.) 


145. Gallinago major, Bp. (»Tredaekker«). 


(Zugvogel.) Ankunft in der letzten Woche Aprils, 
Abzug in der ersten Halfte Septembers. Nistet, doch selten, 
in Jutland. (B.) 


146. Gallinago gallinula, Linn. (»Enkelt Bekkasin«). 


(Zugvogel.) Nistet hier selten. Der Zug fällt später als 
bei Gallinago scolop. und sie bleibt länger hier. Am 3. Januar 
habe ich bei einer Quelle 2 Exemplare geschossen, die so 
fett waren, dass die Haut am Bauche bei dem Falle barst. (B.} 

Wurde am 8. und 12. October 1878 von mir am 
Horsens Fjord geschossen; noch am 22. December 1878 
wurde ein Exemplar bei Horsens erlegt. Den 22. October 
1883 zwei Exemplare in einem Torfmoore bei Fölleslöv, 
am 13., 14. und 17. November 1883 bei Velinggaard bei 
Veile. (F.) 
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147. Totanus fuscus, Linn. (»Sort sneppe«) und 
148. Totanus glottis, Bechst. (»Hvidklire«). 


erscheinen in ziemlich grosser Zahl regelmässig im Herbste 
am Limfjord (Skals). (H.) 

Von T. glottis traf ich zwei Exemplare in Wintertracht 
bei Horsens den 28. September 1878 und schoss das eine. (F.) 

T. gl. ziemlich häufig in »Kalleboderne« im Herbste; 
auf der östlichen Seite dieses Sundes mir nicht später als 
Ende September vorgekommen. Auf »Tömmerup Overdrev« 
am 3. und 17. September 1882 geschossen. (K.) 

T. gl., 2 2, Asminderupgaard den 9. August 1880. (L.) 


149. Totanus calidris, Linn. (»Rödben«). 


Brütet zahlreich auf Tipperne, auf Samsö mit um- 
liegenden kleinen Inseln, Avedöre Holme (Kalleboderne), 
Vorsö (Horsensfjord) u. s. w. Erscheint in kleinen Trupps auf 
Vester Lyng im August und September. Ein einzelnes Exem- 
plar daselbst am 11. October 1883. (F.) 

Ziemlich häufig in »Kalleboderne« im Herbste, doch 
meines Wissens nicht später als Ende September. Ist sehr 
scheu. (Auf »Amager Fälled« den 15. September 1878 und 
auf »Tömmerup Overdrev« am g. September 1883 ge- 
schossen). (K.) 


150. Totanus ochropus, Linn. (»Svaleklire«). 


Den 20. August 1879 ein Exemplar auf Vester Lyng 
geschossen. (F.) 


151. Totanus glareola, Linn. (»Tinksmed«). 


Am 23. Juli 1880 schoss ich ein Exemplar auf Vester 
Lyng; den 20. Juli 1880 traf ich einen kleineren Trupp 
bei Saltbäkvig. (F.) 


152. Actitis hypoleucus, Linn. (»Mudderklire«). 


Den 15. und 20. August 1879 auf Vester Lyng ge- 
schossen. (F.) 
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Sehr gemein auf der seeländischen Seite der »Kalle- 
boderne«, wo der Forstst. H. ihn öfters im August ge- 
schossen, erscheint aber nie oder sehr selten auf der andern 
Seite (auf Amager); nur einmal glaube ich einen Trupp 
auf »Tömmerup Overdrev« gesehen zu haben. (K.) 

Thy, d, am 23. August 1881. (L.) 


153. Machetes pugnax, Linn. (»Brushane«). 


Auf »Tipperne« und am Fiil See zahlreich brütend 
getroffen: Den 9. u. 10. Juni 1878 und 22. u. 24. Mai 1879, in 
»Kongens Enghave« (Kopenhagen) brütend am 30. Mai 
1880. (F.) 

Ziemlich selten in »Kalleboderne«, wo er meines 
Wissens zweimal geschossen wurde: Am 22. Juli 1879 auf 
»Nordre Klap« (nur ein einzelner war da) und am 9. Sep- 
tember 1883 auf »Tömmerup Overdrev«. — Gemein im 
Mai in Söborg Moor (Stud. H.) (K.) 

Bei Thorshavn (Faröerne), wo er sonst eine unbe- 
kannte Erscheinung ist, ein Männchen am 23. September 
ı882 durch Herrn Müller eingeschickt. (L.) 


154. Tringa cinerea, Linn. (»Islandsk Ryle«). 


Am 13. October 1879 schoss ich ein Exemplar im 
Sommertracht auf Vester Lyng; den 20. October 1879 
ebenfalls ein Exemplar, am 11. October 1879 eines in 
Wintertracht in »Kalleboderne«. Den 5. October 1881 sah 
ich einige Exemplare in Wintertracht in der Gesellschaft 
von J. alpina bei Veile. (F.) 

Sehr gemein im Herbst in Kalleboderne, am häufigsten 
am äussersten Strande, nie in der Mitte des »Tömmerup 
Overdrev« getroffen. Vier Exemplare in Wintertracht im 
September 1880 und 9. September 1883 auf den äussersten 
Scheeren daselbst, eines in Sommertracht am 3, September 
ı882. Oft in der Gesellschaft von Tr. alpina. Zieht wahr- 
scheinlich Ende September ab. Auch sehr gemein jeden 
Sommer in Arup Veile (Thy). (Daselbst am 26. August 
1882 und 26. August 1883 geschossen). (K.) 
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155. Tringa alpina, Linn. (»Ryle«). 

In grossen Schaaren bei Horsens im September 1878. 
Erscheint schaarenweise auf Vester Lyng (Seirö Bucht) 
im August und September, bisweilen in Gesellschaft von 
T. islandica. Einzelne Exemplare werden in milden Wintern 
den ganzen Winter getroffen. Am 24. März 1883 traf 
ich daselbst zwei Exemplare, kleine Trupps amr. u. 20. 
October, zwei Exemplare am 13. December 1883; am 2. Ja- 
nuar 1884 noch drei Exemplare. In »Kalleboderne« (Kopen- 
hagen) traf ich grosse Schaaren, zum Theil in der Gesell- 
schaft von 7: cin. u. Charadr. pluv., im October 1870. 
Brütet zahlreich auf »Avedöre Holmene« und in »Kongens 
Enghave« (bei Kopenhagen); auch auf »Tipperne« (un- 
weit Ringkjöbing) in grosser Zahl. (F.) 

Sehr gemein in »Kalleboderne« und an den Ufern 
derselben, oft im innern Theil von »Amager-Fälled« und 
»Tömmerup Overdrev«, am meisten doch am Strande. 
Wird oft in ungeheueren Schaaren gesehen, häufig in Gesell- 
schaft anderer Wader, besonders Charadr. pluv., Char. 
squatarola, Tringa minuta und cinerea, Tringa subarquata, 
Aegialites hiaticula, mit Regenpfeifern und wahrscheinlich 
mit mehreren Zotanus-Arten, ist im ganzen weniger wähle- 
risch in gesellschaftlicher Rücksicht, als irgend ein anderer 
Wadvogel. Wird von der Mitte August hier in Menge in der 
Wintertracht getroffen — vor dieser Zeit habe ich sie hier nur 
ausnahmsweise geschossen — ziemlich selten überhaupt in 
Sommertracht, z. B. den 4. September 1879; 27. August 
1880; 3. September 1882, nie später in dieser Tracht als 
am 4. September, nach meiner Erfahrung. Schon am 22. 
Juli 1879 schoss ich sie in Wintertracht auf »Nordre Klap.« 
— Am 28. August 1883 sah ich mehrere Trupps in Arup 
Veile (Thy), wo sie ausserordentlich gemein ist: 7 Stück, 
aus einem Trupp erlegt, waren noch alle in der Sommer- 
tracht; dagegen glaube ich sie mehrmals bei Thisted An- 
fangs August in Wintertracht geschossen zu haben. 

Kommt zu Kalleboderne Ende März oder Anfangs 
April und zieht weg Ende October, oft erst gegen Ende 
November. Am frühesten von mir auf Amager Fälled den 
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7. März 1880 gesehen, am spätesten am 1.—8. Decbr. 1878, 
wo ich jedesmal drei Stück (vielleicht dieselben) in »Kalle- 
boderne« sah. Am 28. August 1883 sah ich sie zum letzten 
Mal in diesem Jahre in Trupps auf »Tömmerup Overdrev; 
am 25. November 1883 nicht, vieleicht wegen des schlechten 
Wetters an diesen; Tagen. Tr. alpina*) und Char. pluv. sind, 
glaube ich, die Wader, welche als die letzten von den 
»Kalleboderne« wegziehen. Auf der Ostküste Amagers 
nicht mit Sicherheit gesehen, weder Sommer noch Herbst 
1883. (K.) 
Stevnsfyr: Den 4. August 1883 (1 St.) (A.) 


156. Tringa subarquata, Güldenst. (»Graasneppe«). 

Mehrere Exemplare wurden im Herbste 1878 am 
Horsens Fjord geschossen. (F.) 

Ziemlich häufig in »Kalleboderne« im Herbst (z. B. 
den 9. September 1883 von mir geschossen), wie ich glaube, 
oft in der Gesellschaft von 7. alpina. (K.) 

Asminderupgaard, d, am 26. August 1881. (L.) 


157. Tringa minuta, Leisl. (»Dvaergryle«). 

Erscheint wahrscheinlich jeden Herbst in »Kallebo- 
derne«, aber nicht in grosser Menge. Auf »Tömmerup 
Overdrev« am 4. September 1881 und 8. October 1882 
geschossen, auf Amager Fälled den 6. October 1878. Oft, 
wie ich glaube, in der Gesellschaft von Tr. alpina; aus 
einer ziemlich grossen Schaar schoss ich am 2. October 1881 
in demselben Schusse eine 7. a. und eine 7. m. (K.) 


158. Recurvirostra avocetta, Linn. (»Klyde«). 


Auf »Tipperne« (Ringkjöbing Fjord) und besonders 
auf der kleinen Insel Anholt am Nordende derselben in 





*) An der Tr. a. der Kalleboderne glaubte Herr K. ausser der 
typischen Form eine Varietät unterscheiden zu können mit längerem, 
etwas nach unten gebogenen Schnabel, ungefähr wie beim Zr. subar- 
quata, von dieser aber dadurch verschieden, dass gegen die Spitze eine 
dünnere, schmächtige Partie sich findet und dass die Krümmung weniger 
allmählich ist, als bei Tr. subarqu. Näheres diese Frage beleuchtend 
im nächsten Bericht, wo gezeigt wird, dass dies ein Alters-Unterschied ist! 
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grosser Menge brütend getroffen am 22. bis 24. Mai 1870. (F.) 
Gemein auf »Tipperne« und bei Lönborggaard (ebendas.); 
oft bei Stauning geschossen, wo sie jedes Jahr kolonien- 
weise brütet. (J.) 

Findet sich jeden Sommer in Arup Veile (Thy). Ein 
junger Vogel am 28. August 1883 geschossen. (K.) 

ca. 5o Paare brüteten bei Saltbäkvig den ı5. Juni 


1881. (L.) 
Ein Weibchen am 30. Mai 1882 auf Sando (Färöerne) 
— von woher der Vogel früher unbekannt war — ge- 


schossen und dem Museum von Herrn Müller überlassen. (L.) 


159. Himantopus rufipes, Bechst. (»Styltelöber«). 


Den 11. October 1882 bei Söndervig (Holmsland 
unweit Ringjöbing) geschossen. (J.) 


160. Berniela torquata, Bechst. (»Rajgaas«). 

Erscheint im Herbst in grossen Schaaren auf Horsens- 
fjord und Veilefjord. Am letztgenannten Orte am 9. No- 
vember 1883. In »Kalleboderne« traf ich sie in grossen 
Schaaren im Herbste 1879. Bei Vester Lyng habe ich sie 
oft in kleineren Trupps gesehen, so auch im December 
1083 (PF) 

Ein Männchen am 4. October 1881 bei Gisegaard 
(Seeland). (L.) 


161. Anser cinereus, Meyer. (»Graagaas«). 

Am 22. März 1883 sah ich eine Schaar von mehreren 
hunderten bei Fölleslöv (Seeland); am 22. October 1883 
ähnliche Schaaren bei Särslev (Holbäk Amt). (F.) 

Brütet bisweilen in Söborg Moor (Angabe des Stud. 
H.) (K.) 


162. Cygnus olor, Gm. (»Knubsvane«). 

(Zug- und Strichvogel.) Nistet an mehreren Orten, 
halb zahm. Zieht erst weg, wenn die Wasser zufrieren und 
sucht alsdann offene Stellen, wo sie, besonders im Liimfjord, 
in Menge geschossen werden. (B.) 
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Zweimal glaube ich diesen Schwan in »Kalleboderne« 
gesehen zu haben: Den 22. Juli 1879, als ich von »Nordre 
Klap« ans Land wadete, eine ziemlich grosse Schaar, welche 
über »Tömmerup Overdrev« dahinzog; sie schienen un- 
gewöhnlich klein, als seien es junge Thiere. Am 29. Juni 
ı883, als der Forstst. H. und ich uns in einem Boote in 
Kalleboderne befanden, sahen wir 5 Schwäne über die See 
ziehen; in Betracht der Jahreszeit muss es in beiden Fällen 
wahrscheinlich diese Art gewesen sein. Kommt im Frühjahr 
"m Söborg Moor vor und hat nach Angabe des Stud. Hilkier 
rüher da gebrütet; 1868 sah er Junge daselbst. (K.) 


163. Cygnus minor, Pall. (»Dvaergsvane«). 
Wird jeden Winter auf Ringkjöbing-Fjord geschossen. 
(J.) 


164. Cygnus musicus, Bechst. (»Sangsvane«). 

(Zugvogel.) Wird häufig auf dem Zuge gesehen. Nistet 
bei uns nicht. (B.) 

Im Fahrwasser zwischen Nexelö und Vester Lyng 
sah ich im December 1879 Trupps von ca. 1000 Stück; im 
December ı883 fanden sich da stets einzelne Individuen 
oder kleinere Gesellschaften. (Am 29. December 1883 schoss 
ich ein Exemplar bei Vester-Lyng). (F.) 

Sehr allgemein in »Kalleboderne« während des Win- 
ters; erscheint gewöhnlich Ende October und weilt bis in 
den März; wird besonders oft in sehr grossen Schaaren 
auf »Svenskeholmen« und »Skrädderholmen« (zwei Un- 
tiefen im südl. Theil von »Kalleboderne«) gesehen, es 
werden aber nur wenige geschossen, da er ausserordentlich 
scheu ist. Auch auf den Untiefen um Saltholm soll er sich 
jeden Winter finden. (K.) 


165. Tadorna cornuta, Gm. (»Gravand«). 
Bei den kleinen Inseln bei Samsö sah ich am 8. Juli 
1880 mehrere Paare mit Jungen. (F.) 
Ist wahrscheinlich ziemlich häufig in »Kalleboderne« 
im Herbste und einem Theile des Winters. Ich habe sie 
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doch nur einmal geschossen gesehen: am 9. September 1883 
zwei junge Vögel aus einem Trupp über »Tömmerup 
Overdrev« fliegend. (K.) 

Hagested (Seeland), d, am ı7. April 1878 (L.) 


166. Spatula clypeata, Linn. (»Skeand«), 


Asminderupgaard (unweit Kallundborg), d, am 
ro Juli 788% (Le) 


167. Anas boschas, Linn, (»Graaand«). 


Sehr gemein in »Kalleboderne« im Spätsommer, im 
Spätherbst und einem Theile des Winters. Brütet jedes 
Frühjahr im inneren Festungsgraben und zieht später mit 
den Jungen in den äusseren Graben hinüber (24. Mai 1883 
eine Ente mit 10—11 Jungen, am 10. Juli im äusseren 
Graben, ebenso den 19. und 23. Juni). (K.) 


168. Anas crecca, Linn. (»Krikand«). 


Stevnsfyr: Am 5. September 1883 (ein Mannchen). (A.) 
Hagested (Seeland) ult. März 1878 (L.) 


169. Anas querquedula, Linn. (»Atling«). 
Saltbak Vig (Isfefjord) am 16. Juni 1882. (L.) 


170. Anas penelope, Linn. (»Pibeand«). 


Sehr zahlreich Abends während des Entenzuges bei 
Vester Lyng (am 24. März 1883; 11., 16. u. 29. October 
1883). (F.) 

Auch ziemlich gemein im Herbste in »Kalleboderne«. 
Ein junger Vogel auf »Tömmerup Overdrev« am 9. Sep- 
tember 1883 geschossen; Amager Fälled, auf dem Abend- 
zuge, den 21. October 1883. Im Frühling gemein in Söborg 
Moor (Stud. H.) (K.) 

Brütet in den Wiesen von Stauning und Skjern 
(unweit Ringkjöbing). (J.) 

Kalundborg, ein Männchen am 28. Februar 1880. (L.) 


En 
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171. Fuligula rufina, Pall. (»Rödheredes And«). 


Auf Hindö in Stadilfjord den 22. Juli 1872 ge- 
schossen. (J.) 

(Sonst nicht aus Dänemark bekannt; das Exemplar 
ging leider ins Ausland. Der Berichterstatter ist von der 
Richtigkeit der Bestimmung ganz überzeugt). 


172. Fuligula ferina, Linn. (»Brunnakke«). 

Wird oft auf Horsens Fjord im Winter geschossen 
und gefangen. Unter dem Adlerneste im Walde von Stens- 
balle sab ich Reste von dieser Tauchente im März 1879. (F.) 

Von Kallundborg (Seeland) (junges Weibchen) am 
16. September 1883 geschickt. (L.) 


173. Fuligula marila, Linn. (»Bjaergand«). 


Zahlreich auf Horsens- und Veile-Fjord im Herbst 
und Winter (z. B. den 5. und 9. November 1883). (F.) 


174. Fuligula cristata. (» Troldand«). 


Auf Horsens Fjord am 3. November 1878 in grossen 
Schaaren, viele wurden in Netzen gefangen. (F.) 


175. Clangula glaucion, Linn. (»Hvinand«) und 
176. Harelda glacialis, Linn. (»Havlit«). 

Beide häufig auf Horsens- und Veilefjord im Winter; am 
letztgenannten Orte z. B. den 5. und 9. November 1883. (F.) 

Ein Paar von 77. g. hielt sich im Juli 1877 mehrere 
Wochen hindurch am Strande dicht bei Skovshoved (am 
Sunde) auf (Stud. H.). (K.) — Ein Männchen im Kara- 
Meer erbeutet (Dijmphna-Expedition). Cl. gl., 2, Skälskör 
den 29. Februar 1880. (L.) 


177. Oidemia fusca, Linn. (»Floejelsand«) und 
178. Oidemia nigra, Linn .(»Sortand«), 

Kommen in grosser Menge zum Horsens- und Veile- 
fjord im Winter, besonders zahlreich in »Trelde-Vig«, im 
äussersten Theile von Veilefjord. Die erstgenannte besonders 
zahlreich auf Veilefjord am 5. und 9. November 1883. Bei 
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Vester Lyng sind sie auch gemein im Winter; kleine 
Trupps von O. f. vor Vester Lyng im December 1883. (F.) 

Ein Männchen auf Seeland gefangen, im Jänner 
1880. (L.) 


179. Somateria mollissima, Linn. (»Ederfugle«). 

Auf Besser Rev (Samsö) fand ich mehrere Paare 
brütend den 8. Juni 1880 und 5. Juni 1881, auf Lindholm 
am 6. Juni 1881. Sehr zahlreich auf Veilefjord im Herbst 
und Winter (z. B. den 5. und 9. November beobachtet), sie 
nährt sich da zum grössten Theile von den herrlichen 
» Veile-Pfahlmuscheln« (Mytilus edulis), von welchen ich oft 
grosse Exemplare im Kropfe der Eiderente gefunden. (F.) 


180. Somateria spectabilis, Linn. (»Konge-Ederfugl«). 
Männchen am 1. März 1881 von Sprogöeingeschickt. (L.) 


181. Mergus merganser, Linn. (»Stor Skallesluger«). 

(Zugvogel.) Nistet hier sehr selten. 1843 fand ich sein 
Nest in der Nähe von Helsingör am 4. Juni in einem 
hohlen Baume, drei röthlich weisse Eier enthaltend. (B.) 


182. Mergus serrator, Linn. (»Toppet Skallesluger«). 

Auf Lindholm bei Samsö fand ich am 8. Juli 1880 
und 6. Juni 1881 viele Paare brütend unter niedrigen Dorn- 
biischen; auf Thunö ein Nest mit ıo Eiern den 2. Juni 
1881. Von acht Nestern mit Eiern auf Lindholm am 6. Juni 
1881 enthielten drei ausser den Eiern der M. serr. 
auch Bier. der. Grabente (rL M; und r 7.,.5-M. und ı 7., 
9 M. und 3 T.). Ich vermuthe, dass die Grabente, welche 
auch auf diesen Inseln nistet, nach begonnenem Eierlegen von 
der Sägeente vertrieben wurde, welche dann das Nest in 
Besitz nahm und darein ihre Eier legte. (F.) 


183. Mergus albellus, Linn. (»Hvid Skallesluger «). 


Männchen von Ribe am ı2. December 1879 einge- 
seliickt. (1.) 
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184. Uria troile, Linn. (Lomvie«). 
Auf einer Jagdexpedition von Veile aus wurden in 
Lille Balt den 13. März 1882 zwei Stück U. troile und 
ein Stück »U. Hringvia« geschossen. (F.) 


185. Uria grylle, Linn. (Teiste«). 

Am 8. Juli 1880 sah ich mehrere Exemplare bei Lind- 
holm, den 6. Juni 1881 fand ich ihr Nest ebendaselbst 
unter grossen Steinen am Strande (drei Nester mit zwei 
Eiern) und auf Kyholm (ein Nest mit zwei Eiern) in einem 
Loche im steinernen Damm des Hafens. Auf Veilefjord sah 
ich zwei Exemplare am 4. December 1881 und schoss sie 
am 12. und 26. Jänner 1882. Bei Vester Lyng habe ich 
den 13. December 1883 ein Exemplar im Jugendkleide 
(weissfleckig) geschossen. (F.) 


186. Alca torda, Linn. (»Alk«). 

Auf Veilefjord den ı2., 26. und 29. Jänner 1882 ge- 
schossen; ebend. am 5. u. 9. November 1883 beobachtet (F.) 
Ebenda am 25. November 1882. (L.) 

Ein Männchen in einem Garten der Vorstadt Nörrebro 
bei Kopenhagen den 14. Jänner 1882 gefangen. (L.) 


187. Mormon fratercula, Temm. (»Lunde«). 
Ein Weibchen von Lökken (nördliches Jütland) am 
28. Jänner 1884 eingesendet; ein Männchen bei Gammel 
Estrup (Jütland) den 20. November 1878. (L.) 
Wird jeden Winter auf Ringkjöbing Fjord getroffen ; 
auf Stadilö am 22. November 1874 geschossen. (J.) 


188. Podiceps cristatus, Linn. (»Toppet Lappedykker«). 


Kommt recht häufig vor auf Veilefjord im Herbst 
und Winter; am 30. October 1881, 4. und 22. December 1881 
geschossen. (F.) 

Findet sich jedes Jahr in grosser Menge im See von 
Skanderborg ; erscheint vom Anfang April an. Sein Nest habe 
ich öfters gefunden, stets im Juli, 4—5 Eier enthaltend. 
Wird noch im Herbst angetroffen, selbst spät im November, 





| 
i 
4 
À 
7 





Ne” PA 


I. Jahresbericht über die ornith. Beobachtungsstat. in Dänemark. 143 





doch nur in milden Wintern, wenn der See nicht mit Eis 
bedeckt ist. (H.) 


189. Podiceps rubricollis, Gm. (»Rödhalset Lappedykker«). 


Auf Veilefjord geschossen den 4. December 1881, 
1. bis 26. und 29. Jänner 1882; ebend. am 5. und 9. No- 
vember 1883 beobachtet. Brütend auf Tranebjerg-Moor 
(Samsö) den 10. Juli 1880 und 4. Juni 1881 gefunden. (F.) 

Junges Weibchen in Veilefjord den 19. März 1882, 
Männchen am 25. November 1882 ebend., Weibchen, Ribe 
den 20. April 1881. (L.) > 


190. Podiceps arcticus, Boie. (»Hornet Lappedykker«), 


Ein Exemplar wurde am 20. November 1882 auf 
Veilefjord geschossen. (F.) 

Am 26. December 1883 wurde ein Exemplar in einem 
Fischnetze bei Stevns gefangen. (A.) 


191. Podiceps minor, Gm. (»Dvaerg-Lappedykker«). 


Stevnsfyr: Den 6. September 1883 (1 d juv.) (A.) 

Issefjord am 24. November 1883; Asminderupgaard 
(unweit Kallundborg), 6, ad., 3. September 1880. (L.) 

Zu Lem (pr. Ringkjöbing) am 28. October 1883; 
wird jeden Winter in den Bächlein bei Hover und Thor- 
sted (Umgegend von Ringkjöbing) gefunden. (J.) 


192. Colymbus arcticus, Linn. (»Polarlom«). 


Auf Veilefjord den 12. Jänner 1882 geschossen. (F.) 
Ein Weibchen auf Refnäs (nordwestl. Seeland) am 


18. April 1883 geschossen, vom Fischer Hildebrandt 


eingeschickt. (L.) 

In einer Fischreuse in Ost-Stadilfjord im November 
1883 gefangen; im Winter 1875/76 auf Ringkjöbingfjord 
geschossen. (J.) 

Junges Weibchen bei Hedehusene (zwischen Kopen- 


| hagen nnd Roskilde) den 31. Jänner 1879. (L.) 


144 Lütken. 





193. Colymbus glacialis, Linn. (»Islom«). 
Im Januar ı878 wurde mir ein Exemplar gebracht, 
welches in einem in den See von Skanderborg mündenden 
Bache geschossen war. (H.) 


194. Colymbus septentrionalis, Linn. (»Almindelij Lom«). 


Auf Veilefjord den 30. October und 9. December 1881, 
9. November 1883 geschossen; auf Horsensfjord am 20. 
October 1878; in Kalleboderne den 18. October 1879. (F.) 

2, Ribe, am 8. März 1880; Veile den 25. November 
1882. (L.) 


195. Carbo cormoranus, M. und W. (»Aalekrage«). 


Eine Scharbencolonie findet sich auf Eierslev-Rön 
(Livö Bredning, in Limfjord, vor der Ostküste von Morsö), 
ich habe sie dort in den letzten drei bis vier Jahren jeden 
Sommer gesehen, da der Dampfer immer dicht beim Rön 
passirt. (K.) 

Junges Weibchen am 13. October 1880 angekauft, (L.) 


196. Carbo graculus, Linn. (» Topskarv«). 


In Stauning (unweit Ringkjöbing) im Januar 1883 
geschossen. (J.) 


197. Sula bassana, Linn. (»Sule«). 


Altes ausgefärbtes Männchen im December 1875 zu 
Velling (pr. Ringkjöbing) gefangen. (J.) 


198. Thalassidroma pelagica, Linn. (»Stormsvale«). 


Ein Exemplar trieb todt ans Land bei Ulfshale (Möen) 
den 18. October 1881. (F.) 


199. Lestris parasitica, Linn, (»Spidshalet Kjove«). 


Ein Weibchen aus Fredrikshavn (nördlich. Jütland) 
am 8. September 1883 eingeschickt. (L.) 
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200. Lestris pomarina, Temm. (»Bredhalet Kjove«). 
In Kjögebugt den 11. November 1879 geschossen. (L.) 
Ein Männchen im Kara-Meer am 26. Juni 1883. (Die 
Dijmphna-Expedition), (L.) 


201. Lestris catarractes, Linn. (»Storkjove«). 


Alter Vogel an der Nordsee (Holmstrands Klit) den 
11. November 1875 geschossen. (J.) 


202. Larus marinus, Linn. (»Svartmaage«). 


Sehr gemein im Sunde und »Kalleboderne« und auf 
den Kiisten derselben, besonders im Herbst und Winter, 
doch am meisten junge Vögel; die alten ausgefärbten werden 
ziemlich selten, besonders in »Kalleboderne«, gesehen. (K.) 


203. Larus argentatus, Brünn. (»Havmaage«) 


Auf »Bosserne« fand ich am 8. Juli 1880 Nester mit 
zwei Eiern, auf Lindholm den 6. Juli 1881 eine Menge 
Nester mit zwei bis drei Eiern, einzelne mit Jungen. (F.) 


204. Larus fuscus, Linn. (»Sildemaage«). 


Ich glaube diese Möve einzelne Male von der Ostküste 
Amagers aus über dem Sunde gesehen zu haben. (K.) 


205. Larus canus, Linn. (»Stormmaage«). 


Zahlreich brütend auf »Tipperne« (den 10. Juni 1878, 
22. u. 24. Mai 1879). Auf Samsö, Besser Rev und »Smaa- 
holmene« brütend gefunden in sehr grosser Zahl im Juli 
1880 und Juni 1881. Eierschalen, von dieser Art herrührend, 
Vester Lyng im August 1879. (F.) 

Aeusserst gemein überall an den Küsten Amagers. 
Geht im Jänner (selten früher oder später) oft auf »Amager 
Fälled« und setzt sich auf das grasbewachsene Feld, wahr- 
scheinlich jedoch nur, wenn die Erde vom Regen und Thau 
so aufgeweicht ist, dass sie sie mit dem Schnabel aufscharren 
kann und zu gleicher Zeit noch viel Eis in der See ist. 
Legt sich das Eis über den Sund und die »Kalleboderne«, so 
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ziehen sie schaarenweise in den Canal zwischen Kopenhagen 
und Christianshavn. (K.) 


206. Larus leucopterus, Fab. (»Hvidvinget Maage«). 
Hjörring, 2, am 24. December 1880. (L.) 


207. Xema ridibundum, Linn. (»Haettemaage«). 


Allgemein brütend auf »Tipperne« und der kleinen 
Insel Anholt in Ringkjöbing Fjord. Im Tranebjerg-Moor 
auf Samsö fand ich eine grosse Colonie brütend den 2. Juli 
1880 und 4. Juni 1881. Erscheint auf Horsensfjord im 
Herbst in grossen Schaaren und hält sich da auf bis der 
Winter herannnaht; kommt zurück im Frühlingskleide im 
März und weilt bis Mai, worauf sie wieder verschwindet. (F.) 

Brütet allgemein in Söborg Moor (Stud. H.) (K.) 


208. Sterna caspia, Pall. (»Skrigeterne«). 


Am 8. Juli 1880 traf ich ein Paar auf »Bosserne« 
bei Samsö. (F.) 


209. Sterna anglica, Mont. (»Sandterne«). 


Am 9. Juli 1878 brütend auf » Tipperne« gefunden. (F.) 
Eine kleine Colonie dieser hier ziemlich seltenen Art brütet 
auf der Insel Kalvö im See von Skanderborg, wo ich 
deren Eier öfters gefunden habe. (Hs.) 

Aus Thy (Jütland), 2, am 23. August 1882. (L.) 


210. Sterna cantiaca, Gm. (»Splitterne«). 


Auf »Bosserne« und Lindholm bei Samsö fand ich 
am 8. Juli 1880 grosse Colonien von dieser Art; als ich 
am 6. Juni 1881 wieder diese Inseln besuchte, war keine 
auf »Bosserne«, wogegen diejenigen auf Lindholm sehr zahl- 
reich waren. Brütet auch colonienweise auf »Tipperne«. (F.) 


211. Sterna argentata, Naum. (»Havterne«). 


Brütet mit S. fluviatilis auf Kalvö (Skanderborg See) 
und »Tipperne«; habe sie auch auf Vorsö und Alrö (im 
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Horsensfjord), auf Samsö mit den umliegenden Inselchen 
Hana OF gefunden. (EF) 
Stevsfyr: Am 5. September 1883 (1 St.). (A.) 


212. Sterna fluviatilis, Naum. (»Haetteterne«). 


Den 21. Mai 1878 zahlreich brütend auf Kalvö im 
Skanderborg See; ebenso den g. Juni 1878 und 22. bis 
24. Mai 1879 auf »Tipperne«. (F.) 

Wird im Hochsommer in »Kalleboderne« (bei Kopen- 
hagen) gesehen; auch am inneren und äusseren Festungs- 
graben auf Amager. (K.) 


213. Sterna minuta, Linn. (»Dvaergterne«). 


Zahlreich brütend auf Vorsö und Alvö (Horsensfjord), 
auf »Tipperne«, Samsö mit Inselchen u. m. ©. (F.) 

Von Klitmöller (nördlich. Jütland am 26. Juli 1583 
eingeschickt. (L.) 

Wird im Hochsommer in »Kalleboderne« gesehen. (K.) 


214. Hydrochelidon nigra, Linn. (»Sortterne«). 


Brütend gefunden im »Björnemose» (Bärenmoor) auf 
Samsö den 10. Juli 1880; drei Exemplare geschossen am 
14. Juli 1880 im »Kassemose« bei Vester Lyng. (F.) 

Brütet allgemein in Söborg Moor (Seeland) (Stud. 
Hilkier). (K.) 
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1. Microhierax fringillarius Drap. 
S. Verh. k. k. z.-b. Ges, Wien 1883, p. 20.”) 


Von den Dajacken Antang kalap, von den Malaien 
Alang pipit genannt, in Süd-Ost-Borneo nicht häufig. Er 
stellt kleinen Vögeln nach, daher nennen ihn die Malaien 
Alang pipit, d. h. Reisvogel-Alang. Er lässt ein sehr helles 
»tjuit-tjuit« vernehmen; trotzdem ist es sehr schwer, ihn auf 
den hohen Bäumen zu entdecken, da er seiner Kleinheit 
und dunklen Farbe wegen schwer in die Augen fällt. 


2. Machaerhamphus alcinus Westerm. 
S.-J,,.6. 077884, P. 216. 


Nur einmal beobachtete ich diesen in Süd-Ost-Borneo 
sehr seltenen Vogel im Pramassan-alai-Gebirge bei Mindai; 
ein Pärchen’ sass nebeneinander auf dem Ast eines ca. go’ 
hohen, sehr dicken Baumes; ganz an der Spitze desselben 
Astes befand sich ein Horst; ich erlegte beide Vögel; der 
Horst war leider noch leer, augenscheinlich soeben (Ende 
Juni) fertig geworden. 


*) Bei den einzelnen Arten wird im Interesse der Sache das Citat 
derjenigen Abhandlungen hinzugefügt, in denen W.Blasius und Kutter 
auf Grund des Grabowsky’schen Sammel-Materials bereits dieselben 
Species besprochen haben. Die Kutter’sche Abhandlung im Journal für 
Ornithologie 1885 p. 338 — 354 ibe übrigens dem Verfasser noch nicht vor. 

Die Herausgeber. 
Ornis I. 2. 11 
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3. Haliastur intermedius Gurney. 
SO TS SA pe 2e 


Er ist, von den Dajacken Antang genannt, ihr heiliger 
Vogel par excellence, den Niemand zu schiessen wagt; aus 
seinem Fluge suchen sie gute oder schlechte Vorzeichen 
(dahiang) fiir irgend ein Unternehmen zu erfahren; ich 
beobachtete ihn einzeln oder in Pärchen ziemlich häufig 
an den Ufern des Kapuas und Barito und ihrer Nebenflüsse, 
besonders häufig auch in dem Hügelland östlich vom Barito, 
namentlich in den Districten Batang alai und Labuan Amas, 
nie dagegen im Gebirge. Sie haben feste Schlafplätze, aus 
denen sie sich nur schwer verdrängen lassen. So beobachtete 
ich mehrere Monate lang ein Pärchen, das seinen Wohnsitz 
auf einem hohen Baume, an einer Krümmung des Flusses, 
gegenüber dem Kampong Barabei, genommen hatte und von 
da aus die Hühnerhöfe des Dorfes täglich heimsuchte; dabei 
waren die Thiere so vorsichtig, dass es nie gelang, sie bei 
ihrem Standplatz zu beschleichen, und vielfach auf sie gelöste 
Schüsse schienen sie gar nicht zu beachten. — Ihre Nester 
bauen sie mit Vorliebe in die hohen Kronen der Durian- 
Bäume (Durio zibethinus) in die Nähe der Dörfer und 
Reisfelder; dieselben bestehen aus trockenen Zweigen; das 
Brutgeschäft beginnt Ende Juni. 


4. Spizaétus limnaétus Horsf. 
54.321. 0.,1884,p-- 276: 


Ein in den Districten östlich vom Barito häufig vor- 
kommender Raubvogel, namentlich in der Nähe der Dörfer 
häufig; baut sein Nest auf hohe Bäume, namentlich gern 
auf Durian-Bäume. Mitte Juni fand ich in einem Horst einen 
Vogel im Dunenkleide. Bei den in der trockenen Jahreszeit 
häufigen Branden der mit Alang-alang-Gras (Jmperata 
arundinacea) bestandenen Ebenen sah ich Sp. limnaétus und 
Haliastur intermedius von allen Seiten aus der Umgegend 
herbeifliegen und über und zwischen den gewaltigen Rauch- 
massen sich tummeln. — Die Bevölkerung (Malaien) meint, 
die Vögel frässen die emporfliegenden, verkohlten Halme. 
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— Wahrscheinlicher scheint mir die Annahme, dass sie sich 
der massenhaft auf ihnen schmarotzenden Lausfliegen ent- 
ledigen wollen. Beute scheinen sie nicht zu suchen, denn 
so oft ich sie auch bei ihrem Tummeln über brennenden 
Grasflächen beobachtete, sah ich keinen jemals herabstossen, 
sondern sich immer mit den fortwälzenden Rauchwolken 
fortbewegen. 


5. Ketupa javanensis Less. 
S. Verh. k. k. z.-b. Ges. Wien 1883, p. 22 u. J. f. O. 1885, p. 338. 


Ist die häufigste der in Süd-Ost-Borneo vorkommenden 
Eulen. Man sieht sie zuweilen am Tage auf den zur Schei- 
dung der einzelnen Reisfelder (sawah’s) gepflanzten, wenig 
Schatten gebenden Kapok-Bäumen (Eriodendron sp.) un- 
beweglich sitzen; sie kommt sehr leicht zum Schuss. Am 
ı9. April fand ich ein unbebrütetes Ei dieser Art in einem 
aus feineren und gröberen Gräsern und kleinen Aestchen 
bestehenden Nest von ca. 17 Cm. Durchmesser in einer 
Baumspalte ca. ı2 Mtr. hoch vom Boden. Das sehr runde, 
feinkörnige, rein weisse Ei mass 5,6 : 4,7 Cm. Nach ihrem 
Schrei »katatupi« genannt, wird sie neben Bubo orientalis 
(häufig in der Benennung mit dieser verwechselt) von den 
Eingeborenen gefürchtet, da man meint, dass ihr Schrei den 
Tod eines Menschen, Brand u. dergl. im Gefolge habe. 


6. Ninox scutulata Raffl. 
S. Verh. k. k. z.-b. Ges. Wien 1883, p. 22. 


Ich beobachtete diesen Vogel nur einmal in Telang 
(District Dusson Timor), wo ein Pärchen auf einem Cocos- 
nusswedel, ca. 50 Fuss hoch, dicht aneinandergedrängt sass 
und durch einen Schuss von mir erlegt wurde. — Die 
Eingeborenen nennen den Vogel Mangkong lomo. 


7. Bubo orientalis Horsf. 
SET O0 1884,.,B--216. 


Von den Eingeborenen nach ihrem Ruf Tago-Tagok, 
zuweilen auch Kola-Kolai genannt und nicht so häufig wie 
11% 
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Ketupa javanensis. — Sie wird sehr zahm. Mitte Januar erhielt 
ich ein Dunenjunges dieser Eule. 


8. Palaeornis longicauda Bodd. 
S. Verh, k. k. z.-b. Ges. Wien 1883, p. 23. 


Ist ein über ganz Siid-Ost-Borneo verbreiteter Vogel, 
der von den Eingeborenen gern in Käfigen gehalten wird. 
Die Dajacken nennen ihn Atat, die Malaien Betet. — Im 
August 1881 beobachtete ich ihn am Mittellauf des Kapuas 
(in Tumbang Hiang) als Zugvogel. Ungeheure Schwärme 
von P. longicauda zogen etwa eine Stunde vor Sonnen- 
untergang und bei Sonnenaufgang von Nord-Osten über 
Tumbang Hiang hin nach Süd-Westen, sich schon von 
Ferne durch ihr lautes Kreischen ankündigend. Dieser Zug 


dauerte mehrere Tage. — Zu gleicher Zeit brüteten mehrere 
Paare derselben Art in Löchern sehr hoher abgestorbener 
Bäume bei Tumbang Hiang. — Sowie dieselben einen 


Schwarm hörten, beantworteten sie das Geschrei, und es 
kamen einzelne aus dem Schwarme zu ihnen herunter. Wie 
mir die Eingeborenen versicherten, zögen die Vögel in jedem 
Jahre aus derselben Richtung. Im November beobachtete 
ich sie im District Dusson Timor, in kleinere Schwärme 
vertheilt; die ganze männliche Bevölkerung war vor und 
kurz nach Sonnenaufgang mit ihrem Fang beschäftigt, da 
das Fleisch für sehr schmackhaft gilt. Der Fang geschieht 
mittelst Leimruthen, welche in den Gipfeln junger Bäume, die 
vorher ausgeästelt sind, angebracht werden. — Zwischen 
die Ruthen setzt man, an einen Fuss gefesselt, einen Lock- 
vogel, alte Männchen, die, sobald sie einen Schwarm hören, zu 
schreien beginnen, worauf der Schwarm einfällt. Im Moment, 
in welchem sie sich niedergesetzt haben, schlägt der Fänger 
mit einer schweren Keule gegen den Baum und die Vögel 
fallen mit den Leimruthen auf die Erde; besonders schön 
gefärbte Männchen, auch an ihren langen Schwanzfedern 
kenntlich, werden als Lockvögel reservirt, die übrigen 
durch einen Schlag auf den Kopf getödtet. Ich sah innerhalb 
einer Stunde 70 Vögel an einem Baum fangen; ein solcher 
Fang heisst »naén«. 
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9. Loriculus galgulus Linn. 
S. Verh. k. k. z.-b! Ges, Wien 1883, p. 24. 

Von den Dajacken Talisuk, von den Malaien Serindit 
genannt, gern im Käfig gehalten, wo er, wie bei uns 
die Eichhörnchen, ein Rad drehen muss. Er schläft, indem 
er sich an den Füssen aufhängt. In der Gefangenschaft gibt 
man ihm Bananen und gekochten Reis, wobei er sehr lange 
aushält, jedoch selten wirklich zahm wird. — Er ist seltener 
als Palaeornis longicauda. 


10. Pyrotrogon Kasumba Raffl. 
Sap Venien ke) Kyoz--be Ges, \Wien? Todos 24. 

Diesen und überhaupt die Trogoniden beobachtete ich 
nur im dichten Urwald, als überaus scheue Vögel. Ihr 
Flug ist schnell. Der Ruf gilt den Dajacken als warnendes 
Vorzeichen. 


11. Pyrotrogon Duvaucelii Temm. 
Sven ke 7-D' GES Wien 1885 1p29- 

Von den Dajacken Salehai, von den das Meratus-Gebirge 
bewohnenden Orang bukit »Papau« genannt; ein sehr scheuer 
Vogel, nur im dichtesten Wald, fern von jeder Hütte, zu 
finden. 


12. Chotorea versicolor Raffl. 
S. Verh. k. k. z.-b. Ges. Wien 1883, p. 25. 

Im Mittellauf des Kapuas häufig, wo sie die Früchte 
verschiedener Ficusarten sehr gern fressen. Ihr Ruf ist 
ein dumpfes kuh-kuh-kuh; sie sind sehr:scheu. Fleisch 
schmackhaft. 


13. Jyngipicus auritus Eyton. 
S. Verh. k. k. z.-b. Ges. Wien 1883, p. 27. 

Häufig, namentlich in dem District Batang alai, von 
mir beobachtet. Bei Bandjermasing, an der Südküste sah ich 
ihn ganz in der Nähe des Hauses brütend in einem morschen 
Ast des Kenanga-Baumes (Cananga odorata). Das Flugloch 
kreisrund bei 4 Cm. Durchmesser, das Nest 14 Cm, tief; 
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am 15. Mai fand ich darin ein eben ausgekommenes Junge 
und die Schalenreste von drei Eiern (zwei Junge schienen 
von einer Baumschlange geraubt zu sein, die ich auf dem- 
selben Baume erbeutete). 


14. Cuculus concretus S. Müll. 


S. Verh. k, k. z.-b: Ges. Wien 1883, p. 31. 


Der häufigste der in Stid-Ost-Borneo vorkommenden ' 


Kukuke. Er sitzt immer auf den höchsten Bäumen, oft in 
der Nähe der Dörfer und ich konnte ihn durch Nachahmung 


seines Rufes Ränggäng tütüp zuweilen aus der Ferne herbei- 
locken und schiessen. — Er fliegt stossweise. 


15. Rhinortha chlorophaea Raffl. 
S. Verh. k. k. z.-b. Ges. Wien 1883, p. 32. 


Dieser von den Dajacken »Burung endu«, von den 
Olon Maanjan in Dusson Timor »Anapa«, von den das 
Meratus-Gebirge bewohnenden Orang bukit »Sinapihan« 
genannte Vogel ist in Süd-Ost-Borneo weit verbreitet und 
halt sich meist in niedrigem, dichtem Gebiisch auf, wo er 
nach Insecten, wie es scheint mit Vorliebe Orthopteren, jagt; 
seine Stimme gleicht in etwas dem Miauen einer jungen 


Katze; er ist sehr beweglich und deshalb nicht ganz leicht 
zu erlegen. 


16. Rhopodytes borneensis Bp. 
S. Verh. k. k. z.-b. Ges. Wien 1883, p. 32. 


Beobachtete ich nur im Urwald in der Nahe der Fluss- 
ufer; bei Tumbang Hiang im Mittellauf des Kapuas ziemlich 
häufig, aber sehr scheu. 


17. Carpococcyx radiatus Temm. 
S. Verh. k. k. z.-b. Ges. Wien 1883, p. 34. 


Fand ich nur einmal in zwei Exemplaren im Urwald 
bei Lihong Bahaija, östlich vom Barito unter ca. 1° südl. Br. 


Mise. 
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18. Centrococcyx eurycercus Hay. 
S. Verh. k. k. z.-b. Ges. Wien 1883, p. 39- 

Burung bubut oder wuwut, nach seiner Stimme 
genannt, ist ein in der Nähe der Dörfer und Felder in 
Süd-Ost-Borneo überall vorkommender Vogel; der ein- 
formige dumpfklingende Ruf ist weithin hörbar. — Sein 
Flug ist sehr schwerfällig. — Einige Male sah ich ihn verfolgt 
von Pycnonotus und Rhipidura, die er wahrscheinlich beim 
Nest belästigt haben mochte. 


19. Centrococcy x javanensis Dum. var. pusillus Brüggem. 
S.2J:-6...0. 3884, pP: 226.'U.,1895,.p: 340. 

Diesen Vogel sah ich vielfach in unmittelbarer Nähe 
der Dörfer und in grossen Grasflächen oder Padangs, wo 
er auch nistete. — Er biegt, um sein Nest herzustellen, 
ungefähr das letzte Drittel eines grossen Grasbüschels um 
und verflicht es zu einem roh kugelförmigen Nest, das seine 
Flugöffnung seitlich hat; das Innere wird mit einigen Blättern 
und dürren breiten Gräsern ausgefüttert; die umhüllenden 
Gräser bleiben grün. — Die bläulich weissen Eier sind sehr 
gedrungen, gleichhälftig, fast kugelig und variiren sehr an 
Grösse, selbst innerhalb eines Geleges. Am 10. Mai ein Nest 
mit einem unbebrüteten Ei; am 16. Juni ein Nest mit zwei 
sehr stark bebrüteten Eiern; am 5. Mai endlich ein Nest 
mit Dunenjungen. — Zum Unterschiede von C. eurycercus 
nennen die Eingeborenen ihn Bubut tjelakup. 


20. Nyctiornis amicta (Temm.). 
SE Ab One 2110: 
Wird »Angang nau« genannt und kommt nur sehr ver- 
einzelt, namentlich im Gebirge und in der Nähe desselben vor. 


21. Merops philippinus Linn. 
S. Verh: k. k. z.-b. Ges. Wien 1883, p. 42. 

Erscheint in Siid-Ost-Borneo nach Eintritt der Regen- 
zeit, Ende September oder Anfang October; ich sah ihn 
dann meist in kleinen Trupps von 5—1o Stück; die Da- 
jacken nennen ihn Taturau oder Tirok bamban und die 
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Malaien Tarak-Tarak. — Er lebt an offenen Stellen in der 
Nähe der Dörfer oder an den Ufern der Flüsse und ist ein 
in seinen Bewegungen höchst merkwürdiger Vogel. Auf 
einem freien, meist dürren Aste sitzt er unbeweglich, auf 
Beute spähend; plötzlich fliegt er in pfeilschnellem Fluge 
davon, steigt oft mehrere Fuss senkrecht in die Höhe oder 
lässt sich ebenso tief fallen, um die aus Insecten bestehende 
Beute zu erhaschen und kehrt dann ebenso schnell auf die- 
selbe Stelle zurück, die er verlassen. — Oft sah ich ihn 
10—15 Mal von einer Stelle dasselbe Manöver vornehmen 
und immer wieder dahin zurückkehren. Gegen Anfang April 
verschwindet er wieder, wenigstens sieht -man den kurz 
vorher häufigen Vogel dann sehr selten; doch konnte man 
über die Flugrichtung nichts erfahren. 


22. Pelargopsis leucocephala Gm. 
S. Verh. k. k. z.-b. Ges. Wien 1883, p. 43. 


Ueberall an den Flussläufen Siid-Ost-Borneo’s häufig. Der 
Vogel fällt sowohl durch seine Farben, als auch durch seine 
kreischende Stimme, ein schnelles kakakakaka auf. Die Ein- 
geborenen nennen ihn nach diesem Geschrei Bakaka. Un- 
ermüdlich späht er von einem nicht zu hohen Ast in den 
Fluss hinab und stösst dann auf seine Beute hinunter; wird 
er gestört, so fliegt er nie weit weg. Beim Niedersetzen 
zieht er den Kopf, den Schnabel nach unten gedrückt, eigen- 
thümlich in die Höhe und schlägt zugleich 2—3 Mal den 
Schwanz nach dem Rücken zu auf ; dies Gebaren sieht höchst 
drollig aus. Ich sah ihn auch einige Male gezähmt auf den 
schwimmenden Häusern im Kapuasfluss und es versicherten 
mir die Besitzer, dass er sich nie weit vom Hause entferne 
und Abends regelmässig auf; seine bestimmte Schlafstelle, 
einen än der Aussenwand des Hauses befestigten Stock, 
zurückkehre. 


23. Alcedo euryzona Temm. 
SO: 711,884, p. 12117. 


Kommt nur an den Gebirgsbächen vor und ist selten. 
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24. Batrachostomus cornutus Temm. 
Se Verh ke ky zb. Ges# Wien 1883,2p.45r u ].Ef: ©) 1884, p. 217 u. 
1885, p. 341. 

Ein in Süd-Ost-Borneo ziemlich gleichmässig ver- 
breiteter Vogel. — Beim Durchqueren der weiten Grasflächen 
der Hügeldistricte östlich vom Barito stört man ihn oft auf 
er lässt sich stets in kurzer Entfernung wieder nieder. — 
Abends trifft man ihn nicht selten auf den breiten Wegen 
in den Dörfern an. — Sein Nest ist höchst eigenthümlich 
gebaut. — Fast halbkugelig, der Farbe des Vogels und der 
des betreffenden Baumes angepasst, hat es keine starke Ver- 
tiefung, sondern das rein weisse walzenförmige Ei, liegt 
auf einer sehr wenig vertieften Kreisfläche. — Am 10. Juni 
fand ich ein Dunenjunges, am 31. ein solches in weiterer 
Entwicklung. 


25. Lyncornis Temmincki Gould. 

S. Verh. k. k. z.-b. Ges. Wien 1883, p. 46. 
Im Mittellauf des Kapuas, besonders bei Tumbang 
Hiang sah ich diese Nachtschwalbe häufig in grosser Höhe 
und pfeilschnell nach Sonnenuntergang über dem Flussbette 


einherfliegen, dabei ein lautes Täk-tä-hau rufend; so ‚nennen 
sie denn auch die Dajacken. Vereinzelt bemerkte ich sie in 
den Urwaldlichtungen bei Lihong Bahaija, wo ich am 
22. Januar auch ein ziemlich entwickeltes Nestjunges erhielt. 


26. Collocalia Linchi Horsf. & Moore 
S. J. f. O. 1884 p. 227 u. 1885, p. 344. 

Wohnt und brütet in den tertiären Kalksteinhöhlen 
des Meratusgebirges, besonders häufig in den Höhlen Batu 
laki und Batu bini in der Nähe des Dorfes Kendangan im 
District Amandit. Die aus feinen Fasern oder Moos beste- 
henden Nester, in ganzen Colonien an die horizontalen und 
verticalen Wände angeklebt, enthielten am 3. Mai je zwei 
frische oder wenig angebrütete Eier, rein weiss, wenig 
glänzend, walzenförmig, gleichhälftig. — Die Vögel werden 
nach dem Stoff, den sie zum Bau ihres Nestes verwenden, 
Burung sarang lomot d. h. Moosnestvögel, genannt. 
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27. Cyornis elegans Temm. 
SIN: 071885 3959326; 


Am häufigsten beobachtete ich diesen Burung bamban 
oder Sisigi dammar genannten Vogel in niedrigem Gebiisch 
in der Nähe der Dörfer, namentlich in dem Hügelland, 
östlich vom Barito-Strom. Am 1. Mai fand ich ein ganz aus 
den schwarzen Fasern der Zuckerpalme (Arenga saccharifera) 
erbautes Nest (6,5 Cm. Diam.; 3,5 Cm. Tiefe) mit zwei un- 
bebrüteten Eiern, die auf aschgrauem Grunde mit stark 
verwischten röthlich braunen Flecken überdeckt, 1,9:1,4 Cm. 
massen. 


28. Pityriasis grmnocephala Temm. 
S. Verh. k. k. z.-b. Ges. Wien 1883, p. 53. 

Nur einmal stiess ich auf einen 20—3o Stück zählenden 
Schwarm im Urwald bei Lihong Bahaija, in den höchsten 
Baumgipfeln in lebhafter Bewegung. Als Mageninhalt con- 
statirte ich grosse Spinnen. 


29. Jora viridissima Bp. 
S. Verh. k. k. z.-b. Ges. Wien 1883, p. 56. 
Diesen von den Dajacken Punei hara, von den Malaien 
Titi mahar genannten Vogel sah ich zuerst im Mittellauf 
des Kapuas und dann häufiger in den Hügelländern östlich 
vom Barito und fand in seinem Benehmen eine grosse 
Aehnlichkeit mit dem unserer Kohlmeise: Parus major. 


30. Copsychus amoenus Horsf. 
S. Verh. k. k. z.-bs Ges. Wien 1883, p. 64 u. J. f. ©. 1885, p. 354. 

Burung tindjau oder kadjadjau genannt, ist einer der 
beweglichsten und in Süd-Ost-Borneo überall verbreiteten 
Vögel; meist in der Nähe menschlicher Wohnungen sich 
aufhaltend, ist er sowohl durch eine recht angenehme Stimme, 
ein wohltönendes Pfeifen, welches ihm den Namen »indische 
Nachtigall« gebracht hat, als auch durch seine anmuthigen 
Bewegungen ein interessantes Beobachtungsobject; mit oft 
senkrecht emporgeschlagenem, unentfaltetem Schwanze, tief 
herunterhängenden Flügeln und hoch aufgerichtet, hüpft er 


Ze 
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in weiten Sprüngen seitwärts über den Boden oder springt 
rastlos von Ast zu Ast. — Bei der geringsten inm drohenden 
Gefahr fliegt er auf, mit sehr schnellem Flügelschlag, auf 
weitere Strecken. Beim Fangen seiner Nahrung, meist 


Coleopteren, sehr hitzig; meist paarweise fliegend. — Er 
baut sein Nest in Baumlöchern oder Baumspalten, bald hoch, 
bald niedrig- — Eines fand ich in dem vom Palmbohrer 


zerstörten Innern einer Cocosnusspalme aus steifen, schwärz- 
lichen Wurzeln und Fasern gebaut, 8 Cm. im Durchmesser 
haltend. — Die auf grauem Grunde mit blassbraunen und 
kirschrothen Flecken ganz überdeckten Eier sind sehr lang- 
gestreckt (2,6 : 1,7 Cm.) und waren am 27. Mai sehr stark 
bebrütet. 


31. Calornis chalybaea Horsf. 
S. Verh. k. k. z.-b. Ges. Wien 1883, p. 65. 

Lebt in Schwärmen von 20—5o Stück und ist in 
Süd-Ost-Borneo überall in den Dörfern häufig. Abends 
suchen sie mit besonderer Vorliebe die buschigen Kronen 
der Pinang-Palmen (Areca catechu) zum Schlafplatz auf 
und können dann in Menge mit einem Schuss erlegt werden; 
das Fleisch ist sehr schmackhaft. 


32. Platysmurus aterrimus Temm. 
S. Verh. k. k. z.-b. Ges. Wien 1883, p. 65. 

Ein durch seine Stimme höchst interessanter Corvide; 
dieselbe besteht in glockenreinen, sehr hellen Flötentönen, 
von denen 5—6 stets aufeinanderfolgen und die sehr weit 
hörbar sind. Nicht häufig in Süd-Ost-Borneo. 


33. Corvus validus Temm. Bp. 
S. Verh. k. k. z.-b. Ges. Wien 1883, p. 65. 


Lebt in Trupps von 15—20 Stiick; ahnelt im Schrei 
und Betragen unserer Nebelkrähe: Corvus cornix. 


34. Carpophaga aenea Linn. 
S. Verh. k, k. z.-b. Ges. Wien 1883, p. 67. 
Diese grosse, von den Eingeborenen Pragam genannte 
Taube lebt in Flügen von 5—20 Stück. Sie ist sehr scheu 
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und setzt sich immer auf die höchsten Baumwipfel nieder. 
— Ihre Nahrung besteht aus den Früchten der verschiedenen 
wilden Ficus-Arten; besonders gern fressen sie aber auch 
die traubengrossen Beeren einer Fächerpalme, und zu einem 
vereinzelt in einer Ebene stehenden Baum dieser Art sah 
ich zur Zeit der Reife der Früchte regelmässig ganze 
Schwärme von verschiedenen Seiten herbeikommen. — Das 
Fleisch liefert ein schmackhaftes Wildpret; zuweilen findet 
man sie auch gezähmt in den Häusern der Eingeborenen. 


35. Euplocomus pyronotus G. R. Gr. 
S. Verh. k. k. z.-b. Ges. Wien 1883, p. 68. 


Beobachtete ich nur an einer Stelle, im Urwald um 
Lihong Bahaija in Süd-Ost-Borneo, wo ich das Tanriau 
mato genannte Thier wiederholt in Schlingen fing; das 
Fleisch ist sehr schmackhaft. 


36. Argusianus Grayi Elliot. 


Kommt nur im Urwald vor und ist nach einstimmiger 
Versicherung der Fingeborenen der scheueste der ihnen 
bekannten Vögel. — Wiederholt hörte ich seinen 
Schrei »Djuä — Djuä«, aber nie gelang es mir, ihn frei zu 
Gesicht zu bekommen; dagegen fing er sich in der Nacht 
öfter in den ihm gestellten Schlingen; die Balzplätze reinigen 
die Thiere sorgfältig von Laub und Aestchen; die Einge- 
borenen nennen solche Plätze »ladang Djuä«, d. h. das Feld 
des Djuä-Vogels. — Das Fleisch ist sehr schmackhaft; in 
der Gefangenschaft bleibt er scheu und dauert nicht lange aus. 


31. Melanoperdix nigra Vig. 
S, Verh. k. k. z.-b. Ges. Wien 1883, p. 70. 


Nur an einer Stelle in Süd-Ost-Borneo bei Lihong 
Bahaija in Schlingen gefangen. Die Eingeborenen ver- 
sicherten, dass ihnen zuweilen eine Kreuzung mit Haus- 
hühnern und der von ihnen »Karakotok« genannten Mela- 
noperdix nigra gelänge. 





RR: 
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38. Excalfatoria chinensis Linn. 
Sif. OF 188A" 57227:.uU..1885, pe 352. 
Ueberall in den Grasflächen Siid-Ost-Borneos häufig. 
Am 12. April fand ich verschiedene Gelege mit je fünf schwach- 
bebrüteten Eiern. — Das aus wenigen breiten, dürren Gräsern 
bestehende, kunstlose Nest liegt Nach auf dem Boden, zwischen 
hohen Grasbüscheln, von wo aus Laufpfade wegführen. Sitzt 
der Vogel schon längere Zeit, so ist er leicht mit der Hand 
auf dem Nest zu fangen. Sein Ruf klingt pi-pi-kau und 
Pikau werden die Vögel auch von den Eingeborenen genannt, 
die ihr Fleisch gerne essen. Werden die Pikaus aufgejagt, 
so fliegen sie kaum auf Schrotschussweite, etwa zwei Meter 
hoch vom Boden, über den Spitzen des Alang-alang-Grases 
hin und fallen dann wieder ein, um sich durch Laufen zu 
retten. — Die stumpfen Eier sind auf hellbraunem Grunde 
mit spärlichen, kleinen, meist runden Punkten bedeckt und 
messen etwa 2,4: 1,9 Cm. 


39. Tringoides hypoleucus Linn. 
Se Werlt.2kiek.z.~b. Ges. Wien 1883," p.:71. 
An den Sandbänken der Flüsse beobachtete ich sie 
häufig in kleinen Trupps von 3—7 Stück. — Das Fleisch 
ist sehr schmackhaft. 


40. Melanopelargus episcopus Bodd. 
S. Verh. k. k. z.-b. Ges. Wien 1883, p. 72. 

An einem Danau (See) fand ich in einem aus dürrem 
Reisig bestehenden Nest, ca. 15‘ über dem Wasserspiegel 
am 31. August zwei Halbdunenjunge. — Der von den Ein- 
geborenen »Binti« genannte Vogel ist in Süd-Ost-Borneo 
nicht häufig. 


41. Ortygometra cinerea Vieill. 
Seo hie OSCE SOAs pe 218: u: 225, U..1885,-p- 399. 
In dem Röhricht der Flüsse und Sumpfseen häufig. 
Am 25. April am Danau Bangkau ein Gelege mit wenig 
bebrüteten Eiern. Die Stimme des Vogels gleicht dem 
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Schreien junger Ratten, daher sein von Tikus, d. h. Ratte, 
abgeleiteter heimischer Name »Titikusan«. 


42. Porphyrio indicus Horsf. 
Sie 1.20.7884, Ep 2790117225, 


Von den Eingeborenen »Palong« genannt, ein an 
den Sumpfseen häufiger Vogel, der wenig scheu ist, leicht 
gefangen und geschossen werden kann und sehr zahm wird; 
wenn er gereizt wird, hebt er die Flügel ähnlich wie die 
Schwäne auf und schlägt den Schwanz in die Höhe. Seine 
Nahrung hält er mit dem Fusse fest und zerkleinert sie 
dann mit dem Schnabel. — Am 25. April fand ich stark 
bebrütete Eier in einem aus feuchtem, faulendem Grase 
bestehenden, den Wasserspiegel kaum überragenden Neste. 


43. Gallinula orientalis Horsf. 
Sad: Wr02.1884, Pr 210 4u.0225 


Häufig am Danau Bangkau, einem grossen Sumpfsee 
Süd-Ost-Borneos. Am 25. April verschiedene Gelege in 
verschiedenen Bebrütungsstadien gefunden. 


44. Gallinula frontata Wall. 
S.J fe 0211884, Pr 279, 1.2225 


Am Danau Bangkau häufig, wo sie zusammen mit Por- 
phyrio indicus und Gallinula orientalis lebt und brütet. Am 
25. April ein Gelege mit schwach bebrüteten Eiern. 


45. Hydralector gallinaceus Temm. 
5:0.x.6%0.1884,.p.210.0.:220. 


Häufig am Danau Bangkau und sehr wenig scheu. 
Die aus vier Eiern bestehenden Gelege, am 25. April stark 
bebrütet, ruhten ohne jede Nestanlage frei auf den kleinen, 
fleischigen Blättern einer schwimmenden Wasserflanze. Die 
Malaien nennen die auf braungelbem, glänzendem Grunde 
mit seltsamen verschlungenen Linien und Schnörkeln 
gezeichneten Eier »telor bertulis«, d. h. beschriebene Eier. 
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46. Ardeola speciosa Horsf. 
SR tc OF 71884, PA 210-0224 
Einer der häufigsten am Danau Bangkau vorkommenden 
Reiher, »Burung blakok« genannt. Sein Nest auf den den 
Wasserspiegel überragenden Röhrichtbüscheln am 25. April 
mit vier unbebrüteten Eiern gefunden. 


47. Dendrocygna arcuata Cuv. 
Si. fe On 884, Ps. 200; 

In Fliigen von 10—5o Stiick auf dem Danau Bangkau 
häufig. Wegen ihres sehr schmackhaften Fleisches von den 
Eingeborenen viel gefangen und selbst nach Java verschickt. — 
Geschickter Taucher. 


48. Nettapus coromandelianus Gould. 
Sade 1.2.0,21884,.P228, 

In Flügen von 3—8 Stück auf dem Sumpfsee Danau 
Bangkau. — Taucht vorzüglich. — Angeschossene Exemplare 
zog ich todt an den Wasserpflanzen aus dem Wasser; sie 
hatten sich dort festgebissen. Das Fleisch ist schmackhaft. 


I. Jahresbericht (1884) 


über 


den Vogelzug auf Helgoland. 


H. 


Januar 5..8..0-frisch, 
am Abend Nebel, — 
Fast immer stürmisch 
von W. und N. W. 

Ic undsr2 INS We>ssehr 
stürmisch. — Hagel 
und Regenböen. 

ı3. früh klar N. — Obere 
Flockenwolken N. und 
O. — Nachmittag W. 
dick mit Regen. 

14. W. schwach trübe 
bedeckt. — Bis Ende 
des Monats sehr stür- 
misch, mit Regen. — 
Wind wechselnd zwi- 
schen S. W. und N. W. 
Hagelschauer. 

Februar 1. W. stür- 
misch, Regen, im 
Laufe der Nacht zum 
2. N. und: N. O:, am 
Morgen des 2. N. O. gut 
Wetter. 

3. W. windig — kalt. 


Von 


Gätke. 


Turd, pilaris und Fringilla chloris 
— viele. 


Fr. chloris sehr viele — linaria 
ziemlich. viel im Garten. — 
Fr. montium viele. — T. pilaris 
Schaaren.— Py. vulgaris einige. 

Nichts. — Hin und wieder wäh- 
rend des Monats viele Fr. chloris 
— einigemal Fr. linaria. — 
Lar. ridibundus während der 
letzten Woche Hunderte auf 
dem Felsplateau — 
ungewöhnlich. 

T. merula und pilaris ziemlich 
viel. — Al. arvensis Schaaren. 


oberen 


Nichts — bis zum 
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8. S.S. O. klar — schön. 
—— Bis 20. meist west- 
liche rauhe Winde — 
kalt. Nichts. 

20. und 21. Westlich still. 


22. Westlich — bei S.S. 
W. still milde. 


Bis 26. westl. Winde, 


26. N. O. frisch, bewölkt, 
+ 19, — Bis Ende des 
Monats mehr westliche 
Winde. — Kalt. 

März 1.—5. S.O. Stür- 
misch mit Schnee, kalt. 

6. Oestlich still, schön. 


728. 0.010. dto. 


10.— 13. S, u. W. Regen. 
14. S. und 9.9.0. still, 
heiter. 


15. dto. dto. 
16. Südlich still, 
warm, schon. 


klar, 


Ornis I. 2. 


Turdus merula &. — Char. hia- 
ticula. — Während der Nächte 
Lerchenzug, kl. graue. — 

Nachts viel Zug: Staare, Gold- 
regenpfeifer. — Lerchen we- 
niger. 

Nachts viel Zug. — Am Tage 
10—15 Merula, alle schwarz, 
alt. Musicus und Sturnus auch 
einige. 

Täglich einige 
viertel schwarz. 


Merula, drei- 


Fr. linaria eine kleine Schaar. — 
Sturnus — Alauda zerstreut. — 


Nichts. 
Nichts. 


Corvus frugilegus zerstreut — 


cornix einzeln. — Merula 
— Sturnus zerstreut. 
Al. arborea einzelne — Emb. 
citrinella dto. — Fringilla 


cannabina grosse Schaaren — 
Chloris weniger. 
Nichts. 
C. frugilegus ziemlich 
Schaaren — cornix weniger. — 


grosse 


Merula zerstreut, die meisten 
schwarz — Sturnus Schaaren. 
Fr. cannabina grosse Schaaren. 
G-2 Cornix ungeheuer viel .— 
frugilegus weniger. — Sturnus 
nicht viel — Turdus wenig — 
allesthoeh>- -tberhiny —i2 Zr: 
cannabina ungeheuer viel — 
coelebs bisher nur wenig — 
12 
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17. 8. 2: AN ost, klar, 
schön + 10° R. 


18. S.S.W. still, schön, 
+ 11°. 
19. W. bedeckt kalt, + 4°. 


20. W. bedeckt kalt, 
windig. 

Bis 23. N.W. kalt, Regen 
und Grützschnee. 


24. N. O. stürmisch. 
25. Ost bewölkt, + ı"R. 


26. O. bewölkt, kalt. 


montifringilla einige. — 
Accentor die letzten Tage so 
ziemlich. — Sy. tithys ein paar 
schöne alte Männchen. — Fr. 
domestica in Schaaren überhin 
ziehend W.—O. 

C.cornix viele — frugilegus weni- 
ger — monedula ziemlich viel. 
— Sturnus immer noch ziemlich 
viel tiberhin. —Merulau. pilaris 
ziemlich viel — zliacus weniger 
— musicus zerstreut. — Al. 
arvensis Schaaren — Anth. ru- 
pestris immer sehr zahlreich — 
pratensis dto. — Sy.rubecula 
ziemlich viel -~ Accentor viele. 
— Fr. cannabina täglich sehr 


viel — chloris zerstreut — 
coelebs bisher sehr wenig. 

Wenig Corvus — Sturnus — 
Turdus — Alauda. 

Nichts — einige merula — mu- 
sicus — iliacus. 

Nichts. 


Nichts — am 22. früh eine Schaar 
frugilegus überhin, 80—100 
— eine Schaar Fr. montium, 
vielleicht 20 — ein paar merula. 

Nichts. 

Kein Vogel. — Noch spät am 
Nachmittag Schnepfen ange- 
kommen — 20 geschossen 
— zurückgekommen? alle 
sehr mager. 


Nichts — gegen 10 Schnepfen 
geschossen — vom gestrigen 
Spätzuge. 





> 
N 
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27° O. bedeckt; ‚kalt. 


20.209230. 31:08 kalt 


PER 1,840: frisch, 
sehrschön, klar, warm. 


2.S.O. frisch, klar, warm. 


3. S.-O. weniger Wind, 
klar, warm. 


Nichts — ein paar Goldammern. 
Baumsperlinge ein paar Hun- 
dert, angesammelt; Anth. ru- 
pestris täglich viele — T, 
parvulus dto. alle besseres 
Wetter abwartend. 

Sehr viel C. cornix, nicht so viel 


frugilegus. — Emb. miliaria 
und citrinella sehr viel — F. 
coelebs sehr wenig — canna- 


bina und montium sehr viel 
gewesen — Accentor gar nicht. 

C. cornix ungeheuer vie] — 
frugilegus weniger. 

Sy. rubecula zerstreut — tro- 
chilus am Ersten gesehen. — 
Crex. porzana ein sehr schönes 
Exemplar gestopft. — Dros- 
seln und Schnepfen fast 
gar nicht. 

C. frugilegus ungeheuer viel, 
cornix weniger. — Anth. ru- 
pestris viele — pratensis we- 
niger. — Drosseln u. Schnepfen 
sehr wenig. 

Upupa epops — Erster. — 
Alcedo ispida einen geschossen. 
— F. aesalon altes Männchen, 


C. cornix sehr viel — frugi- 
legus weniger. — T. musicus 
und pilaris herumfliegend, 
mager. — Sy. rubecula ziem- 


lich häufig im Garten — 
keine Accentor.— Troglodytes 
täglich ziemlich viel — Mot. 
lugubris einzelne — alba ziem- 


lich viel. — Anth. rupestris 
auffallend viel — pratensis 
12* 
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weniger. — Al. arborea ver- 
einzelt seit einiger Zeit. — 


F. coccothraustes einer — coe- 
lebs sehr wenig. 


4. S.S.O. früh viel Wind, C.cornix ganz ungeheure Massen, 


Vormittag S.O., Mit- hunderttausende — frugilegus 
tag still warm, Abends sehr viel. — T. musicus und 
Wind kalt. iliacus nicht viel — wild her- 
umfliegend. -—- Sy. rubecula 
ziemlich viel — Accentor ein- 


zelne. — Sy. tithys ein Männ- 
chen, F. coelebs und monti- 
fringilla fast gar nicht — 
cannabina immer noch. 


5. S.S. O. heftig, trübe 7. musicus zerstreut — schabbig 


Luft im Westen, kalt. — mager. — Sax. oenanthe 
wenige Männchen, Accentor 
zerstreut. — Al. alpestris 


die letzten Tage zahlreich. — 
F. coelebs ziemlich viel’ im 
Garten, alles Weibchen. 


6. S. früh windig, Regen, Früh 7. iliacus, Schaaren von 
später still, wärmer. 2-—300 — pilaris sehr viel — 
musicus weniger. — AI. alpe- 

stris ungeheuer viel — Accentor 

zerstreut. — Sy. Wolfi ein rein 

hellblaues Männchen, ohne ge- 


ringstes Weiss. — leucocyanea 
ein Männchen, Weiss kaum 

sichtbar. 
7. S.O. luftig, klar, C. frugilegus ungeheuer viel — 
sonnig. cornix weniger. — T. musicus 
wenige — Sy. trochilus 


einige — Accentor zerstreut. — 
Al. alpestris täglich sehr viel. 
— F. coelebs ziemlich viel — 
auch montifringilla. 
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8. >S; O: sehr heftig, 
klar, + 4°. 


9. N. O.stiirmisch, Regen, 
+ 217,0, 


10. ©. S.O. windig, kalt. 


11. N.N.O. kalt, klar. 


ı2. N. still, kühl. 
13. ©. u. N.N.-O: klar; 
kalt. 


7573.10, -177.2. Or aN: 
O. heftig, kalt, letzten 


beiden Tage Frost. 
18. O. stiller, leicht be- 
deckt. 
19: 0:friseh;:21:0. 
20. O. frisch, kalt, klar. 
26: Bis dato. O. ‘und 


N. O. kalt, Nachmittag 
still westlich, 


27. Früh S. W., Abends 
©. kühl. 


F. coelebs sehr viel — sonst fast 
nichts — wenige Drosseln — 
Rothkelchen und Braunellen — 
Sy. tithys ein schönes Männ- 


chen — einige trochilus. 

Nichts. — coelebs — rubecula — 
accentor —- einige Herum- 
treiber. 


Nichts — coelebs und frugilegus, 
letztere nie so viel, als dies 
Frühjahr. 

Nichts — eine Schaar F\ mon- 
tana seit einiger Zeit. 

Nichts. — Dieselben. 

Nichts. — Früh die Klippen voller 
Lummen (an ihren Brut- 
plätzen). 

Nichts. 


F. montifringilla etwa 20 im 


Garten, ‚neu gekommen — 
cannabina dto. — coelebs zer- 
streut, 


E. schoeniclus ein Männchen im 
Garten. 

Einige musicus und pilaris. — 
Anth. arboreus einige — pra- 
tensis ziemlich viel. 

Immer nur - zerstreute wenige 
Vögel mit Ausnahme von: 
C. cornix und frugilegus, von 
denen viel mehr wie je zuvor 
im Frühling, ungeheuer viel 
2. B. am 22. und 24. 

T. musicus früh einige -- frin- 
gilla dto. 
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28. S.S.O. und S.O. F. aesalon mehrere Exemplare — 


still, klar, warm, gegen haliaétus ein paar. — Lan. 

Abend etwas Regen. excubitor einige. — T. musicus 
— Sy. trochilus — rubecula 4 
ziemlich viel — phoenicurus ; 


wenige. — Mot. flava u. Rayi 
ziemlich, letztere nur ein paar 
— parvulus ziemlich viel. — 
Anth. arboreus — Emb. hortu- 


lana — Hir. rustica u. urbica 
treten auf. — Crex pratensis u. 
Ch. morinellus mehrere. — Tot. 


calidris u. glareola zerstreut. 
29. S. O. frisch, bewölkt, Turd. musicus früh ziemlich viel. 
Abends klar. Mus. luctuosa schön schwarz, 
Männchen — Ersten. — Jynx 
torquilla ziemlich viel — Ersten. 
— Up. epops © — Cie. alba. 
1. — Sy. rubecula ungeheuer 
viel, sehr verblichen — hirun- 
do viele. — M. flava u. Rayi 
— Anth. arboreus — Emb. 
hortulana viele. — Al. alpes- 
tris täglich noch 5—10 Stück. 
— Ch. morinellus einige. 
30.5. O. still, klar, warm; Merkwürdig, trotz des schönen 
Abends Regen. Wetters sehr wenig Zug. — Ru- 
becula und trochilus nur wenig 
— M. flava ziemlich viel. — 
Noch keine Sy. suecica oder 
cinerea. Wahrend des ganzen 
Monats sehr viel C. frugilegus 
u. cornix — nie so viel im Früh- 
jahre — frugilegus hat in sehr 
ausgedehnter Weise die ge- 
pflanzten Kartoffeln aus der 
Erde gegraben. — Fring. canna- 
bina ungewöhnlich viel während 
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Matias re 
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Oo 


Sal 


Während der 
Nacht still, südlich 
warm, Regen, um 8 Uhr 
(rune eS ss bis TN: 
windig, Nachm. W. 
kalt, den ganzen Tag 
bedeckt. 


. N. W. windig, Regen- 


böen. 


RAW als NW... viel 


Wind, 
Hagel, 
Blitz. 
S.-W. 
wärmer. 


Regenböen, 
Donner und 


besser, klar, 


NW. und: W.:; sehr 
windig, kalt, während 
der= Nacht 
Blitz, Regen, 
Schnee! 

.8. W. windig, bedeckt. 


Donner, 
Hagel, 


März und April bis zu Ende — 
auch chloris viel — Coelebs 
und montifringilla auffallend 
wenig — Accentor sehr wenig 
— Sy. rufa fast gar nicht (und 
im Mai können keine mehr 
kommen) — Schnepfen stets 
nur einzelne, jedoch täglich den 
April hindurch. 

T. musicus früh bis 6 sehr viel 
— rubecula — trochilu — 
phoenicurus ziemlich viel, früh 
besonders. — M. luctuosa, sehr 
schön schwarz — Emb, schoeni- 
clus viele. — Aller Zug hörte 
um 6 Uhr früh fast ganz auf, 
wäre S. und S.S.O. mit stillem 
warmem Wetter geblieben, so 
würde ungeheuer viel gewesen 
sein. 

Früh einige 7. musicus — sonst 
fast nichts. 

Nichts (Herannahen dieses Wetters 
beeinflusste den Zug schon seit 
30. April). 4. zwei Mot. Rayi 
ein sehr schönes Männchen. 

Wenige 7. musicus — trochilus 
— phoenicurus — kein Blau- 
kehlchen. — Emb. hortulana 
10 — 15, — Hir. rustica eine 
Schaar. —Ch. morinellus einige. 

Nichts — einige vereinzelte Vogel 
— früh viel C. cornix, dies 
ist sehr spät; einige Schwal- 
ben. 


Sy. phragmitis und cinerea ver- 
einzelt, ganz einzeln musicus 
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— trochilus — hortulana — 
Anth. arboreus. 

9. dto. 

10.5. W. still, klar, warm. S. trochilus ziemlich viel — 
M. luctuosa einige, grau; E. 
hortulana mehrere; A.arboreus 
— N. phaeopus, Nachmittag 
5—6, ein paar Hundert, tausend 
Fuss hoch überhin ostwärts. 

11. Früh westlich, still, Früh nichts, einestheils wegen 


sehr starker Thau, starken Thaues und auch wegen 
eine Stunde Nebel, des späteren Nebels, der irgend- 
Nachm. klar, ganz still, wo gestanden. Mittag Sy. tro- 
+ 12°, gegen Abend chilus — phoenicurus — cine- 
Ost. rea — phragmitis — M. luc- 
tuosa — Mot. flava — Fr. 

montium 20—30 — Char. 

squatarola — Col. palumbus. 

12. O. u. O.S. still, klar, Cuc. canorus mehrere Männch. 
ers, Lan. rufus ı (hier nur sehr 
selten). — Mus. grisola. — 

Mot. melanocephala — 

Col. turtur mehrere. — Hir. 


rustica, röthliche Unterseite. 
Sy. trochilus — phoenicurus — 


suecica Männchen — phrag- 
mitis — cinerea — hortensis 
Ch. morinellus — Cor. mone- 


dula sehr viele, so hoch überhin, 
dass sie nur noch wie Staub 
erscheinen. Stimmen schallen 
aber sehr klar aus der stillen 
Höhe herunter. Schlagender 
Beweis, wie bei günstigem 
Wetter auch Alles da ist, d.h. 
was wir günstig nennen. 
13.S.S.W.still,klar,warm, Fring.rufescens Junges 1 geschoss. 
Nachmittag N. kühler. Cypselus einige — Capri 
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14. Südlich, still, Vor- 
mittag Nebel. 


15. W.S. W. klar, kühl 
in der Frühe, Nach- 
mittag Regen. 


16, W.S. W: windig, 
Regen, Nebel. 
A 17. West, Nebel, Nach- 
mittag klar, warm, 
schön. 


18. S.S. W. still, Nach- 
mittag N.N.W. be- 
wölkt. 


19. N. und N. O. kalt, 
regnerisch. 


202. Orenirisch, Regen, 
Nachmittag N. windig, 
kalt, bedeckt. 

21. Südlich, besser. 


mulgus und Cuc. canorus 
einige. — Sy. hortensis ziemlich 
—— curruca viele — suecica 
einige — phragmitis viele — 
Mot. melanocephala und Emb. 
hortulana — Anth. arboreus 
ziemlich viel. — Ch. morinellus 
einige. 

Früh fast gar nichts, ganz ver- 
einzelt: Trochilus — Muscicapa 
— curruca später etwas mehr. 
Crex pratensis ziemlich viel — 
Mus. grisola und Sy. hortensis 
Nachmittag. 

Nichts. Fr. rufescens ı geschossen 
und gestopft. Maasse glich mit 
24. Oct. und 7. Nov. 1882 und 
13. Mai 1884. Bisher fast tägl. 
noch Berglerchen 10—20 Stück. 

Nichts — eine Turteltaube. 


Nichts. — F, aesalon mehrere 
Junge. — Col. turtur einige im 
Garten — palumbus mehrere. 

Sy. cinerea viele im Garten Junge 
— phoenicurus Junge. — Mus. 
luctuosa Junge. — Lan. collu- 
rio ein Exemplar. — Col. turtur 
viele — palumbus dto. 

Ein paar zeitgemässe Arten dürftig 
vertreten. — Lan. collurio 
Junge. — Cap. europaeus ein 
Paar. 

Nichts — Eine Schaar Feldsper- 
linge von Tag zu Tag bis auf 
80—100 angewachsen. 

Al. brachydactyla Fem. gest. 
— F. rufescens ein Männchen 
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22. Still, sonnig, Nach- 
mittag schwach Östlich. 


23.8. O. still, klar, warm, 
wohl Nebel irgendwo. 


24. Oestlich, still, klar, 
Mittag N. frisch, Nach- 
mittag Nebel, Abends 
klar, kalt N. W. 

25. Früh N. klar, später 
Ost. 

26. O. klar, Nachmittag 
N.-N.50: 


272) N NEN, 2. 
kalt, bedeckt. 

28. Früh O. still, schön, 
Nachmittag N. N. W. 
kalt. 

Letzten Tage des Monats 
N: O.-kalk: 

Juni-1r2S:0 sal klar, 
heiss. 


windig, 


geschossen. — F. subbuteo ein 
Exemplar. — Mot. Rayi und 
melanocephala je ein schönes 
Männchen. — Col. turtur meh- 
rere — palumbus einige. 
Mus. grisola viele — Hir. urbica 
einige — rustica alle Zeit 
wenige. - — “Sax. crubetra 
ziemlich viel — oenanthe einige. 
Sy. cinerea u. hortensis einige. 


Anth. campestris 2— 3. Col. 
turtur einige. — F. rufescens 
ein Exemplar. — cannabina 
immer noch. — Feldsperlinge 


in der Früh abgezogen. 

Ganz vereinzelt Sylvien u. Schwal- 
ben — riparia die ersten. — 
E. hortulana einige — Coturnix 
ein Exemplar. 

M. grisola viele im Garten — 
Sy.cinerea ziemlich viele Fem. 
— E. hortulana ein paar — 
Turd. torquatus einige. 

Nichts — wenige M. grisola im 
Garten. 

F. subbuteo. — Mus. grisola — 
Hir. urbica und rustica — 
einige Zrochilus und cinerea. 
Alles nur vereinzelt u. zerstreut. 

Nichts. 


Nichts. 


Nichts. 


Mus. grisola ziemlich viel — Sy. 
cinerea einige. 
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Dee on Oe still, klar, 
heiss, Nachmittag etwas 
Regen. 

3-0. und. O,N.: schön: 
klar, warm, Barom.den 
ganzen Tag gefallen. 

4. Nördlich still. 


5. 6. Westlich, still. 
7. 9.0, still, warm, Ab. 
S.u. W. leichter Regen. 


Ge 929.5 We, 5. Ot schön, 
warm, klar, Abends 
Gewitter-Regen. 

9. Still, klar, bis: “17. 
Wind, wechselnd zwi- 
schen O.N.O.- N. und 
N. W. vorherrschend 
klar — Wind frisch und 
für die Jahreszeit kalt. 

18. N. und N. N. O. klar 
sonnig, etwas wärmer. 
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M. grisola ziemlich viel — tro- 
chilus ebenso. 


M. grisola zerstreut — Sy. pa- 
lustris ein Exemplar. 


M. grisola zerstreut — ein Capri- 
mulgus. 

Dto. 

S. atricapilla ein Männchen — 
cinerea wenige — einige trochi- 
lus\>=>— suecica Einige, “ein 
schönes Männchen — Mus. gri- 
sola ziemlich viel, auch einige 
Schwalben. — S. hortensis, 
hunderte im Garten von Früh 
bis Mittag, dann fortgezogen. 
Hortensis müssen meist Männ- 
ehen® gewesen sein, . denn. és 
schienen fast alle zu singen; 
wunderliche Erscheinung, dieser 
späte Zug. — Sturnus, die hier 
gebrütet, haben heute ihre 
Jungen aus den Nestern geführt. 

Mus. grisola einige, hortensis dto. 


Nichts — hin und wieder Col. 
turtur, sonst nichts. 


Sy. hypolais ganzen Morgen 
und Vormittag im Garten ge- 
sungen. — Caprimulgus fast 
gar nicht gesehen während 
ganzer Jahreszeit. 
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Bis Ende des Monats 
N.O. und N. kalt für 
die Jahreszeit. 

28. 205 30. 


Padi 1522 89 20 und 
O. N. still, heiss. 


AD: dto. dto. 
Viel westliche und nörd- 
liche Winde bis 


Sturnus jv. 


Sturnus jung, Hunderte täglich 


— auch ziemlich Ch. hiaticula. 
täglich Hunderte 
nicht besonders viel. — Tot. 
calidris vereinzelt. 


Tot. calidris vereinzelt. (3. 4. 5. 


Miriaden Libellen). — Cuc. ca- 
norus täglich alte Vögel. Vom 





15. bis 20. täglich ganz junge. 

20. N. still; + 20° — 
gegen Abend + 9". 

21. Still, warm. Während der Nacht ungeheuer 
starker Zug von Numenius, 
Totanus. --- Loxia curvirostra 
eine kleine Schaar. — Nachts 
zum 22. neben starkem Zuge 
auch sehr viel Gastropacha 
neustria beim Leuchtfeuer, 
alle Ost-West. 

Nacht vom 22. zum 23. Nume- 
nius phaeopus zahllos überhin. 
— Tot. calidris — ochropus — 
hypoleucus Tausende — wieder 
viele Gastr. nuestria vorbei- 
ziehend Ost-West. 


22. Nachmittag südlich 
bedeckt, still. 


23. S, W. still; Schön, Nichts. 
Abends Gewitter mit 
viel Regen. 
27. zum 28. Sehr viel Num. phaeopus — 
Totanus — Vanellus — hiati- 


cula — Gastr. neustria wieder 
sehr starker Zug. O. W. 
Nichts. 
Numenius — Totanus — Cha- 
radrius — Tringa Nachts sehr 


29-, 302,530... W. kalt: 
August 1. — 3. N.N.W. 
schon. 
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zahlreich. — Cuc. canorus jr. 
täglich. — Sax. oenanthe jr. 
einige. 


4. N. still, schön, klar, 
warm. 
5. ©. klar, warm. 


ıo. Ganz still, warm. 


11. Still, östlich heiss. 


ı2. Südlich still, heiss. 


132.9. Wee risch, heiss, 
bedeckt. 

14. S-O. still, Gewitter- 
Regen. 


15. Nördl. still, bedeckt, 
Abends klar, still. 


16. N. still, klar. 


Sy. trochilus jr. ziemlich viel — 
Sax. oenanthe 15 —20. jr. 


Sax. oenanthe — 20 bis 30 
junge Vogel. — Ch. auratus 
einige junge Vogel. 

Mus. luctuosa jr. ziemlich viel, 
die ersten. — Sy. trochilus jr. 
ziemlich zahlreich — Sax. 
oenanthe jr. dto. 


Sy. phoenicurus 
ersten — trochilus — phra- 


jr. einige, die 


gmitis — einige Mus. luctuosa 
jr. ziemlich viel — Sax. oe- 
nanthe jr. sehr viel. — Alle 
Nächte viel Num. — Tot. — 
Char. — Tring. — Himan- 
topus. 

Sy. phoenicurus — trochilus — 
Mus. luctuosa ziemlich viel. — 
Sax. oenanthe weniger wie 
gestern — Alles junge Vögel. 


Trochilus — luctuosa — oenan- 
the ziemlich viel. 


Nichts — wenig Langbeiner. 

Sax. rubetra einige auf den 
Aeckern, ersten — trochilus im 
Garten. — F.nisus jr., ersten. 
2 Ch. auratus. |r... Nachts 
Langbeiner: Num. — Tot. — 
Char. — Tringa. 

Loxia curvirostra 11 Stück. — 
Emb. hortulana jr. u. Anth. 
arboreus jr. nicht viel, ersten. 
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1728220. still, warm, 
klar, Cirri N. W. 


18. S. O. still, klar, warm, 
Abends ganz still. 


19. Südlich still, klar, 
S.-O. still, Ab.N.N.W. 
still. 


20. Oestlich still, schön, 
heiss. 


21. Oestlich schon, klar, 
heiss. 


22.S. W. still, klar, heiss. 


Emb. hortulana und Anth. arbo- 
reus mehr wie gestern. — 
Trochilus — luctuosa — ru- 
betra viele. — Caprimulgus ein 
Exemplar im Garten. — Cuc. 
canorus jr. — Fale. tinnuncu- 
lus jr. 

E. hortulana viele jr. — A. ar- 
boreus jr. weniger. — Luctuosa 
— trochilus — rubetra viele. 
— Alle” Zeit natürlich’ “alle 
Langbeiner — Glottis etc. jr. 

Trochilus — luctuosa — hortu- 
lana — arboreus — rubetra 
sehr viel. — Phoenicurus we- 
niger, alle jr. cinerea, ersten 

jungen Vögel sehr roth — 

luctuosa ungeheuer viel. 


Wie oben. — luctuosa ungeheuer 
viel — phoenicurus ebenfalls 
sehr viel. — Nachts viel Zug 
von Num. — Tot. — Char. — 
Tring. 

Luctuosa — phoenicurus— trochi- 
lus — hortulana — arboreus 
rubetra sehr viel. — Cinerea 


noch nicht so recht im Zuge. 
— Mus. grisola, ersten im 
Garten — J. torquilla, ersten 
auf den Feldern. — M. flava jr. 
schon ein paar Tage. — Fr. 
domestica eine Schaar tiberhin 
die ersten. — F. nisus jr. zahl- 
reicher. 

Weniger als Tags zuvor. — Luc- 
tuosa — trochilus — phoeni- 
curus — hortulana ziemlich viel 
jr. — rubetra viele — oenan- 





eae ee ee 
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23. Oestl.still, klar, heiss, 
Horizont dunstig. 


24. Oestl. still, klar, heiss. 


250 0 O..-Teisch,. klar: 
Cire S.-W... ‚abends 
windig, bedeckt N.-W. 


26. N. W.—N. kühler, 
bewölkt. Cirri S.W. 

27. N.N. W.-S. östlich 
still, schön, etw. kühler 
Eirti W. 


28. S.S. W. frisch, kühl. 
+ 9° klar, schön. Cirri 
N. N. W. 

29. S. W. windig, Regen. 

30. S.S.W.früh Gewitter- 
Regen, wenig Wind. 


a 





the wenig. — I. torquilla viele 

auf der Klippe. — Cuc. cano- 
rus jr. alle Tage. — Fr. do- 
mestica eine Schaar — Zuzug. 

Keine Sax. oenanthe— auffallend, 
weshalb selbe zurückbleiben. — 
rubetra — hortulana — ar- 
borea — M. flava viele in den 
Aeckern. — Mot. alba ziemlich 
viel jr. — J. torquilla viele. — 
Sy. cinerea — trochilus einige 
im Garten. — Lan. collurio 
einige junge Vögel. 

Wie oben — Aecker voll kleiner 


Vögel — Cuc. canorus jr. 
täglich. — Keine Stein- 
schmätzer! — 10. p.m. viele 


Sterna überhin ziehend, den 
Stimmen nach kleine Art— jung. 
Fast nichts — im Garten kein 
Vogel. — Alle Zeit Char. au- 
ratus jr.— Vanellus— Numenius 
— Totanus. 
Nichts. 


Sax. oenanthe Früh und Vor- 
mittag — aber sofort weiter 
ziehend. — Alle obigen kleinen 
Sänger u. andere ziemlich zahl- 
reich in Aekern. — Sy. horten- 
sis einige — sonst keine Gras- 
mücken. 

Fast nichts. 


Nichts. 
Nichts. 
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31. S. S. W. still, bedeckt. 


Se premibe tar 


D 


2 


S. W. 
windig, Regen. Nach- 
mittag Sonnenschein. 


. S. W. still, trübe, etw. 


Regen. 

SW: still, 2 schön, 
sonnig, 10 p.m. S.O. 
still, klar. 


®:S.0. heitie. dick 
etwas Regen. Nach- 
mittag S. stiller, dicke 
schwere Wolken. Glas 
tief. 


Etwas mehr 


Trochilus — M. flava — E. hor- 


tulana — A. arboreus — oe- 
nanthe — sehr viel. — rubetra 
massenhaft. — Phoenicurus — 
I. torquilla — Ch. morinellus 
— weniger. —- suecica ein 
Paar — hätten schon da sein 
müssen. 


Abends zuvor um 11 und später 


S. O. starker Zug von: Num. 
arquatus und phaeopus — Ch. 
auratus u. s. w. — Am Tage 
wenig: trochilus — luctuosa — 
hortensis — suecica — rubetra 
oenanthe — M. flava — E. hor- 
tulana. — Anas crecca, viele. 


Wie oben. 


wie oben. — 
E. hortulana schöne alte Männ- 
chen. — Sy. suecica mehrere 
— Hir.urbica viele — Cypselus 
wenige — Anth. Richardi ı — 
Abends viele junge Calidris 
arenaria überhin. 


Fe.>nisus: jr...4. p.m. sehr viel 


— F.buteo mehrere. — Hir. ur- 
bicaund rustica ungeheuer vie | 
~- M. flava — Anth. arboreus 
— E. hortulana — Anth. pra- 
tensis — Hunderttausende, 
alle fühlen, - wie, -Bare- 
meter,.. dass-!"Stunrmaım 
Anzuge; alle in grosser Hast 
überhin. — A. Itichardi 1 — 
campesris 1 — trochilus — 
oenanthe — rubetra weniger 
zahlreich. 
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5. S.S.W. still, Mittag Obige früh ziemlich viel — auch 


SI 


stil, N. W. ziemlich 
heftig, Glas tief. Nach- 
mittag N. W. Sturm 
bis N°. 9. Abend nördl. 
Glas steigt. 


. N. W. Regenböen, 10 


a. m. Gewitter. 
S. W. heftig, dick, 
Regen. 


.S. W.—N.W.—N.N.W. 


heftig, viel Regen. 
OF N: O- St; Sfruh 
klar, später bewölkt. 


10. S. O. schwach, früh 


I 


dick bewölkt. 


in O- 520 schon: klar: 


12, oe 0.8.0, schön, 


klar. 


14. O.S. O. sehr schén, 


Kun. 


klar. 


O'En1seT. 2: 


rubetra — hortulana alte Männ- 
chen. — Anth. Richardi ı — 
Char. auratus ziemlich viel. — 
F. nisus und subbuteo jr. — 
Gleich nach Mittag alles fort. 


Nichts — F. nisus einige gegen 
Abend. 

Nichts. 

Nichts. 

Trochilus — phoenicurus — sue- 
cica — hortensis — oenanthe 
— rubetra — Anth. arboreus 
— pratensis — M. flava viele 


— A. rupestris wenige — 
Pyrrhula erythrina ı jr. = 
Num., kein Ch. auratus. 


Luctuosa — trochilus — phoeni- 
curus — suecica — oenanthe 
— rubetra — flava — arbo- 
reus — pratensis — hortulana 


alle zahlreich — Sy. locustella 
einige. 

Alle obigen — sowie Mus. gri- 
sola und Sy. cinerea einige. 
F. nisus und tinnunculus täg- 
lich jr. — Tringa maritima jr. 
mehrere. 

Alle obigen in grosser Zahl. 


Trochilus — phoenicurus — ci- 
nerea — suecica — Anth. ar- 
boreus und pratensis — Sax. 
oenanthe und rubetra — hor- 


tulana und Mus. luctuosa. — 
Alles ungeheuer zahlreich in den 
13 
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15. dto. dto. dto. 


16. S. O.—S. schön, klar, 


warm. 


72 9,9: OÖ. ganz Sul, 
klar. 


ı8. dto. dto. 


19. N. und N. 2.0. frisch, 
bewölkt. 


Kartoffel- und Kohläckern — 
besonders massenhaft ph oeni- 
curus. 

Dto. dto. 287 rufe tritt aut. 
Fc. haliaëtus und subbuteo — 
jeden 1 jr. geschossen. — Anth. 
cervinus 2 Stück. — Reg. fla- 
vicapillus einige im Garten. 

Alle vorhergehenden sehr zahl- 
reich. — À, cervinus 1: ge- 
schossen jr. — Turd. torqua- 
tus einzelne. — Picus major ı 
— Tringen, Charadrien, Tota- 
niden viele — alle jung. 

Alle vorhergehenden zahlreich. 
— Mus. grisola taglich — rufa 


— suecica — T. torquatus, 
letztere einzeln — Sturnus alt 
20—30. — Lan. major ı ge- 
schossen. 


Alle obigen sehr zahlreich. — 
S. rubeira nicht mehr. = 
Sturnus alt Schaaren. — 
T. torquatus und musicus ein- 
zeln. — Anth. cervinus zwei 
Stück, eines geschossen jr. — À c- 
centormodularis dieersten. 

Anth. cervinus 2 geschossen jung 


1 mehr gesehen. — T. torqua- 
tus ziemlich viel — musicus 
weniger. — Sy. rufa — phoe- 
nicurus — cinerea — oenanthe 
— pratensis — hortulana zahl- 
reich. — Sy. suecica sehr 
viele — rubecula schon ein 


Paar gesehen. — F. coelebs und 
montifringilla treten auf — 
Emb. lapponica ein Paar. 





x 
| 
* 
| 
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20. N. und N. z. W. frisch, 
wolkig und sonnig. 
21.9.9. W. schon “klar, 
schwerer Thau — Mit- 

tag! 8. 5.0, 


N 


22. W. und W.S.W. be- 
deckt, Ab. Regen, kalt 
— Wetterleuchten. 


VorboteschlechtenWet. 
ters. 
23. W.N. und N.W. 


heftig, leichte Wolken. 
24. S. W. und W. heftig 


25. W. stiller. 


26% SW; drisch, klar; 
hohe Wolken N. z. O, 


27. Westlich 
klar. 

28. Westlich — heftiger 
Regen. 

29. Westlich — bedeckt, 
windig. 

30. Oestlich, ganz still, 
klar. 


— frisch, 


OJ 


Anth. cervinus 3 gesehen. — 
Sonstwieoben—vielsuecica. 
F. nisus — Strix brachyotus 


ziemlich. — Fr. coelebs viele — 
Accentor modularis ziemlich 
viel. — Sonstige obige weniger 
zahlreich. 

Al. arvensis schon ziemlich grosse 
Flüge. — Anth. arboreus noch 
einzeln — pratensis viele täg- 
lich. 

Nichts. — Einige Ch. auratus jr. 


— Fr. coelebs wenige — pra- 
tensis ziemlich viel. 

Wenig zerstreute Zeitgemässe — 
Al. arvensis einige Züge. 

Früh viel Zug — Tagesüber 
wenig. — coelebs — pratensis 
— noch einige arboreus. — 
Anth. Richardi ı. 

Wenige gewöhnliche Zeitgemässe 
— T. musicus täglich einige 
— Emb. schoeniclus einzelne. 

Sehr wenig. 


Sehr wenig — kein Zug. 


A. pratensis und Fr. coelebs sehr 
viel. 

A; cervinus, * pratensis viele, 
coelebs viele — flava und alba 
dto. — Al. cristata 1, arvensis 
täglich einige Flüge. — Fring. 
rustica mehrere grosse Schaaren 
überhin. — Acc. modularis 
ziemlich. — Lan. major zwei 
Stück. 
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Octoberı.Südlich, still, 
dick, fast Nebel, Nach- 
mittag schön Wetter, 
später Regen, windig. 


2. N. N. W. stürmisch, 
wolkig — Nachm. klar, 
NANG; 


3. S. S. W. windig, Re- 
gen, dick. Nachmittag 
N. W. Sonne durch, 
mehr Wind. 


Fr. coelebs ungeheuer viel den 


ganzen Tag — cannabina sehr 
viel — montifringilla weniger. 
Anth. cervinus 1 — arboreus 
noch einige — pratensis sehr 
viel. ©— Al. cristata 2 —=<ar- 
vensis ziemlich viel, sehr . viel 
über das Meer ziehend. — Sy. 
rufa und phoenicurus — Turd. 
musicus und torquatus — Hir. 
riparia — F. peregrinus — 
nisus mehrere. — Alles eilig. 
— Alles scheint gegen kom- 
mend. “schlecht; Netter saat 
ziehen. 


C. cornix — die ersten Schaaren 


— Al. alpestris 1. — arvensis 
einige Flüge. — A. pratensis 
viele — arboreus einige — 
coelebs weniger als gestern — 
cannabina ungeheuer viel — 
T. musicus wenige — Sy. ru- 
becula einzeln — phoenicurus 
dto. — Sturnus einige Flüge — 
Troglodytes mehrere, accentor 
dto. — F. nisus einige. 


Strix brachyotus ungeheuer viel 


— Tengmalmi ı geschossen. 
Turd. varius ı gefangen — 
musicus u. torqualus wenige — 


Sturnus dto. — Al. arvensis: 


schon sehr viel — coelebs — 
cannabina und montifringilla 
weniger —: A. Richardi 1 — 
pratensis nicht viel. — Reg. 
Jlavicapillus viele — Troglody- 
tes dto. — Accentor taglich 
wenige. — Sax. oenanthe alt. 
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Av Ne und N.2. Ox Böen, 


viel Wind. 


SAN. Ose ririschy= klar; 


wenig Wolken. 


GO NO: frisch’, klar, 


7 0-vundO.-S:"frisch, 


dick, niedrige Wolken. 
Abend S. O. 


3. S. 5S. O. still, bedeckt, 
schwerer Thau. 


— M. alba wenig — E. lappo- 
nica einige. — Col. palumbus 
einige täglich. 


Fast kein Vogel. 


F. nisus mehrere. — C. cornix 


u. Sturnus grosse Schaaren. — 
Sy. rufa — rubecula — mer u- 
la — coelebs — pratensis alles 
nur wenig. — Emb.pusilla 2. 

cornix viele Schaaren — 
monedula u. frugilegus weniger. 
Lan. excubitor 1. — T. musicus 
ziemlich viel — iliacus weniger 
— Sturnus Schaaren. — Sy. ru- 
becula u. rufa sehr wenig. — 
Anth. Richardi ı — pratensis 
viele — coelebs sehr viel — 
cannabina viele. — Al. alpestris 
Flüge von 8 —10 Stück — 
arborea einige. — Emb. schoe- 
niclus mehrere. — Col. palum- 
bus und Scol. rusticola mehrere. 
— F, peregrinus — aesalon — 
tinnunculus — nisus wenige. 


St. Tengmalmi ı im Garten. — 


Corvus — Alauda — Anthus 
wenige — coelebs viele. — Al. 
alpestris mehrere — Emb. lap- 
ponica u. schoeniclus einige. — 
T. musicus u. iliacus mässig — 
viscivorus 1. — Sy. rubecula u. 
Trog. parvulus vereinzelt. — 
Fe. peregrinus — aesalon — 
tinnunculus einige. 


Früh fast gar nichts (wegen des 


Thaues). Wenn schwerer Thau 
im Herbst, oder Reif früh im 
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9. W. und W. S. W. hef- 
tig. — Nacht Regen- 
güsse. 


10. S. S. W.dicke Regen- 
wolken. — Nachmittag 
S. heftig. — Abend 
still, Wolken S. ©. 


11. S. W. stürmisch, Re- 
gen — AbendN. N. W. 


12. N.N.W. frisch. — 
Mittag still. — wolkig. 


Frühjahr während der Morgen- 
stunden, so kommt kein 
Vogel. — Al. alpestris — F. 
cannabina wenige — Al. arbo- 
rea vereinzelt. Nachmittag: C. 
cornix — T. musicus u. iliacus 
ziemlich. — R. flavicapillus u. 
Troglodytes viele. — A. pra- 
tensis u. coelebs wenig. 


Al. alpestris einige Schaaren — 


A. pratensis u. rupestris wenige. 
-— Turd. iliacus und musicus, 
letztere wenig. — Sy. rubecula 
und A. modularis wenig. 


C. cornix und Sturnus ein paar 


Flüge. — Rubecula — accentor 
— pratensis — rupestris, Alles 
ganz wenig. Ans. cinereus eine 
Schaar, ı geschossen jr. 


Str. brachyotus einige — C. cor- 


nix wenige. — Lan. major 1. 
— Turd. torqualu alt — 
musicus wenig — iliacus viele 
— merula einzelne jr. — A. 
Richardi 1. — pratensis und 
rupestris viele — Al. arvensis 
dto. — Emb. schoeniclus sehr 
viel — Fr. coelebs — montt- 
fringilla — cannabina wenige. 
Schnepfen einzelne. — Eine 
Schaar Gänse. Merkwürdig, 
viel Zug, bei so schlechtem 
Wetter. 

cornix und monedula viele 
Schaaren — Lan. major 1. — 
T. musicus nicht viel — iliacus 
weniger — torquatus einige — 
varius 1 gesehen. — Sy. rufa 


a 
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einige — atricapilla jr. dto. — 
rubecula und Reg. flavicap. 
ziemlich. — Al. alpestris einige 
grosse Schaaren — arvensis 
weniger. — A. Richardi 2 — 
cervinus 1 — pratensis und 
rupestris viele — S. oenanthe 
einige. — E. schoeniclus un- 


geheuer viel — citrinella einige 
— lapponica dto.— Sc. rusticola 
und Col. palumbus einige — 
Char. auratus dto. 
boat DW. stürmisch, East “Nichts. == 4/7) arborea 
Regenböen — Hagel. 20—30 Stück — Reg. flavi- 
capillus einige. (Letztere schie- 
nen nie Sturm zu scheuen.) 
14. N. W. windig, Regen, Fe. aesalon und nisus einige — 


Abend stiller, Glas St. otus ein paar. — C. cornix 
steigt. tausende — frugilegus weniger 
— Sturnus Schaaren von Tau- 
senden. —.T7T. torguatus — 
musicus — merula nicht viel 


— iliacus wenige — pilaris die 
Ersten. — Sy. rufa u. rubecula 
— Reg. flavicapillus wenige — 
A. pratensis u. rupestris dto. 
Al. arvensis mehrere Schaaren 
— alpestris viele Schaaren, 
Hunderte. — Emb. citrinella 
einige — schoeniclus ziemlich 
viel. — Col. palumbus einige 
— oenas 1. — Schnepfen 15 
bis 20. 

15. W.N.W. frisch, dick Fr. peregrinus einige — Lan. ex- 
bewölkt, Abends S. W. cubitor 3. — C. cornix keine 
windig. — monedula mehrere Flüge — 

frugilegus einzelne. — Sturnus 
ungeheuer viel — in grossen 
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16. N. W. heftig, Regen- 
schauer. 


17. N. W. heftig, bewölkt, 
Nachmittag sehr stür- 
misch. 

18. Nördlich, stiller, wol- 
kig. — 10. p. m. be- 
deckt, dunkel. 


RO WEN. WS wenig 


Wind, dick bewölkt. 


Schaaren von Hunderten bis 
Mittag täglich. — T. mu- 
sicus und merula, nicht viel. 
— Sy. rubecula — Regulus fl. 
und Accentor mässig — A. 
pratensis viele. — Al. arvensis 
und alpestris mehrere Flüge 
— arborea einzelne. — E. 
schoeniclus immer noch viel 
— F. coelebs — montifrin- 
gilla und cannabina wenig. — 
Schnepfen 20—30 geschossen. 
Lar.tridactylus kommen schon. 


Fast nichts. — Lan. major ı sehr 


schön, Männchen. — Sturnus 
— JT. musicus — merula jr. 
wenige. — Al. alpestris — 


Emb. lapponica — nivalis einige 
— letztere die Ersten. — Mot. 
lugubris 1. 


Nichts. — Einige Scol. gallinago 


und gallinula — merula jr. 


x 


C. cornix viele Schaaren — Stur- 


nus eine grosse Schaar. —- Al. 
alpestris sehr viel — Schaaren 
von 30—40 Stück. — merula 
— iliacus — pilaris zertreut 
— Fringilla und Anthus we- 
nige. — Beim Leuchtfeuer. 
Al. arvensis und T. iliacus — 
jedoch nicht sehr viel. 


Früh Schaaren von Hunderten 


von: Sturnus — T. pilaris und 
iliacus — Sturnus ungeheuer 
viel. — Fr. montifringilla un- 
geheuer viel — coelebs weniger. 
A. rupestris viel —- pratensis 
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weniger. — C. cornix nur 
einige. — Schnepfen dto. 


20. N. W. und N.N. W. C. cornix viele — Sturnus früh 


Böen, Abend stiller. 


Ze IN. N. OW still, “bes 


deckt. 


22. Westlich, still, be- 
deckt, Abend ganz still, 
Wolkenzug von S. und 
342.20; 


Wolkenzüge — zahllos! — 
Al. alpestris zerstreut — Nach- 
mittag eine Schaar von 50—60. 
Turdus fast: gar nicht. — 
Abends zerstreut Lerchen beim 
Leuchtfeuer. 


C. cornix und Sturnus ganz un- 


geheuer viel. — Turdus — 
Regulus — Anthus — Troglo- 
dytes — coelebs — montium 
60—70 — citrinella — schoe- 
niclus alle nur wenig. — A. 
arvensis viele — alpestris 20 
bis 30. — Ungeheuer viel 


Zug über dem Meere — 
Krähen und Lerchen nament- 
lich. 


F. peregrinus und nisus einige. 


— Lan. major 6 gefangen — 
excubitor 1.—- 10—ı2 grosse 
Würger gewesen. — C. 
cornix weniger — _ Sturnus 
Wolkenzüge, ungeheuer 
viel. — T. merula und musi- 
cus wenig — iliacus sehr viel. 
— Fr. montium sehr viel — 
coelebs sehr wenig. — Anthus 
sehr wenig — rubecula — ac- 
centor — regulus — fast gar 
nicht. — A. arborea viele — 
arvensis nicht sehr viel. — 
Proc. pelagica 1. — glacialis ı. 
— FE. Htridactylus, ‘auf’ dem 
Meere. 


Gätke. 





23, S. S. O.—S. O. frisch, 


2A tos ee klar, 
früh etwas kalt. 





C. corvus, Früh wenig — Nach- 


mittag frugilegus 2 ungeheure 
Schaaren — Sturnus ziemlich. 
— T. varius ı gesehen, 
— merula und musicus nicht 
viel — iliacus sehr viel. — 
Sy. tithys einige —- rube- 
cula wenig — Anth. pratensis 
wenig. — Emb. citrinella 15 
bis 20. — schoeniclus weniger. 
Al. arvensis nicht viel — F. 
coelebs — montifringilla und 
montium ziemlich viel. — Scol. 
rusticola u. gallinago wenig — 
Gal. porzana 1. — Bisher 
keine Eulen. 


C. cornix — frugilegus — mo- 


nedula ungeheuer viel — 
cornix und monedula gemischt 
in ununterbrochenen Flü- 
genvon1o—12Minuten,nach 
kurzer Lücke wieder ebenso. 
Flugschnelle 27 Meilen in der 
Stunde — also Flüge von 4 
bis 5 Meilen Länge — Breite, 
so weit das Auge N. und S. 
reichte. — Al. arvensis und al- 
pestris — massenhaft. — F. 
coelebs — montifringilla — 
cannabina und montium sehr 
viel. — Turdus weniger —- 
Sturnus Wolkenzüge. = 
Sylvia — Regulus — Accentor 
fast gar nicht. — Lerchen 
während Nacht sehr viel, wäh- 
rend derselben und Früh 25. 
500 beim Leuchtfeuer gefangen. 
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25. Südlich, still, Nach- 
mittag W. frisch, kühl, 
bedeckt. 


26. W. und W. N. stür- 
misch, Regen, Hagel, 
Nachmittag Donner u. 
Blitz. 

27. N. W. sehr stürmisch, 
Regen, Hagel. 

2882 Wo xcsttirmisch, 
Regen, Abend Sturm 
NS LO: 

29. N. W. stiller Abend 
S. W. besser — obere 
Wolken N. W., tiefere 
SE. 


30. S. W. windig, wolkig. 


C. cornix — frugilegus — mo- 
nedula und Sturnus sehr viel. 
— I. merula, nur jr. — mu- 
sicus wenige. — Sy. rubecula 
— rufa und tithys wenig — 
Reg. fl. sehr viel — pyr. einige 
— Troglodytes viele. — Anthus 
wenig — Al. arvensis, Früh 
ungeheuer viel — alpestris viele. 
— vB miltarıa, viele. d.h. 10 
bis 20. — citrinella ziemlich 
— schoeniclus einige. — Frin- 
gillen wenig — Col. palumbus 
20— 30 in einer Schaar, viele 
— Ral. aquaticus mehrere. — 
Scol. rust. 20—30 erlegt — 
gallinago und gallinula ziem- 


lich vie. — Pod. minor 
mehrere geschossen — jung. 
Nichts — Nachmittag Sturm- 


warnung von Seewarte. 


Nichts. 


Nichts — einige Merula. 


T. merula u. Schnepfen 40—5o. 
I. pilaris — Al. alpestris — 
Emb. nivalis ziemlich viel. 
Nacht still mit Regen, beim 
Leuchthurm etwa 10 Schnepfen 
und viel pilaris. — Proc. gla- 
cialis und pelagica je ein Paar. 

Wenige merula, ein paar musicus 
u. tliacus. — Scolopax 30— 40 
geschossen und gefangen — 


19 





31 


November 1. 


bo 


. Südlich, stiller, ab- 
wechselnd klar und 
wolkig. 


Südlich, 
still, früh Nebel, Nach- 
mittag Cuxhaven ost, 
zero hier 2°. 


S. S.W. schwach, 
klar, schwerer Thau 
während Nacht. Cux- 
haven- 8.9.0. Nebel: 


. S. W. still, Nebel. — 


Nachmittag dick mit 
Regen. — Abend öst- 
hich. O+NzO:-und- ©: 


Gätke. 





Nachmittag Zug. 


gallinago und gallinula einige. 
— Rallus aquaticus 2 —3. — 
Larus minutus hunderte am 
Oststrand — Lest. pomarina 
mehrere. 


Fast Nichts. — Al. alpestris und 


arborea einige Flüge. — Emb. 
schoeniclus ein paar. — Proc. 
pelagica ı. Monat: ausseror- 
dentlich wenig Sylvien — fast 
gar keine curruca — einzelne 
rufa, rubecula — modularis 
— regulus, wenig Fringillen, 
dto. wenig Drosseln — Nicht 
ein Par. major, noch andere 
Meisen. Ausserordentlich viel 
Corvus — Lan. major und 
excubitor und Anth. cervinus. 


C. cornix — Sturnus — coelebs 


montifringilla — spinus — 
montium — Turdus und Scolo- 
pax. Alles ziemlich frischer 
Zug. 


C. cornix sehr viel, noch spat 


am Nachmittag weiter. — 
Merula und musicus wenig — 
Fringilla dto. — Al. alpestris 
und arvensis ziemlich viel — 
arborea vereinzelt. 

C. cornix 
sehr viel — frugilegus wenige 
— Sturnus viele. — Al. alpestris 
ziemlich viel — arvensis schon 
Vormittag im Nebel weiter 


ziehend. — Fringilla ziemlich 
viel, alle weiter ziehend, alles 
in Hast. — Turdus weniger 


— E. miliaria 10 —15, viel für 
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4. 9. O: früh Nebel, am 
Tage dick, Nachmittag 
südlich, frisch. 


5. Westlich, heftig, Abend 
weniger Wind. 


6. 7.8.5. W.—W. N. W. 
heftig. 


9. W. und N. W. stiller. 


10. W. still, klar, schön. 
Abend N. u:.N. z. O., 
Cuxhaven Nebel. 


ris Oo. Or klar,» risch, 
Cuxhaven Nebel. 


12. S. O., frisch, wolkig, 
Abend viel Wind, —1°, 


hier. — P. pelagica ı. Vormit- 
tag trotz Nebels viel Zug vor- 
bei, Abends bei klarem, hellem 
Mondschein viele Schnepfen 
herumfliegend, 2 — 3 bei- 
sammen. 

Nichts, ausser zerstreuten: Ler- 
chen — Fringillen u. Drosseln. 
— Lan. major ı im Drosselbusch. 


T. merula zerstreut, bisher noch 
nicht eins mit gelbem Schnabel. 
— E.nivalis eine grosse Schaar 
und noch einige cornix. 


Nichts — 
monedula — 
alpestris u. arvensis. 


zerstreut cornix —. 


merula — Al. 


Wenige Drosseln. 


AC cornix viele. — F.- lagopus 


verschiedene kleine Flüge. — 
Al. alpestris viele Hunderte. — 


Merula — musicus — pilaris 
zerstreut. — Montifringilla u. 
cannabina zerstreut. — Proc. 


Leachi eins geschossen und 
gestopft. 


C. cornix sehr ‘viel den ganzen 
Tag — Sturnus, früh Schaaren. 
— Al. alpestris Schaaren von 
Hunderten fortwährend über- 
hin. — F. montium viele — 
pratensis dto. Sonstige Zeit- 
gemässe sehr wenig. 


C. cornix Vormittag sehr viel — 
Scol. rust. 10—ı2 geschossen, 
sonst nur sehr vereinzelt merula 
— rubecula etc. 
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13. S. S. O. heftig, klar. 


CAR IS CE 
bewölkt. 


15... Ox still, Zdick. 


schwächer 


16..-Erübl @. “ganz still, 
dick bedeckt, Abends 
NEN.O; 

17..1:8.1N. O. sehr ‚heftig; 
Abends und Nachts 
Frost. 


19. N.still, AbendsS. W., 
Regen. 

22: Früh ganz still; Wa. 
Abends heftig, Regen, 
Schnee, früh Frost. 


23. N. O. frisch, klar — 
bis 27." West-\u. nord- 
westl. heftige Winde, 
Regen u. nasser Schnee. 

28. N. O. früh wolkig. 


C. cornix ziemlich viel. Klippe 
(Brutplätze) voller Lummen — 
nie so früh. 


F. lagopus mehrere — cornix 
zerstreut. 

Nichts — 10. p. m. ungeheuer 
viel Num. arquatus überhin. 

Früh einige cornix — pilaris — 
iliacus — pratensis, 10 — 15 
Schnepfen geschossen. 

Nichts. 

Nichts. 


C. cornix kleine zerstreute Flüge 
— Sturnus früh viele Schaaren. 
Merula — pilaris — viscivorus 
— torquatus, letztere nur ein- 
zeln. — Al. alpestris viele. — 
Er. rufescens)12.—\Scol.Eust 
mehrere geschossen. 


Zug wie Tags zuvor. 


C. cornix noch ziemlich viele 
— Sturnus weniger. — Ail. 
arvensis sehr viel Ost — West 
ziehend — alpestris sehr viel 
— arborea dto. — T. merula 
u. pilaris, der Zeit nach viele. 
— F. cannabina und chloris 
ungeheuer viel — carduelis 
mehrere. — Schnepfen etwa 
20 geschossen, zwei im Drossel- 
busch. 
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Sq. OL stills Alle Obigen wiederum zahlreich, 
auch über dem Meere. — E. 
nivalis sehr viel. 

30. S. Vormittag dickes Alle Obigen Vormittag im 


Schneegestöber, Abds. Schneegestöber. — Al. ar- 
klarer Mond, still, vensis u. alpestris sehr viel — 
schön, — 2°, Cannabina — chloris — monti- 


fringilla u. montium sehr viel. 
Einige Schnepfen und Bekassi- 
nen. Viele Gänse gezogen — 
Ch. auratus alt. Fast gar kein 
Lar. tridactylus während des 


Monats. 
December 1. Oestlich, Fr. cannabina — chloris — monti- 
Frost. um — T. pilaris. Alle zahlreich. 

2. Südlich, Schnee, Frost. Al. arvensis und viele alpestris. 

SMS Regen. Nichts. 

17. Westlich. Lummen in der Klippe, tausende 
wie zur Brutzeit, sonst nichts 
als vereinzelte Fringillen. 

20. Oestlich, wenig Wind. Sturnus und pilaris viele — Fr. 
chloris dto. 

Bis 56 dies dto. F. chloris täglich ganz ausnahms- 
weise viele. — Schaaren von 
tausenden, 60—80 zur Zeit im 
Garten. — T. merula u. pilaris 
viele am 24. Obige weniger 
am 25. und 26. — Sturnus 


täglich kleine Schaaren. Eine 
Schnepfe ım Garten. 
Bis 29., Schwache west- Nichts. 
liche u. S.S.W. Winde, 
bedeckt, wenig nasser 
Schnee. 
30. S: W. still, bedeckt. T. pilaris sehr viel. 
31. Ost, still, bedeckt, A. arvensis sehr viele überhin 
schwacher Frost. und vorbei ziehend. Ungeheuer 
viel Lar. marinus halten sich 
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bei der Insel auf, alles alte 
schwarzrückige Vögel. — Lar. 
tridactylus während der Herbst- 
monate ganz ausnahmsweise 
wenig. — Fr. chloris, ganz 
ausserordentlich viel, mehr wie 
jemals, 10.000, gegen früher 
100. Das setzte sich den ganzen 
Jänner und Februar 1885 fort 
und wenn auch weniger, so 
doch immer noch ungewöhnlich 
viel, den März hindurch. 
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II. Jahresbericht (1883) 


des 


Comités für ornithologische Beobachtungsstationen 


Oesterreich und Unearn. 


Vorwort zum II. Jahresberichte. 


Gab schon der I. Jahresbericht, trotz des erst kurzen 
Bestandes der ornithologischen Beobachtungs-Stationen den 
Beweis, dass das noch junge Unternehmen einen fruchtbaren 
Boden bei uns gefunden, so kénnen wir diesmal mit Ver- 
gniigen constatiren, dass sich das Interesse ftir die ornitho- 
logischen Beobachtungs-Stationen nicht nur erhalten, son- 
dern bedeutend gehoben und gefestigt hat, indem wir 
83 Beobachtungs- Stationen — gegen 46 des Vorjahres — 
aufzuweisen haben. Dieselben vertheilen sich auf die ein- 
zelnen Länder wie folgt: 


us 


D OO m © OM vo 


Böhmen. 

Bukowina Re 
Croatien und Slavonien 
Dalmatien 

Galizien. 

Kärnten . 

Krain 

Litorale . 

Mähren . ; 
Nieder-Oesterreich . 
Ober-Oesterreich 
Salzburg 

Schlesien 
Siebenbürgen 
Steiermark . ‘ 
Tirol und Vorarlberg . 
Ungarn . 


eee ae DI m tn bo 


00 
— 


Ornis I. 2. 14 





Obgleich sich die Zahl der Beobachter in diesem 
Jahre beinahe verdoppelt hat, glaubten wir doch, den über- 
aus zahlreichen Anmeldungen nach, auf eine weit grössere 
Betheiligung rechnen zu dürfen, aber unsere Instruction, 
welche alles in den Kreis der Beobachtung zu ziehende 
klar besagt, scheint ob ihrer Ausführlichkeit manchen von 
seinem Vorhaben, sich an den Beobachtungen zu betheiligen, 
geradezu abgeschreckt zu haben, obschon wir ausdrücklich 
erwähnten, dass uns jede, selbst die kleinste verbürgte Notiz, 
willkommen sei. 

Während sich nun über Böhmen ein dichtes Beobachter- 
netz ausbreitet, sind, wie obige Liste beweist, leider immer 
noch einige Länder durch keine Beobachter vertreten. Wir 
wenden uns daher an die Herren Mandatare dieser Länder 
mit der Bitte, für unser Unternehmen in ihrer Heimat mög- 
lichst wirken zu wollen. 

Aus der Bukowina, über deren Ornis seit Zawadski’s 
dürftigen Angaben nur sehr wenig veröffentlicht wurde, er- 
hielten wir — Dank dem lebhaften Interesse des k. k. Hof- 
rathes und Directors der Güter des Bukowinaer griech.- 
orient. Religions-Fondes, Herrn Jul. Hammer — 6 Berichte 
zugesendet und ist eine Vermehrung der Beobachtungs- 
Stationen daselbst in Aussicht genommen; auch aus Croatien 
und Slavonien sind, wie wir durch unseren dortigen Mandatar, 
Herrn Spirid. Brusina, Director des zoologischen Landes- 
Museums in Agram, erfuhren, Beobachtungen für den 
III. Jahresbericht gesichert. 

Da es wohl für den grössten Theil unserer Beobachter 
erwünscht sein dürfte, über die auf Oesterreich und Ungarn 
bezügliche ornithologische Literatur orientirt zu sein, so 
werden wir von nun an alljährlich ein Verzeichniss der- 
selben bringen und machen in diesem Berichte damit den 
Anfang. 

An der Bearbeitung des II. Jahresberichtes betheiligten 
sich die Herren: Dr. W. Niedermayer fiirden allgemeinen Theil, 
Dr. W. Schier für Böhmen, Jos. Talsky für Mähren, Em. 
Urban fiir Dalmatien und Schlesien, v. Tschusi zu Schmid- 
hoffen für Nieder-, Ober-Oesterreich und Salzburg, Dr. Aug. 
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v. Mojsisovics fir Ungarn, Dr. C. von Dalla-Torre, der auch 
die Zusammenstellung der Berichte und mit mir die Cor- 
rektur der Druckbogen besorgte, fiir Tirol, Steiermark, 
Kärnten, Krain, das Litorale, Siebenbürgen und die Bukowina. 
Auch in diesem Jahre kamen uns mehrfach unrichtig 
verfasste Berichte zu. Weil es nun einen bedeutenden Auf- 
wand an Zeit und Mühe erfordert, doppelseitig geschriebene 
oder in chronologischer Reihenfolge abgefasste Manuscripte, 
oder solche, die Frage fiir Frage der Instruction beant- 
worten, richtig zu stellen, so ersuchen wir nochmals: 


1. 


IT. 


IT. 


Die Bogen? mar außsveiner seite zu. be- 
schreiben. 

Alles, # was 'autreine Art Bezus hat, umter 
dem Namen derselben zu vereinigen. 

Die möglichst deutlich geschriebenen und 
unterfertigten Manuscripte im halben Feb- 
ruar an den Präsidenten einzusenden. 


Als Mandatare fungiren für nachstehende Länder fol- 
gende Herren: 


Für Böhmen: Dr. Wladislav Schier, Stadtarzt in Skué 


(Chrudim Kr.), derzeit in Prag, Pflasterg. 2—II. 
die Bukowina: noch unbesetzt. 

Croatien und Slavonien: Spiridion Brusina, 
k. Universitäts-Professor und Director am croatischen 
Landes-Museum, Mitgl. d. internat. perm. orn, Co- 
mité’s in Agram. 

Dalmatien: Georg Kolombatovié, Professor in 
Spalato. 

Galizien: Dr. Max Nowicki, Universitäts-Professor 
in Krakau. 

Görz: Dr. Egid Schreiber, Director der Staats- 
Realschule in Görz. 

Istrien: Dr. L. K. Moser, Professor am Staats- 
Gymnasium in Triest, via Cecilia, 10. 

Kärnten: Friedrich Leon*), Herausgeber von » Waid- 
mannsheil« in Klagenfurt. 


*) Jetzt F.C. Keller, Redacteur von » Waidmannsheil« in Mauthen. 
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Für Krain: Karl v. Deschmann, Custos am Landes- 
museum in Laibach. 

» Mähren: Josef Talsky, Professor in Neutitschein. 

» Nieder-Oesterreich: Dr. Gustav Edler v. Hayek, 
k. k. Regierungsrath und Professor, Secretär des 
internat. perm. orn. Comité’s in Wien, II, Marok- 
kanergasse 3. 

» Ober-Oesterreich: Carl Geyer, fürstl. Starhem- 
berg’scher Forstmeister in Linz, Elisabethstrasse 15. 

» Salzburg: Dr. W. Sedlitzky, k. k. Hof-Apotheker 
in Salzburg. 

» Schlesien: Emanuel Urban, Professor i. P. in 
Troppau. 

» Siebenbürgen: Johann v. Csatö, Vicegespan in 
Nagy-Enyed. 

» Steiermark: P. Blasius Hanf, Pfarrer in Mariahof. 

» Tirol: Dr. Karl von Dalla- Torre, k.k. Professor 
in Innsbruck, Meinhardstr., 12. 

» Ungarn: Dr. Julius von Madaräsz, Custos-Adjunct 
am ung. National-Museum, Mitgl. d. internat. perm. 
orn. Comité’s in Budapest. 

» das Banat: Dr. Ludwig Kuhn, Pfarrer in Nagy- 
Szent- Miklos. 

» die Zips: Dr. Michael Greisiger in Szepes-Bela. 

Für die Ausbreitung der ornithologischen Beobachtungs- 

Stationen im weitesten Sinne muss als höchst förderndes 
Moment der auf dem I. internationalen Ornithologen-Con- 
gresse in Wien (7.—11. April 1884) gefasste Beschluss be- 
zeichnet werden, laut welchem sich unter dem Vorsitze des 
‘ Herrn Dr. Rud. Blasius (Braunschweig) ein »Internationales 
permanentes ornithologisches Comité« gebildet hat, das nach 
einheitlichem Plane vorgehend, in allen Landern die Er- 
richtung ornithologischer Beobachtungs-Stationen in’s Auge 
gefasst hat, und über welches Se. k. u. k. Hoheit der durch- 
lauchtigste Kronprinz Erzherzog Rudolf das Protectorat zu 
übernehmen geruhten. 

Das bisher unter der Aegide des ornithologischen 

Vereines in Wien stehende »Comité für ornithologische 
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Beobachtungs-Stationen in Oesterreich und Ungarn« hat 
sich nach dem Inslebentreten des »Internationalen perma- 
nenten ornithologischen Comité’s« mit diesem vereinigt und 
werden von nun an von diesem die Jahresberichte in Druck 
gelegt, welche jedem Beobachter, dessen Mittheilungen sie 
enthalten, nach dem Erscheinen in einem Exemplare zuge- 
stellt werden. Das verspätete Erscheinen des II. Jahres- 
berichtes wolle man aus dem angeführten Grunde und den 
dadurch nothwendig gewordenen Verhandlungen gütigst ent- 
schuldigen. 


Um auch jenen, welche unserem Unternehmen Interesse 
entgegen bringen, aber zu umfassenderen Beobachtungen 
keine Zeit oder Gelegenheit haben, die Möglichkeit zu bieten, 
unsere Zwecke zu fördern, haben die Herren Dr. Rud. 
Blasius und Eug. Ferd. von Homeyer eine Tabelle ent- 
worfen, welche die für die Kenntniss des Vogelzuges be- 
sonders wichtigen, allbekannten Vogelarten mit den für die 
Beantwortung gewünschten Fragen verzeichnet enthält und 
mit Rubriken versehen ist, wodurch es auch dem Ungeübten 
ermöglicht ist, sein Scherflein zu dem schönen Unternehmen 
beizutragen. Diese Tabellen können von dem unterzeichneten 
Präsidenten jederzeit bezogen werden. 


Im Herbste 1884 richteten wir durch unseren Mandatar- 
für Istrien, Herrn; Dr. L. K. Moser in Triest, an- die 
k. k. Seebehörde und die Direction des österreichischen 
Lloyd’s in Triest das Ersuchen, die denselben unterstehen- 
den Leuchtthurm - Assistenten und Agenten zu ornithologi- 
schen Beobachtungen anzuregen und fand unser Gesuch 
beiderseits die zuvorkommendste Aufnahme und Unter- 
stützung, wofür wir hier unseren Dank auszusprechen uns 
für verpflichtet halten. Für unsere Beobachtungen ist durch 
diesen Schritt ein neues Gebiet gewonnen und um auch 
hier eine Gleichmässigkeit in den Beobachtungen zu erzielen, 
gelangen demnächst ausschliesslich zu diesem Zwecke vom 
internationalen permanenten ornithologischen Comité nach 
dem Muster der in Amerika eingeführten Fragebogen und 
Tabellen entworfene Formulare zur Versendung. 
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Indem wir mit Befriedigung von dem erfreulichen 
Gedeihen unseres Unternehmens allen unseren Mitarbeiterm 
Mittheilung machen, erbitten wir uns auch in Zukunft deren 
eifrige Unterstützung und Förderung. 


Mai 1885. 
Dr. K. von Dalla - Torre, Victor Ritter v. Tschasi zu Schmalhoffen, 
k. k. Prof., Mandatar des Comité’s und Präsident des Comité’s und Mitglied 
und Redacteur des Jahresberichtes, des perman. intern. orn. Comité’s, 
Innsbruck, Meinhardstr. 12. Linz a/D, Walterstr. 24. 


Verzeichniss der Beobachtungsstationen undder 
Berichterstatter. 


Böhmen. 


Alt-Kinsberg: Waidhals, Johann, Lehrer und 
Kutzer, Anton, Förster. 

Bausnitz: Demuth, Josef, Oberlehrer. 

Blottendorf: Schnabel, Franz, Glasmaler. 

Böhm. Ob.-Wernersdorf: Hurdälek, Anton, Oberlehrer. 

Braunau: Ratoliska, Josef, k. k. Finanzwache-Ober- 

respicient. 

Brims: Altmann, Franz, Lehrer. 

Bürgstein: Stahr, Franz, Lehrer. 

Détenitz: Vacek, Anton, Schulleiter. 

Deutsch-Beneschau: Frey, Leopold, Volksschullehrer. 

Hermsdorf: Herman, Thaddäus, Oberlehrer. 

Hohenelbe: Sikula, Anton, Lehrer. 

Humpolec: Kobliha, Gustav, Lehrer. 

Johannesthal: Taubmann, J. A., Lehrer. 

Karlsbad: Loula, Simon, Lehrer. 

Kritz: Jogl, Josef, Lehrer. 

Kunnersdorf: Ehinger, Heinrich, Revierförster. 

Laun: Beygl, Franz, Lehrer. 

Liebenau bei Reichenberg: Semdner, Emil, Lehrer*). 

Litoschitz: Kn&zZourek, Karl, Lehrer. 


*) Kömmt, weil verspätet eingetroffen, im kommenden Jahr zum 
Abdruck. 
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Mauth: Soukup, Josef, Lehrer. 

Mladotitz: Ruzek, W., Schulleiter. 

Nepomuk: Stopka, Rafael, Lehrer. 

Ober-Leutensdorf: Fritsch, Josef, Lehrer. 

Ober-Rokitai: Schwalb, Karl, Lehrer. 

Pribram: Stejskal, Fr., Lehrer. 

Rosenberg: Zach, Franz, Lehrer. 

Schossendorf: Maras, Raimund, Oberlehrer. 

Teinitz: Vodäk, Wenzel, Lehrer. 

Tëéñowic: Posmorny, Eduard, Schulleiter und 
Finger, Ignaz, Förster. 

Unter-Lukawitz: Rada, J., Schulleiter. 

Wellnitz: Ulbrich, Gustav, Oberlehrer und 
Hegenbarth, Otto. 

Wirschin bei Kralowitz: Wendl, Adolf, Oberlehrer. 

Zwitte: Plischke, Johann, Schulleiter. 


Bukowina. 
Dorna watra: Zembsch, Johann, k. k. Forster. 
Kuczurmare: Dobrostanski, Alb., k. k. Forster. 
Mardzinna: Kargl, Josef, k. k. Oberförster. 
Ober-Wikow: Gramski, Julius, k. k. Oberförster. 
Solka= Kranabeter, Peter, k. k. Forster: 
Straza: Popiel, Roland Ritter v., k. k. Oberförster. 


Dalmatien. 
Spalato: Kolombatovié, Georg, k. k. Professor. 


Kärnten. 
Mauthen: Keller, F.C., Redacteur von »Waidmannsheil «. 
Klagenfurt: Platz, Hieronymus Graf. 
Platz, Josef Graf, derzeit Conc.-Prakt. der 
k. k. Bezirks-Hauptmannschaft in Brünn. 


Krain. 
Laibach: Deschmann, Carl v., Custos am Landes- 
Museum. 
Schneeberg: Wokral, Theodor, Forstbeamter. 
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Litorale. 
Monfalcone: Schiavuzzi, Dr. Bernhard. 


Pirano: Nicolich, Emanuel, k. k. Professor. 
Triest: Moser, Dr. L. K., k. k. Professor, Via Cecilia 10. 


Mahren. 
Briisau: Etzler, Josef, Lehrer. 
Goldhof bei Gr.-Seelowitz: Sprongl, W. 
Kelé bei Oslawan: Capek, Wenzel, Lehrer. 
Mähr.-Neustadt: Jackwerth, Franz. 
Startsch Ostrihansky (derzeit im Francisco-Josephinum 
in Mödling). 


Nieder-Oesterreich. 


Mödling: Gaunersdorfer, Dr. Johann, Professor am 
Francisco-Josephinum. 


Ober-Oesterreich. 
Riedegg, Schloss, Post Gallneukirchen (Mihlkr.): Fnad- 
schek, Friedrich, fürstl. Starhemberg’scher Förster. 
Ueberackern, Post Ach: Kragora, Alois, gf. Rud. 
Hoyos’scher Revierförster. 


Waxenberg: Geyer, Karl, fürstl. Starhemberg’scher Ober- 
Förster, derzeit Forstmeister in Linz, Elisabethstr. 15. 


Salzburg. 
Abtenau: Höfner, Franz, Arzt. 
Hallein: Koch-Sternfeld, Jul. "Ritt vs, derzeit ek 
Vice-Forstmeister in Salzburg, Faberhaus. 
Hallein: Tschusi zu Schmidhoffen, Victor Ritter v., 
Villa Tännenhof, derzeit in Linz a/D., Walterstr. 24. 
Saalfelden: Eisensammer, Vict., k. k. Steueramts-Adjunkt. 


Schlesien. 
Dzingelau bei Teschen: Zeliska, Josef, erzherzogl. Förster. 
Jägerndorf: Winkler, Eduard, Krankenhaus-Inspector. 
Skrothowitz: Nowak, Josef, Präparator. 
Troppau: Urban, Emanuel, k. k. Professor i. P. 
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Siebenbiirgen. 
Kronstadt: Czynk, Eduard von, derzeit königl. Postamts- 
Vorstand in Fogaras. 
Nagy-Enyed: Csatö, Johann von, Vicegespan, 
Rea: Buda, Adam von, Gutsbesitzer. 


»  Steiermark. 

Graz: Platz, Josef Graf; vgl. auch Klagenfurt, derzeit 
Concepts-Prakt. bei der k.k. Bezirks - Hauptmannschaft 
Brünn. 

Mariahof: Hanf, Blasıus, Pfarrer. 

Paumgartner, P. Roman. 

Kriso, Franz, Lehrer. 
Mürzsteg: Arnhart, Ludwig, Lehrer (derz. Wien, Währing). 
Schladming: Wengert, Hermann, Lehrer. 


Tirol. 
Innsbruck: Lazarini, Ludwig Baron, Karlstr. 12. 
Roveredo: Bonomi, August, k. k. Gymn.-Prof. 


Ungarn. 
Bazias: Lindauer, Gustav, Schiffsmaschinist. 
Bellye bei Essegg: Dr. August von Mojsisovics, k.k. 
Professor d. Zool. a. d. techn. Hochschule 
in Graz. 
Pfeningberger, J., erzherzogl. Albrecht- 
scher Waldbereiter. 
Buzinka: Fischer von Nagy-Szalatnya, Ludwig, Baron, 
derzeit in Csorna bei Raab. 
Oravitz bei Trstena: Kocyan, Anton, Förster, derzeit in 
Zuberecz, Arva. 
Stuhlweissenburg: Szikla, Gabriel, Professor. 
Szepes-Béla bei Kesmark: Greisiger, Dr. Michael. 
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I. Allgemeiner Theil. 


Schilderung der Beobachtungs-Gebiete nebst allgemeinen 
Angaben über den Vogelzug. 


Böhmen. 


Alt-Kinsberg (Johann Waidhals). Das Beobachtungs- 
gebiet ist der vorgenannte Ort bei Eger und dessen nächste 
Umgebung. Er liegt grösstentheils an zwei kleinen Berges- 
abhängen und in einem engen Thale, durch welches der 
Muglbach fliesst, der sich ausserhalb des Dorfes in einen 
kleinen Fluss, »die Wondrab« ergiesst, und die Grenze des 
Beobachtungsgebietes bildet. In der Umgebung liegen Felder 
und Wiesen und ein kleiner Wald. 

Bausnitz (Josef Demuth). Das Beobachtungsgebiet 
erstreckt sich auf den süd-östlichen Theil des Bezirkes 
Trautenau im nördlichen Böhmen und grenzt an die Gemeinden 
Saugwitz, Schwadowitz, Sedlowitz, Mamkausch, Parschnitz, 
Trautenau und Altrognitz; es wird von dem Aupaflusse 
durchzogen und ist von gebirgiger Beschaffenheit (höchster 
Punkt, Ziegenrücken 120 Mtr.). Diesem entsprechen die 
klimatischen Verhältnisse; auf milde Sommer mit kühlen 
Abenden folgen rauhe, gegen 5 Monate andauernde Winter; 
die Witterungsübergänge sind rasch, beständiges Wetter 
herrscht nur im Juli und August. Die Winde sind N., W. 
und N.-W. 

Böhmisch Wernersdorf bei Trautenau (Anton 
Hurdalek). Das Beobachtungsgebiet grenzt gegen N. an 
Johnsdorf, gegen O. an Dreiborn und Bischofstein, gegen 
S. an Wapenka und Jibra, gegen W. an Kadowenz; es 
liegt in einem breiten, nach S. zu sich verengendem Thale, 
dessen begrenzende Berge reich mit Nadelholz besteckt 
sind. Die mit Korn und Hafer, etwas Gerste, Erdäpfeln, 
Klee, Wicken, selten mit Erbsen bebauten Felder liegen an 
den östlichen und westlichen Bergabhängen. Von Obst- 
bäumen finden sich Aepfel-, Birn- und Kirsch-, seltener 
Pflaumenbäume; die Früchte der letzteren werden selten 
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reif; ausserdem kommen Kastanien, Linden, Ahorne, Eber- 
eschen, Weiden, Pappeln, Birken und an den Ufern des 
Erlitzbaches, der im oberen Theile des Dorfes einen Teich 
bildet, Erlen vor. 

Die Zugrichtung der Vögel ist vom Thale bedingt, 
geht also nach Süden. Früher beobachtete man grosse 
Schaaren von wilden Gänsen, Enten und am sogenannten 
Storchberg hielten Störche Rast, welche seit der Austrocknung 
der grossen Moräste nicht mehr erscheinen; am Dorfteiche 
wurden durchziehende, schwarze Wasserhühner (Fulica atra) 
und im Jahre 1882 noch ein Storch geschossen. 

Braunau (JosefRatoliska). Das Beobachtungsgebiet, 
im nördlichen Böhmen gelegen, hat einen Umfang von 1667 Km. 
und bildet einen durch zwei ziemlich hohe Gebirgszüge ein- 
geschlossenen länglichen Kessel; der längere und höhere 
erstreckt sich von O. nach W., ist dicht bewaldet, ohne Felsen 
und dacht südlich gegen das Thal ab; der von S. nach W. 
ziehende hat ebenfalls Wald aber auch viele Felsmassen und 
dacht nordwestlich ab. Die Wälder bestehen aus Nadelholz 
mit seltenen Gruppen von Laubbäumen; die Länge der beiden 
Züge beträgt 64 Km., zwei Unterbrechungen eingerechnet, 
von denen die grössere sich von W. nach O, von Kaltwasser 
bis Niederschönau in einer Länge von 8 Km., die kleinere 
von N.-W. nach W. vom Grenzbräuer bei Wiesen bis zur 
Buche bei Obermannsdorf, 6 Km. lang erstreckt. Der 
Wasserreichthum des Gebirges ist gering; der den Kessel 
durchziehende Steinfluss ist nur im Frühjahre und nach 
anhaltendem Regen von Bedeutung; seine Ufer sind mit 
Weidengestriipp und Erlen bewachsen. Siimpfe, Haiden, 
Hutweiden, Alleen, Obstgärten sind nicht vorhanden, wohl 
aber einige selbstandige Waldcomplexe in der Ebene. Die 
Stadt Braunau liegt so ziemlich in der Mitte des Thales am 
Steinfluss. 

Im Beobachtungsgebiete wurde im heurigen Frühjahr 
ein Rückzug der Staare und Feldlerchen beobachtet und 
zwar des hohen Schnees und der grossen Kälte wegen, 
weniger wegen Futtermangel. Es betheiligen sich bei einem 
solchen Rückzuge alle Individuen Einer Art, nur erschöpfte 
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bleiben zurück und gehen zu Grunde. Der Rückzug selbst 
ist kein weitgehender, sie ziehen nur so lange (landeinwärts, 
wie man hier sagt) bis sie offene Felder und eine mildere 
Temperatur finden. Tritt letztere ein, so gehen sie wieder 
vorwärts, ohne sich durch die Windrichtung beirren zu lassen. 
Diese hält überhaupt im Zuge begriffene Vögel nicht auf; 
sie lassen sich, wenn sie ein Sturm überrascht, nun mehr 
zur Erde herab, ziehen aber doch weiter, besonders Staare, 
Feld- und Haidelerchen, Finken, Quäcker. Da im Frühjahrs- 
zuge immer die Männchen um viele Tage früher kommen, 
so werden sie, besonders Staare und Feldlerchen, wenn sie 
wegen Kälte und Futtermangel zurückgehen müssen, von 
den nachrückenden Weibchen eingeholt und es erscheinen 

eim abermaligen Ankommen beide Geschlechter. Junge 
und alte Vögel kommen im Frühjahr immer zu einer und 
derselben Zeit und in demselben Zuge. 

Brims (Franz Altmann). Das Beobachtungsgebiet 
umfasst das Dorf mit ca. 1000 Hektar Gründe im Bezirke Gabel 
des nördlichen Böhmens, ca. 12 Km. vom Fusse des Lausitzer- 
gebirges entfernt, welches sich in nordwestlicher Richtung 
zwischen Böhmen und Sachsen hinzieht; höchste Punkte: 
Jeschken 1014 Mtr., Lausche 892 Mtr. ü. M. Es grenzt im 
N. an die Herrschaft Walten, im O. an die Herrschaft 
Niemes und Gemeinde Luh, im S. an die Gemeinde G.- 
Grünau, im W. an die Gemeinden Wellnitz und Lindenau; 
das Terrain ist theils flach, theils hügelig, im Ganzen’ wenig 
bewaldet, mit ausgedehnten Hecken und Haiden besetzt; 
im Dorfe sind Obstgärten. An der westlichen Grenze befindet 
sich der grösstentheils mit Nadelholz bewachsene Laufberg 
(316 Mtr. über das Thal), gegen O. der ebenso hohe 
und dichtbewaldete Tolzberg in einer Entfernung von ca. 
2 Kilom. 

Im Beobachtungsgebiete liegt in der Nähe des Waldes 
ein 0°58 Hektar grosser Teich, östlich im Gablerbezirke 
mehrere mittelgrosse Teiche, welche Rast- und Brutplätze 
für Wasservögel abgeben. Durch das Dorf fliesst ein kleiner 
Bach, an der Ostgrenze in südwestlicher Richtung der grössere 
Jungfernbach, ebenfalls als Rastplatz benützt. 
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Das Terrain ebnet sich gegen S. bedeutend und in 
eben dieser Richtung zieht sich das Thal des Jungfernbaches 
hin; der Vogelzug kommt dem entsprechend von N.-O. und 
wendet sich gegen S. und umgekehrt. 

Birgstein (FranzStahr). Das Beobachtungsgebiet ist 
das vorgenannte Dorfin der Nähe von Böhmisch-Leipa im nörd- 
lichen Böhmen und seine nächste Umgebung, besonders das 
aus Kreidesandstein bestehende Schwoikaer-Gebirge. Der Ort 
liegt in einem sich in südwestlicher Richtung hinziehenden, 
von einem Nebenflüsschen, der Polzen, bewässerten Thale, 
wird gegen S. vom Schwoikaer-Gebirge, gegen O. vom 
Schiefer- und Urtheilsberge, im N. vom Kleis, Brennberg 
und dem damit verbundenen Höhenzuge begrenzt und ist 
nur gegen W. offen. Durch seine an Abwechslung reiche Um- 
gebung, einem am nördlichen Ende des Dorfes befindlichen 
grossen, mit Schilf und Gebüsch umstandenen Teich, dem 
herrschaftlichen Park, Lindenalleen, Laub- und Nadelwälder, 
Sandsteinfelsen etc., gewährt es vielen Vögeln sehr geeignete 
Aufenthaltsorte, die auch reichlich bewohnt werden. Wegen 
der besonders gegen N. abgeschlossenen Lage findet sich 
die eigentliche Zugstrasse nicht hier, sondern 4 Kilom. 
weiter westlich, wo sich zur Zugzeit tausende von Vögeln 
auf den mit Erlen und Weidengebüsch bestandenen Wiesen 
aufhalten. Sie fliegen hier zwischen den beiden Langenauer- 
bergen hindurch nach N. über die westlich vom Kleis 
liegende Einsattlung des Höhenzuges bei den Orten Parchen 
und Steinschönau und ebenso auf dem Rückzuge. 

Détenitz (Anton VaéGek). Das Beobachtungsgebiet 
umfasst ein fruchtbares Thal, welches in einer Entfernung 
von 2 Kilom. gegen N. und W. von einem langen von 
Libau bis Jungbunzlau sich hinziehenden Bergrücken be- 
grenzt wird. Gegen N.-O. trennt ein von der Bezirks- 
stadt Libau ı Kilom. entfernter Berg das Detenitzer- vom 
Libauer- Thal. Gegen O. liegt das Dorf Kozadyreck, 
2 Kilom. entfernt. Gegen Libau breitet sich, ı Kilom. 
entfernt, die Gemeinde Brodek aus; hinter derselben 
ziehen sich die Detenitzer Wälder und umsäumen das ganze 
Thal von W. nach O. Es bildet den Anfang der Elbe- 
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niederung, welche sich südwärts gegen Kozdialowitz, weiter 
gegen Krinedö und von da bis Podiebrad hinzieht; darum 
ist auch das Klima ein wärmeres, als in den angrenzenden 
Orten. Die Vögel finden hier angenehme Aufenthaltsorte 
und ihr besonderer Sammelplatz ist der Schlosspark von 
Detenitz. 

Hermsdorf (ThaddäusHerrman). Das Beobachtungs- 
gebiet wird gegen N. durch das von mehreren Thälern durch- 
schnittene Braunauer-Gebirge von Preussisch-Schlesien ge- 
trennt. Im O. hat die Gemeinde theilweise Waldung, im 
S. bildet der Fluss »Steine«, im W. ein Wald »Kohlgründe«, 
der ‚schon theilweise gelichtet ist, die Grenze. Hermsdorf 
selbst ist ein Thaldorf, nur die Bauernwirthschaften liegen 
auf der Anhöhe. 

Hohenelbe (Anton Sikula). Das Beobachtungsgebiet 
erstreckt sich auf das Weichbild der Stadt Hohenelbe 
und einen Umkreis von etwa 8 Kilom. Durchmesser. Die 
Stadt, am Fusse des Riesengebirges und an der Elbe 
gelegen, hat mit Ober- und Niederhohenelbe eine Längen- 
ausdehnung von mehr als 4 Kilom., liegt noch zwischen 
den hügelförmigen Ausläufern des Riesengebirges und hat, 
470 Mt. ü. M. gelegen, ein ziemlich rauhes Klima. Dieses, 
sowie der Mangel an Obstbäumen und Teichen dürfte die 
Ursache sein, dass sich hier keine Gelegenheit zur Beob- 
achtung seltenerer Vogelgattungen bietet. 

Humpolec (Gustav Kobliha) liegt nordöstlich von 
Iglau, in einem gegen N. offenen Thale. An der östlichen 
und südlichen Seite sind kleine Wälder; Obstbäume werden 
wenig gepflegt und die vorkommenden sind erst vor zwei 
Jahren gepflanzt worden, können daher den Vögeln wenig 
Obdach gewähren. Einige kleine Teiche und Haine sind wohl 
hier, grössere Wälder und Wasseransammlungen fehlen aber, 
wesshalb fast gar keine Wasservögel vorkommen. 

Johannesthal (J. A. Taubmann). Den Mittelpunkt 


des Beobachtungsgebietes bietet das Dorf Johannesthal 


im nördlichen Böhmen; es liegt zwischen bewaldeten Hügeln 
zerstreut am südwestlichen Abhange des 1014 Mtr. hohen 
Jeschken. Gegen N. wird es durch einen von diesem bis 
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Oschitz sich hinziehenden Wald begrenzt, im W. bilden die 
Hügelausläufer des Kollberges, die mit zusammenhängenden 
Wäldern gekrönt sind, die Grenze; im S. reicht es bis in 
die Nähe der Stadt Böhm.-Aicha, im O. bis Zwetlni an die 
niederen Jeschken-Ausläufer.*Das Terrain ist gebirgig. 


Karlsbad (Simon Loula). Das Beobachtungsgebiet 
ist Karlsbad und die nächste Umgebung, im N. vom Erz-, 
im O, vom Duppauer-, im W. vom Teplergebirge, im S. 
von Ausläufern des letzteren begrenzt. In nordwestlicher 
Richtung durcbströmt es die Eger, in südwestlicher -die 
Tepl. Das Terrain ist vorzugsweise gebirgig und bewaldet. 


Kfitz (Josef Jogl). Das Beobachtungsgebiet, westlich 
von Beraun, ist mit Hügeln und Bergen bedeckt, im S. vom 
Flusse Beraun, im W. vom Wischehrder-Bächlein und gegen 
N. vom Bache Jawornice begrenzt. Seit Ausrottung der alten 
hohlen Bäume und der Nadelwälder hat die Anzahl der 
Vögel sehr abgenommen. 


Litoschitz (Karl KnézZourek). Das Beobachtungs- 
gebiet liegt im Eisengebirge, welches sich als der nördlichste 
Ausläufer des böhmisch-mährischen Grenzzuges südlich von 
der Elbe hinzieht und bei Kuttenberg mit dem Berge Kauk, 
bei Elbe-Kostelec mit felsigem Hügellande endigt. Dieser 
Bergrücken ist von S$. gegen N. ca. 5 Kilom. breit, 
der Quere nach vielfach von Thälern durchfurcht und 
überall theils mit Nadel-, theils mit gemischten Waldungen 
bestanden, in welchen Felsblöcke zerstreut liegen. Er hat 
viele Quellen, die in den Thälern zusammenfliessen. Von 
der Gemeinde aus ist ringsum nur Wald zu sehen, am 
südlichen Thalabhange eröffnet sich die Aussicht auf den 
gesegneten Caslauerkreis und am nördlichen in die Elbe- 
niederung. Vor etwa 30 Jahren waren in der nächsten 
Umgebung an 30 Wasserwehren und Teiche, die ausge- 
trocknet und theils in Wald, theils in Feld verwandelt 
wurden; mit ihnen sind die berühmten Schusitzer Fasanen ver- 
schwunden. Die an Stelle der Teiche gepflanzten Pappeln, 
sowie hervorragende Waldbäume sind mit Nistkästen reichlich 
besetzt. 
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Mauth (Joset Soukup). Das Beobachtungsgebiet 
umfasst die Umgebung der Stadt Mauth, des höchstgelegenen 
Ortes zwischen Prag und Pilsen, ist daher allen Winden 
und jähen Witterungswechseln preisgegeben. Die Gegend 
ist hügelig und hat einige kleine Wälder und einige kleine 
Teiche. 

Nepomuk (RafaelStopka). Das Beobachtungsgebiet 
(an der Eisenbahn zwischen Pilsen und Budweis) liegt ca. 
5oo Mtr. ü. M. und ist gebirgig; zwischen den mit Nadel- 
wald bedeckten Bergen befinden sich unbedeutende, von 
kleinen Bächen bewässerte Thäler, sowie viele kleine Teiche. 
Ausser in den herrschaftlichen Anlagen werden wenig Obst- 
bäume gepflegt, die nicht gross und alt werden. Das Klima 
kann fast rauh genannt werden. 

Ober-Leutensdorf (Josef Fritsch). Liegt am Fusse 
der Vorberge des Erzgebirges und umfasst theils diese, theils 
die vor ihnen sich ausdehnende Ebene; es dürfte 4 []J- 
Kilom. umfassen und wird begrenzt: im N. von dem 
bewaldeten Erzgebirge mit seinen gegen S. sich ôffnenden 
Querthälern, im O. von den durch den Kaulangen fliessen- 
den Forellenbach, im S. von einer unbedeujenden Anhöhe, 
welche sich vom Dorfe Wiesa bis nach Nieder-Leutensdorf 
hinzieht, im W. von dem aus dem Kauschengrunden-Thale 
kommenden Flössbach. Im westlichen Theile dieses Gebietes 
liegt die Stadt Ober-Leutensdorf mit mehreren Teichen in 
der Nähe, im N.-W. der Brettmühl-, im S. der Kupfer-, in 
der Stadt selbst der Schmid- und der sogenannte Teich- 
gassen-Teich. Auch im östlichen Gebietstheile finden sich 
deren mehrere, darunter der Schwemmteich, die aus mit 
Wasser gefüllten Kohlenbrüchen entstanden sind. Gegen W. 
sind Felder, gegen S. und O. mehr Wiesen. Im N. öffnen 
sich mehrere grössere und kleinere Thäler, die sich in’s 
Gebirge hinaufziehen und von Wasseradern durchströmt 
werden, so das Kauschengrundenthal mit dem Flössbach, 
das Steinweg-, das Schönbacherthal mit dem Welshüttenbach, 
die Wolfslage, der Thiergarten- und Katschen-Grund. 

Ober-Rokitai (K. Schwalb). Das Beobachtungsgebiet 
von Ober-Rokitai dehnt sich gegen N. und ©. in einer Ent- 
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fernung von ca. 4 Kilom., gegen W. und S. von zwei 
Kilom. aus und ist ringsum von dem gräfl. Waldstein’schen 
Waldgebiet umgeben, das vorherrschend aus Nadelholz, 
Kiefern, Fichten, Tannen, in geringerem Verhältnisse aus 
Lärchen besteht, welch letztere, wie auch Buchen in ge- 
mischten und ungemischten Beständen auftreten. 

Das Terrain ist gebirgig und fällt von N. und ©. 
gegen W. mehr oder weniger steil ab und bildet eine von 
S.-O. nach W.-N.-W. gehende Einsenkung, in welcher sich 
das Dorf Ober-Rokitai auf eine Strecke von ca. 2 Kilom. 
hinzieht. Nach S. und W. steigt es wieder etwas an, während 
es in der Richtung der Einsenkung nach W.-N.-W. noch 
mehr fällt. Dem entsprechend zeigt sich der Vogelzug meist 
in den Richtungen von S. und S.-O. nach N. und N.-W. 
und umgekehrt. 

Pribram (Franz Stejskal). Die Grenzlinie des Beob- 
achtungsgebietes Pribram zieht sich auf der nördlichen Seite 
von dem Dorfe Dubeneë über Obiow, Duschnik, Deutsch- 
Lhota gegen Obeënic, von da gegen W. über OSetsch, 
Orlow gegen Unter-Laz, gegen S. über Bohutin, Zdabor 
gegen Konétop und von da auf der östlichen Seite über 
Jeruzalem, Haj, Bytiz gegen Dubeneé. Das Ganze bildet 
einen weiten Kessel, welcher sich bei Daschnik verengt 
und gegen W. hin wieder bedeutend erweitert; in seiner 
Mitte erheben sich 548 Mtr. hohe Berge, gegen N. und 
N.-W. zieht sich eine Bergkette hin. Durch den Kessel 
windet sich der Bach Litawka, der jedoch im Sommer aus- 
trocknet. Die wenigen grösseren Teiche haben kaltes Quell- 
wasser, die kleineren, sowie die Wasserwehren, die das 
nöthige Wasser für den Bergbau liefern, trübes und verun- 
reinigtes, wesshalb sich keine Wasservögel aufhalten. Grössere 
und dichte Wälder sind gegen W. hinter Obeénic und Bo- 
hutin, gegen O. bei Häj. Das Klima ist rauh, mit vorherr- 
schenden Westwinden. 

Schossendorf (Raimund Maras), im nördl. Böhmen, 
liegt zwischen dem Schossen- und Jahvel-Berge, an deren 
Saum man in fünf Minuten gelangen kann und enthält 


10.335 Obstbäume mit 240 Nistkästen. Diese, sowie die 
Ornis I. 2, 15 
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am Ufer des schmalen, mitten im Dorfe entspringenden 
Bächleins gepflanzten Erlen, Pappeln und Birken bilden 
wahre Tummelplätze für die Vogelwelt. 

Teinitz (Wenzel Vodäk). Das Beobachtungsgebiet, 
Dorf Teinitz, liegt an den Grenzen der Bezirke Beneschau, 
Neveklau und Eule, am linken Uferabhange der Sazawa, 
welcher kahl, nur hie und da mit einzelnen Weiden und 
Erlen bestanden ist. Gegen N. in einer Entfernung von 
ı Kilom. ziehen sich an den Abhängen zusammenhän- 
gende, aus Nadelholz, Eichen, Buchen und Birken be- 
stehende Wälder und umgeben die Ruine Kostelec. Das 
dadurch gebildete Thal durchfliesst der Kamenicenbach, der 
bei Kostelec in die Sazawa mündet. Gegen S. erstreckt sich 
eine mit Feldern, Wiesen, kleinen Wäldchen und Dörfern 
besetzte Ebene bis zum Schlosse Konopischt; der sie durch- 
ziehende Bach bildet einen mittelgrossen Teich. Gegen O. 
breiten sich Felder mit Wäldchen und einigen Teichen bis 
gegen Porié aus; ebenso ist die Gegend gegen W. beschaffen. 
Hinter dieser Ebene dehnen sich ununterbrochene Wälder 
von Konopischt bis zur Steinüberfuhr an der Sazawa 
hin. Der Chlumec- und Neschtedicerberg zieren die Gegend. 
Obst- und Laubbäume sind selten, an den Hügeln und 
Rainen wachsen Wachholdersträuche; die Wälder meist mit 
Kiefern bestockt, sind licht und ohne Unterholz. 

Téhowic (Eduard PoSmurny), von Rokycan in 
südlicher Richtung ca. ı2 Kilom. entfernt, breitet sich am 
Abhange eines mittelhohen Hügels aus; gegen S. sind hohe, 
mit Wald bedeckte Berge (höchster Punkt Kokschin). In der 
Niederung zwischen T&nowic und Kokschin liegt das Dorf 
Wohreledy, an beiden Seiten vom Bache Bojowka umflossen. 
Gegen N., etwa 2 Kilom. von Tenowic erheben sich zwei 
kahle Felsen, unter welchen sich ein grosser Nadelwald 
ausbreitet. Die ganze Gegend ist hochgelegen und hat ein 
ziemlich rauhes Klima. Die Gemeinde ist ringsum von 
Gärten umschlossen, die fast zu einem Ganzen zusammen- 
schmelzen. 

Wellnitz (Gustav Ulbrich), 4 Kilom. nördlich 
von Reichstadt, liegt in einem Thale zu beiden Seiten 
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des von N. nach S. fliessenden Zwittebaches zwischen be- 
waldeten, der Quadersandsteinformation angehörenden Hügel- 
ketten, welche das Thal nur gegen S. offen lassen, woselbst 
es, sich erweiternd in das Polzenthal bei Reichstadt aus- 
mündet. Ueber die Wellnitz einschliessenden Hügelketten 
erhebt sich der Schlossberg mit einer Ruine, gegen N. der 
Laufberg, gegen S.-O. der Wellnitz- oder Steinschuttenberg 
mit Basaltfelsen. Alle Anhöhen sind mit Hoch- und Nieder-, 
Laub- und Nadelwald bestockt; hinter ihnen liegen die Ort- 
schaften Lindenau, 4 Kilom. gegen N., Brines, Grunau, 
Kamnitz, Reichstadt, gegen O. weiter Clemensdorf, Zwitte 
und Burgstein. Das Terrain fällt, dem Laufe des Zwitte- 
baches folgend, von N. nach S. ab und da es im N.-W. und 
O. durch die Anhöhen von kalten Winden geschützt und 
nur gegen S. offen ist, hat es ein gemässigtes Klima und 
gedeihen Obstbäume sehr gut. Die Vögel nehmen hier gerne 
Aufenthalt und ziehen von N. nach S; die Raubvögel 
kommen meist von dem gegen S.-O. gelegenen Rollberge. 

Wirschin (Adolf Wendl). Das Beobachtungsgebiet 
von Wirschin erstreckt sich gegen O. bis Netschedin, gegen S. 
bis gegen Atensdorf und Plaschtin, gegen W. bis Radschin 
und gegen N.-O. und N. bis Tschisotin und Leopoldsdorf, 
ein Terrain von beiläufig 7—8 [_jKilom. Die Gegend ist 
hüglig und von niedern Bergen begrenzt, so im ©. vom 
Spitz-, im W. vom Hüllberg; der Lauf der seichten Bäche 
geht nach W., ihre Ufer sind mit Erlen und Weiden- 
gestrüpp bewachsen, theilweise unbepflanzt. An die 76 
Wohngebäude schliessen sich durchgängig mit Obst- 
bäumen bepflanzte Gärten, an diese Felder, weiter entfernt 
gegen S. und N., theilweise auch gegen W., Kiefern- und 
Fichtenwaldungen, hie und da mit Birken- und Lärchenbe- 
ständen gemischt. 

Zwitte (Johann Plischke), ein an der Südseite des 
Lausitzer-Gebirges gelegenes Dörfchen, ist im N. vom 560 Mtr. 
hohen Ortelsberge, im O. vom Lauf-und Schafberge (485 Mtr.), 
im S. vom Weiherbusch (480 Mtr.) und dem sich im S.-W. 
anschliessenden Schwoykaer-Gebirge, im W. vom Schiefer- 
berge (482 Mtr.) abgeschlossen. Der Wald reicht auf der 
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südöstlichen und südlichen Seite beinahe bis zur Thalsohle 
herab. 

Das Gebiet wird von dem Zwitterbache und zwei 
kleinen Seitenbächen in der Richtung von N. nach S. be- 
wässert; Teiche fehlen. 

Der Vogelzug findet im allgemeinen stets in südwest- 
licher Richtung statt; da sich jedoch an der südlichen Grenze 
des Gebietes der Weiherbusch quer vorlagert, wird die Zug- 
richtung für die kleineren Vögel eine südöstliche, an der 
Thalwand hinziehende. 


Bukowina. 

Dorna watra ‘(Johann Zembsch), Der Forst- 
wirthschaftsbezirk umfasst 8[ |Meilen oder 4°6 [_)JMyriamtr.; 
der niedrigst gelegene Ort liegt 736 Mtr., derhöchste 1859 Mtr. 
über dem Meere. Er ist eine reine Gebirgsgegend, ohne 
ebene Landstriche, ohne Feldbau, grösstentheils mit Fichten 
und Tannen bestockt; Buchen und Ahorne kommen nur 
vereinzelt vor. In den Thälern und auf den Gebirgsrücken 
sind Wiesen und Weiden (Almen, Pojänen). Durchströmt 
wird das Gebiet von vier kleinen Flüssen und ist entschieden 
wasserreich zu nennen. Es kommen auch Hochmoore und 
Sümpfe vor. 

Jakobeny (Vincenz Tiltscher). Der Forstwirth- 
schaftsbezirk ist ein Gebirgsland, ohne ebene Land- 
striche, das den specifischen Charakter der Karpathen an 
sich trägt und durch einen wasserreichen, in so hoher Lage 
seltenen, flössbaren Fluss, die goldene Bystritz, in der 
Richtung von N.-W. nach S.-O. in zwei nahezu gleiche 
Theile getheilt wird. In dieselbe ergiessen sich sehr viele 
Nebenbäche von den Höhepunkten, welche auf ihren mehr 
weniger steilen Lehnen durchaus mit Nadelholzwald bestockt 
sind und die Bystritz auf beiden Seiten einschliessen. 

Auf den Gebirgsrücken sind Wiesen und Weiden (Almen). 
Seen und Teiche fehlen gänzlich. 

Mardzinna (Josef Kargl). Das Beobachtungsgebiet 
liegt zwischen dem 47. und 49'1. Breiten- und dem 22. und 
24°2, Längengrad, in der k. k. Bezirkshauptmannschaft Ra- 
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dautz, im Bereich der Gemeinden Lichtenberg, Mardzina, 
Fürstenthal und Suczawitza. 

Dasselbe zum geringeren Theile in der Ebene, zum 
grösseren im Mittelgebirge liegend und von einem von W. 
nach O. sich ziehenden Hauptthal gebildet, umfasst einen 
Flachenraum von 24.280 Hektaren, von welchem 2880 H. 
der Landwirthschaft und die tibrigen 21.400 Hektare dem 
Forste angehören, der der Hauptsache nach mit Rothbuchen 
und Tannen bestockt ist; der tiefste Punkt liegt 430, der 
höchste 1200 Mtr. über Meer. 


Grössere Flüsse, Seen, Teiche und Sümpfe fehlen. 


Ober-Wikow (Julius Gramski). Das Beobach- 
tungsgebiet, im politischen Bezirk Radautz gelegen, erstreckt 
sich auf die Gemeinden Ober- und Unter-Wikow und Bilka 
vom Fusse der Ausläufer der Karpathen und bildet im grossen 
Ganzen ein mehr ebenes, stellenweise hügeliges Terrain mit 
sanfter Abdachung gegen S.-O. Es wird in seiner ganzen 
Länge vom Suczawaflusse durchschnitten, welcher aus dem 
Strazaer Karpathengebirge in der Richtung von S.-W. gegen 
O. und im weiteren Verlaufe gegen S.-O. bis an die Grenze 
von Rumänien sich hinziehend, im W. des Beobachtungs- 
gebietes den vom Putnaer Karpathengebirge in nordöstlicher 
Richtung ausmündenden Putnabach aufnimmt und hiemit 
zwei gegen O. und N.-O. frei ausstreichende Thaler formirt. 


Es grenzt im W. an das Karpathengebirge von Straza 
und Krasna-Ilsky, im S.-W. an jenes von Putna, im N. an 
das Hiigelland von Idzestie und Petroutz, im O. an Fratautz. 
In den ersten zwei Richtungen ist es durch die Karpathen, 
gegen N. hingegen durch die ausgedehnten Waldungen von 
Idzestie und Petroutz, welche mit denen des Beobachtungs- 
gebietes zusammenfallen, geschützt, bildet somit gegen S.-O. 
ein frei ausstreichendes Hauptthal. 


Das ganze Beobachtungsgebiet umfasst eine Area von 
200 OKm., ca. 3 OMeilen, und betragen die obenerwähnten 
längs der nördlichen Grenze sich hinziehenden, aus Buchen 
und Tannen gemischten Hochwaldbestände 7.900 und die 
Weidenauen an der Suczawa ca. 100 Hektare. 
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Das Klima ist in Folge der geschiitzten Lage des Gebietes. 
ein gemässigtes. Das Frühjahr beginnt in der Regel anfangs 
April, der Winter anfangs November und ist er nicht besonders 
streng und schneereich. Wegen der Nähe ausgedehnter 
Waldungen ist das Gebiet reich an Niederschlägen und neigt 
der eben gelegene grösste Theil der Area, die schottrigen 
Suczawa-Flussniederungen ausgenommen, zur Versumpfung. 

Straza (Roland R. v. Popiel). Das Beobach- 
tungsgebiet, welches aus den Gemeinden Straza, Seletyn 
und Schypot cäale besteht, enthält ein Gesammtareale 
von 100.811 Joch, 920 =Klafter oder 58.013 Hektare, 
liegt zwischen 47°45’—48° nördlicher Breite und 42°45’— 
43° 15/ östlicher Länge mit einer Ausdehnung von N. nach 
S. von ca. 46, von W. nach O. ca. 65 Km. Es grenzt im 
N. an die Gemeinden Ober-Wikow, Krasna, Ilski Bauilla 
moldauisch, im W. an Szipot privat, Putilla und Galizien, 
im ©. an Kloster Putna, im S. an Ungarn, im S.-O. an die 
Gemeinde Wana. 

Das ganze Gebiet ist Mittelgebirge mit wenig ebenem 
Terrain; die Karpathenausläufer haben eine Höhe von 
Soo—1500 Mtr. i. M., mit Abhängen von einer Steilheit 
von 20°— 50°. Mit Ausnahme einer Fläche von ca. 800 
Hektaren, die der Kreideformation angehören, fällt das ganze 
Gebiet dem Eocan zu; die vorherrschenden Gesteine sind 
Karpathensandsteine und dazwischen gelagerte, krystallinische 
Schiefer und Phorphyre, deren Verwitterungsproducte die 
Krume bilden. 

Das Hauptwasser ist die Suczawa, welche den Bezirk 
in zwei nahezu gleiche Theile scheidet, mit ihren Nebenbächen 
und die Moldawa mit ebensolchen und die Grenzbäche, 
welche sämmtlich als Wildbäche bezeichnet werden können, 
die bei jedem stärkeren Niederschlag Mengen von Gebirgs- 
detritus führen und ablagern. 

Die mehr weniger zusammenhängenden Waldcomplexe 
über 46.000 Hektare bestehen aus 0°60% Fichten, 0°35% 
Tannen, 0°05% Buchen, einzelnen Ulmen, Ahornen, Eschen, 
Aspen, Salweiden und Birken. Ackerbau wird nur auf ca. 
200 Hektaren betrieben und besteht aus Weizen, Mais und 
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Kartoffeln. Ausgedehnte Wiesen und Weiden begünstigen 
die Viehzucht, die Hauptwirthschaft der Bevölkerung. Die 
Vegetation beginnt im Mai und endigt Ende September, zu 
welcher Zeit sich schon Reife und auch Fröste einstellen. 
Niederschläge sind reichlich, 2—4 Hochwässer im Frühjahr 
etwas gewöhnliches. Die Hauptwinde sind W. und O., selten 
S., Schneestürme häufig. 

Die Zugrichtung der Vögel wird durch den Lauf der 
Suczawa bestimmt, die in der Zuglinie befindlichen Gebirge 
mit ihren Einsattlungen an der Wasserscheide bilden kein 
Hinderniss und werden überflogen. 

In der ersten Hälfte März traten die Fissirostres, In- 
sessores, Cantores, Grallae und Grallatores wegen plötzlichem 
Schneefall einen Rückzug an. Cantores, Grallae und Gralla- 
tores zogen alle zurück. Fissirostres blieben theilweise 
und gingen wegen Mangel an Nahrung grösstentheils zu 
Grunde. 


Kärnten. 


Mauthen (F. C. Keller)*) ist im Süden durch die 
Karawanken, die Steineralpen und die carnische Alpenkette 
wie durch eine gewaltige Mauer von seinen Nachbarländern 
abgeschlossen. Alle diese Alpenziige erreichen eine bedeutende 
Höhe und sind zur Zugzeit, im Frühjahre, noch sehr oft 
mit hohen Schneelagen bedeckt. Im Herbste dagegen lagern 
über den Riesenhäuptern undurchdringlich erscheinende 
Nebel- oder Wolkenmassen und im October deckt in den 
meisten Jahren Neuschnee die Kämme, wenn die Hauptzahl 
der Wanderer nach Süden eilt. Im Osten haben einerseits 
die Ausläufer der Steineralpen, andererseits die Muralpen, 
ein Seitenzweig der norischen Kette, ihre Vorberge so weit 
vorgeschoben, dass nur bei Unterdrauburg, wo die Drau 
die kärntischen Gaue verlässt, eine nennenswerthe Thal- 
öffnung in die Steiermark mündet. Diese Thalmulde bildet, 
wie ich mich in früheren Jahren oft zu überzeugen Gelegen- 
heit hatte, die am meisten frequentirte Zugstrasse beim 





*) Vgl.ıI. "Bericht p. 4. 
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Frühjahrszuge für die kärntischen Vögel. In manchen Jahren 
kommen die Wanderer in hellen Schaaren längs des Drau- 
flusses und fallen bei Unterdrauburg, Lavamünd, Ettendorf 
etc. ein. Nach meist kurzem Aufenthalte ergiessen sich 
einzelne Schwärme gegen Völkermarkt und Klagenfurt, 
während andere das nach Norden offene Lavantthal bevölkern, 
durchziehen und ihren Weg über Reichenfels nach Ober- 
steier fortsetzen. Hier ist besonders das Hauptcontingent der 
Sumpf- und Schwimmvögel, und man kann darunter Arten 
beobachten, die unter normalen Zugsverhältnissen in Ober- 
kärnten ganze Decennien hindurch nicht beobachtet werden. 
Nebst diesen Arten ist diese Oeffnung auch der Hauptweg 
für die Nachtigallen, welche in anderen Pässen nur sehr 
spärlich beobachtet werden. Neben dem nach Süden einige 
Hochpässe und Einsattelungen eröffnenden Stocke des Grin- 
touz kommen viele Durchzügler längs dem Vellachbach 
und wird von dort aus sowohl das Thalgebiet dieses starken 
Baches als auch das Miesthal bevölkert, nebstdem aber auch 
die Hauptebene des Landes frequentirt. Weiteren Succurs 
erhalten diese Gegenden noch durch den Loiblpass und die 
Einsattelungen neben der Kotschna. Aus diesem Umstande 
erklärt sich auch der verhältnissmässig sehr zahlreiche Besuch 
des Zoll- und Krappfeldes, von welch’ letzterem aus einzelne 
Flüge westwärts dem Laufe der Gurk folgen, während das 
Gros die Reise nördlich durchs Görtschitzthal nach Steier- 
mark fortsetzt. Wahre Eldorados für den Zugsbeobachter 
bilden für diese Gebiete die Umgebung von Eberndorf, der 
Kloppeinersee und der Längssee mit seiner Umgebung. 
Weitere Zugsstrassen, vorwiegend für Oberkärnten mass- 
gebend, sind die Einsattelungen an der Wurzen, am Predil 
und die Schluchten, durch welche die Fella ihren Weg nach 
Süden sucht. Westlich vom Dobratsch übersetzen sie die 
Kette der Gailthaler Alpen und gelangen ins Drauthal oder 
wenden sich früher westlich, längs dem Gailflusse in das 
Gailthal. Viele Zugvögel machen aber wieder erst bei Her- 
magor einen Abstecher durch das mehr nördlich verlaufende 
Gitschthal und gelangen über den Kreuzbergsattel wieder 
in das Drauthal. Durch den direct nach Mauthen führenden 





al 
an 4 
di 
a = 








Il. Jahresbericht aus Oesterreich-Ungarn. 221 





Pass und den ins Lesachthal mündenden Weg von Avorni 
di avoltri kommen nahezu gar keine Zugvôgel. Bis jetzt 
bemerkte ich ausser dem Storch und dem Citronenzeisig 
keinen Vogel, der diese beiden Uebergänge regelmässig 
benützt hätte, Für unsere Gegend kommt der Hauptzug von 
Osten und zieht im Herbste wieder nach Osten längs der 
Alpenketten, welche das Gailthal im Norden und Süden 
abschliessen. Durch die Regulirung des Gailflusses sind die 
von vielen Wandervögeln so gerne aufgesuchten ruhigen 
Wassertümpel verschwunden, das Grafendorfer Moos durch 
Canalisirung trocken gelegt, beides Factoren, welche auf 
die Niederlassung mancher Vogelart nun im negativen Sinne 
einwirken. Ausser der Gail sind alle übrigen Gewässer Wild- 
bäche, die bald die Ufer überschreiten, bald wieder voll- 
ständig trocken oder nur von kaum bemerkbaren Wasser- 
adern durchzogen sind. Dagegen sind weite Ufergebiete 
mit Weissdorn, Weiden, Erlen und Zitterpappeln bewachsen, 
wodurch wieder der Zuzug vieler Sänger sehr begünstigt 
wird. In den vielfach bis nahe zur Thalsohle reichenden 
Wäldern mit gebüschreichen Lisieren, Blössen und Schneissen 
nehmen gewöhnlich die ziehenden Raubvögel ihren Stand. 

In diesem Jahre war im Ganzen der Zug wenig belebt, 
da günstige Witterung, Windrichtung etc. nie beschleunigend 
oder verzögernd eingriffen, der ganze Verlauf sich mithin 
mit wenig Ausnahmen als ein vereinzelter darstellte. 

Zur Zeit des Frühjahrszuges herrschte durch ein paar 
Wochen ein scharfer Ostwind, mit dem sich die Vögel zwar 
vorwärts treiben liessen, sich aber nicht gerne hoch, 
sondern mehr in die Tiefe hielten, wo die Windstösse etwas 
weniger wild einherfuhren; dem tiefen Zuge war aber ein 
anderer Umstand hinderlich. Die Ueberschwemmung vom 
Herbste 1882 hatte ungeheure Schlammquantitäten in der 
Thalsohle liegen lassen. Der scharfe Wind wirbelte die ge- 
trockneten Schlammtheilchen in dichten Wolken in die Höhe, 
schuf dadurch eine fast unausstehliche Atmosphäre und die 
eigenthümlichsten Beleuchtungseffecte. Diese Staubcyclonen 
schienen von den Durchzüglern entschieden gefürchtet zu 
werden, denn viele, die sich sonst alljährlich niederliessen, 
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querten eiligen Fluges das Thal. Wieder andere, die sich 
bereits niedergelassen hatten, suchten sich vor den Staub- 
wirbeln zu verbergen oder trachteten eilig das Weite zu 
gewinnen. Einzelne Arten, die sonst regelmässige Brutvögel 
waren, nisteten nicht, sondern zogen weiter. Da sich die 
dichtesten Staubwolken im oberen Thalbecken bildeten, 
wichen sogar viele Vögel von der gewohnten Zugrichtung 
ab und statt durch das Lesachthal nach Westen oder über 
die Gailberg-Einsattelung nördlich zu ziehen, bogen sie 
schon bei Grafendorf ab und nahmen ihre Route durch die 
Scharte zwischen Reisskofel und Jouke ins Drauthal. 

Die Schwalben waren auffallend schwach vertreten, 
ebenso die sonst häufigen Crex pratensis. Der Schnepfen- 
strich war äusserst spärlich, nur in der Gegend von Her- 
magor etwas besser. Von dort aus nahmen die Langschnäbel 
die Richtung durchs Gitschthal. Die Wasser- und Sumpf- 
vögel wurden grösstentheils durch den Lärm der Fluss- 
regulirungsarbeiten vertrieben, während die nistenden Sänger 
durch die zahllosen italienischen Arbeiter stark decimirt 
wurden. 

Litorale. 

Triest (Dr. L. K. Moser). Das Beobachtungsgebiet er- 
streckt sich zumeist auf die nächste Umgebung. In westlicher 
Richtungbis Monfalcone, undzwaristesdie gegen die Buchten 
von Duino, Sistiana, Grignano und Miramare abfallende, 
mit Wein- und Olivengärten bestellte, zum Theil felsige 
Küste des Karsthöhenzuges und seiner vorgelagerten, von 
zahlreichen Rinnsalen durchfurchten Sandsteinhügelkette. 

Gegen N. und O. die dem Karste vorgelagerten, viel- 
fach von Schluchten durchfurchten, waldreichen Berghügel 
des Tassello Sandsteines, weiter gegen S.-O. die malerische 
Bucht von Zaule mit den aufgelassenen Salinen und im S. 
die gegenüberliegende wellige Küste der istrischen Halbinsel. 
Die weitere Umgebung bildet das zusammenhängende Karst- 
plateau nördlich von Duino, in seinem weiteren Verlaufe 
über Nabresina und Divazza einerseits und über Sessana, 
Lippiza und Corgnale andererseits. Das Karstplateau hat 
eine durchschnittliche Höhe von 200-500 Mtr. und wird 
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nur von flachen, wellenförmigen Höhenzügen und Kuppen 
unterbrochen. Die Kahlheit desselben und die Wasserlosig- 
keit wird nur noch übertroffen von der mannigfaltigen 
Dolinen-Kalktrichterbildung, die dem Karste den eigenen 
Charakter aufprägt; von Fluss und Thalläufen kann dem- 
nach nicht die Rede sein. Wohl aber bedingt der unterirdische 
Flusslauf der Reka gewisse eigenthümliche und bewaldete 
Thalsenkungen, die für den Vogelzug von grosser Wichtig- 
keit sind. Hauptsächlich ist das waldreiche Gebiet von 
Basovizza und Lippiza mit ihren zahlreichen künstlichen 
Wasseransammlungen, die kleine Thalmulde bei Mattaun 
und S. Canzian, wo die Reka zu Tage tritt, um bald wieder 
zu verschwinden, ein von den Wandervögeln gesuchter 
Rastplatz. Die zahlreichen Schluchten, Dolinen und Trichter 
sind der Lieblingsaufenthalt der Wildtauben. Ein noch mehr 
interessantes Beobachtungsgebiet sind die Lagunen vom 
Ausflusse des Timavus, das Mündungsgebiet des Isonzo, 
sowie das complicirte Canalsystem zwischen Grado und 
Aquileja, wo man zu jeder Jahreszeit ganzen Schwärmen 
von Wassergeflügel begegnen kann. 

Da es in unserem Litorale keine Flüsse gibt, so wird 
die Zugrichtung durch die Biegungen eines Thalzuges be- 
dingt, des Thalzuges von Sistiana, Nabresina, Lippiza, Corg- 
nal, St. Canzian und Britof. In St. Canzian verschwindet der 
Rekafluss bekanntlich in einem grossen System von Höblen 
und Dolinen, um unterirdisch dem Meere zuzueilen und 
vielleicht als der historische Timavus nach kurzem Laufe 
unterhalb S. Giovanni bei Duino sich in das Meer zu er- 
giessen. Nach Mittheilungen einiger Jäger soll in früheren 
Jahren das kleine Joch am Monte Spaccato nordöstlich von 
Triest, eineHauptrichtung für Entenzüge gewesen sein. Ob dies 
jetzt auch der Fall ist, oder ob die Richtung links davon 
über ein eben solches aber nicht begangenes Joch stattfindet, 
konnte ich noch nicht constatiren. 


Mähren. 


Kelé (W. Capek). Grenzt gegen S. an die letzten 
Ausläufer der Karpathen, die sich in westlicher Richtung 
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von Wallachisch-Meseritsch gegen Holleschau hinziehen und 
eine Seehdhe von 600 —865 Mtr. (Javornik) erreichen; gegen 
N. an den Beévafluss, der hier ein breites Thal bildet. Zwischen 
diesen beiden Grenzlinien breitet sich eine mässig hügelige 
Gegend aus, in deren Mitte das gegen O. ziehende Jachina- 
flüsschen ein breites Thal bildet, an dessen linkem Ufer die 
dorfmässig gebaute von Obstgärten umgebene Stadt Kelé liegt. 

Der Berggiirtel hat eine echte Waldfauna; die Gegend 
von diesem an bis zum Beëva hat in der südlichen Hälfte 
grössere Complexe von Tannen- und Fichtenwälder, in der 
nördlichen bis zum Flusse hin solche von Laubwäldern, so 
in Nihlov, Lisky, Hrabi, Strazisko, Doubrava, welche zahl- 
reiche Vögel beherbergen. An niedern Stellen befinden sich 
zahlreiche Wiesen. Der Beévafluss fliesst in einem sehr 
breiten Thal und hat mehrere todte Nebenarme; sein ganzes 
Gebiet ist mit Weidenpflanzungen bedeckt und enthält Sand- 
bänke, Hutweiden, Wiesen und Felder. Da das Beobach- 
tungsgebiet hart an der Einsenkung liegt, welche das March- 
becken mit dem Odergebiete verbindet, erscheint es sehr 
geeignet für ornithologische Beobachtungen. 

Viele Vögel wählen den kürzeren Weg um vom March- 
ins Oderthal zu gelangen, d. h. sie fliegen nicht bis zur 
Beévamiindung, sondern verlassen das Marchbecken schon 
früher und fliegen in nordöstlicher Richtung um den Hostein- 
berg über Kelé in das sogenannte Kuhländchen an der Oder. 
Im Frühjahre beobachtete ich auf dieser Vogelstrasse die 
Arten: Pandion, Hirundo,Sturnus, Muscicapa luctuosa, Sylvia, 
Luscinia, Cyanecula, Praiincola, Motacilla, Anthus, Alauda, 
Miliaria, Schoenicola, Fringilla, Ciconia, Scolopax etc. 

Viele von ihnen kommen auch direct von dem quer 
hinziehenden Berggürtel, besonders von der Reinochowitzer 
Einsenkung; die Waldschnepfe zieht über den Javornik. 

Andere Vögel fliegen wieder die March hinauf und 
biegen dann erst in das Beévathal ein, so: Xema ridib., 
Actitis, Charadrius pluvial. etc. 

Startsch (Ost¥ihansky). Das Beobachtungsgebiet 
erstreckt sich auf die Gemeinden Startsch, Rochelnitz und 
Czechoczowitz, sowie auf die gräfl. Chorinsky’schen Wälder 
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des Revieres Startsch. Der Flächeninhalt beträgt ca. 3500 


‚Joch, worunter sich 1500 Joch Waldungen befinden. Das 


Gebiet ist Hügelland und schliesst sich an das böhmisch- 
mährische Scheidegebirge, ist ziemlich wasserreich, wird 
vom Startschbache durchflossen und besitzt drei Teiche. 
Der Boden ist vorwiegend lehmig und zur Morastbildung 
geneigt. Die Vogelwelt des Gebietes ist nicht reich zu nennen. 


Oberösterreich. 


Ueberackern (Alois Kragora). Das Beobachtungs- 
gebiet ist der Weilhartsforst mit den angrenzenden Inn- 
und Salzach-Auen, umgeben von den Gemeinden Ranshofen, 
Schwand, Gilgenberg, Geretsberg, Franking, Tansdorf, 
Radegund einerseits, Hochburg, Ach, Ueberackern anderer- 
seits. Er ist der vorherrschende Theil des Beobachtungs- | 
gebietes, liegt zwischen 48° 3’—48° 12‘ nördlicher Breite und 
30° 24’—30° 36° östlicher Länge, 500 Mtr. über dem Meere, 
ca. 100 Mtr. über dem Salzachflusse, ist im grössten Theil 
eben, im andern mit sanft geneigten, welligen und einzel- 
nen mässig steilen Hügeln und Lehnen durchzogen. Er hat 
eine Gesammtgrösse von ca. 8000 Hektaren und ist vor- 
herrschend mit Nadelholz, grösstentheils Föhren bestockt. 


Der kleinere Theil des Beobachtungsgebietes besteht 
aus Auen, welche mit Strauchwerk, vorherrschend Weiden, 
Sanddorn, Liguster etc. bestanden sind. 


An Wasser ist in einem Theil des Gebietes ziemlicher 
Mangel, im zweiten Ueberfluss; die Lage des ganzen ist 
ziemlich exponirt und den hier vorherrschenden Westwinden 
ausgesetzt. 


Waxenberg (Karl Geyer) liegtim oberen Mühlviertel 
an den südwestlichen Ausläufern des Böhmerwaldes zwischen 
dem grossen und kleinen Rodlbach; es wird im N. und N.-O. 
vom Schellen- und Sternwalde, in S.-O. vom Breitlusser-, 
Schauer- und Eidenbergerwalde, im W. in nächster Nähe 
vom Hausberg begrenzt; gegen S.-W. öffnet sich von den 
Höhen der Ausblick übers Donauthal und über Oberösterreich 
bis an die Alpen. 
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Die geologische Formation ist durchgehends Granit in 
900—1100 Mtr. hohen rundlichen Kuppen, der Boden ein 
sandiger Lehmboden, in einzelnen Hochlagen Torfmoore. 
Die dominirende Holzart ist die Fichte, in gemischten Be- 
stinden kommen Buchen, Tannen, Lärchen, Kiefern, an 
nassen Stellen Erlen und Weiden vereinzelt vor. Ausser den 
grossen Forstcomplexen finden sich isolirt, zwischen Feldern 
und Wiesen liegend, mit Kiefern und Birken bestandene 
Bauernwälder, welche als Hutweiden benützt werden. 

Das Klima ist in Folge der hohen exponirten Lage 
rauh, der Temperaturwechsel ein jäher, O.- und N.-O.-Winde 
herrschen vor. 

Der Feldbau beschränkt sich auf Korn, Hafer, Gerste, 
überwiegend Kartoffel; auch wird ziemlich viel Hopfen 
gebaut; die Bauernhäuser sind meist Einzelgehöfte zwischen 
Obstbäumen. 

Die Zugrichtung der Vögel über Waxenberg ist im 
Herbste vom südlichen Böhmen her eine südwestliche; wenn 
die Schaaren von Hohenfurt durch das zwischen Stern- und 
Wiesenwald offene Thal kommen, so streichen sie am west- 
lichen Abhange des, ersteren, wo die grosse Rodl entspringt, 
entweder über Leonfelden, Brunwald nach Waxenberg, von 
da in das kleine Rodlthal und nehmen ihren Curs direct in 
der Richtung gegen Salzburg, oder sie verfolgen von Leon- 
felden aus das grosse Rodlthal über Zwettel, Gramma- 
stetten und kommen oberhalb Wilhering in’s Donauthal. 
Bei Wildgänsen, Dohlen, Kibitzen, Buch- oder Bergfinken, 
Schnepfen, weiss ich es bestimmt. 

Beim Rückstriche wird genau dieselbe Richtung ein- 
gehalten, nämlich die nordöstliche. 

Kommen die Schaaren mehr vom nordwestlichen 
Böhmen aus der Gegend von Thomas, Friedberg, so streichen 
sie im kleinen Michlthale zwischen Hinter- und Sternwald 
bis Gugelwald oder Hinterweissenbach, verlassen das Michl- 
thal und gelangen über Piberstein in das Kleinrodithal zum 
Hausberge, von wo aus sie, wie alle aus der Gegend von 
Hohenfurt kommenden Schaaren, den Curs in südwestlicher 
Richtung gegen Salzburg einschlagen. 





4 | 
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Siebenbiirgen. 

Nagy-Enyed (Johann v. Csatö). Die meteorologischen 
Angaben wurden mir von der hiesigen meteorologischen 
Beobachtungs-Station (Prof. K. v. Herepey) giitigst zur 
Verfügung gestellt und finden sich bei den einzelnen Arten 
verzeichnet. Die mittlere Temperatur ist nach dem Stande 
des Thermometers um 7 Uhr Früh, 2 Uhr Nachmittags 
und 8 Uhr Abends ausgerechnet. 


Steiermark. 

Mariahof (P. Blasius Hanf und P.RomanPaum- 
gartner). Allgemeine Witterungsangaben: Vom 26. Februar 
bis 3. März heftiger N. und N.-O. wechselnd, 4. März heftiger 
N., ebenso am 6. und 7. März; 10. März starker Schneefall; ro. 
bis 14. März starker N. und Kälte; 14. März N. und S. wech- 
selnd, ebenso am 15.; 16. März und 17. März Nachts ein 
wenig Schneefall, am Tage S., daher der Schnee wieder 
weg; Zugtag der Lerchen. 19. März S., 20. März Nebel- 
reissen, daher nichts; 21. März Schnee und Regen, Zug 
der Kibitze; 22. März alles beschneit, daher am 23. und 
24. März 10° Kälte; 25. März ein wenig Schnee und S.; 
27. März '/,‘ tiefer Schnee; 28. März heftiger N.; 31. Marz 
warm, S.-Wind, Hauptzug der Lerchen; — 7. April Schnee; 
10. April Schneeflocken und windig; 11., 12. u. 13. April 
sehr kalt und heftiger N.; 14. April Vormittag warm, Nach- 
mittag Schnee und S.; 15. und 16. April warm und N.; 
19. April Teich ganz offen; 21. April Schneegestöber, N. 
und S. wechselnd; 25. Abends Schnee mit Hagel; 26. April 
liegt Schnee; 12. November kleiner Teich (Galgenteich) ganz 
gefroren; Furtteich nur so weit alsSchilf, in Folge des starken 
N. und Schnees am 11. November; 15. November Schnee; 
17. November Furtteich auch ganz gefroren. 

Schladming (Hermann Wengert) in Obersteiermark. 


_ Das Beobachtungsgebiet umfasst die Ortsgemeinden Schlad- 


ming, Rohrmoos, Unter- und Oberthal, Klaus, dehnt sich je- 
doch an der Enns aufwärts bis Radstadtundabwärts bis Aich, 
zwei Stunden unterhalb Schladming aus. Gegen N. wird es 
durch die Dachsteingruppe abgeschlossen, einen ca. 2800 Mtr. 
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hohen schroffen Gebirgskamm, der sich vier Meilen weit 
bis Gröbming ennsabwärts zieht, ohne dass ihn ein Thal 
durchschneidet oder ein niederer Sattel leichteren Uebergang 
gewährt; der Dachsteingruppe vorgelagert, zwischen ihr und 
der Enns liegt die Ramsau, ein Hochplateau, auf welchem 
schöner Wald, fruchtbare Aecker und Wiesen abwechseln. 

« Das Ennsthal, bei Schladming ca. 1000 Mtr. breit, bildet 
die einzige geeignete und desshalb am häufigsten benützte 
Zugstrasse für die Vögel, welche von W. nach O. und um- 
gekehrt ziehen. In der Nähe des Ortes vereinigt sich mit 
dem Hauptthal das von S. kommende Unterthal und er- 
möglicht einen Zuzug von S., der jedoch nur von sehr 
flugfähigen Vögeln über die Gollingscharte, häufiger über 
die Liegnitz angenommen wird. Im Ober- und Unterthal 
treten die Gebirge sehr nahe zusammen und sind durchwegs 
mit Wald bedeckt; 28% des Bodens sind unproductiv und 
das bischen Ackerland, das sich der Bauer erringt, ist wenig 
fruchtbar. Das Klima ist rauh, heftige Stürme und Gewitter 
gehören zu den Seltenheiten. 


Tirol. 


Roveredo (August Bonomi). Das Jahr 1883 war eines 
der ärmsten, was der Unbeständigkeit des Wetters, besonders 
im Frühjahr, zuzuschreiben ist; doch zogen in grosser 
Menge Parus ater, Anthus pratensis und Columba palumbus 
hier durch. 

Vermindert haben sich seit einigen Jahren Emberiza 
hortulana, Monticola cyanea und saxatılis, wovon das Aus- 
nehmen der Nester der genannten Arten wohl die Haupt- 
schuld trägt. 

Während des Herbstzuges ziehen die Weibchen einige 
Tage früher als die Männchen und ist dies bei uns besonders 
bei manchen Arten der Fringillidae und Sylviidae bemerkt 
worden. Unter 10— ı2 Individuen finden unsere Vogelfänger 
gewöhnlich kaum 2—4 Männchen und glauben daher, dass 
die Weibchen gegen die Kälte empfindlicher seien, als die 
Männchen. Das umgekehrte Verhältniss zeigt sich am Früh- 
jahrszuge. 
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Beim Abzuge verlassen uns zuerst jene Vögel, die bei 
uns genistet haben; dann folgen die entfernter brütenden 
nach. 


Ungarn. 

Bellye (Dr. August von Mojsisovics). A) Das 
weitere Beobachtungsgebiet umfasst weitaus den grössten 
Theil der südlichen Baranya; es erstreckt sich von Duna- 
Szekcsöo an einerseits über Némethy-Boly, Siklos bis zur 
Drau und abwärts bis zur Draumündung, andererseits über 
Mohacs, Vörösmarth, bez. Batina herab zum Drauecke; hiezu 
kommen vom benachbarten Bäcs-Bodroger-Comitate die 
durch die Ortschaften Szäntova, Bézdan, Zombor, Szönta, 
Dälya näher bezeichneten Ried-Landschaften am linken 
Donauufer und von (dem südlich gelegenen) Slavonien die 
Hochwälder und Riede des (rechtsseitigen) Drauufers von 
Valpovo an über Essek, resp. Cepin bis gegen Vukovär. 

Ueberaus mannigfaltig ist der Charakter des Gebietes; 
Gebirge (bis zu 442 Meter Seehöhe) und Hügelketten wechseln 
mit Hochebene und Inundationsgebiet in eigenartiger Folge; 
enorme Hochwälder, theils vom Charakter des Wienerwaldes, 
theils vom Typus der ursprünglichsten, von der Cultur 
kaum je beleckten (richtiger beleckbaren) Donauriede, da- 
zwischen eingepferchte Coniferengehölze, die nur stellenweise 
und gezwungen dem fremden Boden sich anzupassen geneigt 
sind; hier stundenlang ausgedehntes bis fünf und sechs Meter 
hohes Röhricht, dann Sümpfe mit Binsen, Wasserscheeren, 
Riedgrashügeln, Farrenkraut und krüppelig sperrigen Sahl- 
weiden, dort meilenweit bebautes Land mit Mais, vor Allem 
Gerste, auch Hopfen, Hanf etc. und Obst und herrlichem 
Wein, sobald die höhere Lage diess erspriesslich heisst; 
hierauf Wiesen und Weiden, zum Theil auch »Riegeln« 
(sehr verschiedener Art mit Pflanzenwuchs bestanden), die 
jetzt hunderte von fast halbwilden Pferden, Schweinen oder 
eine »Gulya« nähren, gar bald meterhoch vom Nachbar- 
strome überfluthet sind. Der Haupttheil des Gebietes wird 
von älteren und jüngeren, oft stagnirenden Wasseradern 


(alte Stromläufe) »Canälen«, Foks etc. durchsetzt, deren 
Ornis I. 2. 16 
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stets veränderliche Ufer hier am steilen Gehänge (Bruchufer) 
zahllosen Uferschwalben, auch Seglern, oft den Immen- 
vögeln u. s. w. willkommene Brutstätten gewähren, dort am 
flachen Ufer einem Heere von Ardeiden, Totaniden etc. 
passende Fischplätze bieten. 

Das Klima hat im Allgemeinen südlichen Charakter 
mit einer mittleren Jahrestemperatur von ı1'5° Cels., ob- 
schon der Winter in manchen Jahren an Strenge dem des 
übrigen Centraleuropa wenig nachsteht; sehr erheblich ist 
der plötzliche Temperaturwechsel im Hochsommer zwischen 
Tag und Nacht, der die heftigsten abendlichen, bez. nächt- 
lichen Niederschläge bedingt und oft genug bei Fremden 
und Einheimischen die Ursache febriler Erkrankungen bildet. 

B. Das engere Beobachtungsgebiet, die Erzherzoglich 
Albrecht’sche Fideicommiss-Herrschaft »Béllye«, liegt mit 
einem Gesammtumfange von circa eilf Quadratmeilen zwi- 
schen dem 45° 33° und dem 46° 4‘ n. Br. und zwischen 
dem 36° 5° und 36° 39‘ östlicher Länge von Ferro, im 
südlichen und südöstlichen Theile des Comitates Baranya 
beiläufig innerhalb eines durch die Orte: Mohäcs, Villäny, 
Essek, dem sog. Drauecke und Apatin bestimmten Fünfeckes. 
Es umfasst daher von Mohäcs bis zur Draumündung weit- 
aus den grössten Theil des am rechten Donauufer gelegenen 
Inundationsgebietes und mehrere, theils grössere (Karapäncsa, 
Kalandos), theils kleineren (Bläzsovitza, Papa sziget, Pohl- 
insel, Mühlschwall, Thiergarten), durch alte Stromläufe 
entstandene Inselterritorien am linken Donaufer; dazu 
kommen noch zwei am rechten Drauufer, unweit von Essek, 
gelegene »Inseln«, »Nagy Bajär« und »Puszta Daly«. — 
Ein überaus freundlicher Höhenzug, das sog. Baäner Wein- 
gebirge, durchzieht von W.-S.-W. nach O.-N.-O., vom 
Schwabendorfe Monostos an bis nach Batina (daselbst steil 
abfallend) in einer Erstreckung von 21 Kilom., bei einer 
Breite von 6 Kilom. und einer maximalen Seehöhe von 
264 Mtr. die Herrschaft, dieselbe in ein nördliches und 
südliches Gebiet theilend. 

Das nördliche, welches das Ueberschwemmungsgebiet 
von Mohäcs bis Batina einschliesst, gleicht einem Becken, 
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das nördlich und nordwestlich von den Ausläufern der 
Fünfkirchen-Villänyer-Berge, westlich von einer die Wasser- 
scheide zwischen Donau und Drau bildenden Hochebene 
und südlich vom Baänergebirge begrenzt wird. 


Nächst Villany erhebt sich der kahle, geologisch inte- 
ressante »Harsänyerberg« (442 Mtr. ü. M.) weithin als 
Kalkfelsenkuppe sichtbar, das gesammte Gebiet überragend. 


Der südliche Theil findet seine Begrenzung nord- 
westlich im Baänergebirge, westlich in der früher erwähnten 
Hochebene, die sich landzungenartig bis zu dem Orte 
»Bellye« und »Kopäcs« erstreckt, woselbst sich beide Strom- 
thäler vereinigen, und südlich in der Drau, von Essek bis 
zum Drauecke. 


to 
— 
O 
ie) 
or 


Von den 11 Quadrat-Meilen (genauer 109,06 
des Erzherzoglichen Besitzes entfallen auf: 


PRECIO ita Wait en RE ee A OF JO CN 
NNHÉSÉN EMA 2e. MER Ven real 024 en 
IGG weit Gites cree cg ee 13,272 
Garten ee DEN 
Hopiensarten- u... wanes RE» 
AV CUM at ECDs een, 63.» 
Wälder AT Pen er 39,208 se 
Rohgstatten EN Os aT no 
Meiche und ‚Blüssea,r2 we ee 60,9007) 


Enproduetives kand 3,242. 12,20%...» 


Eine SEheik-der> Wälder lest 9-aul<sder, ‚‚oben--er- 
wähnten Hochebene, der andere im Inundationsgebiete der 
Drau und Donau; hiernach ergeben sich zwei in ihrem 
Charakter sehr differente Formen, nämlich: »Landwälder« 
und »Riedwälder«. 


Erstere, meist eben gelegen, mit kräftigem, humosem, 
mergeligem Lehmboden, der in einer Tiefe von 1°4 bis 
2°5 Mtr.einem lehmigen Sande auflagert, bestehen vorwiegend 
aus: Stieleichen, Zerreichen, Ulmen, Weissbuchen, Mass- 
holder-Ahorn, dann Cider-Kirschen, Silberpappeln, Erlen 
und Eschen, zu welch’ natürlich vorkommenden Holzarten 
sich durch Cultur eingeführt gesellen: Fichten, Weiss- und 

16* 
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Schwarzföhren, Seekiefer, Lärchen, Wall- und Schwarznuss, 
amerikanische Eichen, Gleditscheichen, Rothbuchen und 
stellenweise Robinien. 

Die Riedwälder stehen auf einem humosen, sandigen 
Lehmboden, der in einer Tiefe von 10, 30 —5o™, bisweilen 
100% einem feinen Sande (Meeresbildung) auflagert. 

Natürlich vorkommende Baumarten sind: Steineiche, 
Esche und Ulme auf höheren, Schwarz- und Silberpappel, 
Erle (vereinzelt) auf tieferen Lagen; noch tiefer Weiden, 
schliesslich Strauchweiden. 

Cultivirt finden sich auf günstigen Lagen: Robinien, 
Platanen, Gleditscheichen und canadische Pappeln. 

Das Riedterrain ist meistens wellenförmig und findet 
sich der Wald nur auf den Riegeln zwischen Rohr, Gras- 
flächen und Teichen etc. eingekeilt. Zahlreiche Dämme, 
unter diesen der 32°3 Kilometer lange »Albrechtsdamm« 
(der von Vörösmarth bis Kopäcs reicht) veranlassten die 
Unterscheidung von Riedcomplexen in der Eindämmung und 
solchen im Ueberschwemmungsgebiete. — 

Grossartig ist die Riedflora entwickelt und reich an 
fast tropischen Scenerien der Riedwald — diese hier zu 
schildern würde zu weit führen. 

Die Herrschaft Béllye hat zwei Waldbereitungen, 
nämlich ein »Erzh. Waldamt Bellye« und ein »Erzh. Wald- 
amt Baranyavär«. Ersteres liegt im südlichen Theile der 
Herrschaft, hat ca. 38.417 Joch Flächen mit 16.000 Joch 
Wäldern*), 6600 Joch Rohr und 7564 Joch unbenützten 
Landes. Dem Waldbereiter unterstehen hier drei Forst- 
reviere (mit eben so vielen Förstern, zwei Forstadjuncten, 
ein Oberheger, ein Heger und 28 Haiducken [Waldhüter]) 
nämlich: 1. Revier Lasko, mit dem berühmten Keskender 
Walde, dem Hirscheldorado »Köriserdo«, Bätzziget, den 
Inseln »Petres«, Mühlschwall, Thiergarten etc. etc. — 
2, Revier »Vörösmarth« mit den Inseln »Bläzsovicza, 
Kälandos, dem Riedgebiete von Himahät, Kazuk, Sär- 
käny, Szarvashät etc. etc. und 3. Revier Kopäcs mit dem 


*) 2851 Joch Landwälder, 2673 Joch »eingedämmte« Riedwalder, 
10050 Joch Riedwälder im Ueberschwemmungsgebiete. 
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grossartigen »Kopäcser Teichee, dem Hullö, der Szreber- 
nicza (Draueck), den Drauinseln »Nagy-Bajär« und »Puszta 
Däly«. Das Waldamt (oder die Waldbereitung) »Baranyavär« 
liegt jenseits des Baänergebirges (also im nördlichen Theile 
der Herrschaft), umfasst ca. 22.500 Joch Fläche mit ca. 14.000 
Joch Wäldern*), über 2700 Joch Rohr und 384 Joch un- 
productiven Terrains und zerfällt in vier Forstreviere‘*): 
»Maiss« (mit dem Szabarer-, Körtvelyeser-, Maisser-, Lipo- 
vaer- und Szt. Martoner-Walde), »Monostor« (ebenfalls nur 
Landwälder enthaltend) mit dem Szt.-Istväner Ober- und 
Unterwalde sowie dem »Häliwalde«, »Dälyok« mit dem 
Landwalde »Buziglicza« nächst der Centrale »Föherczeglak« 
und den herrlichen Riedparcellen: »Beda«, »Bok«, »Tiganc- 
sinpruth«, »Verblye«, »Särkäny« etc. (am rechten Donau- 
ufer), schliesslich »Rev. Karapancsa«; ein reines Insel- 
Riedgebiet am linken Donauufer.***) 


*) Landwälder 6569 Joch, eingedämmte Riedwälder 2642 Joch, 
1354 Quadratklafter; Riedwälder im Ueberschwemmungsgebiet ca. 4787 
Joch, 1232 Quadratklafter. 

**) Es unterstehen dem Waldbereiter: 4 Forster, 2 Heger, 23 
Haiducken. 

***) Literatur: I. »Fünfzehn Tage auf der Donau«. Wien, k. k. Hof- 
und Staatsdruckerei, 1878. 8°. pag. 33—138; pag. 29I—300, 





2. »Allerlei gesammelte ornithologische Beobachtungen«, Wien, 
k. k. Staatsdruckerei, 1880. 8°. (U. a. hochwerthvolle Beobachtungen 
über Raubvögel des Draueckes enthaltend). 

3. »Zwölf Frühlingstage an der mittleren Donau«, Von Kronprinz 
Rudolf von Oesterreich, E. F. von Homeyer und A, E. Brehm. Journal 
für Ornith. 27. Jahrg. Nr. 145, 1879. 

4. »Die Herrschaft Béllye, ein ungarischer Grossgrundbesitz Sr. 
kais. Hoheit des Erzherzogs Albrecht«. Herausgegeben durch den ungar. 
Landes-Agricultur-Verein in Budapest. Wien, Frick 1883, 8°. VIII. 304 S. 

NB. Von erzherzoglichen Beamten verfasst; für das hochinteres- 

sante Gebiet auch in faunistischer Hinsicht wichtig. 

5. Pelzeln, August von »Ueber die ornith. Ausbeute von Herrn 
Zelebor’s Reisen in das Banat, die Militärgrenze und die Dobrudscha«. 
Journal für Ornith. XII. Jahrgang 1864. pag. 69. 

6. Mojsisovics, A. von, »Streiftouren im Ried-Terrain von Bellye 
und in der Umgebung von Villäny«, Mitth. des nat. Ver, für Steiermark. 
Jahrgang 1881. pag. 126—172 (mit lithogr. Karte). 
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Indem bezüglich aller näheren, hier nicht erörterter 
Details auf die untenstehende Literatur verwiesen wird, 
muss bemerkt werden, dass an der Beobachtung der alljähr- 
lichen »Vogelbewegung« ausser dem in Graz domicilirenden 
Referenten, der seit fünf Jahren die Erforschung der Wirbel- 
thierfauna der mittleren Donau zu seiner Hauptaufgabe 
wählte, ganz besonders Herr J. Pfennigberger, Erzherzoglich 
Albrecht’scher Waldbereiter in Béllye (Ortschaft) bei Essek 
(Comitat Baranya) participirt. 


Gelegentliche Berichte über Vogelzug und Verwandtes 
erstatten Herr Louis Schmidt, Erzherzoglich Albrecht’scher 
Oekonomie-Verwalter in Braidafeld, die Herren Erzherzogl. 
Revierfôrster: von Dunst (Monostor), Jira (Lasko, resp. 
Albertsdorf) und Ruzsovitz (Kopäcs) sowie die Erzherzogl. 
Forstadjuncten Herr F. Dellin (Petres) und Herr Weinelt 
(Lasko, resp. Albertsdorf). 


Daten für den diesjährigen Bericht lieferten J. Pfennig- 
berger, Louis Schmidt, A. v. Mojsisovics und Weinelt. 


Stuhlweissenburg (Gabriel Szikla). Die Umgebung 
der Stadt ist eine fruchtbare, hin und wieder mit Sümpfen 
abwechselnde Landschaft. Besonders beachtenswerth für den 
Ornithologen ist der Särret. (Morast), welcher über 2000 Joch 
gross, mit Rohr, Schilf und Riedgras bewachsen und mit 
Ausnahme sehr trockener Sommer, kniehoch, stellenweise 
auch höher mit Wasser bedeckt ist. Gegen O. liegt der ca. 


7. Derselbe. »Zur Fauna von Bellye und Därda«. I. Theil. ibidem. 
Jahrgang 1882. pag. 103—194 (mit einer lithographischen Karte und 
einem Lichtdruckbilde). 

& Derselbe: »Excursionen im Bäcs-Bodroger und Baranya’er 
Comitate im Sommer 1883. ibidem. Jahrgang 1883, pag. 95—112. 

9. Derselbe: »Erster Nachtrag zur Ornis von Béllye und Därda«. 
ibidem. Jahrgang 1883, pag. 113—121. 

10. Derselbe: »Zur Fauna von Béllye und Därda«, II. Theil. ibid. 
Jahrgang 1883. pag. 122—170. 

Für das weitere Beobachtungsgebiet ist wichtig: Chr. L. Landbeck 
»Die Vögel Syrmiens«. Okens Isis 1843. pag. 2—42 und pag. 83—173. 











II. Jahresbericht aus Oesterreich-Ungarn. 235 











eine Meile Jange und durchschnittlich eine halbe Meile breite, 
fischreiche Velenzcer Teich, grösstentheils mit Rohr über- 
wachsen, und nur an den tiefsten Stellen einen glatten Wasser- 
spiegel zeigend; dieser und der von hier ca. vier Meilen gegen 
S.-W. entfernte Plattensee versorgen die zerstreut liegenden 
kleineren Gewässer mit vielartigem Wassergeflügel. In un- 
mittelbarer Nähe finden sich keine Wälder; der nächste 
ist der zum Gütercomplex des Grafen Pappenheim in der 
Gemeinde Szent-György gelegene, an Wild reiche Wald, in 
welchem die verschiedensten Vogelarten, besonders die 
Sänger sich des ihnen gebührenden Schutzes erfreuen. Die 
übrigen Wälder, in lockeren Sand gepflanzte Akazienbestände 
werden als Weide benützt, da sie kein Unterholz haben. 

Die Vogelwelt ist hier vorzugsweise durch zwei Gruppen 
vertreten: Wasservögel, die hier das ihnen zusagende Terrain 
in grossem Masstabe finden und Raubvögel, die durch erstere 
und die wildreichen Felder aller Nahrungssorgen enthoben 
werden. Der Schaden, den die letzteren anrichten, wird 
nicht gewürdigt, da die Herrschaften kein Schussgeld zahlen; 
auch die Schädlichkeit der Elster wird nıcht eingesehen und 
es finden sich ihre Nester zu Hunderten in den Alleen und 
an den Maierhöfen. Ausserdem kommt Lanius excubitor in 
Unzahl vor, der zur Brutzeit sich und seine Jungen aus- 
schliesslich von Eiern und der Brut der Sänger nährt. Was 
diese Vögel verschonen, vernichtet der grausamste Feind, 
der Mensch, massenhaft durch Wegfangen, und so kommt 
es, dass trotz der zahlreichen Obstbäume in der Gegend 
ausschliesslich steirisches und böhmisches Obst eingeführt 
werden muss; der Schutz der Singvögel existirt vor der 
Hand nur auf dem Papiere. 
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II. Specieller Theil. 


I. Ordnung. 
Rapaces. Raubvögel. 


1. Vultur monachus, Linn. — Grauer Geier. 


Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Erscheint 
im Mai und Juni ziemlich häufig auf den Gebirgsweiden. — 
Solka (P. Kranabeter). Standvogel. — Straza (R. v. 
Popiel). Kommt vor. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Erschien dies Jahr 
als Brutvogel in den Gailthaler Alpen. Ein $ mit noch deut- 
lichen Brutflecken wurde im Juli erlegt. Das einzige Junge soll 
auf der Tiroler Seite geschossen worden sein. Das Auftreten 
des Vultur mon. in diesem Gebiete ist cine grosse Seltenheit. 
Ich kann mir dasselbe nur durch den Umstand erklären, dass 
im Frühjahre bei mangelhafter Weide viele Schafe eingingen 
und nach erfolgtem Auftrieb in den Alpen ziemlich viel Rind- 
vieh fiel, mithin an Aesern kein Mangel war. Das mag dieses 
vereinzelte Paar zum Bleiben in diesem Gebiete bewogen haben. 

Siebenbürgen. Kronstadt (E. v. Czynk). Oft beim 
Aas, oft auch auf dem Hügel bei der Abdeckerei sitzend. 

Ungarn. Bazias (G. Lindauer). Am 22. Juni sah ich 
ein Stück auf einem schwimmenden Pferdeaas bei Pancsova. — 
Bellye (A. v. Mojsisovics). Der graue Geier wurde bereits 
mehreremale bald im Frühjahre (März, April), bald im Herbste 
beobachtet; es ist wahrscheinlich, dass die bisher constatirten 
Exemplare aus der nahen Fruszka Gora stammten. — Stuhl- 
weissenburg (G. Szikla). Verirrt sich nur in den seltensten 


Fällen bis zu uns; seit acht Jahren sind hier meines Wissens 


nur vier Stücke erlegt worden. Ich selbst schoss am 5. October 
verflossenen Jahres in der Nähe eines ausgebreiteten Rohr- 
bestandes einen. Er war ausserordentlich abgemagert und nach 
einigen Stunden verbreitete er einen grossen Gestank, da sein 
Kropf mit stinkendem Gedärm und Fleischresten gefüllt war; 
wahrscheinlich hat ihn der Hunger zur Verzehrung eines alten 
Aases gezwungen. 








IJ. Jahresbericht aus Oesterreich-Ungarn. 237 








2. Gyps fulvus, Gm. — Brauner Geier. 


Bukowina. Solka (P. Kranabeter). Standvogel. — 
Straza (R. v. Popiel). Am 4. April auf dem Durchzuge 
beobachtet; namentlich in der Nähe von Aas im Gebirge. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Standvogel 
auf Bergen. Am 2. October und 5. November in der Nähe 
von Spalato. 


Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Ein d wurde von 
einem italienischen Jäger in einer Grenzalpe geschossen. 


Salzburg. (V.v. Tschusi). Den ı2. April wurde ein präch- 
tig ausgefärbter alter Vogel von dem gräfl. Jäger Aigner auf der 
Hutalpe bei Hüttschlag erlegt und vom städt. Mus. Carol. Aug. 
in Salzburg acquirirt. 


Siebenbürgen. Kronstadt (E. v. Czynk). Oft beim 
Aas, oft auf dem Hügel bei der Abdeckerei sitzend. 


Tirol. Innsbruck (L. Bar. Lazarini). Am 9.April um die 
Mittagszeit sahen mehrere Herren einen grossen Raubvogel sehr 
niedrig über die Stadt fliegen; am 10. bemerkten mehrere Jäger 
einen solchen Vogel bei Arzl, wohinzu der am 9. gesehene auch 
die Flugrichtung hatte. Der Beschreibung nach dürfte es ein 
Gyps fulvus gewesen sein, wovon ein präparirtes Exemplar da- 
mals oft vom Kaufmann Witting hier ausgehängt wurde und 
den Herren leicht als Vergleichsobject dienen konnte. 


Ungarn. Bäziäs (G. Lindauer). In der Donauenge des 
Kazan sah ich in einem bekannten Horste ober der sogenannten 
Veterani-Höhle am 27. August zwei noch anscheinend junge 
»Gänsegeier«. Ich schliesse, dass sie noch nicht flügge waren, 
weil sie auf einen Schuss, den ich auf sie vom Dampfboote ab- 
gab, nicht aufstanden, während 9 Stück derselben Art durch das 
Echo von der gegenüberliegenden Wand des Sterbentz aufge- 
scheucht wurden. — Bellye (A. v. Mojsisovics). Das über 
den Mönchgeier Mitgetheilte gilt im Allgemeinen auch für den 
Fahlgeier, letzterer wurde neuerdings auch im eigentlichen Ried- 
gebiete (im Kopäcser-Riede 1881 von mir selbst) beobachtet. 
Vergl. übrigens meinen »Reisebericht« in den Mittheilungen des 
naturwissenschaftlichen Vereines für Steiermark, Jahrgang 1884 
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3. Neophron percnopterus, Linn. — Aasgeier. 
Bukowina. Solka (P. Kranabeter). Zieht Ende März 
und Ende September. — Straza (R. v. Popiel). Wenn Vieh- 


stücke auf den Gebirgsweiden theils umstanden, theils durch 
Raubthiere zerrissen wurden, waren die erstgenannten stets dabei 
und verschwanden, wenn das Aas aufgezehrt war. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 9. April 
und 2. August. 


4. Gypaïtus barbatus, Linn. -— Bartgeier. 


Bukowina. Mardzinna (J. Kargl). Im Beobachtungs- 
gebiet nicht wahrgenommen, dafür selben vor Jahren (1864) in 
den mit dem Königreich Rumänien angrenzenden Alpen des auf- 
gelösten k. k. Romanen-Banater-Grenz -Regiment Nr. 13 und 
zwar im Bereich der k. k. Ohaba-Bistra-Compagnie Nr. ı2 dieses 
Regimentes angetroffen. Der Hauptort dieses aufgelösten k. k. 
Grenz-Regimentes ist Karansebesch. Der von mir gesehene Bart- 
geier wurde in den Möruler-Alpen geschossen. 

Tirol. Innsbruck (Bar. L. Lazarini). Es wird vielleicht 
manchen interessiren zu erfahren, dass der 1883 gelegentlich 
der ornithologischen Ausstellung in Wien ausgestellt gewesene 
Bartgeier des Herrn Reiter hier, sich trotz der nun schon drei- 
jährigen Gefangenschaft, anscheinend des besten Wohlseins erfreut. 


5. Milvus regalis, auct. — Rother Milan. 


Böhmen. Wellnitz (0. Hegenbarth). Ein Exemplar 
dieser Gattung konnte ich in Neuschloss bei der Krähenhütte 
nicht erlegen, da es vor dem Schusse aus mir nicht begreiflichem 
Grunde abstrich, ohne auf den Uhu zu stossen. Es war still heran- 
gezogen und auf einer starken Eiche der Remise gebaumt, aber 
fast wie ein Specht, indem es sozusagen nur am Stamme hieng. 
Der helle Kopf und Schnabel fielen mir sofort auf. Es hielt sich 
in dieser Gegend kurze Zeit auf und wurde einmal beim Fischen in 
seichtem Wasser beobachtet. Am 4. März hatte ich ihm beim 
Abstreichen von der hohen Eiche erfolglos nachgeschossen und 
am 25. März strich es, ohne zu stossen, über Uhu und Hütte 
weg, und von da sah ich den Vogel nicht mehr. Er war dem- 
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nach ca. drei Wochen in oben genannter Gegend. Beim Ueber- 
streichen über die Hütte bemerkte ich genau den gegabelten Stoss 
und trotzdem mir derselbe nicht so tief eingeschnitten erschien, 
als ich mir es bei Milvus regalis, den ich das erste Mal in Frei- 
heit vor mir hatte, vorstellte, so kann man, die Grösse des 
ganzen Vogels, seine helle Farbe am Kopf und Schnabel, in Be- 
tracht ziehend, wohl zu dem Schlusse gelangen, dass es Milv. 
regalis und nicht Milvus ater war. Bemerkenswerth war seine 
Scheu vor dem Uhu, da Milvus regalis doch als den letzteren 
heftig angreifender Vogel geschildert wird. So viel mir bekannt, 
ist er in unserer Gegend noch nicht beobachtet worden, daher als 
für hier seltener Vogel anzusprechen. 


Bukowina. Kuczurmare (A. Dobrostanski). 
»Schwalbenschwanz«. Den 3..April erschienen und im Monate 
October rückgezogen. — Mardzinna (J. Kargl). Wurde am 
16. Mai beobachtet, zieht durch. —Solka (P. Kranabeter). 
Streicht Mitte August, Mitte November. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 27. Jänner, 
17. Marz, 9. November, 20. December. 

Kärnten. Mauthen. (F. C. Keller). Zeigte sich selten. 
Ein Paar beobachtete ich am 3. März. Einen Horst fand ich 
auf der Missaria auf einer hohen Fichte. Im Herbst wurden 


einzelne Exemplare bis Mitte October bemerkt. 


Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). 13. December 
ein Q bei Ronchi erlegt. (Länge 67%, Flügel 49°1%™). Im 
Magen: Reste eines Vogels, welcher nach den Klauen und 
dem Schädel ein Falke gewesen sein dürfte, höchst wahrscheinlich 
Cerchneis tinnunculus. 

Siebenbürgen. Nagy Enyed (J. v. Csaté). Ein Stück 
am 8. April bei 6°79 C., 1 Stück bei Koncza am 4. November 
bei 4°1° C. — Réa (A. v. Buda). Ein Stück bei Réa am 
17. März bei 6° C. | 

Tirol. Innsbruck (L. Bar. Lazarini). Am 29. December 
erhielt ich einen frischgeschossenen rothen Milan aus Brixen. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Der rothe oder 
Königsmilan zählt hier entschieden zu den selteneren Raub- 


ye S 
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vögeln. Bis zum Jahre 1882 erschien er nur im Zuge und 
zwar im Spätherbste, Winter und Frühjahre in Flügen von 
10—12 Stücken; er bevorzugte auf Wiesen oder Hutweiden 
vereinzelt stehende hohe Bäume zu seinem kurzen Aufenthalte. 
Erst in diesem Jahre liess sich der schöne Vogel in dem herr- 
lichen Keskenderwalde häuslich nieder. Das Verdienst, den Horst 
entdeckt zu haben, gebührt dem äusserst strebsamen Erzherzog- 
lichen Forstadjuncten Herrn Weinelt. Der Horst, den ich selbst 
näher besah, befindet sich nahe einer etwas versumpften Stelle 
im Hochwalde, auf einer hohen schiefen Eiche, nahe der Baum- 
krone, die ihn vortrefflich deckt. Das 2 Exemplar meiner 
Sammlung wurde an diesem Horste erlegt. — Buzinka (bei 
Kaschau) (Bar. L. Fischer). Den rothen Milan habe ich diesen 
Winter zum ersten Male hier beobachtet. Er kam am 20., 21., 
24. und 30. März auf eine von ihm geschlagene? Krähe ganz 


nahe den Wirthschaftsgebäuden. — Am Neusiedlersee beob- 
achtete ich ihn im Frühjahr 1882 (ein Exemplar) und 1883 
mehrfach, besonders im Erlenwalde. — Oravitz (A. Ko- 


cyan). Den 26. bis 27. Juni am Bache Oravitz gesehen. — 
Stuhlweissenburg (G. Szikla). War heuer sehr selten zu 
sehen; in Jahren, in welchen die Feldmäuse und Erdzeischen 
überhand nehmen, ist er aber häufig und ein gerne gesehener 
Gast. 


6. Milvus ater, Gm. — Schwarzbrauner Milan. 
Bukowina. Solka (P. Kranabeter). Streicht Mitte 
August und November. -- Straza (R. v. Popiel). Seltener 


Strichvogel im Thale und Gebirge. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller).' Ein Exemplar trieb 
sich den ganzen Winter in den sonnseitigen Lagen herum. 
Ziehende Vögel beobachtet man in der Regel im März und 
Ende October. 

Ungarn. Béllye (A. v. Mojsisovics). Der schwarze Milan 
zählt nebst dem Mäusebussard mit zu den gemeinsten im Gebiete 
allenthalben brütenden Raubvögeln; man trifft ihn hier überall 
und ärgert sich über seine Gaunereien, die Hodek mit Recht 
so nachdrücklich hervorhob. Im Herbste verlässt der Vogel die 
Baranya; heuer traf er in den ersten Märztagen zunächst im 
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Keskenderwalde, etwas später an den übrigen Nistplätzen ein. 
— Neusiedlersee (Bar. L. Fischer). Im Frühjahre 1883 im 
Kapuvärer Erlenwalde vielfach gesehen. — Stuhlweissenburg 
(G. Szikla). Höchst selten und nur gelegentlich des Durch- 
zuges hier bemerkt worden. 


7. Cerchneis tinnunculus, Linn. — Thurmfalke. 

Böhmen. Alt-Kinsberg (J. Waidhals). Kommt im März, 
auch noch im April an, verrichtet sein Brutgeschäft und zieht 
im October fort. — Bürgstein (F. Stahr). Erscheint Ende April, 
und zwar paarweise. Das erste Paar sah ich am 24. April (Wind- 
richtung N.-W.), an demselben Tage, als die ersten Schwalben er- 
schienen und suchte seinen alten Brutplatz auf. Es nisten hier in den 
Sandsteinfelsen alljährlich 3 Paare, im Jahre 1881 sogar 5 Paare. 
Seit diesem Jahre haben sie sich vermindert, da viele von den 
Jägern abgeschossen, andere durch den Wanderfalken verdrängt 
wurden. Letztgenannter greift den Thurmfalken mit Erfolg an; 
ich war selbst Zeuge, wie ein Thurmfalke von dem stärkeren 
Räuber zerfleischt wurde, kam jedoch erst dazu, als die Beute 
schon theilweise aufgezehrt war und konnte den Räuber nur 
verjagen. Der Thurmfalke nistet nur einmal und bezieht seinen 
alten Brutplatz, der sich in einer Höhlung des Sandsteins, ohne 
alle Unterlage befindet, immer wieder. 3-—4 Junge. Verlässt uns 
Ende September. — Karlsbad (S. Loula). Kommt immer spät, 
Ende Mai oder Anfang Juni und brütet hier. — Laun 
(F. Feygl). Nistet auf hohen Bäumen, legt 5 Eier und bezieht 
das alte Nest. — Litoschitz (K. KnéZourek). Nistet auf alten 
Eichen und Kiefern; wird vom Forstpersonale geschont. — 
Mauth (J. Soukup). Nistet hier in Baumkronen und legt 4—5 
Eier; kam am 8, bis 12. April und zog am 28. September fort. — 
Nepomuk (R. Stopka). Zwei Thurmfalken hielten sich im 
Frühjahre in dem Walde bei dem Schlosse Grünberg auf; 
nach” dem Abschuss des‘ einen, . zog der andere weg. — 
Wellnitz (O0. Hegenbarth). Ist Strich- und Zugvogel, in 
linderen Wintern Standvogel. Bemerkenswerth war sein nicht 
häufiges Vorkommen im Vorjahre. — Zwitte (J. Plischke). 
Sparsam und paarweise erscheinender Zugvogel; das beobachtete 
Paar erschien am 4. Mai, nistete auf einer alten Fichte, vier bis 
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fünf Meter hoch über der Erde, brütete nur einmal in einem 
aus Reisig dürftig zusammengesetzten Neste fünf rothgelbe Eier 
aus und zog am 10. September paarweise Nachmittags bei 
trüber Witterung in südwestlicher Richtung, das Gebirge in der 
Zugslinie übersteigend. 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Häufig 
im Frühjahr und Sommer, während des Winters nicht sichtbar. 
— Solka (P. Kranabeter). Standvogel. — Mardzinna (). 
Kargl). Wurde am 10. April, dann zwischen ı. und 15. September 
und am 3. October beobachtet; zieht nur durch. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Standvogel. 

Kärnten. Klagenfurt (J. und H. Graf Platz). Am 25. 
Februar leichter N., schön, 1 Stück, tags vorher S.-O.; den 
27. Februar schwerer N., schön, tagsvorher starker N., ı Stück: 
ı. März N.-W., tagsvorher ebenso, ı Stück; am 4. März, tags- 
vorher N.-O., 1 Stück; am ı4. März und am 15. März S.-W., 
ı Stück. — Mauthen (F. C. Keller). Drei Exemplare er- 
schienen bei starkem S.-O. Als Brutvogel ist er selten. Verein- 
zelte Exemplare ‚bemerkte sch am .10,, 01.2. und 13. October 
Sein Hauptaufenthalt ist hier das Mittelgebirge. 

Krain. Krainburg (Bar. L. Fischer). Kommt massenhaft 
an der Save und Kanker bei Krainburg vor. Ich sah in den 
letzten Tagen des Juli 1882 gleichzeitig 40 Stücke. — Laibach 


(C. Deschmann). Am 28. März und 24. August beobachtet. © 


Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Am 3o. 
März, 1. April, 1. Mai, 7. Juni (einige in der Nähe der 
Thermal-Bäder) , 7. August einer in der Stadt, 8. October 
einer bei Pietra rossa. Nistet auf dem Unterdache der Kirche 
Marcilliana, 

Mähren. Kelé (W. Capek). Ein oder zwei Paare nisten 
fast in jedem Waldbestande Im Jahre 1883 waren noch 
Mitte October einzelne Paare sichtbar. Die ersten erschienen am 
24. März, am 5. April bezogen sie die Nistplätze und am 11, Mai 
fand ich schon in einem der Nester 5 Eier. Die Nester standen 
hoch auf den Fichten und ich beobachtete, wie sich Goldammer 
auf demselben Baume, auf welchem ein Thurmfalke aufgebäumt 
hatte, furchtlos niederliessen. 
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Nieder - Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Wird hier sporadisch in der Umgebung (Ruinen etc.) getroffen. 


Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Zu 
beiden Zugzeiten ziemlich häufig, brütend jedoch noch nicht 
gefunden. — Waxenberg (K. Geyer). Nur vereinzelt; ein 
Paar nistet gewöhnlich in der Ruine. 


Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). War heuer sehr selten, 
so dass ich kein einziges Brutpaar in meinem engeren Beob- 
achtungsgebiete constatiren konnte. Am 15. Januar ein (wohl 
überwintertes) d', den 16. Februar @ nach S.-O., 19. März d, 
am 25. und 29. März je ein Stück. Das Letztere fing am ge- 
nannten Tage bei schneebedecktem Boden einen Goldammer, den 
es auf einer Scheune krépfte. Am 4. und 20. April je ein d. 
Den 9. September ı Stück, am 7. October 2 Stück, den 28, 20. 
und 31, December je ein (wohl dasselbe) Stück. 


Schlesien. Dzingelau (J. Zeliska). Am ıo. April 
erste Ankunft (3); den 22. April (kalt, unfreundlich); den 12. 
Mai (kühl, bewölkt, früh Frost). Heuer hat hier kein Paar ge- 
horstet, überhaupt war diese Art sehr selten. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P.R. Paum- 
gartner). Ein Exemplar am 28. Februar, ferner den 6. März 
be Stuck: den, -3117.0.Maärz -u.2s: w. „Am .222, "October, 1, und 
3. November noch je ein Stück gesehen. — Mürzsteg (L. 
Arnbart). Während des Frühjahrzuges gefangen. — Schlad- 
ming (H. Wengert). In einem Horste fand ich vier Junge und 
Ueberreste von Feldmäusen und Maulwürfen. Kommt in Schlad- 
ming wenig, aber doch regelmässig im Sommer vor. 


Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Der Thurmfalke 
ist im ganzen Beobachtungsgebiete regelmässiger Brutvogel; wie 
auch anderen Ortes liebt er hohe Alleebäume, namentlich Pyra- 
midenpappeln, welche nebst Robinien die ausgedehnten, theils 
ökonomisch verwertheten, theils wegen zu tiefer Lage nur als 
Hutweiden benutzten Flächen, dieselben in Parcellen theilend, 
umsäumen. — Oravitz (A. Kocyan). Im Frühjahre nicht 
gesehen; am 28. August im Hochgebirge. — Stuhlweissenburg 
(G. Szikla). Nach meiner Beobachtung bleiben nur die Alten 
hier; am 28, April fand ich schon ein Nest mit Eiern. 
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8. Cerchneis cenchris, Naum. — Röthelfalke. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovic). Am ı2., 18., 
27. und 350. April. 
Kärnten. Klagenfurt (J. und H. Graf Platz). Am 
5. März (S.-O.) 2 Stück vom Dache eines halbzerfallenen Heu- 
stadels abstreichend. Das d sass am Dache, das © kam darunter 
hervor. Ich konnte das d deutlich erkennen. — Mauthen (F. 
C. Keller). Ein d wurde in den Auen unter Mandorf erlegt. 
Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Der Röthelfalke 
erscheint durchaus nicht regelmässig im Frühjahrszuge zu kurzem 
Aufenthalte, bisweilen in Gesellschaft des Abendfalken; ich glaube 
ihn 1882 übrigens auch Anfangs August im Räuberwaldmoraste 
bei Opatin gesehen zu haben. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). 
Ist sehr selten und nur Ende August und Anfang September zu 
sehen. Ich war heuer so glücklich, einen am 24. August zn 
erlegen. 


9. Erythropus vespertinus, Linn. -— Rothfussfalke. 


Bukowina. Solka (P. Kranabeter). Ende October 
während dreier Tage im Durchzuge beobachtet. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 2. Mai, 
Bu l)etober, 

Litorale. Triest (L. K. Moser). Im Sommer häufig. 

Siebenbürgen. Kronstadt (E. v. Czynk). Ich schoss 
ihn im April von einer Pappel der Petersberger Bienengärten. 
Brütend fand ich ihn noch nicht, doch glaube ich, dass er auf 
den wilden Birn- und Aepfelbäumen der Bienengärten bei der 
gewesenen Ackerbauschule horstet, da ich dort gelegentlich der 
Wachteljagd öfters mehrere junge und alte Falken auf genannten 
Bäumen fand und schoss. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Im Frühjahrszuge 
bald in Schaaren von 50 bis über 100 Individuen, bald recht 
vereinzelt. Bisher erhielt ich nur männliche Exemplare; 9 wurden 
dieses Jahr überhaupt gar nicht gesehen. 


10. Hypotriorchis aesalon, Tunst. — Zwergfalke. 


Böhmen. Karlsbad (L. Loula). Wird hier am Durch- 
zuge beobachtet. — Wellnitz (O. Hegenbarth). Am 25. 
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October und 5. November je ein altes Männchen dieses Falken 
bei der Krähenhütte in Wellnitz erlegt. Weiter nicht beobachtet. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Standvogel 
auf Bergen. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Am 29. Marz ein Exemplar 
auf einer hohen Eiche gesehen. (Dürfte am Durchzuge gewesen 
sein. Talsky). 

Siebenbürgen. Kronstadt (E. v. Czynk). Ich traf 
ihn am Rücken des »Kapellenberges« Kohlmeisen jagend an. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Am 5. März r Stück gesehen. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Der Merlin ist 
Wintergast und wenngleich alljährlich, so doch nur in geringer 
Anzahl eintreffend. Zeit des Anzuges sehr schwankend. 


11. Falco subbuteo, Linn. — Lerchenfalke. 


Böhmen. Deutsch-Beneschau (L. Frey). Horstet in 
höher gelegenen Bergwäldern und erscheint öfters in der Ebene, 
die Felder durchziehend. — Laun (F. Feygl). Lebt hier vom 
Frühjahr bis Herbst und benützt stets das alte Nest. — Litoschitz 
(K. Kn&Zourek). Ich fand auf einer Kiefer ein Nest mit zwei 
Jungen; Ende September zogen sie weg. — Wellnitz (O. 
Hegenbarth). In Neuschloss einmal als Brutvogel gefunden; 
ist hier auch ziemlich selten und weiss ich von sehr wenig hier 
erlegten Exemplaren. — Zwitte (J. Plischke). Sparsam und 
einzeln erscheinender Zugvogel; erschien im April, nistete nur 
ein Mal im Mai auf alten Bäumen und zog einzeln im October 
gegen Morgen (bei vorhergehender lichter Nacht) in südlicher 
Richtung, das Gebirge übersteigend, ab. 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Sehr häufig 
— Mardzinna (Jos. Kargl). Wurde zwischen 1. und 15. Sep- 
tember und am 3. November beobachtet. — Ober-Wikow 
(J. Gramski). Strichvogel, selten; April bis September und 
October, zieht bei Tag gegen Süden, erscheint paarweise, brütet 
im Juli. — Solka (P. Kranabeter). Standvogel. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 9. April, 


6. October und 10. November. 
Omnis lee 2% 17 
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Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). »Stéssel«. Ende 
März sah ich mehrere Stücke. Er ist im Bergwalde regelmässiger 
Brutvogel. Am 28. Juli traf ich drei flügge Junge.’ Vom 2. bis 
8. October zogen mehrere Exemplare mit Westwind. Einzelne 
überwinterten, doch traf ich unter diesen stets nur alte, Bei der 
Aufhütte ist er kein gerade seltener Gast. 


v 


Mähren. Kelö (W. Capek). Startsch (Ostrihansky). 
Sehr selten. 

Nieder-Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Wurde auf Schwalben stossend beobachtet. 

Ober-Oesterreich. Waxenberg (K. Geyer). Kommt vor. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Am 2. März, 6. Oc- 
tober; am 13. October ein Stiick nach N.-W.; 14. November. 

Schlesien. Dzingelau (J. Zeliska). Am 24. April, 
23. September (Regen und Sturm), 6. October (Schnee und 
Regen). 

Siebenbürgen. Kronstadt (E. v. Czynk). Ich schoss 
ihn am 25. December bei hohem Schnee und Frost. Im Kropf fand 
ich das Gewölle einer Feldmaus. An Wildpret war er ziemlich 
gut, trotz dem harten Winter, 


Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Am 16. und 21. April. — Schladming (H. Wen- 
gert). Erscheint im Sommer regelmässig und brütet gewöhnlich 
vier, auch nur drei Junge aus. Das Geschrei der Jungen ähnelt 
dem des Grünspechts. Dasselbe verkündet dem Volke kommenden 
Regen. Der Flug ist imponirend gewandt. Er ist nicht scheuer 
als der Thurmfalk. Sein Erscheinen macht kleinere Vögel ver- 
schwinden. Cypselus apus beschreibt, ungeheuer hoch über ihm, 
dem freien Auge kaum sichtbar, grosse Kreise. Thiere derselben 
Species werfen sich, wenn sie ihren grössten Feind zuspät er- 
sehen, auf die Erde und schnellen sich erst wieder nach Beseiti- 
gung der Gefahr empor. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Der Baumfalke ist 
regelmässiger Brutvogel sowohl im cultivirten, als im eigentlichen 
Riedterrain; ich traf ihn auch auf den grösseren Donau-Inseln, 
nirgends aber in grösserer Zahl. Erste Beobachtung in 
diesem Jahre am 18. April. — Oravitz (A. Kocyan). Am 
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20. September ein junger Vogel. — Stuhlweissenburg (G 
Szikla). Ist bei uns den ganzen Sommer über anzutreffen, scheint 
erst im November südwärts zu wandern. Ist recht zutraulicher 
Natur; ein verwundeter heilte sich bei mir in der Gefangenschaft 
aus und wurde derart zahm, dass ich ihn frei im Hofe liess; 
wenn ich ihm einen Spatzen oder ein Stückchen Fleisch zeigte, 
flog er mir auf die Hand und liess sich so füttern. Der Wander- 
trieb im Herbste liess ihn aber alle Freundschaftsgefühle ver- 
gessen und er zog davon, Wenn er mehrere Tage mit reinem 
Fleische gefüttert wurde, so suchte er im Hinterhofe zerstreute 
Federn, ja sogar Werg und verschlang es. 


12. Falco peregrinus, Tunst. — Wanderfalke. 


Böhmen. Bürgstein (F. Stahr). »Taubenstösser«. Ist 
fast das ganze Jahr hier; im Winter seltener, und zwar hält er 
sich auch dann gern in der Nähe des Nistplatzes auf. Dieser 
befindet sich alljährlich an demselben Orte in der Spalte einer 
senkrechten Felswand, in einer Höhe von beiläufig 20 Mtr., ohne 
Unterlage auf dem blossen Felsen, nur gegen Regen geschützt. 
Trotzdem seine drei Jungen, seit den drei Jahren, dass er sich 
hier angesiedelt hat, immer mit Lebensgefahr ausgenommen und 
auch ı Exemplar jedes Jahr geschossen wurde, hat sich im Früh- 
jahre zu dem übrig gebliebenen Stück immer wieder ein zweites 
eingefunden. Dieser Falke soll früher hier nicht genistet haben, 
erst seitdem im Jahre 1880 der letzte Uhu weggeschossen wurde, 
hat er den Horst desselben bezogen. Der Wanderfalke nistet 


blos einmal. — Deutsch-Beneschau (L. Erey). Ist hier selten 
zu sehen. — Karlsbad (S. Loula). Ist sehr selten hier 
anzutreffen. — Laun (F. Feygl). Nistet hier nicht, aber etwa 


zwei Paare halten sich hier im Herbste und Winter auf hohen 
Pappeln bei dem Flusse Eger auf. — Schossendorf (R. Maras). 
Der Wanderfalke kommt nur vereinzelt am Schossenberge vor. 
— Wellnitz (O0. Hegenbarth). Zweimal in Neuschloss an 
ein und demselben Platz auf der Krähenhütte geschossen. Weiss 
hier von keinem ferner erlegten Exemplare. Nur einmal wurde 
er einem Freunde von mir aus der Stadt Leipa von einer Wild- 
prethändlerin zum Kaufe angeboten. Derselbe kaufte ihn zum 
Ausstopfen auf mein Zureden. Er mag, da er nicht geschossen 
17% 
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war, sich im Eisen gefangen, damit fortgestrichen und elend 
umgekommen sein. Die Fänge zeigten die Spuren der Bügel. 

Bukowina. Ober-Wikow (J. Gramski). Seltener Strich- 
vogel vom April bis September, zieht bei Tag, erscheint paar- 
weise, nistet im Juni, auch in alten Krähennestern. — Straza 
(R. v. Popiel). Durchziehend. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Standvogel 
2. December; bei Salona. 

Kärnten. Mauthen (F.C. Keller). Ein Exemplar den 
24. April bei S., zwei am 20. October. 

Krain. Laibach (C. v. Deschmann). Am 8. October 
beobachtet. 

Schlesien. Dzingelau (J. Zeliska). Heuer überhaupt 
nur ı Exemplar am 5. Mai angetroffen. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Innerhalb des 
Zeitraumes der letzten fünf Jahre, während welcher ich die mitt- 
lere Donau von Mohacs bis zum Drauecke, neuestens bis 
zum Sauecke herab näher kennen lernte, ist mir weder ein 
Exemplar des Wanderfalken zu Gesicht gekommen, noch erhielt 
ich eine einzige neuere Notiz über ihn. Das Riedmuseum in 
Béllye besitzt keinen Vertreter dieser hier sehr seltenen Art. 
Auch in Syrmien ist übrigens der Wanderfalke eine »rara avis«. 
— Stuhlweissenburg (G. Szikla). Ist im April und September 
hier zu treffen. Naturforscher Herr Lad. Kertesz war Augenzeuge, 
wie er eine Trappe von der Seite angriff, sich an ihr verfing 
und sich von ihr herumschleppen liess, bis die Trappe stürzte 
und beide in die Gefangenschaft geriethen; die Trappe verblutete. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Erscheint 
nur am Zuge, — Waxenberg (K. Geyer). Heuer wurden zwei 
Stücke erbeutet. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Am 20., 26. Januar 
und r. März je ein — wohl dasselbe — Stück; 7. März hörte 
ich bei starkem Schneefall gewaltiges Krähengeschrei, - auf- 
blickend gewahrte ich einen Wanderfalken mit einer Rabenkrähe 
in den Fängen daherstreichen und auf freiem Felde einfallen, wo 
er dieselbe sofort zu kröpfen begann. Den 4. April kreisten 
2 Stück laut rufend über dem Thale und ich vermuthe, dass. 


ein Paar heuer auf den. bei Hallein gelegenen »Parmsteinen« 
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gehorstet habe, da ich den Sommer über dort öfter Wander- 
falken mit meinem Glase bemerken konnte. - 


13. Falco Feldeggti, Schl. — Feldeggs’ Falke. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 4. De- 
cember bei Radoëié (Bezirk Spalato)*) erlegt. 


14. Falco laniarius, Pall. — Wiirgfalke. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Der »Blaufuss« 
ist regelmässiger, aber nicht zahlreich vertretener Brutvogel des 
südöstlichen Theiles meines Beobachtungsgebietes; bezieht öfter 
alte Seeadlerhorste, an welchen kein Mangel. — Neusiedlersee 
(Bar. L.Fischer). Ich erlegte am 21. April 1883 hier ein uraltes 
Exemplar. Sonst nicht beobachtet. — Stuhlweissenburg (G. 
Szikla). Nur vereinzelt im Späthherbste. 


15. Astur palumbarius, Linn. — Habicht. 
Böhmen. Alt-Kinsberg (J. Waidhals). Ist das ganze 
Jahr hier. — Deutsch-Beneschau (L. Frey). Horstet im Mittel- 
gebirge. — Hohenelbe (A. Sikula). Kommt aus den nahe- 
liegenden Wäldern Beute suchend in unsere Gegend. —- Karls- 
bad (S. Loula). Häufiger Strichvogel. — Laun (Fr. Feygl). 
Lässt sich manchmal ausser der Brutzeit sehen. — Nepomuk 


(R. Stopka). Kommt selten vor; in den letzten Jahren wurden 
aber einige Exemplare geschossen. — Ober-Rokitai(K. Schwalb). 
Kommt selten vor. — Schossendorf (R. Maras). Der »Hühner- 
habicht« nistete früher sehr häufig da. Da er aber schonungslos 
vertilgt wird, so sind heuer von ihm nur zwei Paare übrig ge- 
blieben. Vor mehreren Jahren wurde ein Exemplar, während 
dasselbe eine Taube verfolgte, in einem Backofen gefangen. — 
Tenowic (E. PoSmorny), Nistet hier in hohen Wäldern an 
den nördlichen Abhängen. Das Weibchen legt 4—6 grauweisse 
Eier und bebrütet sie allein. Werden sie nicht gestört, so be- 
nützen sie das Nest einige Jahre hindurch. Nisten im Mai und 
Juni. Die Jungen verlassen das Nest nach 5—6 Wochen. Nahrung: 
Repphühner, junge Hasen u. dgl. — Wellnitz (0. Hegenbarth). 


*) Dieses Exemplar befindet sich jetzt im K. Hof-Museum in 
Wien (v. Tschusi). 
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Fehlt nicht, ist aber hier nicht häufig. In Neuschloss, einer 
freien, etwas hügeligen, mit Teichen, Remisen, auch Fasanerien 
versehenen Gegend noch gar nicht begegnet. In Wellnitz bereits 
Junge und Alte, von letzteren einmal ein auffallend starkes 
Exemplar bei der Krähenhütte erlegt. In einem Nachbarreviere 
kam der nicht häufige Fall vor, dass das Weibchen vorher, das 
Männchen zwei Tage nachher, beide am Morgen erlegt wurden. 
Es waren bereits Nestlinge vorhanden. Das Weibchen war noch 
stärker als obenerwähntes und habe ich ein derartiges Exem- 
plar noch niemals vor Augen gehabt. Ich bemerkte, dass die 
Bänder der Brust nicht schwach und dunkel, sondern breit und 
bräunlich waren und das sonst Weisse der Brust einen gelb- 
lichen Anflug hatte. Das betreffende Exemplar ist ausgestopft. 
— Wirschin (A. Wendl). Ist in der Gegend Strich- und 
Standvogel, meist jedoch letzteres; ı—2 Paare halten sich 
hier auf. — Zwitte (J. Plischke). Landesüblich »Hühnergeier« 
und »Taubenstösser«. Kommt einzeln als Standvogel vor. 

Bukowina. Kuczurmare (A. Dobrostanski). »Eich- 
vogel«. Als besondere Eigenschaft könnte die Umsteckung ihrer 
Horste mit Maien oder Aestchen zu erwähnen sein. Zieht im 
Winter ab, doch nicht weit. — Mardzinna (J. Kargl). 
Standvogel im Thale und Gebirge. — Ober - Wikow (J. 
Gramski). Häufiger Standvogel, nistet im Mai, oft mehrere 
Jahre in demselben Nest. — Straza (R. v. Popiel). Häufiger 
Standvogel im Thale und Gebirge, 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 
24. November. 

Kärnten. Mauthen (F. Keller). »Hühnergeier« Er 
ist im Bergwalde vom April bis October immer zu treffen. Sein 
Horst steht gewöhnlich auf hohen Fichten. Wird beim Horste, 
bei Nachahmung des Geschreies der Jungen am leichtesten 
angelockt und erlegt. 

Mähren. Kelö (W. Capek). Nistet wahrscheinlich in 
dem Rainochowitzer Reviere. — Startsch (Ostrihansky). Nur 
selten zu sehen. 


Nieder-Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Vereinzelt vorkommend. 
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Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). »Tauben- 
stésser«, Ziemlich häufiger Brutvogel. Die Horste stehen hier 
regelmässig in den Gipfeln hoher, alter Föhren, in welchen man 
2, seltener 3 Eier findet, welche zu Ende März gelegt werden. 
Das ® sitzt sehr fest auf den Eiern, so dass man oft wiederholt 
an den Baum schlagen muss, ehe es abstreicht. In den Vor- 
mittagsstunden — zwischen g—11 Uhr — löst das d‘ das 9 
im Brütegeschäfte ab und bleibt auch über die Mittagszeit auf 
den Eiern. Im Spätherbst zieht der Habicht weg, doch sieht 
man einzelne —— wohl nordische Zuzügler — selbst im Winter. 
— Waxenberg (K. Geyer). Brutvogel; horstet auf hohen 
Tannen. 

Salzburg. Hallein (V.v. Tschusi). Am 3. September fing 
der hiesige k. k. Oberförster v. Koch-Sternfeld ein angeschossenes 
d juv. mit der Hand. Mir ist heuer keiner vorgekommen. 

Schlesien. Dzingelau (J. Zeliska). »Hühnerhabicht«. 
Ist Standvogel. 

Siebenbürgen. Kronstadt (E. v. Czynk). Der Habicht 
gehört zu unseren ständigen Vögeln. Sommer und Winter jagt 
er in Hof und Feld. 

Steiermark. Mariahöf (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Am 22. Februar und 8. März. — Schladming 
(H. Wengert). »Hühnergeier«. Erscheint mit den Elstern im 
Winter regelmässig auf dem Luderplatze. Im Winter 1880 schoss 
ich sechs Tage nacheinander nach ihm, ohne ihn zu verletzen 
und er erschien am siebenten Tage, als ihn endlich das Schicksal 
erreichte, wieder. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). In Land- und 
Riedwäldern gemeiner Standvogel. — Buzinka (Bar. L. Fischer). 
Seit etwa ı!/, Jahren wird der Habicht viel häufiger als früher 
beobachtet. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Ausserordentlich 
häufig, namentlich in der Nähe der hier erhaltenen Fasanerien. 
Seine Raubgier ist staunenerregend und bezeichnend; bei seiner 
Jagd ist dieser sonst sehr scheue und vorsichtige Räuber toll- 
kühn und unerschrocken. Es ereignete sich im Frühjar des ver- 
flossenen Jahres auf dem Besitzthum des Gr. Pappenheim, 
dass dessen Jäger, Johann Tvordy, mit einem Doppelschuss zwei 
Enten erlegte; im selben Augenblicke stürzte ein Habicht herbei 
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und trug die eine Ente davon; während der erstaunte Jäger 
einige Sprünge nach dem Diebe mit Geschrei machte, stürzt das 
Paar herbei und bog sich die andere Ente zu. Auch mein Vater 
erzählt, dass er im Csongrader Comitate nächst Szeghvär auf 
der Jagd in eine von einem Habicht verfolgte Schaar von Ratsch- 
enten schoss und der Habicht, von der weiteren Verfolgung ab- 
stehend, ohne im mindesten durch den Schuss beirrt zu sein, 
eine der. todt herabstürzenden Enten im Falle auffing und das 
Weite suchen wollte, wenn nicht der zweite Schuss ihm dies 
verleidet und seine Raubgier gestraft hätte. — Der Bokony und 
die Wälder des Vértes Gebirges dienen ihm zur Brutstätte; 
wenigstens sah ich Bauern von dort seine Jungen hier feilbieten. 
Die Alten scheinen im Winter weiter zu ziehen, denn alle hier 
im Winter erlegten Habichte sind junge Thiere. 


16. Accipiter nisus,; Linn. ,—. Sperber. 


Böhmen. Bausnitz (J. Demuth). »Finkenhabicht«, »Vogel- 
habicht,« auch » Vogelstösser« genannt. Standvogel von sparsamem 
Vorkommen. Liebt bergige Wälder; fand ihn in jeder Höhe des 
Gebietes. Wegen steter Verfolgung vermindert er sich auffallend. 
Brütet zweimal jährlich und ich fand ein Gelege im April und Juni. 
Sie bestanden aus 3—6 grünlichweissen, braungefleckten Eiern, 
welche in 24—48 stündigen Zwischenräumen gelegt und in 18 
bis 20 Tagen vom Weibchen allein ausgebrütet wurden. Eier 
junger Sperber sind kleiner und hellbraun gefleckt. Die Geniste 
traf ich stets in verlassenen Krähen- oder Eichhornnestern, auf 
Fichten und Tannen in einer Höhe bis 15 Mtr. Wechselt das 
Gefieder im August. Seine Stärke ist im Verhältnisse zu seiner 
Grösse bewundernswerth. Ich sah einst, wie ein Finkenhabicht 
einem Vogelsteller ein Stieglitzbauer sammt Vogel raubte und 
dieses auf eine Fichte trug. Er liess das Bauer fallen, der 
Inwohner aber war verschwunden. — Bürgstein (F. Stahr). 
Gewöhnlich nur »Stösser« genannt. Kommt trotz allen eifrigen 
Verfolgungen sehr häufig vor. Sein Horst befindet sich auf 
hohen Fichten, mitten im grösseren Waldbestande. — Hohen- 
elbe (A. Sikula). Holt sich seine Beute oft aus unmittel- 
barer Nähe der menschlichen Wohnungen. Er verzehrt dieselbe 
entweder gleich an Ort und Stelle, oder erhebt sich damit in die 
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Luft, was immer dann der Fall ist, wenn er gestört wird, um 
selbe an einem gesicherten Orte zu verzehren. Häufiger sieht 
man denselben auf Feldern auf seine Beute herabstossen. — 
Karlsbad (S. Loula). Häufig. — Laun (F. Feygl). Stand- 
vogel; nistet auf hohen Bäumen im Walde bei Schwarzthal. 
— Litoschitz (K. Knézourek). Hält sich hier in geringer 
Anzahl auf. — Ober-Rokitai (K. Schwalb). Hier »Hacht« ge- 
nannt. Vorkommen sparsam. — Schossendorf (R. Maras). 
»Stösser«. Standvogel; nistet in 2 Paaren hier. — Téhowic 
(E. PoSmorny). Standvogel. Nistet in niedrigen Wäldern auf 
8 —10 Mtr. hohen Bäumen. — Wellnitz (0. Hegenbarth). 
Hier und in näherer Umgegend nicht selten, ist er in Neuschloss 
häufig. Habe ihn im Fluge, im Sitzen neben dem Uhu und 
vou den Fallbäumen geschossen und, entgegen anderen Beob- 
achtungen, als sehr gut baumenden Vogel beobachtet. Aller- 
dings mag diess auch der Art und Lage meiner Krähenhütten 
zuzuschreiben sein, welche der conventionellen Art widersprechend 
angelegt sind. Oft bäumt er auf Reisern, kaum 2 Fuss über der 
Erde auf, seltener stellt er sich in bekannter Manier neben den 
den Uhu, denselben ankickernd. Meistens aber liess er beim Stoss 
oder nach dem Aufbäumen sein gedehntes kiü-ack, ki-ackiackiack, 
welches mit angegebenen kurzen Endsilben endete, hören. Ich 
habe diesen Raubvogelinallen Dimensionen ausgestopft 
und gleich früheren Beobachtungen gefunden, dass die alten 
Männchen sehr selten sind. — Wirschin (A. Wendl). 
Ist sowohl Stand-, als Strichvogel. Kommt in 4—5 Paaren. vor. 
— Zwitte (J. Plischke). Sparsam und einzeln vorkommender 
Standvogel; nistet auf hohen Bäumen Mitte April. 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). So ziemlich 
der häufigst vorkommende Raubvogel der hiesigen Gegend. — 
Mardzinna (J. Kargl). Standvogel im Thale und Gebirge. — 
Solka (P. Kranabeter). Standvogel. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Vom Jänner 
bis 29. April, dann vom 3. October bis 31. December. 

Kärnten. Mauthen (F.C. Keller). Ist hier Stand- und 
Brutvogel, höchstens dass er in sehr strengen Wintern seinen 
Standort auf einige Wochen verlässt. Im Herbste machten sich 
mehrere von Norden kommende Exemplare zwischen dem 10. und 
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20. October bemerkbar. Er baut auf Fichten seinen aus schwachen 
Reisern, Wurzeln, Federn etc. bestehenden, unförmlichen Horst. 
Mitte Mai ist das Gelege, 4—5 Stück, vollständig. Ist ein sehr 
kecker, gewandter Räuber. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Am 10. October 
die ersten bei Monfalcone. — Triest (L. C. Moser). Stand- 
vogel. | 

Mähren. Kelé (W. Capek). Standvogel, jedoch nicht 
sehr häufig. Am 25. Mai ein Nest mit 5 stark bebrüteten Eiern 
auf einer hohen Tanne gefunden. — Startsch (Ostïihansky). 
Wurde nur in geringer Zahl beobachtet. 


Nieder - Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Wird hier häufiger beobachtet und erwähne ich, dass vor ca. 
2 Jahren mir ein Exemplar gezeigt wurde, das man in einem 
Lastwagen der Südbahn gefangen hatte, wohin es sich geflüchtet 
hat. Es wurde einige Zeit gefangen gehalten, war sehr wild und 
entkam später. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Nicht 
selten. Ein Horst mit 5 halb flüggen Jungen wurde anfangs Juni in 
einer Fichtendickung, ca. 4 Mtr. hoch, gefunden. — Waxenberg 
(K. Geyer). Nistet in Stangenhölzern auf Fichten. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Zeigte sich nur in 
geringer Zahl. 

Siebenbürgen. Kronstadt (E. v. Czynk). Standvogel 
bei uns. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Ein Nest mit 5 stark bebrüteten Eiern am 8. Juni. — 
Mürzsteg (L. Arnhart). Am ıo. April. — Schladming (H. 
Wengert). Brütet bis 5 Junge aus. Kommt in Schladming 
während des Sommers häufig vor. Im Winter ist er seltener. 
Ein Sperber stiess nach einem Gimpel, welcher sich zwischen 
den Fenstern befand, zertrümmerte das Winterfenster und lag 
längere Zeit betäubt innerhalb der Fenster. Nach einem Fehl- 
stoss pflegt er auf einen der nächsten Bäume zu blocken. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovic). Der Sperber ist 
hier gemeiner Standvogel; relativ seltener im Riedgebiete, traf 
und erlegte ich ihn um so häufiger in der Nähe der grossen 
Oekonomie-Districte, die ihm, wie beispielsweise die Centrale 
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»Föherczeglak« die denkbar günstigsten Existenzbedingungen 
bieten. — Buzinka (Bar. L. Fischer). Seit ıt/, Jahren häufiger 
als früher; ich schoss bereits mehrere, mitunter ganz auffallend 
starke Exemplare. — Iglö (J. Geyer). Von dieser Vogelspecies 
wurden mir in den einzelnen Jahreszeiten mehrere Exemplare 
in verschiedenfärbigem Kleide sowohl todt, als lebend eingeschickt. 
— Stuhlweissenburg (G. Szikla). Steht sowohl wegen seiner 
Gewandheit, als wegen seiner Dreistigkeit mit dem Habicht in 
einer Linie, ja unsere Fasanjäger halten ihn noch für gefährlicher. 
Zum Glück lockt ihn eine ausgestopfte Taube oder Mandel- 
krähe blindlings in die Falle; er bleibt das ganze Jahr bei uns 
und ist diesen Winter sehr zahlreich. Auch ich erlebte im 
Spätherbste den interessanten Fall, dass, als ich auf einen 
Schwarm hoch vorüberziehender Staare schoss, ein Accipiter 
nisus mir einen Staar im Falle wegkapperte. Welcher Finten 
und Kniffe sie sich auf ihrer Jagd nach kleinen Vögeln 
bedienen, und dass auch sie mit dem Zeitgeist fortschreiten 
und ihn zu ihren Gunsten ausbeuten, beweist ein durch 
mich selbst erlebter Fall. Ich jage häufig in den Hottern der 
Gemeinde Szt. Mihaly und Zichy falva und beniitze bei diesen 
Ausflügen die Eisenbahn; häufig bemerkte ich, dass ein Sperber 
an den Zug in paralleler Linie und derselben Richtung unter 
dem Damm zwischen dem Weidengebüsch und dem Train dahin 
huschte; nachdem er den Zug 300 — 400 Meter übereilt, be- 
schrieb er einen Bogen in der Luft bis zum Ende des Zuges und 
begann sein Manöver von vorne. Ich hielt diess eine Zeitlang 
für ein muthwilliges Spiel; doch als ich einst wieder den Zug 
benützte, bemerkte ich, wie fein der blutgierige Räuber combinirte; 
das Brausen und Getöse des Zuges scheuchte eine Gesellschaft 
kleiner Vögel aus dem schutzbietenden Gebüsche auf, die feld- 
einwärts flüchtete, von dem Sperber pfeilgeschwind verfolgt wurde, 
und gar bald fiel ein kleiner Vogel ihm zum Opfer. So sah ich, 
wie ein Sperber den Eisenbahnzug als Treibhund benützte. — 
Szepes-Bela. (M. Greisiger). Am 4. März 1 Stück Q in einer 
Scheuer gefangen; am 25. April 1 Stück 4 geschossen bei Bela; 
am 28. April ı © mit einer grossen, schon verheilten Narbe am 
linken Flügel im Garten gefangen; am 19. September ein Stück 
bei Forberg geschossen. Im Magen befanden sich Chitin- 
schalen von Käfern und Federchen. 
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17. Pandion haliaëtus, Linn. — Fischadler. 


Bohmen. Deutsch - Beneschau (L. Frey). In den 
sechsziger Jahren horstete noch ein Paar im gräfl. Buquoy’schen 
Urwalde, Waldstrecke »Henetzberg« unfern des Jagdschlosses 
» Sofienschloss«. Derselbe wurde erschossen; am andern Tage 
wurde die Tanne gefällt und ein schon ziemlich ausgewachsenes 
Junge in Empfang genommen. Der zweite Alte wurde aber nicht 
mehr gesehen. — Teinitz (W. Vodäk). Wurde im Sommer 
in der Nähe des Flusses Sazawa geschossen. — Wellnitz 
(0. Hegenbarth). Ich habe denselben selbst in Neuschloss 
beim Fischen und beim Kröpfen der Fische im Walde auf be- 
kannten Stämmen, die er fast regelmässig nach gelungenem 
Fange uafsuchte, beobachtet und ist derselbe in früheren Jahren 
auch dort erlegt worden. Seit einigen Jahren wurde er nur ein 
einziges Mal noch bei einem Teichfischen von meinem Freunde 
H., Forstamtsadjunct in N., beobachtet, als er ungenirt vor dem 
Publicum, in dessen nächster Nähe die im seichten Schlamm- 
wasser sichtbaren Fische einigemale griff und mit sich nahm. 
Da die Jagd dort Bauernbesitz, hatte H. kein Gewehr mit- 
genommen. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 13. 
April, 9. Mai und 20. October. 


Karnten. Mauthen (F.C. Keller). Ein Exemplar erschien 
am 8. October am Presseger-See. 

Krain. Laibach (C. v. Deschmann). Schönes Exemplar 
am 6. April an das Museum von Lees in Oberkrain eingesendet, 
wo es an einem Teiche schon durch einige Jahre um diese Zeit 
einzutreffen und sich von Fischen nährend durch etliche ı4 Tage 
aufzuhalten pflegte. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Am 14. April zog längs 
des Juchinaflüsschens ein Exemplar in mässiger Höhe dahin. — 
Mähr.-Neustadt (F. Jackwerth). In der Gegend zwischen 
Littau und Müglitz, 1'/, Stunde südlich von Mährisch-Neustadt, 
alljährlich an der March zu treffen. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Kommt 
am Inn, besonders im Frühjahr, oft vor, scheint jedoch früher 
hier nicht gebrütet zu haben. Erst im März dieses Jahres begann 
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ein Paar auf einer freistehenden Samenföhre, eine Stunde vom 
Inn entfernt, seinen Horst zu bauen. Zu wiederholten Malen sah 
ich die Adler, besonders zeitlich in der Frühe, dürre, ziemlich 
starke und bis 1'/, Mtr. lange Aeste und Stäbe dem Horste zu- 
tragen, was sich, besonders wenn sie von Krähen verfolgt wurden, 
ganz sonderbar ansah. Zur Ausfütterung des Horstes verwendeten 
sie Strohbänder, welche in nächster Nähe zum Binden des Ast- 
holzes bereit lagen. Zwei derselben hingen zur Hälfte aus der 
Horstmulde heraus und verriethen den Horst schon von weitem. 
Ob dem Adlerpaare die Gegend zu unruhig schien — in der 
nächsten Nähe wurde Holz geschlagen —, oder ob einer der 
Gatten verunglückte, vermag ich mit Bestimmtheit nicht auszu- 
sprechen; doch der Horst wurde verlassen und ich möchte mich 
der letzteren Annahme zuneigen, da ich in letzterer Zeit immer 
nur einen Adler sah. Gefangene Fische, meist Weissfische, trägt 
er gewöhnlich weit in den Forst hinein und kröpft dieselben 
auf freistehenden Samenbäumen. An solchen Stellen findet man 
dann den Boden mit Fischresten übersäet und mir gelang es 
vor drei Jahren, einen zustreichenden Fischadler herabzuschiessen, 
der einen °/, Pfd. schweren Weissfisch in den Fängen trug. 
Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Obwohl regel- 
mässiger Brutvogel der Landforste (in den Riedwäldern wurde 
mir bisher noch kein Pandionhorst bekannt) — zählt der Fisch- 
adler doch nicht zu den häufigen Formen meines Beobachtungs- 
gebietes; sein Hauptrevier scheint im Sommer das Kopäcser- 
Ried zu sein, in welchem ich mit Sicherheit je nach dem höheren 
oder niedrigeren Wasserstande seine Lieblingsplätze, eine Anzahl 
gipfeldürrer Weiden auf einigen inselartigen Riegeln, mehr oder 
weniger von ihm besetzt finden konnte. Der Fischadler traf in 
diesem Jahre am 23. März ein, wurde in früheren Jahren aber 
oft schon in den ersten Märztagen beobachtet. Am 6. April 
horsteten bereits alle Fischadler im Beobachtungsgebiete. Ueber 
sein Brutgeschäft vergleiche »ı2 Frühlingstage an der mittleren 
Donau« von Kronprinz Erzherzog Rudolf, von Homeyer und 
Brehm. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Der Fischadler 
kommt regelmässig paarweise angezogen und hält sich in 
der Nähe des Velenczer Teiches auf, wo er meistens einige 
Wochen verweilt. Dass er die Vögel nicht angreift, würde 
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daraus zu ersehen sein, dass Enten, Rohr- und Wasserhühner 
ihn nicht fürchten. Ich hatte oft Gelegenheit, ihn bei seinem 
Fischfange zu belauschen. Er zieht meistens um 1o—11 Uhr, 
die Zeit, an welcher sich die Fische an der Oberfläche des 
Wassers sonnen, auf den Raub. Mit gemessenem Tempo zieht 
er 30—40 Meter ober dem Wasser dahin und erblickt er seine 
Beute, so schwebt er falkenartig eine Weile an einer Stelle, 
lässt sich um einige Meter sinken und schwebt wieder eine kleine 
Weile und stürzt dann mit lang vorgestreckten Fängen mit 
solcher Wucht in das Wasser, dass er selbst darunter ver- 
schwindet; doch schnell ist er wieder, das Wasser abschüttelnd, 
in seinem Element, in den Lüften. Gelang ihm der Fang nicht, 
so sitzt er immer auf einem und demselben Platze auf; bei 
meiner Beobachtung war es eine Telegraphenstange. Nach 
meinen Wahrnehmungen gelingt ihm der Fang selten; 8—10 mal 
sah ich ihn ohne Erfolg sich in das Wasser stürzen; gelingt es 
ihm, so erscheint immer auch der zweite und auf dem Trockenen 
wird jetzt mit den Fängen und dem Schnabel um das Mahl 
gewürfelt. 


18. Aquila pennata, Gm. — Zwergadler. 


Böhmen. Litoschitz (K. Kn&Zourek). Wurde im Schu- 
sitzer Thiergarten geschossen und für Archibuteo lagopus gehalten. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Der Zwergadler 
wird relativ nur selten beobachtet, obschon er hier zu den 
regelmässigen Brutformen zählt. Horste von ihm fanden sich im 
Beskenderwalde und in den zum Forstreviere »Monostor« ge- 
hörigen Landwaldungen (meistens Eichenbestände), aus welch’ 
letzteren ich ein im Frühjahre 1882 erlegtes prächtiges altes 
Pärchen erhielt. Diese beiden Belegstücke zeigen die gewöhnliche 
typische Färbung; wie Herr Waldbereiter Pfeningberger beob- 
achtete, kommen aber auch hier Exemplare von der dunkelkaffee- 
braunen Färbung in mannigfacher Abänderung (wie es scheint, 
aber nur sehr selten im engeren Beobachtungsgebiete) vor. 


19. Aguila naevia, Wolf. — Schreiadler. 


Böhmen. Litoschitz (K. Kn&Zourek). Wurde vor zehn 
Jahren bei der Uhuhütte im Sehusitzer Thiergarten erbeutet. 
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Bukowina. Straza (R. von Popiel). Seltener Zugvogel 
im Thale und Gebirge; wurde am 8. April beobachtet. 


Schlesien. Dzingelau (J. Zeliska). Wurde heuer nicht 
bemerkt. 


Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Am 3. No- 
vember ein Q juv. bei Punta sottile erlegt (Istrien). Befindet 
sich im Triester Museum. 


Siebenbürgen. Kronstadt (E. v. Czynk). Ich schoss 
ihn am Rande des Buchenwaldes gegen den sogenannten »Hange- 
stein«. Jeden Morgen kam er von Westen über die Ebene 
streichend, um am genannten Waldsaum zu blocken, sein Geschrei 
erschallen zu lassen und sein Gefieder zu putzen. Im Winter 
schoss ich einen beim »Räuberbrunnen« am 28. November. — 
Nagy-Enyed (J. v. Csaté). Zwei Stück fliegend am 17. April. 

Tirol. Innsbruck (L. Bar. Lazarini). Ich sah am 27. 
October ein im Otzthal erlegtes Exemplar. Dasselbe wurde von 
einem Präparator in Rosenheim angekauft. 


Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Als regelmässigen, 
fast möchte ich sagen, gemeinen Brutvogel trifft man den 
Schreiadler in fast allen Landwäldern, seltener im Riedterrain, 
an. Unter den vielen Exemplaren dieser Art, die mir aus dem 
engeren Beobachtungsgebiete in die Hände kamen, befand sich 
auch ein auffallend grösseres dunkelgefärbtes Thier, das mein 
Präparator für A. clanga ansprach, eine Vermuthung, die sich 
aber als irrig herausstellte. Ein ebenso dunkles Exemplar, hielt 
ich 1882 ca. 2'/, Monate in der Gefangenschaft (Zur Fauna 
von Bellye und Darda II. 1883, pag. 72), das mich damals in 
der Vermuthung bestärkte, es würde durch vermittelnde Ueber- 
gänge die Artberechtigung unserer beiden Schreiadler einiger- 
massen in Frage gestellt. Seither gesammelte, rein biologische 
Daten zwangen mich die specifische Trennung der A. naevia von 
A. clanga, welch’ letztere übrigens auch an der mittleren Donau 
noch nie brütend nachgewiesen werden konnte, als eine wohl 
begründete anzuerkennen. — Oravitz (A. Kocyan). Am 
23. Jänner, 25. April 2 Paare, am 4. Juni ein stark bebrütetes 
Ei, das zweite leer. Am 10. September keinen mehr gesehen. — 
Stuhlweissenburg (G. Szikla). Die Brutzeit abgerechnet, ist 
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der Schreiadler bei uns in ziemlicher Anzahl anzutreffen. Im ver- 
flossenen Jahre gelang es mir, zwei zu erlegen; der eine mit dunk- 
lerem, der andere mit lichterem Gefieder. Beider Kröpfe waren 
mit den Resten von Sumpf- und Wasser-Vögeln vollgestopft. Er 
ist nicht sehr scheu. — Szepes-Bela (M. Greisiger). Am 
28. August ein halb flügges Exemplar aus einem Horste im 
Hochwalde bei Schönwald erhalten. 


20. Aguila clanga, Pall. — Schelladler. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics und J. Pfening- 
berger). Der Schelladler kommt alljährlich im Spätherbste 
(Ende October, Anfangs November) in unser Beobachtungsgebiet. 
Bisher wurde er nur im Riede und fast regelmässig an be- 
stimmten Localitäten, so in Sarokerdö, Batszigeth etc. 
stets an den Dämmen, nahe dem Waldesrande angetroffen. Das 
Riedmuseum in Bellye besitzt ein Belegstück dieser Art, welches 
sich sofort von dunklen Exemplaren der A. naevia unterscheidet 
und völlig übereinstimmt mit einem indischen Exemplar aus der 
akademischen Sammlung der k. k. technischen Hochschule zu 
Graz. Dass A. clanga in der Umgebung des Draueckes nie 
horstet, darf den seit vielen Jahren fortgesetzten Beobachtungen 
zufolge, als sicher angenommen werden’), 


21. Aquila imperialis, Bechst. — Königsadler. 


Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Einzelne 
Exemplare wurden erlegt, scheinen jedoch nur verflogen. 

Ungarn. Bäziäs (G. Lindauer). Einen von mir in der 
»Fätovska Kossa« besuchten Horst fand ich leer, doch deuteten 
viele ganz frische Frassreste auf ein kurz vorher dort stattge- 
fundenes Verweilen eines dieser Adler. Als ich anfangs Juni 
wieder diesen Horst besuchte, fand ich unter demselben die 
Rückenschaale einer Sumpfschildkröte. Mitte April traf ich einen 
Kaiseradler, der einen Igel in den Fängen hatte. — Bellye 
(A. v. Mojsisovics und J. Pfeningberger). Der Kaiser- 


*) Massangaben wären bei solchen (dunkleren) Exemplaren sehr 
erwünscht, desgleichen eine gefällige Angabe der Zeit, zu welcher 
diese dunkel gefärbten Schreiadler beobachtet werden. 

(A. von Mojsisovics). 
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adler war vor 17—ı8 Jahren in unserem Beobachtungsgebiete 
fast regelmässiger Brutvogel. NB. Näheres siehe in »Zur Fauna 
von Bellye und Därda« I. pag. 71, 72 und II. pag. 30, 31. — 
Stuhlweissenburg (G. Szikla). Der Königsadler kommt hier 
selten vor. Vor einigen Jahren wurde einer in Szent-György — 
eine Puszta des Gr. Pappenheim — in einer Falle gefangen. 
Man wollte dieses schöne Thier dem Budapester Thiergarten 
schenken und brachte es über Nacht in einen Stall, in welchem 
sich auch ein Uhu befand; morgens fand man jedoch den Uhu 
die bedeutend stärkere Aguila imp. kröpfend. 


22, Aquila fulva, Linn. — Steinadler. 

Böhmen. Karlsbad (S. Loula). Derselbe wird sehr selten 
beobachtet (17. März 1883). 

Bukowina. Mardzinna (J. Kargl). — Ober-Wikow 
(J. Gramski). Strichvogel. 

Karnten. Mauthen (F.C. Keller). Dieser seltene Vogel 
horstete ausnahmsweise wieder einmal in einem Felsen oberhalb 
des Wolaya-Sees. Das Paar war den ganzen Sommer über mit 
einem Jungen bemerkbar. Durch Verfolgung und einige Fehl- 
schüsse verscheucht, verzogen sie sich schon Ende August. Ein 
Jäger beobachtete im Frühjahre, dass ein Steinadler auf einen 
Birkhahn stiess, diesen eine grössere Strecke weit verfolgte, aber 
schliesslich um seine Beute betrogen wurde, weil sich der Hahn 
unter dicht niederhängende Fichtenäste retten konnte, wohin ihm 
der Adler nicht zu folgen vermochte. : Zahlreiche Federn auf 
dem Schnee zeigten, dass er mit den Fängen den Hahn schon 
gestreift hatte. 

Litorale. Triest (L. C. Moser). Kommt vor. 

Schlesien. Dzingelau (J. Zeliska). Am o., 10. und 
ı2. October bei nebligem Wetter und bewölktem Himmel 


einen alten Vogel öfters gesehen. — Bei [Stadt] Olbers- 
dorf wurde — laut Mittheilung des Herrn Dr. Horny in 
Troppau — im Jahre 1882 ein »Steinadler« in einem Teller- 


eisen gefangen. [Urban.| 
Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csatö). Ein 9 bei 
Geresed Koresztur am g. October, ein Q bei Also Gäld am 


ı8. December erlegt — Kronstadt (E. v. Czynk). Nur im 
Ornis I. 2. 18 
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Fluge gesehen und zwar stets von Osten nach Norden über unsere 
Stadt streichend. 

Steiermark. Schladming (H. Wengerth). Ein Horst 
befindet sich in der Nähe von Gröbming. Den Adler streifend 
zu beobachten, ist nur in höheren Gebirgsregionen möglich. 


Ungarn. Bäziäs (G. Lindauer). Zeigte sich öfters um 
Bäziäs. Einen sah ich im Juni auf einem Felsen neben dem 
Bahnhofe und kurz darauf traf ich auf einer Bergwiese 2 Alte 
mit dem Jungen. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Erscheint 
nur im Durchzuge. Im Jahre 1878 ist ein Exemplar in Szt. Ivan 
— einer Puszta des Grafen Eugen Zichy — durch einen Jäger 
geschossen worden. Im zeitlichen Frühjahre 1883 zog einer, als 
ich in den Sümpfen Szt. Mihäly jagte, ober mir; die kleinen ihm 
nachgesandten Schrotte beraubten ihn nur einiger Federn und 
munter zog er weiter. Beide Exemplare waren von der dunkelsten 
Art. Glaubwürdige Personen haben ihn nistend im Bakony ge- 
troffen. 


23. Haliaétus albicilla, Linn. — Seeadler. 


Böhmen. Wellnitz (0. Hegenbarth). Einmal im März über 
unserer Stadt beobachtet. Kreiste im Anfang nicht hoch über 
dem Forsthaus am Waldrande, strich über den Markt und 
kreiste in majestätischen Schraubenlinien höher und höher, um 
in der Richtung nach Südsüdost in gerader Linie fortstreichend 
zu verschwinden. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Am 24. No- 
vember wurde 1 Stück an der Marina von einem Jäger ange- 
schossen. 

Schlesien. Troppau (E. Urban). Am 7. Mai 1883 
wurde ı Exemplar in Bransdorf bei Jägerndorf vom dortigen 
Gutsbesiter, Herrn Grafen Clemens von Kuenburg, erlegt, und 
befindet sich ausgestopft in dessen Besitz. 

Ungarn. Bazias (G. Lindauer). Welch’ grosse Fische der 
Seeadler manchesmal fängt, beweist der Umstand, dass anfangs 
Mai ein Zigeuner mit einem 8'/, Kilo schweren Karpfen erschien, 
den er einem Seeadler abgenommen hatte. — Béllye (A. v. 
Mojsisovics und J. Pfeningberger). Regelmässiger Brut- 
vogel der Riedwaldungen und Standvogel der südlichen Baranya 


ag. 
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ist der Seeadler. Ueber die relative Massenhaftigkeit. seines Auf- 
tretens in manchen Jahren wurde bereits 1. c. pag. 70, 71 be- 
richtet. Im Frühjahre 1878 wurden in wenigen Tagen 19 
besetzte Horste constatirt; seither ist aber eine, wenngleich nicht 
belangreiche Abnahme bemerkbar. Am 3. März dieses Jahres 
sassen bereits zwei Paare auf ihren Horsten fest, in einem der- 
selben o und 9 neben einander; die übrigen Seeadler 
befassten sich um diese Zeit noch mit Nistvorbereitungen. — 
NB. Bezüglich der biologischen Verhältnisse der Seeadler am 
Draueck vergleiche die im allgemeinen Theile citirte Literatur. 
— Neusiedlersee (Bar. L. Fischer). Im Herbste 1882 hier be- 
sonders häufig. -- Stuhlweissenburg (G. Szikla). Nur im 
Durchzuge zu sehen. 


24. Circaötus gallicus, Gm. — Schlangenadler. 


Bukowina. Mardzinna (J. Karg)). 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Sehr 
selten. Während meines vierzehnjährigen Hierseins nur einmal 
beobachtet. Ich schoss den Vogel — ein Q — vor Tagesanbruch 
in der Nähe eines kleinen Sees im Reviere Holzösten anfangs 
September. 

Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csato). Ein Stück 
bei Al-Vincz fliegend am 4. April. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Wird alljährlich, 
aber auch hier nur relativ selten, beobachtet. Ich selbst kenne 
nur einen Horst im Keskenderwalde, an welchem Seine k. k. 
Hoheit Kronprinz Erzherzog Rudolf im Frühjahre 1878 ein 
auffallend schön gefärbtes altes Q erlegte. Das d' Exemplar der 
Sammlung meiner Lehrkanzel stammt aus demselben Reviere, 
erschien aber vereinzelt im Zuge. 


25. Pernis apivorus, Linn. — Wespenbussard. 

Böhmen. Karlsbad (S. Loula). Ist häufiger hier, als 
der Mäusebussard. 

Bukowina. Ober-Wikow (J. Gramski). Strichvogel, 
selten. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Nistet im Mittel- 
gebirge. Vereinzelte Exemplare am 18. und 20. April bei starkem 

18* 
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S.-0. Macht sich den Sommer über nicht bloss bei Wespennestern, 
sondern auch bei Ameisenhaufen gerne zu schaffen. 


Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Wird 
beinahe alljährlich zu beiden Zugzeiten beobachtet, horstet jedoch 
hier nicht. Einmal traf ich 2 Exemplare beim Plündern von 
Wespennestern. 

Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csat6). Vier Stück 
bei Also Orbo (1 Stück erlegt) am 19. September 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Ziemlich haufig. Ein halbfliigges Junge am 20. August 
erhalten. — Schladming (H. Wengert). Hatte im Grubegg 
einen Horst. Das Weibchen wurde geschossen; es hatte durch- 
wegs nur Käfer, Larven und dgl. gekröpft. 

Tirol. Innsbruck (Bar. L. Lazarini). Brütete wie 
alljährlich am Nordabhang des Patscherkofels, bei Hl. Wasser. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Ausnahmsweise 
brütet hier der im Baranyer Comitate nicht häufige Wespen- 
bussard. Er tritt wie in Syrmien nur sehr vereinzelt auf — 


gewiss wird er nur selten bemerkt. Cfr. »ı2 Frühlingstage etc.« 


pag. 41. »Zur Fauna« I. pag. 74. — Oravitz (A. Kocyan). 
Am 19. September einen jungen Vogel erlegt. — Stuhlweissen- 
burg (G. Szikla). Bei uns nur ausnahmsweise zu sehen. 
Gelegentlich einer Jagd auf dem Gute des Grafen Pappenheim 
stürzte sich ein 6 mit solcher Wuth auf ein Repphuhn, dass 
es, sein Ziel verfehlend, sich an einem Weinpfahl der Art ver- 
letzte, dass es zur Erde fiel und so in meine Gewalt kam. 


26. Archibuteo lagopus, Brünn. — Rauhfussbussard. 


Böhmen. Deutsch-Beneschau (L. Frey). Ist nur 
im Gebirge, sehr selten in Vorwäldern zu finden. — Litoschitz 
(K. Kn&Zourek). So viel mir bekannt ist, wurden 3 licht 
gefärbte Exemplare auf der Chlumetzer Herrschaft geschossen. 
— Wellnitz (0. Hegenbarth). Kommt als Wintervogel, 
jedoch nicht häufig in unsere Gegend. Ich erlegte im vorigen 
Jahre (1882) von drei Rauhfüssen, die gleichzeitig den Uhu 
attaquirten, ein sehr altes Weibchen mit fast weissem Kopf und 
Hals. Trotz des Schusses bäumte der zweite Bussard und wurde, 
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da mir fataler Weise der Lauf mit schwachen Schroten unter 
die Finger kam, nur angeschossen. 

Bukowina. Straza (R. v. Popiel). Seltener Zugvogel 
im Thale und Gebirge. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Während dieser 
Vogel sonst alljährlich hier eintraf, konnte dieses Jahr nicht ein 
einziges Exernplar in meinem Beobachtungsgebiete bemerkt werden. 

Krain. Laibach (C. v. Deschmann). Bei eintretender 
strenger Winterkälte am ı3. December erschienen; schon seit 
Jahren nicht mehr in der Umgebung beobachtet. — Schneeberg 
(Th. Wokral). Am 25. Februar im Parke erschienen. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Während des Monates 
März ein Exemplar im Beobachtungsgebiete umhergestrichen. 

Nieder-Oesterreich. Fischamend (L. C. Moser). 2, à 
aus Fischamend durch Herrn Scholz, k. Revierförster, erhalten. 
— Mödling (J. Gaunersdorfer). In der Ebene des Wiener 
Beckens gegen den Herbst zu häufig auf den Feldern (Schnee- 
geier genannt). 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Ziem- 
lich seltener Durchzügler. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Das erste und einzige 
Exemplar, welches ich hier während zwöifjähriger Beobachtungs- 
zeit zu Gesicht bekam, hielt sich vom 10.—11. Januar auf. 

Schlesien. Dzingelau (J. Zeliska). Erscheint im Herbst 
und Winter. — Troppau (Em. Urban). Zeitweise häufig. 

Steiermark. Mariahof (P. Bl. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Am 22. Februar, 25. November, 5. December je 
12, Stuck,r0. December 2 Stücke. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Der »Schnee- 
geier« ist hier regelmässiger Wintergast; es wird mir übrigens 
auch neuerdings von sehr authentischer Seite auf das Be- 
stimmteste versichert, dass der Rauhfuss in manchen Jahren 
im Keskenderwalde horste; Belege. hierfür sind mir in Aussicht 
gestellt worden. Nachdem mir gleiche Angaben für Syrmien 
bekannt wurden, glaube ich meine I. c. pag. 74 niedergelegten 
Zweifel revociren zu müssen. — Buzinka (Bar. L. Fischer). 
Für den Rauchfuss gilt das bei »Buteo vulgarıs« Gesagte. — 
Iglö (J. Geyer). Am 15. Februar zwei Exemplare in bedeuten- 
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der Höhe beobachtet, die in einiger Entfernung von einander, 
aber in gerader Richtung nordwärts zogen. Am 13. November 
wurde mir ein lebendes Exemplar übermittelt, das der hiesige 
Zuckerbäcker von einem Bauern gekauft hatte. — Oravitz (A. 
Kocyan). Am 28. November (Oravitz) 1 Stück; bei Trstena 
im Spätherbste viele. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Be- 
sucht uns früher als Buteo vulgaris und versammelt sich hier 
in grosser Anzahl. Stürzt sich wüthend auf den Uhu, selbst ein 
Fehlschuss stért ihn in seiner Attaque nicht, und wiederholt er 
seine Angriffe. Am 5. November erlegte ich 3 2 und 2 6 
Exemplare und eines wurde hart verwundet; in den Kröpfen der 
Erlegten fand ich Reste von Hasen. 


27. Buteo vulgaris, Bechst. — Mäusebussard, 


Böhmen. Bürgstein (F. Stahr). Nistet hier nicht. Ein 
Stück wurde im Frühjahr (Mai) hier geschossen. — Deutsch- 
Beneschau (L. Frey). Wird hier immer seltener. — Karls- 
bad (S. Loula). Am 17. Februar wurden hier zwei beobachtet 
(& und 2). Sie bauten einen Horst, wurden aber wahrscheinlich 
vertrieben, weil man sie später nicht mehr sah. — Kunnersdorf 
(H. Ehinger). Von diesen Bussarden hatten sich 2 Stück 
seit November 1882 auf einem etwa 20 Joch grossen Felde, 
welches an einer Berglehne liegt und von drei Seiten mit Wald 
umgeben ist, niedergelassen. Da auf diesem Felde sehr viele 
Mäuse waren, so lagen beide Mäusevertilger sehr fleissig der 
Jagd ob und zwar derart, dass gewöhnlich einer in dem angren- 
zenden Walde auf einem Baume stand und daselbst gleichsam 
Wache hielt, während der andere die Mäuse fing. Bis Februar 
d. J. hielten selbe dort Stand und waren dann auf einmal ver- 
schwunden. In diesem Frühjahr zeigte es sich nun sehr deutlich 
auf diesem Felde, dass fast sämmtliche Mäuse vernichtet waren, 
woraus wieder bewiesen wird, wie nützlich dieser Bussard der 
Landwirthschaft ist. — Laun (F. Feygl). Nistet hier im 
Walde bei Schwarzthal und bleibt das ganze Jahr. — Litoschitz 
(K. Knézourek). Häufig genug, besonders im Walde am 
südlichen Abhange. Heuer wurde ein ganz schwarzbraunes 
Exemplar erschossen. Wird nicht geschont. — Mauth (J.Soukup). 
Nistet bei uns in Baumkronen, am liebsten auf Tannen. Kam 


in à 2 
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Mitte April und zog den ı2. November weg. — Nepomuk 
(R. Stopka). Wird selten beobachtet. — Wellnitz (O. 
Hegenbarth). Ist hier nicht häufig, brütet aber in unseren 
Waldrevieren. Die hellbraune Form erlegte ich nur einmal; die 
übrigen waren einfach braun bis dunkelbraun, mit verschiedener 
Zeichnung auf der Brust, die entweder in breiten Schildern oder 
Streifen erscheint. 


Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Sehr ver- 
breitet. — Mardzinna (J. Kargl). Wurde am ı. April beob- 
achtet; zieht in Flügen. — Ober-Wikow (J. Gramski). 
Strichvogel, häufig im März, April, September und October erschei- 
nend, zieht bei Tag südwärts in grossen Mengen, erscheint in 
Scharen, brütet einmal im Mai oder Juni 3 Eier. — Straza 
(R. v. Popiel). Häufiger Zugvogel im Thale und Gebirge; 
erschien am 28. April. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Vom Jänner 
bis 29. März und vom 3. October bis Ende December. 


Kärnten. Klagenfurt (J. und H. Graf Platz). Am 
5. März, S.-O., 2 Stück; der eine langsam gegen N. kreisend, 
der zweite, auf den Satnitzwiesen mehrmals aufgejagt, liess sich 
am Dache eines Heustadels nieder und wurde von hier durch 
zwei Corvus cornix verjagt. — Mauthen (F. C. Keller). All- 
jährlich bemerke ich dunkle und lichtgefärbte Exemplare, Die 
lichtgefärbten kommen meist im October in diese Gegend und 
pflegen bei normalen Temperaturverhältnissen zu überwintern, 
während sich die dunkleren Vögel mehr verstreichen. Diese 
Erscheinung ist hier so auffallend, dass sich selbst im Volke 
zwei Namen gebildet haben: »Mausgeier« für die dunkeln, 
»Schneegeier« für die lichter gefärbten Exemplare. Nach meinen 
Erfahrungen wird der Mäuse-Bussard den Hasen und Repphühnern 
sehr oft gefährlich und verdient von Seite der Jäger wahrlich 
keine Schonung. 


Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Am 15. und 
30. März, - 2.,,5. und 17. April; 9. October, 24. November 
(Fiumicello) 2; Länge 0°550; Flügel 0'413; im Magen Reste 
eines Vogels. 
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Mähren. Kelé (W. Capek). In den Bergwäldern des 
Gebietes nistend. Am 27. Mai ein Paar über dem Berge Javornik 
schwebend gesehen. 

Nieder-Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Ebenso häufig wie Archibuteo. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Ziemlich 
allgemein verbreitet; erscheint im zeitigen Frühjahre in Gesell- 
schaften von 4—6 Stück und baut in der zweiten Hälfte des 
März oft ziemlich grosse, manchmal aber auch kleine, höchst 
primitive Horste in den Gipfeln starker Föhren, legt 2, seltener 
3 Eier, welche von beiden Gatten bebrütet werden. — Waxen- 
berg (K. Geyer). Kommt vor. 

Salzburg. Abtenau (F. Höfner). Ankunft: 1876 am 
31. März, 1877 am 16. März, 1878 am 10. März, 1879 am 
15. März, 1880 am 8&8. März, 1881 am 9. März, 1882 am 
8. März, 1883 am 19. März. — Hallein (V. v. Tschusi). War 
nur in einem Brutpaare vertreten. Am 17. und 27. Februar je 
ı Stück, am ı. März ı Paar. 

Schlesien. Dzingelau (J. Zeliska). »Waldbussardu, 
Wie der vorige. : 

Siebenbürgen. Kronstadt (E. v. Czynk). Waren 
heuer im Verhältniss zu anderen Jahren wenig. Schuld daran 
mag das mäusearme Jahr sein. Die wenigen, welche ich fand und 
schoss, hatten meist Wachteln gekröpft. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Am 22. Februar, 3. März 2 Stück, 17. und 19. März 
4—5 Stück. — Schladming (H. Wengert). Keines der von 
mir erlegten Thiere hatte etwas anderes gekröpft als Mäuse oder 
Maulwürfe. Ein Exemplar, 4 Uhr Nachmittag erlegt, hatte im 
Kropf und Magen 6 Mäuse. Der Horst ist gross, wenig versteckt 
und nicht sehr hoch angelegt. Von einem Horst, der mit zwei 
Jungen besetzt war, schoss ich das Weibchen ab; mehrere Tage 
nachher bemerkte ich, dass eines der Jungen todt war, obgleich 
zwei ganze Maulwürfe und eine halbe Maus im. Horste lag. 
Aufgezogen und gepflegt, sind sie immer langweilige Thiere, die 
dem Pfleger wenig Freude machen. 

Tirol. Innsbruck (Bar. L. Lazarini). Am oa Marz, kaum 
in das Revier gekommen, finde ich einen von einem Raubvogel 


II. Jahresbericht aus Oesterreich-Ungarn. 269 








gerissenen Junghasen und dann sehe ich drei Bussarde, welche 
sich auch beständig in der Gegend aufhielten. Ich glaube um 
so mehr, dass einer dieser Bussarde der Räuber war, weil in 
diesem Jahre von keiner der drei dort gelegenen, viel besuchten 
Aufhütten ein Astur palumbarius bemerkt oder geschossen wurde. 

Ungarn. Béllye (A. v. Mojsisovics). Nebst dem 
schwarzen Milan der gemeinste Raubvogel in der Baranya über- 
haupt. Ist hier Standvogel, der sich in allen Theilen der Herr- 
schaft zum Brutgeschäfte niederlässt. Eine Schädigung jagdlicher 
Interessen kann ihm (hier wenigstens) kaum zum Vorwurfe 
gemacht werden; ich sah ihn bisher nur mit Mäusefang occupirt. 
— Buzinka (Bar. L. Fischer). Sonst in unseren Wäldern ein 
gewöhnlicher Vogel; heuer sah ich ihn fast gar nicht und scheint 
er durch den in neuester Zeit (seit zwei Jahren) häufiger werdenden 
Habicht verdrängt worden zu sein. — Oravitz (A. Kocyan). 
Am ı7. März das erste Paar, am 6. Juni ausgebrütete Vögel. 
— Stuhlweissenburg (G. Szikla). Ist hier meist nur im 
Winter zu sehen; ich sah den ersten am ı6. December; im 
Februar nimmt ihre Zahl schon bedeutend ab. 


28. Circus aeruginosus, Linn. — Sumpfweihe. 

Böhmen. Karlsbad (S. Loula). Hier »Fischgeier« genannt, 
wird hier selten angetroffen. — Wellnitz (0. Hegenbarth). 
Kommt im Frühjahr und Herbst auf den Neuschlösser-Teich 
und wird dort öfters erlegt. Ob sie dort ihr Gelege macht, ist 
sehr zweifelhaft, da sie im Sommer fast gar nicht bemerkt wird. 

Dalmatien Spalato. (G. Kolombatovié). Amı7. März, 
10., 21., 23. und 26. April, 9. Mai bis 20. October, 2. und 
v3. December. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). 26. No- 
vember ein Weibchen am Pietra rossa-See. 

Schlesien. Lodnitz (J. Novak). »Rohrweihe«. An- 
gekommen Ende August, fortgezogen anfangs November. 
Was diese Weihe in unsere Gegend mag verschlagen haben, ist 
mir nicht ganz klar. Obwohl wir ziemlich viel Mäuse hatten, 
von denen sie sich nur ernährt haben mag, da ihr Kropf oft da- 
von strotzte, so hatten wir in den letzteren Jahren nur zu häufig 
viel Mäuse, und diese Vögel kamen doch nicht zum Vorschein. 
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Freilich bestehen bei uns auch die Kirschen-Alleen schon mehr 
als 50 Jahre und die Staare besuchen selbe erst 3 oder 4 Jahre). 
Die Weihen, die ich anfangs zum Ausstopfen bekam, waren 
gerade nicht am besten genährt; doch die, welche ich einen Monat 
nach ihrer Ankunft erhielt, strotzten bereits von Fett. Sollte sie 
etwa Nahrungsmangel aus ihrer Heimat zu uns vertrieben 
haben? ; 

Siebenbürgen. Kronstadt (E. v. Czynk). Während 
mein Hund Wachteln suchte, rüttelten oft zwei bis drei Stücke 
über ihm. Flog die Wachtel auf oder stiess der Hund einen 
Hasen aus dem Hafer oder den Stoppeln, so waren sie gleich 
hintendrein, so dass ich jeden Augenblick einen dieser nichts- 
nutzigen Kerle wegschiessen konnte. So lieferte ich in die Küche 
meines Uhu am 2. September 4 Stück, welche ich von 7 Uhr 
früh bis 9 Uhr gelegentlich der Wachteljagd geschossen hatte. 
Brütend fand ich sie bei uns nicht. Erst nachdem das Korn 
geschnitten war, also Anfang oder Mitte August, waren sie 
plötzlich da. An schilfigen Bächen, an welche Felder grenzten, 
fanden sie sich natürlich in noch grösserer Anzahl. — Nagy- 
Enyed (J. v. Csaté). Am 6. April ein Stück bei Tövis fliegend. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Am 24. April ı Stück, am 7. Juni ein Weibchen, 
am 24. August und 25. November ı Stück. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Die Rohrweihe 
ist regelmässiger Brutvogel des Riedgebietes und hier in den 
meisten Jahren eine sehr häufige, um nicht zu sagen gemeine 
Erscheinung. (Vergl. I. und II. Nachtrag zur »Ornis«.) Ihr Nest 
wird in der Regel auf Weidenbüschen (aus Reisig gebaut und 
mit Schilfblättern austapeziert) vorgefunden; bisweilen steht es 
auf zusammengeknicktem Rohre gerade noch über Wasser, selten 
aus Binsen und Schilfgras gefertigt, im Wasser. Am 25. Mai 
a. c. barg eines derselben fünf stark bebrütete Eier und ein 
ganz kleines Junges. Im Sommer wurden bisher nie alte 
Männchen gesehen. — Buzinka (Bar. L. Fischer). Kommt so- 
wohl in den hiesigen Sümpfen, als besonders am Neusiedlersee 
häufig vor und wäre ich in der Lage, eine Musterkarte der 
vielfachen Farben - Veränderungen zu liefern. — Iglö (J. 
Geyer). Ein ® am 23. October nächst der Stadt erlegt. 
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Auch mit Anfang September wurde nochmals ein Stiick ein- 
gebracht, dem durch einen Schuss der Flügel gebrochen war. 
— Oravitz (A. Kocyan). Vom 15. bis 30. October sehr viele 
bei Dörfern; am 25. October ein Stück im Hochgebirge. — 
Stuhlweissenburg (G. Szikla). Ist hier überall häufig zu 
finden; am ı5. März sah ich die erste, anfangs April waren 
sie schon paarweise in den Lüften spielend, Kurzweil treibend 
zu sehen. Meine besondere Aufmerksamkeit fesselte ein Paar 
im Särret bei Zichyfalva; das Männchen war auffallend klein, 
sehr schön gefleckt, mit beinahe weissem Kopfe; entgegengesetzt 
war das Weibchen sehr gross in glattem braunem Kleide, Am 
18. April erlauerte ich ihren Brutplatz; es war ein Torfhügel, 
ganz von Wasser umgeben. Wissend, dass das 9 im Neste sass, 
näherte ich mich bis auf circa 70 Schritte, da kam durch die 
Luft sausend das d von hinten, wahrscheinlich, um meine 
Aufmerksamkeit vom Neste weg auf sich zu lenken; ein Schuss 
nahm das @ herunter und schreckte das 2 auf. Ich fand das 
Nest fertig, doch höchst nachlässig, nur aus Rohr und Schilf 
gebaut. Am 22. April suchte ich wieder das Nest auf; nachdem 
ich mich bis 50 Schritte genähert, stand das ® erschreckt auf; 
ein Schuss und es stürzte geflügelt herab ins Wasser. Ich fand 
im Neste ein beinahe rundes lichtgrünlich-blaues Ei. In dem 
dortigen Särret haben circa 14—16 Paar Rohrweihen genistet und 
befanden sich in jedem Neste 5—6 Eier. Auf den Uhu sticht 
sie kühn, aber nur kurze Zeit, dann entfernt sie sich, um ihren 
Angriff zu erneuern. Ihre Beute sind Sumpf- und Wasservögel, 
Eier, Schnecken, Eidechsen, im Nothfalle begnügt sie sich mit 
Aas. Interessant war es im verflossenen Frühjahre, als ich stille 
stehend ober mir ein Gequick hörte; anfangs wusste ich nicht, 
woher die Laute kamen, bis ich den Vogel sah. Ich nahm 
ihn aufs Korn, doch der grossen Entfernung wegen entkam er, 
aber ein Frosch fiel herab und war aus seiner misslichen 
Lage befreit. Ich bemerkte nie, dass er auf einen fliegenden 
Vogel stosse, sondern immer nur auf sitzende oder schwimmende 
Vogel. Den grössten Schaden richtet er unter den Eiern der 
verschiedenen Vögel an. Ich war Augenzeuge davon, dass er 
innerhalb circa 20 Minuten 5 Eier aus dem Neste einer Rohr- 
henne in seinen Fängen auf das Trockene brachte. Er schlürfte 
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das Ei mit solcher Geschicklichkeit aus, dass kein einziger Tropfen 
verloren ging. Die Ufer grösserer Gewässer sind voll von Eier- 
schalen, welche alle Zeugenschaft gegen diesen Missethäter ab- 
legen. Schwimmvögel greift er gewöhnlich nur an, wenn sie ein- 
sam schwimmen. Ich hatte häufig Gelegenheit, zu sehen, wie sich 
unser Wassergefliigel gegen diesen Feind wehrt. Anas boschas, 
acuta, clypeata etc. stehen allsogleich auf, wissend, dass sie in 
der Luft sicherer sind; — ferina, leucophthalma, marila, crecca, 
strepera etc. tauchen und kommen dann nur mit dem Kopf zum 
Vorschein. Am kühnsten verhalten sich die Rohrhühner; nachdem 
sie diesen Feind erblickt, schwimmen und flattern sie auf 
einen dichtgedrängten Haufen zusammen und erwarten mit lang- 
gestrecktem Hals den Feind; dieser aber erachtet es in diesem 
Falle stets gerathen, seinen Versuch aufzugeben und zieht sich 


feige zurück. 


29. Circus cyaneus, Linn. — Kornweihe. 


Böhmen. Alt-Kinsberg (J. Waidhals). Hier nur im 
Durchzuge. — Wellnitz (O. Hegenbarth). Ist gleichfalls in 
Neuschlosser Gegend bekannt, wenngleich seltener als obige, 
Ein Paar hatte voriges Jahr überwintert. Ich schoss am 10. Juni 
das im Uebergangskleide befindliche, sehr gescheckt aussehende 
Männchen über dem Uhu; es gelang mir jedoch nicht, das Ge- 
lege im hohen Rohr des damals trocken liegenden Teiches auf- 
zufinden. Das Weibchen wurde seit dieser Zeit nicht mehr gesehen 
und dürfte das Gelege und die Gegend verlassen haben. Beide, 
Weibchen sowohl als Männchen, stiessen hartnäckig auf den Uhu, 
kehrten auch gefehlt zurück, wenngleich mit grösserer Vorsicht 
den Uhu umkreisend. Beim Stossen und Kreisen gaben sie 
meistens ihren wie »guüiz« klingenden Laut von sich. 


Bukowina. Mardzinna (J. Kargl). Wurde am 7. März 
beobachtet. — Ober-Wikow (J. Gramski). Strichvogel, selten. 

Kärnten. Mauthen (F.C. Keller). »Wechl«. Erscheint 
spärlich am Durchzuge. Am 20. März bei S. ©. Z und 9, am 
10. April ein g'; am 3. October drei Stück. 

Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csat6). Ein Stück 
am 8. April. : 
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Ungarn. Béllye (A. v. Mojsisovics). Scheint hier nicht 
zu brüten, wiewohl mir auch Gegentheiliges versichert wurde. 
Ich selbst konnte sie bisher nur einige Male in den Sommer- 
monaten beobachten. (Cfr. »15 Tage auf der Donau« pag. 83). 
Die Exemplare meiner Sammlung wurden mir im Herbste ein- 
gesandt. — Buzinka (Bar. L. Fischer). Selten, aber doch all- 
jährlich im Herbste und Frihjahre. — Stuhlweissenburg 
(G. Szikla). Erscheint bei uns nur im Durchzuge, fliegt sehr 
niedrig und ist vielleicht der geschickteste Räuber im Abfangen 
von Repphühnern, Wachteln, Schnepfen etc.; nährt sich in der 
Noth auch von Kerfen. 


30. Circus pallidus, Sykes. — Steppenweihe. 


Ungarn. Stuhlweissenburg (G. Szikla). Ich fand sie 
nie briitend; erscheint im Herbste in grosser Menge, In dem 
Kropfe einer am 20, November geschossenen fand ich Reste 


eines Maulwurfes. 


31. Circus cineraceus, Mont. — Wiesenweihe. 


Bohmen. Alt-Kinsberg (J. Waidhals). Hier nur im 
Durchzuge. — Laun (F. Feygl). Selten; nistet hier nicht. — 
Litoschitz (K. Knézourek). Im September wurde ein junger 
Vogel auf der Herrschaft Chlumetz geschossen und ausgestopft. 

Bukowina. Mardzinna (J.Kargl). Wurde am 10. März, 
am 20. August und am 1, bis 15, September beobachtet. — 
Ober-Wikow (J. Gramski). Strichvogel, selten. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 20., 25., 
Mid 26.) März, 2.) 2.5.23. und. 26. April, 9. und 12. Mar: 
20. October; 2. November. 

Kärnten. Mauthen (F.C. Keller). Bleibt hier manches 
Jahr ganz aus. Den 10. October beobachtete ich ein Exemplar 

Siebenbürgen. Kronstadt (E. v. Czynk). Ich traf sie 
über Stoppel- und Maisfelder streichend, aber selten an. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovic). Im Zuge; angeblich 
bisweilen Brutvogel. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Ich 
sah den ersten am ı2. März. Nur einige Paare blieben bei uns 
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zum Brutgeschäft; im Herbste waren sie aber massenhaft ver- 
treten; am 28, November bemerkte ich den letzten. 


32. Athene passerina, Linn. — Sperlingseule. 


Bukowina. Mardzinna (J.Kargl). Standvogel. 

Kärnten. Klagenfurt (J. und H. Graf Platz). Z am 
10. December am Kreuzbergl geschossen. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Am 8. August ein Stück. — Schladming (H. Wen- 
gert). »Auferl«. Kommt noch im höchsten Gebirge vor. In der 
Gefangenschaft wird sie sehr zahm. 


33. Athene noctua, Retz. — Steinkauz. 

Böhmen. Alt-Kinsberg (J. Waidhals). Allgemein 
»Käuzchen« oder » Todtenvogel« genannt; bisher ein Exemplar in 
den Sommermonaten bemerkt. — Bürgstein (F. Stahr). Nistet 
seit 2 Jahren in den hohlen Linden der Allee beim herrsch. 


Parke. — Karlsbad (S. Loula). Strichvogel. — Laun (F. 
Feygl). Standvogel. Etwa 6 Paare nisten in hohlen Bäumen 
oder in alten Gebäuden und Thürmen. — Nepomuk (R, 


Stopka). Wird oft gehört; Anfang Mai wurde mir ein lebender 
Steinkauz gebracht. — Schossendorf (R.Maras). »Todteneule«, 
Standvogel in 5—6 Paaren in Schossenberg. — Teinitz (W. 
Vodäk). Mehrere Exemplare wurden im Frühjahre in der Nähe 
eines Feldes beobachtet, auf welchem sich Mäuse bedeutend ver- 
mehrt hatten. — Zwitte (J. Plischke). »Käuzlein«, sparsamer 
und einzelner Standvogel. 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). In den tiefer 
gelegenen Waldorten ziemlich häufig, höher nur selten. — Ober- 
Wikow (J. Gramski). Seltener Strichvogel, brütet im Mai. 

Dalmatien. Spalato. (G. Kolombatovié). Standvogel. 

Kärnthen. Mauthen (F. C. Keller). Ist hier ein gemeiner 
Standvogel und jagt oft genug dem abergläubischen Volke durch 
sein Geschrei Schrecken ein. Er ist allgemein unter dem Namen 
»Tschubitl« oder »Todtenvogel« bekannt. Im Winter stösst er 
oft gegen die beleuchteten Fensterscheiben, besonders wenn sich 
Zimmervögel hinter denselben befinden und erschreckt so die 
Leute. 
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Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Nistet im Unter- 
dache der Marcilliana-Kirche. 

Nieder - Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Nicht selten. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Kommt 
sparsam vor. — Waxenberg (K. Geyer). Findet sich im 
Revier Waxenberg und Sternwald. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Standvogel. — 
Stuhlweissenburg (G. Szikla). Ist hier Standvogel. 


34. Nyctale Tengmalmi, Gm. — Rauhfusskauz. 


Kärnten. Klagenfurt (J. und H. Graf Platz). Am 
15. Februar 111/, nachts bei der Artilleriekaserne. 

Krain. Laibach (C. v. Deschmann). Ein lebendes 
Exemplar wurde durch einen Bauern vom Mokrizberge, im Süden 
des Laibacher Moorbeckens, am 30. Jänner dem Museum über- 
bracht und der Vogelsammlung einverleibt. 


35. Syrnium uralense, Pa Ural-Habichtseule. 


Bukowina. Solka (P. Kranabeter). Standvogel. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Erscheint jedes Früh- 
jahr und nimmt ihren Stand in den Buchenwaldungen zwischen 
Eder und Plöcken. Durch ihr Geschrei verräth sie alsbald ihre 
Ankunft. Das Volk nennt sie »Habergeis« oder »Teufelskrah«. 
Dieser letztere Name scheint mit einer alten Gespenstergeschichte 
dieses Waldes in irgend welchem Zusammenhange zu stehen. — 
Klagenfurt (J. und H. Graf Platz). Im November wurde ein 
Stück bei Klagenfurt geschossen. 

Krain. Laibach (C. v. Deschmann). Ein schönes 
schwarzbraunes, also jugendliches Exemplar, wurde bei Domzale 
am 23. December erlegt. 


36. Syrnium aluco, Linn. — Waldkauz. 


Böhmen. Bürgstein (F. Stahr). Kommt häufiger vor, 
als früher. — Deutsch-Beneschau (L.Frey). War früher häufig 
und kam bei Mondschein gerne in die Gärten. — Johannesthal 
(J. Taubmann). Ist hierorts Standvogel, aber schon selten. 
Kommt bis zum Gipfel des Jeschkens vor. Er vermindert sich 
zusehends. Schuld daran ist die Lichtung der Wälder und die 
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Unwissenheit, beziehungsweise Rohheit der Menschen, die ihm 
als verkannten Bösewicht nachstellen und sogar misshandeln, in- 
dem sie ihn annageln. Syrn. aluco brütet jährlich zweimal. Die 
5—7 weissen Eier eines Geleges werden in Zwischenräumen 
von ı—2 Tagen gelegt und in 2—3 Wochen abwechselnd 
ausgebrütet. Die Nester fand ich in Felsen und eines derselben 
auf einem hohen Kieferbaume, welcher, was mich wunderte, in 
einem lichten Vorholze stand. Das Nest jedoch war im dich- 
testen Gezweig eines wagrechten Astes angebracht, in einer 
Höhe von 70 Fuss ungefähr und bestand aus groben Reisern, 
inwendig mit Lehm verpicht und mit Moos ausgepolstert. Die 
aus den Eiern ausgeschlüpften Jungen waren in einigen Tagen 
über und über mit dichten Flaumfedern bedeckt und in reichlich 
8 Tagen verliessen sie das Nest. Ich fand am unteren Ende eines 
Baumes, unter einer hohlliegenden Wurzel, einen Waldkauz, der 
sich ruhig und gelassen ergreifen liess. — Karlsbad (S. Loula). 
Strichvogel.-— Laun (F. F eygl). Standvogel, nistet in alten Bäumen. 
— Litoschitz (K. Knézourek). Nistet an vielen Orten in alten 
Eichen; ich fand auch ein Nest mit zwei Jungen. — Nepomuk 
(R. Stopka). Die häufigste Eule hier; hält sich besonders im 
Walde auf. — Wernersdorf (A. Hurdalek). Wird oft beob- 
achtet. — Wirschin (A. Wendl). Standvogel; er lebt nur in 
dichten Wäldern, ist jedoch nicht stark vertreten, sondern nimmt 
an Zahl ab, da theils Wälder abgetrieben werden, so dass nur 
wenig dichte Stellen vorhanden sind, theils wird er vom Forst- 
und Jagdpersonale eifrig verfolgt. — Zwitte (J. Plischke). 
Selten und vereinzelter Standvogel. Landesüblich: »Baumkauz«. 


Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Ziemlich überall 
vertrieben. — Mardzinna (J. Kargl). Standvogel im Thale und 
Gebirge. — Ober-Wikow (J. Gramski). Seltener Standvogel, 
brütet im Mai. — Solka (P. Kranabeter). 

Dalmatien. Spalato (G. Kolambatovi¢). Am 3. Jänner, 
ı5. Februar, 20. März, 20. December. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Ist ein gewöhnlicher 
Standvogel, in Würmlach und Weidenburg sogar häufig. Aus 
ersterem Orte erhielt ich ein selten schönes, besonders dunkel 
gefärbtes d. Dasselbe war eines Abends auf die zwischen den 
Doppelfenstern gehaltenen Vögel mit solcher Vehemenz gestossen, 
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dass es beide Fensterscheiben zertrümmerte und halb betäubt 
ins Zimmer fiel, wo es gefangen wurde. Im Jänner war der 
Vogelliebhaber gezwungen, seine Vögel anderswo zu placiren, 
weil sich solche Angriffe fast jeden Abend wiederholten. 


Litorale. Triest (L. C. Moser). Kommt vor. 


Nieder-Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). Die 
häufigste Art in den Schwarzföhrenbeständen. 


Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Nicht 
selten in jenen Beständen, welche alte, hohle Buchen enthalten. 


Steiermark. Schladming (H. Wengert). Kommt vor. 


Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Ist Standvogel; 
häufig in allen Landwaldungen. — Stuhlweissenburg (G. 
Szikla). Ist selten; im verflossenen Herbste sah ich nur ein 
Stück. 


37. Strix flammea, Linn. — Schleiereule. 


Böhmen. Bausnitz (J. Demuth). Standvogel von seltenem 
Vorkommen, der sich in jeder Höhe des Gebietes blicken lässt. 
Fand ein Gelege im Juni 1880, das aus vier weissen Eiern 
bestand, welche in 24—48stiindigen Zwischenräumen gelegt und 
in 21 Tagen vom Weibchen allein ausgebrütet wurden. Das 
Nest befand sich in einer hohlen Buche, in einer Höhe von 
5 Mtr. und hatte Wurmmehl als Unterlage. — Böhm.-Ob.- 
Wernersdorf (A. Hurdälek). Kommt hier nur selten vor. 
— Bürgstein (F. Stahr). Selten. — Karlsbad (S. Loula). 
Strichvogel. — Laun (F. Feygl). Standvogel; nistet auf Thürmen 
und Mauern. — Nepomuk (R. Stopka). Viele Jahre war sie 
nicht zu sehen, erst heuer wurde eine im November in der 
Stadt in einem alten Gebäude gefangen. — Schossendorf 
(R. Maras). Standvogel in 2—3 Paaren. — Zwitte (J. Plischke). 
Seltener Standvogel. 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Kommt vor, 
jedoch gegen anderwärts auffallender Weise weniger. — Mard- 
zinna (J. Kargl). Zugvogel. — Solka (P. Kranabeter). Stand- 
vogel. — Straza (R. v. Popiel). Spärlich im Thale und 
Gebirge. 
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Karnten. Mauthen (F. C. Keller). Ist hier Standvogel, 
aber im ganzen Gebiete selten. Nistete im Vorjahre in einer 
halbverfallenen Sägemühle, wo ich sie als eine eifrige Mäuse- 
vertilgerin kennen lernte. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Nistet im Unter- 
dache der Marcilliana-Kirche. — Triest (L.C.Moser). Standvogel. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Nistet auf dem Schlossthurme 
in Kelé. — Mähr.-Neustadt (F. Jackwerth). Kommt vor. 

Nieder-Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Wurde vor mehreren Monaten in einem hiesigen Fabriksgebäude 
gefangen. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Ziem- 
lich allgemein, wenn auch nicht häufig; hält sich nicht ungern 
in den Inn- und Salzachauen auf und brütet auch daselbst. — 
Waxenberg (K. Geyer). Standvogel. 

Steiermark. Schladming (H. Wengert). Hält sich des 
Tags gerne in Dachböden und Schornsteinen auf. 


Ungarn. Béllye (A. v. Mojsisovics). Die Schleiereule 
erscheint hier nur im Zuge, dürfte übrigens, nach ähnlichen 
Verhältnissen im benachbarten Syrmien zu schliessen, häufiger 
sein, als augenblicklich vermuthet wird. — Stuhlweissenburg 
(G. Szikla). Ist häufig. Obwohl man sie für einen Stand- 
vogel hält, sah ich sie immer mehr im Frühjahre und Herbste, 
als sonst. Das Volk der Umgebung, das mich als Sammler kennt, 
bringt mir die Schleiereulen am häufigsten im Frühjahre und 
Herbste zum Ankaufe. Am 19. April fand ich schon ein Gelege. 


38. Bubo maximus, Sibb. — Uhu. 


Böhmen. Böhm. Ober-Wernersdorf (A. Hurdälek). 
Hält sich in den Weckelsdorfer und Bischofsteiner Felsen auf und 
nistet auf unzugänglichen Felsen. Im J. 1878 waren 2 Exemplare 
zur Schau in Johnsdorf ausgestellt. — Bürgstein (F. Stahr). 
Das letzte Stück wurde hier im Jahre 1880 geschossen. Er 
nistete früher an demselben Orte, wo sich jetzt der Wanderfalk 
angesiedelt hat und seitdem wurde keiner mehr gehört und 
gesehen. — Deutsch-Beneschau (L. Frey). Horstete noch 
vor einigen Jahren in den Felsen an der Schwarzau und der 
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Maltsch, konnte aber nie seine Brut aufbringen und kam daher 
nicht mehr in die Gegend. — Humpolec (G. Koblih a). 
War früher hier, ist aber jetzt gänzlich verschwunden. 
-— Johannesthal (J. Taubmann). »Schuhu« genannt. Es 
wird ihm sehr nachgestellt, doch ist sein Horst dem Menschen 
nicht leicht zugänglich. Ich traf diesen Vogel in einer Wald- 
schlucht, wo er sein Nest in einer Felsenwand hatte, welche 
stark und tief durchlöchert war. Trotzdem kam der Vogel nicht 
zum Brüten, da ein Steinmarder der Nachbarschaft ihm wieder 
die Eier wegtrug. Oftmals konnte ich des Vogels klägliches und 
schrilles Geschrei in der Abenddämmerung hören, aber es wollte 
mir nicht gelingen, denselben zu sehen. Da sass ich eines 
Abends wieder in meinem Späherwinkel, das Nistloch des Vogels 
streng im Auge behaltend und sah, wie derselbe sich in der 
Dämmerung aus seiner Lethargie aufschüttelte und zwischen mond- 
beschienenen Bäumen herumflog. Plötzlich erschien der erwähnte 
Marder und kroch unverzüglich in das Eulenloch. Nach einer 
kleinen Weile kam er mit einem Ei der Eule heraus, um mit 
demselben sofort unter den nächsten Felsblöcken zu verschwinden. 
Die nächsten Tage begab ich mich wieder zu diesem Felsen, wo 
ich in demselben Loche Haare des Marders und Federn des 
Uhus antraf. Dies lässt schliessen, dass es zum Kampfe zwischen 
genannten zwei Geschöpfen kam. Nicht weit von dort, wo 
mir an jenem Abende der Marder verschwunden war, bemerkte 
ich zu meinem nicht geringen Erstaunen vier Eier liegen, die 
unversehrt waren, und wovon eines der Amsel, zwei der Drossel 
und eines dem Birkhuhn angehörte. — Karlsbad (S. Loula). 
Standvogel. — Wellnitz (0. Hegenbarth). Hat noch vor 
ca. 5 Jahren in unserer Gegend (Schwoykaergebirge) gehorstet 
und wurde noch im Jahre 1882 von einem herrschaftlichen 
Heger ein Stück geschossen. Er liess seinen dumpfen Ruf weit 
über das Thal erschallen und hörte ihn der zur Balz ausziehende 
Jäger von der Spitze des Eibenberges bis tief in den Monat 
April hinein seinen Klageruf ausgeben. — Zwitte (J. Plischke). 
Ueberaus seltener und einzelner Standvogel. 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Ziemlich häufig; 
dehnt seine Züge bis in die Ortschaften aus. — Mardzinna 
(J. Kargl). Standvogel im Thal und Gebirg. — Ober-Wikow 
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(J. Gramski). Seltener Standyogel. — Solka (P. Krana- 
beter). Standvogel. — Straza (R. v. Popiel). Standvogel, 
doch spärlich im Thal und Gebirg. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 2. Jänner, 
6. Februar, 6. u. 14. April, 10. Mai, 6. November und 2. De- 
cember. Zwei in einem Nest gefundene junge Exemplare sah ich 
auf der Insel Bua. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Hatte lange Jahre einen 
bestimmten Horst in der Ruine Pittersberg bei Laas. Gegen- 
wärtig horstet der Uhu nur noch in der Ruine Goldenstein bei 
St. Daniel; in der Gegend von Raibl dagegen soll er nach den 
Mittheilungen eines Freundes ziemlich häufig vorkommen. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Am 15. De- 
cember ein Y auf dem Roccaberg in der Nähe von Monfalcone 
erlegt. Linge 0.670, Fligel 0.435 Meter; im Magen Haare und 
Knochen eines jungen Hasen. — Triest (L. K. Moser). 
Kommt vor. 

Nieder-Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). Kam 
nach Berichten von glaubwürdigen Personen in früheren Jahren 
öfter in den Felsen der Klause vor, wurde aber dann ab- 
geschossen. Im abgelaufenen Jahre war ein Exemplar ca. drei 
Wochen ebenda. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). In den 
Felsenleiten des Salzachufers ständig durch etliche Exemplare 
vertreten. — Waxenberg (K. Geyer). Kommt öfters im 
Sternwald vor, wo ı Exemplar im Eisen gefangen wurde. In den 
dem Stifte Hohenfurt gehörigen angrenzenden Wäldern Stand- 
vogel. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Den 28. Juni schoss 
ich am Brandt ein von Krähen heftig verfolgtes 9 ab, das einen 
Hasen gekröpft hatte. 

Siebenbürgen. Kronstadt (E. v. Czynk). Horstet noch 
immer, wie bereits seit 30 und mehr Jahren, trotzdem ihm 
jedes Jahr die Jungen genommen werden, bei einer Vorstadt 
Kronstadts, am sogenannten »Burghals« in den Felsen des 
»Kapellenberges«, eines Ausläufers der Karpathen, Der Sieben- 
schläfer (Myoxus glis) scheint für ihn dort ein Leckerbissen zu 
sein, was die zahlreichen Schädel und Knochen der Gewölle be- 
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zeugen. An der Ringmauer unserer Stadt halt sich dieser nied- 
liche Nager in ziemlicher Menge auf und mag mancher bei 
seinem niichtlichen Treiben dem Uhu zum Opfer fallen. 

Steiermark. Schladming (H.Wengert). Hatim »Rössing« 
in einem Felsenloch seinen Horst und legt gewöhnlich 2 Eier. 

Ungarn. Bäziäs (G. Lindauer). Ein in Popin potok im 
April aufgefundener Uhuhorst enthielt 4 Junge, die alle im 
Wachsthum sehr verschieden vorgeschritten waren. — Béllye 
(A. v. Mojsisovics). Der Uhu ist regelmässiger Brut- 
vogel der Riedwälder; neuerdings [Frühjahr .1884] wurde 
constatirt, dass er auch alte Seeadlerhorste bezieht; mein [der- 
malen schon ziemlich grosser] Uhu erblickte in einem solchen 
das Licht der Welt). Genaue biologische Daten finden sich in 
»12 Frühlingstage etc.« — Iglö (J. Geyer). Am 5. Mai wurden 
aus dem Siimeg-er (slavisch: Szmizsäny-er) Walde nächst Iglö 
zwei Eier eingebracht und einige Tage später nochmals zwei. — 
Stuhlweissenburg (G. Szikla). Bewohnt den Bakony und 
das Vértesgebirge und kommt gewöhnlich nur auf Besuch zu 
uns; heuer verrieth jedoch ein Paar durch sein Geschrei, dass 
es sich hier im Särret, wahrscheinlich in einer hohlen Weide, 
etablirt hatte. — Szepes-Bela (M. Greisiger). Den 2. Juni 
wurde im Gebirgswalde bei Landok auf einem Felsen ein Nest 
mit zwei halbflüggen Jungen gefunden. 


39. Scops Aldrovandi, Willugbi. — Zwergohreule. 


Bukowina. Solka (P. Kranabeter). Standvogel. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 18. April 
und ı2. August. 

Kärnten. Klagenfurt (J. und H. Graf Platz). Den 
18. Mai zum ersten Mal gehört. — Mauthen (F. C. Keller). 
Ein sehr seltener Zugvogel in Oberkärnten. In Unterkärnten, 
z. B. im Lavantthale, ist diese Eule nicht selten und Brutvogel. 
In diesem Beobachtungsjahre hatte ich dahier das erste Exemplar 
erlegt. 
Nieder-Oesterreich. Mödling (J. AE EE: 
Wurde vor 2 Jahren von einem Jäger erlegt. 

Tirol. Roveredo (A. Bonomi). Am 20. April ein Stück 
gesehen; kam am 6. August aus dem Gebirge zurück. 
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40. Otus vulgaris, Flemm. — Waldohreule. 


Bohmen. Bausnitz (J. Demuth). Standvogel von spar- 
samem Vorkommen, der sich in jeder Höhe des Gebietes findet 
und zweimal im Jahre brütet. Ich fand Gelege im März und 
Mai, die aus 3—5 rundlichen, weissen Eiern bestanden, die in 
24—48 stündigen Zwischenräumen gelegt und in 19—20 Tagen 
vom Weibchen allein ausgebrütet wurden. Eier junger Eulen 
sind kleiner und rundlicher. Die Geniste befanden sich in alten 
Krähen- und Eichhornnestern in einer Höhe bis ı 5 Mtr., seltener 
in hohlen Bäumen und Mauerritzen. — Bürgstein (F. Stahr). 
Nistet auf Kiefern. — Karlsbad (S. Loula). Strichvogel. — 
Alt-Kinsberg (J. Waidhals). Nur vom Frühjahre bis zum 
Spätherbste hier. — Litoschitz (K. Knézourek). Nistet hier. 
Eine Schar von 5o Stücken wurde am 23. September auf einem 
Ackerfelde beobachtet. — Schossendorf (R. Maras). Stand- 
vogel; 1882 nisteten hier 2 Paare. — Wirschin (A. Wendl). 
Standvogel; in den hiesigen ausgedehnten Waldungen noch 
zahlreich vertreten; legt 4 Eier. — Zwitte (J. Plischke). 
Landesüblich »Hauseule«. Selten, brütet nur einmal in alten 
Krähennestern und legt 4 Eier. 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). In manchen 
Waldstrecken sehr häufig. — Ober-Wikow (J. Gramski). 
Häufiger Standvogel; brütet im März und April, oft in alten 
Nestern. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 12. März, 
20. November und 9. u. 12. December. 

Kärnten. Klagenfurt (J. und H. Graf Platz). Am 
24. December in Viktring 1 CQ geschossen. — Mauthen 
(F. C. Keller). Ist ein ziemlich häufiger Standvogel und wird 
vom Volke »Tschusch« genannt. 

Litorale. Triest (L. Moser). Standvogel. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Ziemlich gemein; benützt 
zum Nisten gewöhnlich ein verlassenes Krähennest, Am 24. März 
fand ich das erste Ei. In einem Neste mit Jungen wurde von 
mir eine abgerupfte Kohlmeise (Parus major) angetroffen. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Wird 
meist bei den Herbstjagden beobachtet und dürfte hier auch 
brüten. — Waxenberg (K. Geyer). Standvogel. 
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Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner) Am 18. März ı St.; ein Nest enthielt fünf Junge. — 
Schladming (H. Wengert). »Kleiner Uhu«. 

Ungarn. Béllye (A. v. Mojsisovics). Die Waldohreule 
ist wohl Brutvogel, aber eine relativ seltene Erscheinung; es 
erklärt sich dies aus der Beschaffenheit der Waldbestände. In 
grossen Zügen wird sie gegen Ende Februar beobachtet. — 
Stuhlweissenburg (G. Szikla). Am 23. December des ver- 
flossenen Jahres schoss ich hier ein Paar und diese waren die 
ersten, welche ich in dieser Gegend bemerkte. 


41. Brachyotus palustris, Forst. — Sumpfohreule. 


Böhmen. Karlsbad (S. Loula). Zugvogel. — Nepo- 
muk (R.Stopka). Während sie in den früheren Jahren selten 
zu sehen war, wurden mir heuer und zwar im Frühjahre zwei 
an verschiedenen Orten gefangene Sumpfohreulen lebend gebracht. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 12, März, 
12. November und 9. December. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Den 4. November 
ein ® in der Marina vor Monte S. Antonio erlegt; Länge 0.385, 
Flügel 0.305 Mtr. 

Mähren. Kelé. (W. Capek). Zweimal angetroffen. 

Nieder-Oesterreich. Velm (Bar. Fischer). Fand sie zu 
jeder Jahreszeit in grosser Anzahl in den Remisen und nassen 
Wiesen bei Velm. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Zeigt sich nur selten 
am Zuge, Am 4. October ein Stück am Bache. 

Siebenbürgen. (E. v. Czynk). Ich fand sie auf der steinigen 
schneelosen Ost- und Rückseite des Kapellenberges und brütend in 
der »Staffen«, Im September sah ich sie in dem hohen Ried- 
grase der »Staffen« so zahlreich, dass, als ich einst daselbst 
einen Hasen vor meinem Vorstehhunde schoss, auf den Schuss 
19 Stücke aufflogen. Zu drei und vier Stücken sassen sie im hohen 
Gras auf Maulwurfshaufen und sonstigen Bodenerhöhungen. 
Als ich einige Exemplare zum Ausstopfen geschossen hatte, er- 
hoben sie sich trotz des hellen Sonnenscheins bis zu beträcht- 
licher Höhe, fielen jedoch bald wieder im Ried ein. Mit dem 
Abmähen des Riedgrases waren sie verschwunden. Auch in den 


284 K. v. Dalla-Torre und V. v. Tschusi. 





Stoppeln fand ich sie im Herbst, aber immer nur einzeln und 
selten. — Nagy-Enyed (J. v. Csatö). 4 und ® bei Gerend- 
Keresztin am 7. December, & bei Nagy-Enyed am 14. December 
erlegt. 

Tirol. Innsbruck (Bar. L. Lazarini). Am 7. December 
eine Sumpfeule in den Türkenfeldern bei Thaur angetroffen. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Im Zuge; ich 
selbst constatirte sie in grösserer Anzahl während des Hoch- 
wassers im August 1882 auf der Insel Petres. — Oravitz 
(A.Kocyan). Am 7.December ein Stück im Wachholdergestrüppe. 
— Stuhlweissenburg (G. Szikla). Ist auf unseren nassen 
Wiesen gemein und wird hier im Herbste sehr zahlreich an- 
getroffen. Vor zwei Jahren arrangirte ich in Lepsény eine Treib- 
jagd, und als wir die Weingarten in den Trieb bekamen, schossen 
die Schiitzen aus nicht genug zu missbilligendem Uebermuthe 
über 40 Stücke dieses zweifelsohne sehr nützlichen Vogels; die 
vielen Feldmäuse desselben Jahres erklärten ihr massenhaftes 
Auftreten. Ihr Nest fand ich am 22. April in einem hohlen (!) 
Baume mit drei weissen Eiern. — Szepes-Bela (M. Greisiger). 
Den 14. Jänner im Wäldchen bei Hünfalu 1 @ geschossen ; 
am 20. October im Gebirgswalde bei Alsö-Tätrafüred ı Stück 
gesehen. Zwischen den Halsmuskeln fanden sich viele faden- 
dicke, bis 4 Centimeter lange Würmer; der ganze Körper war 
auffallend fett; im Magen waren Ueberreste von Feldmäusen. 


ll. Ordnung. 


Fissirostres. Spaltschnäbler. 


42. Caprimulgus europaeus, Linn. — Nachtschwalbe. 


Böhmen. Böhm. Ober-Wernersdorf (A. Hurdalek). 
Selten; ein Stück wurde im Jahre ı882 am hellen Abende 
fliegend beobachtet. — Braunau (J. Ratoliska). Selten. — 
Bürgstein (F. Stahr). Ist hier selten; wenigstens ist mir bis 
jetzt nur ein Paar zu Gesicht gekommen. — Karlsbad (S. 
Loula). Hat hier ihren Standort in Dickichten, die stark mit 
Heidekraut unterwachsen sind. Sie erscheint anfangs Mai und 
zieht im September fort. — ‘Laun (F. Feygl). Brut- 
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vogel. — Litoschitz (K. Knézourek). Nistet hier häufig. 
Ich selbst habe 7 Nester in jungen Kieferbeständen und eins 
auf einem Gehau zwischen gefällten Baumstämmen gefunden. 
Am 25. Juni wurde das erste und am 27. das zweite Ei 
gelegt. Während der ganzen Brutzeit besuchte ich das Weibchen, 
welches entschlossen sitzen blieb, selbst wenn ich vor demselben 
auf zwei Schritte entfernt stand und mit dem Stocke Geräusch 
machte; ich habe es mit der Hand ergreifen können. Das 
Weibchen brütete bis zum 16. Juli, also volle 20 Tage; ich 
weiss jedoch nicht, ob es vom Männchen abgelöst wurde. Die 
ausgebrüteten Jungen wurden sofort von den Alten etwa 30 
Schritte weit in ein dichteres Gebüsch in’s Gras gebracht und 
dieses habe ich auch bei anderen Paaren beobachtet. Die Jungen 
konnte ich nicht mehr auffinden, da sie fast jeden Tag an 
einer anderen Stelle waren. Am g. und 23. September wurden 
Nachtschwalben auf einer Jagd im Walde noch beobachtet. — 
Nepomuk (R. Stopka). Nistet hier laut Angabe des Herrn 


Forstmeisters. — Pfibram (F. Stejskal). Brutvogel; kommt 
in der ersten Hälfte Mai und zieht Anfang September wieder 
fort. — Schossendorf (R. Maras). »Tagschlaf« oder »Ziegen- 


melker«.4 Paare am Erbsenberg. — Wellnitz (O. Hegenbarth). 
Scheint nur im Herbst hier durchzukommen, da mir noch zu 
keiner anderen Zeit dieser Vogel vorkam. — Zwitte (J. Plischke). 
Sparsamer Zugvogel; brütet im Juni. 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Sehr selten, 
stets wurden nur wenige Exemplare am Abend zusammen herum- 


schweifend getroffen. — Mardzinna (J. Kargl). Zieht in 
Flügen; erschien am 3. März. — Solka (P. Kranabeter). 
Zieht Anfang April und Ende September. — Straza (R. v. 


Popiel). Seltener Zugvogel im Thal und im Gebirg. 
Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovi¢). Am 12. u: 
20. April, 5., 8. u. 16. Mai, 9. August und 8. September. 
Kärnten. Mauthen (F.C. Keller). Erschien am 1. und 
4. Mai bei Siidwind vereinzelt; ist wohl Brutvogel, aber nicht 
häufig. Dies Jahr zogen sie schon anfangs September ab. 
Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Den 22. Sep- 
tember ein Exemplar in der Stadt gesehen. — Triest (L. 
Moser). Am 16. April 1883 in der Schlucht von Trstenik. 
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Mähren. Kelé (W. Capek). Selten; nistet in dem 
Liskywalde. — Mähr.-Neustadt (F. Jackwerth). Kommt 
nistend vor, jedoch selten. — Startsch (Ostrihansky). Ist 
nicht häufig. 

Nieder-Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer), 
Ungefähr Ende September beobachtet. — Velm (Bar. L. 
Fischer). Den 3. bis 5. Mai fand ich in Velm gegen 20 Stücke, 
dann kein einziges mehr; ı Stück lag auf einem eingegangenen 
Hasen, 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Häufiger 
Sommer-, resp. Brutvogel. In der Paarungszeit lässt das S sein 
Schnurren von einem freistehenden Baume ertönen und klatscht 
beim Verlassen desselben einigemal mit den Fliigeln. — Waxen- 
berg (K. Geyer). Kommt nur sporadisch, gewöhnlich im 
Herbste vor. 

Schlesien. Dzingelau (J. Zeliska). »Ziegenmelker«. 
Den 12. u. 21. Mai, 8. und 23. September 

Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csatö). Am 12. Mai 
bei + 14'7° C. u. Regen. 

Steiermark. Schladming (H. Wengert). Kommt auf 
dem Zuge hier vor. 

Tirol. Roveredo (A. Bonomi). Zog am 9. September 
mit mehreren anderen Vögeln durch. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Der »Ziegenmelker« 
ist regelmässiger Brutvogel. Vom 26. April bis 3. Mai. — 
Stuhlweissenburg (G. Szikla). Ist bei uns selten, sehr häufig 
aber im Bakony. 


43. Cypselus melba, Linn. — Alpensegler. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Den 24. u. 
29. April, 26. u. 29. September in Menge; 2. October. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Erschien dies Jahr 
auffallend selten; kam den 1. und 4. Mai bei gelindem S. an 
und ist im Gebirge Nistvogel. Im vergangenen Jahre nistete ein 
Paar in St. Lorenzen im Lesachthale, 1065 Mtr. ü. M. Abzug 
der Hauptschar, welche aus dem Lesachthale hier einfiel, den 
28. September bei schwachem N. 
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44. Cypselus apus, Linn. — Mauersegler. 


Böhmen. Alt-Kinsberg (J. Waidhals). »Mauerschwalbe«. 
Hat sich hier sehr vermindert. Kam bei ruhigem warmem Wetter 
vom 5. bis 10. Mai; zogen im September ab. — Böhm.- 
Ob.-Wernersdorf (A. Hurdalek). Nistet alljährlich auf 
unserem Kirchthurme. — Braunau (J. Ratoliska). 6. Mai 
bis 2. August. — Brims (F. Altmann). Nistet im 
Gebälke des Kirchthurmes. — Bürgstein (F. Stahr). »Stein- 
schwalbe«. Erscheint Ende April oder anfangs Mai; nistet sehr 
gern in Nistkästen für Staare und vertreibt auch dieselben, wenn 
sie von jenen schon Besitz genommen. Durch das Geschrei der 
Sperlinge aufmerksam gemacht, sah ich heuer einen Vogel im Flug- 
loche des Nistkastens stecken. Ich stieg hinauf und zog mit Mühe 
eine Steinschwalbe hervor; hinterher stürzte ein Sperlingpaar 
heraus und flog schreiend um mich. Als ich den Segler näher 
betrachtete, sah ich, dass ihm ein Auge ausfloss, welches ihm 
wahrscheinlich von den Sperlingen zerstört worden war. Der 
Segler vermochte sich in dem engen Flugloche, aus dem er nicht 
herauskonnte, nicht zu wehren. — Hohenelbe (A. Sikula). Hier 
meist »Thurmschwalbe« genannt; erscheint gewöhnlich etwas 
früher als Hirundo (!), kommt auch ziemlich häufig vor und nistet 
hier im Kirchthurme und Kirchenboden.— Karlsbad (S. Loula). 
Erscheint zahlreich, nistet unter Dachrinnen und hat mit den 
hier in Schutz genommenen Spatzen harte Kämpfe zu bestehen. 
— Laun (F. Feygl). Nistet hier. — Litoschitz (K. Kné- 
zourek). Nester habe ich nicht gefunden; er scheint hier in 
hohlen Bäumen zu nisten. Etwa 7 Paare habe ich an ver- 
schiedenen Orten angetroffen ; Anfang August waren sie verschwun- 
den. — Mauth (J. Soukup). Nisten hier in Mauerlöchern des 
Thurmes; in der Umgebung sind sie nirgends zu sehen. Die erste 
Schar wurde am 10. Mai mit den Stadtschwalben zugleich beob- 
achtet (schöne Witterung und Ostwind, darauf Kälte und 
Nordwestwind). — Nepomuk (Stopka). Kommt nicht 
zahlreich vor, besonders seit den letzten zwei Jahren; gewiss sind 
viele durch Kälte zu Grunde gegangen. Das erste Paar erschien 
am 5. Mai Nachmittag. Die meisten sieht man die Mauern des 
Schlosses Grünberg umkreisen. Schon Ende Juli hat sich ihre 
Anzahl vermindert; am 6. August zeigten sich bloss einige daselbst, 


\ 
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obwohl die Witterung günstig war; die letzten sah ich im Felde 
bei gelindem Westwinde am 16. August. — Pfibram (F. Stejs- 
kal). Selten; anfangs September zogen sie weg. — Teinitz 
(W. Vodäk). Eine grosse Gesellschaft siedelte sich auf unserem 
alten Thurme an. Die ungünstige Witterung der vorigen Jahre 
hat ihre Anzahl nicht vermindert. 


Bukowina. Mardzinna (J. Kargl). Zieht in Schwärmen; 
erschien am 14. Juni. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 23. April 
einige, am 25. April in Masse; am 18. August zogen fast simmt- 
liche, welche in der Stadt nisteten, fort; dann Durchzügler am 
29. August, 3., 7., 8., 12. U. 20. October und sogar noch am 
10. November ungefähr 20 Exemplare. 


Kärnten. Klagenfurt (J. und H. Graf Platz). Den 
30. Juli bis 1. August Abzug. — Mauthen (F. C. Keller). 
Bewohnt im oberen Gailthale nur das Dorf Kötschach. Vom 
20. bis 25. April schwache Flüge, worunter ich einmal 2 Stücke 
von C. melba bemerkte; Abzug Ende August. 


Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). 25. April die 
ersten ‚2 abends; 26. , April fünf: . 27, April, einige.) 28. Jnl 
verschwunden. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Auf dem Schlossthurme in 
Kelë nisteten in diesem Jahre 15 Paare. Die ersten drei Stücke 
trafen am 7. Mai ein, die übrigen bis zum 10. desselben 
Monats. Eine zweite Colonie befand sich auf der Burg- 
ruine Helfenstein, bei Leipnik. Am 27. Mai bemerkte ich mehrere 
über dem Berge Javornik kreisend; wahrscheinlich solche, die 
dort in hohlen Bäumen ihr Brutgeschäft vollzogen. — Mähr.- 
Neustadt (F. Jackwerth). Vom ı. Mai bis Ende Juli ziemlich 
häufig. — Unter-Lhotta (L. Sprongl). Ankunft am ı4. Mai. 

Nieder - Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Bis zum September an den künstlichen Ruinen von Lichtenstein 
(Parkanlage) häufig. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). »Stan- 
schwalben«. Nistet in hiesiger Gemeinde an zwei Stellen, haupt- 
sächlich im Wirthschaftsgebäude, in grösserer Anzahl. — Wa- 
xenberg (K. Geyer). Auf der Ruine Waxenberg brüteten jähr- 








il. Jahresbericht aus Oesterreich-Ungarn. 289 





lich 10—ı2 Paare; kamen heuer den 15. Mai und wurden bis 
1. August gesehen. 

Salzburg. Abtenau (F. Höfner). »Spyr«, Ankunft: 1877 
am 8. Mai, 1880 am 7. Mai, 1881 am 16. Mai, 1883 am 
13. Mai. Der Abzug wurde mehrere Jahre hindurch am 31. Juli 
beobachtet. Sämmtliche Paare nisten im Kirchthurme. — Hallein 
(Vv. Bschusi). ' Am 2,2 u. 3. Mary Stück ; 10..Mai zogen 
20—3o Stück schreiend über das Thal; 12. Mai mehrfach. Der 
Abzug erfolgte am 31. Juli; einzelne noch den 5. August. 

Schlesien. Dzingelau (J. Zeliska). »Thurmschwalbe«, 
»Mauersegler«, Den 11. u. 12. Mai (kühl, bewölkt); 10., 13. u. 
15. August (vom 10. an regnerisch, veränderlich, neblig, be- 
sonders im Gebirge). — Troppau (E. Urban). Am 12. Mai. 

Siebenbürgen. Kronstadt (E. v. Czynk). Nimmt bei 
uns immer mehr überhand. Wahrhaft betäubend ist sein Geschrei 
bei der Kathedrale, der sogenannten »schwarzen Kirche« und den 
Ruinen des »schwarzen« und »weissen Thurmes«. Die ersten 
sah ich heuer am ıı. Mai; tagsvorher war noch alles still. 
Ebenso plötzlich waren sie am 16. September verschwunden. 

Steiermark. Graz (J. Graf Platz). Am 8. Mai 4—5 
Stücke; 9. Mai 3; 10. Mai viele; etwa 8 Tage später scheint 
der Hauptzug eingetroffen zu sein. — Mariahof (P. B. Hanf 
und P. R. Paumgartner). Am 7. Mai 4—6 Stücke; 8. Mai 
20—3o in der Früh und 4—7 am Abend; 14. Mai alle da; Abzug 
am 3ı. Juli; am 18. August zog noch ı Stück durch. — Mariahof 
(J. Kriso). Den 3. Mai eine gesehen; 7. Mai ca. 12 Stücke beim 


Thurme. — Schladming (H. Wengert). Kommt vor. 
Tirol. Innsbruck (Bar.L.Lazarini). Die ersten »Speiern« 
kamen am 7. Mai bei Siidwind. — Roveredo (A. Bonomi). 


Kam am 8. April an und zog am 26. Juli ab. 

Ungarn. Béllye (A. v. Mojsisovics). Die Thurmschwalbe 
nistet hier in hohen Lehmwänden, z. B. sehr häufig bei Szarvas 
an der Drau. — Iglö (J. Geyer). Am 2. Mai mehrere Exem- 
plare nachmittags 3 Uhr um den Kirchthurm schwärmend; 
am 2. August schon nicht mehr sichtbar. -— Oravitz (A. 
Kocyan). Am 12. Mai 5 Stücke sehr hoch von N. gegen S, 
streichend gesehen; den 26. Mai sehr wenige zur Brut ange- 


kommen; am 16. August die letzten. — Stuhlweissenburg 
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(G. Szikla). Kommt während seiner Wanderung in der ersten 
Hälfte des August auf kurze Zeit in grossen Scharen hierher. 
— Szepes-Béla (M. Greisinger). Am to. Mai mehrere 
in Bela angekommen (Südwind und warm); den 1. August von 
Bela alle fortgezogen (Nordwind, Regen, kalt, auf den Spitzen 
der Tätra Schnee). 


45. Hirundo rustica, Linn. — Rauchschwalbe. 


Böhmen. Böhm. Ober-Wernersdorf (A. Hurdalek). 
Am ı5. April erschienen einige Paare, die sich im südlichen 
Theile des Dorfes ansässig machten; der Nachzug kam am 


2. Mai; der Abzug erfolgte am 9. September. — Braunau 
(J. Ratoliska). Am 24. April einzelne; 10. bis 16. September 
Abzug. — Brims (F. Altmann). Nistet hier. — Bürgstein 


(F. Stahr). »Feuerschwalbe«. Ist hier nach den letzten zwei 
ungünstigen Sommern, in welchen viele verhungerten, selten 


geworden. — Deutsch-Beneschau (L. Frey). Kommt all- 
jährlich bloss in einigen Paaren vor, welche sich nach vollendeter 
Brut wieder verlieren. — Détenitz (A. Vaéek). Sind am 


5. April angekommen. Ihre Anzahl hat sich bedeutend ver- 
mindert, weil in den Jahren 1882 und 1883, besonders zur 
Brutzeit, starke Fröste eintraten, wobei viele theils durch Kälte, 
theils aus Nahrungsmangel zu Grunde gingen; dies traf auch 
die Stadtschwalbe und andere Sänger. — Humpolec (G. Kob- 
liha). Waren früher häufig, heuer aber sehr selten zu sehen, 
denn voriges Jahr sind Hunderte verhungert. — Karlsbad 
(S. Loula). Die erste beobachtete ich am 1. April 1883; sie 
ist hier selten zu sehen. — Laun (F. Feygl). Sind hier zahl- 
reich vom April bis September; bauen ihr Nest in Wohn- 
gebäuden, welches sie auch wieder benützen; legen 6 Eier und 


brüten zweimal im Jahre. — Litoschitz (K. Knézourek). 
Schon am ı4. April habe ich sie gesehen; im Ganzen kommt 
sie häufiger vor als Hir. urbica. — Unter-Lukawitz (J. Rada). 


Ihre Ankunft wurde am 10. April beobachtet; am 20. d. M. 
waren schon mehrere da; den 15. September versammelten sie 
sich und zogen am 20. September Nachmittag in südwestlicher 
Richtung fort; nur einzelne wurden hier noch bemerkt. Am 
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27. September Nachmittag zog eine andere Schwalbenschar 
gegen Westen; einzelne wurden noch am 15. October gesehen. 
— Mauth (J. Soukup). Im Ganzen wurde beobachtet, dass 
in der Umgebung von Jahr zu Jahr die Schwalben abnehmen; 
vielleicht deshalb, weil in den letzten Jahren Kalte und Regen 
herrschte, wodurch sie Noth an Nahrung hatten und zu Grunde 
gingen. Die ersten kamen am 8. April, doch haben nur wenige 
sich in Mauth angesiedelt; die meisten von der kleinen Schar 
zogen nach kurzer Rast weiter und wenige Tage darauf trat Kälte 
mit Schnee ein. Erst am 20. April kamen grössere Gesellschaften 
an, welche theilweise hier blieben. Am 5. August fingen sie an, 
sich zu versammeln und am 15. August wurden schon grössere 
Scharen beobachtet, die gewöhnlich gegen Abend herbeikamen 
(die Witterung war warm). Anfangs ruhten sie auf Bäumen aus, 
später hielten sie sich einige Tage hindurch am Teichufer auf; 
jeden Tag gesellten sich ihnen neue Züge bei. Nach S—ıo Tagen 
zogen sie in grossen Scharen fort, besonders am 8. September, 
bei warmer Witterung und siidwestlichem Winde. Die letzte 
kleine Gesellschaft versammelte sich einige Tage hindurch auf 
dem Dache eines höheren Hauses und zog endlich am 4. October 
bei kalter, meist regnerischer Witterung, West- und Nordwinden 
weg. Durch anhaltende Kälte und Nahrungsnoth sind in dem 
Jahre viele Schwalben zu Grunde gegangen. In einem Hause 
wurde bemerkt, dass das Männchen beim Neste, in welchem 
2 Eier waren, auf einmal fehlte. Das Weibchen wurde abgefangen 
und bezeichnet, indem man die Federn am Kopfe abschnitt. 
Nach 3 Tagen verschwand auch das Weibchen, kam jedoch 
in 14 Tagen wieder mit einem Männchen zurück. Die alten 
Eier wurden herausgeworfen, neue gelegt und ausgebrütet. — 
Nepomuk (R. Stopka). Die ersten erschienen bei klarer 
und warmer Witterung (+ 11° R.) um 4 Uhr Nachmittag 
am 18. April; mehrere waren am 19. April hier; eine 
wurde jedoch schon am 2. April beobachtet. In der zweiten 
Hälfte September waren sie bereits versammelt; am 
2. October waren noch einige zu bemerken; den Tag darauf 
aber verschwanden alle bei kaltem Westwinde. — Pfibram 
(F. Stejskal). Erschienen am ı8. April, diesmal in geringer 
Anzahl; haben zweimal gebrütet; in der zweiten Hälfte August 
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fingen sie an, sich zu versammeln; unter ihnen war auch ein 
weisses Exemplar zu sehen; am 21. September zogen sie fort. 
— Rosenberg (F. Zach). Am 4. April sah ich die erste 
Schwalbe, die allein erschienen war; am 1g. d. M. kam früh 
um '/, 7 Uhr von Süden eine grosse Schar an. — Ober- 
Rokitai (K. Schwalb). Häufig vorkommend. Vor etwa 2 Jahren 
waren sie von der Vogellausfliege, Ornithomyia avicularia, L. 
geplagt und der Gefertigte vermuthet, dass das in diese Zeit 
fallende Massen-Zugrundegehen der A. rustica dem massen- 
haften Vorkommen der genannten Fliege zuzuschreiben sei. Bis 
zu 4 Schwalben flogen zu jener Zeit mehreremale durch die 
offenen Fenster des Schulzimmers des Gefertigten, zeigten ein 
ungemein ängstliches Wesen und liessen sich nur schwer hinaus- 
jagen, trotzdem mehrere gegenüberliegende Fenster geöffnet waren. 
Meist flogen sie oder andere wieder ins Zimmer. Sie liessen sich 
endlich leicht fangen, und der Gefertigte befreite einige von einer 
wahren Unmasse dieser Fliegen, welche, vor- oder rückwärts 
kriechend, unter dem Gefieder hervorkamen. — Schossendorf 
(R. Maras). »Feuerschwalbe«. — Téñowic (E. Posmorny). 
Erschienen am 23. April, bezogen das alte Nest, brüteten zwei- 
mal und hatten gewöhnlich 5 Junge. — Wirschin (A. Wend]). 
Ziemlich häufig; erscheint in Scharen; erstes Erscheinen am 
24. April; Eintreffen der Hauptmasse am 29. April;, Eintreffen der 
Nachzügler am 30. April. Die Zugrichtung der Vögel war von 
Süden nach Norden. Am 18. September mittags Beginn des Ab- 
zuges der Hauptmasse, am 21. Abzug der Nachzügler. — Zwitte 
(J. Plischke)- »Rauchschwalbe«. Häufig; kommt in Scharen 
im März; Abzug im October in Scharen; zieht morgens bei 
heller Witterung, das in der Zuglinie befindliche Gebirge um- 
gehend. 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Einzelne Exem- 
plare kommen in Georgiczeny und Ruska vor. — Mardzinna (J. 
Kargl). Zieht in Scharen; erschien am 2ı. April. — Ober- 
Wikow (J. Gramski). Vom April bis September oder October; 
brütet im Mai und August. — Solka (P. Kranabeter). Zieht 
Mitte April und anfangs September. — Straza (R. v. Popiel). 
Erschien zuerst am 28. April, die Hauptmasse am 5. Mai. 


Fee 4 
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Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 15. März 
einige wenige; 24. Marz in Menge, wovon die meisten in den 
Wohnhäusern blieben; den 12. September zogen die Brutvögel 
fort, dann Durchzügler am 18. September, 2., 3., 5., 9. u. 12. 
October; am 20. October noch zwei junge Exemplare. 

Kärnten. Klagenfurt (J. und H. Graf Platz). Am 23. 
Marz (tagsvorher Schnee) 1 Stiick; 2. April 3 Stiicke; 3. April 
1 Stück; 5. und 6. April N., nachmittags 4 Stücke von W. nach 
O.; 11. April N.-O.; 12. April N.-O., 6 Stücke singend; 13. April 
schwacher N., viele Schwalben singend, meist paarweise, das erste 
Mal am Neste bauend gesehen; 18. April S.-W.; 19. April bei 
S. der Hauptzug eingetroffen; 22. April das Paar zum ersten 
Male im Neste übernachtend; 13. Mai 7 Eier im Neste; 17. Juni 
die Jungen ausgeflogen; 15. September grosse Schwärme im 
Schilfe am Wörtersee, an den folgenden Tagen auch in der Stadt; 
23. bis 24. September Abzug der Masse; 4. October früh 1 Stück, 
Nachmittag 2 Stücke, in Grafenstein 1 Stück (Regen, Gewitter). -- 
Mauthen (F. C. Keller). Am 28. April erschienen 3 Stücke 
bei S.-O.; Hauptzug am 2. Mai. Diesen Sommer machte sich 
sowohl bei H. rustica, als bei A. urbica eine auffallende Abnahme 
bemerkbar. Als im Spätsommer andauernd schlechtes Wetter 
einfiel, jagte ich einige Male im Garten die Insecten von den 
Sträuchern auf, indem ich auf dieselben schlug oder sie schüttelte, 
und bald waren die Schwalben da, umkreisten mich ganz vertraut 
und fingen das aufsteigende Insectenvolk ab. Abzug 7. September. 

Krain. Laibach (C. v. Deschmann). Vereinzelt noch zu 
Ende September. — Schneeberg (Th. Wokral). Am ı5. März 
kamen die ersten an; die Hauptmasse erschien wegen eingetretener 
Kälte erst Ende März; Abzug am 20. September. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Am 27. März 
diewerstes) 28-204 20. März, je- eine,530., Marz. 73> 3:17, Marziviele; 
2. April alle angekommen. Ungefähr am 15. August begann 
der Abzug; am 20. September und am 22. u. 23. um 4 Uhr 
Nachmittag wurden einige gesehen. 

Mähren. Chrostau (J. Etzler). Am 14. April im Durch- 
zuge gegen Norden; hat hier an Zahl sehr abgenommen. — 
Kelé (W. Capek). Die ersten Ankömmlinge erschienen vom 16. 


bis 19. April aus Südost. — Mähr.-Neustadt (F. Jackwerth). 
Ornis I. 2, 20 
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Die ersten den 12. April bei Südwind; haben seit 1881 schon 
wieder an Zahl ziemlich zugenommen.—Startsch(Os trihansky). 
Häufiger vorkommend. — Unter-Lhotta (L. Sprongl). An- 
kunft am 14. April, Abzug den 18. September. 

Nieder - Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Kamen Anfang oder Mitte April und verliessen uns Anfang 
October. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Ziemlich 
häufig. — Waxenberg (K. Geyer). Den 19. April die erste; 
24. April viele; 15. September die letzte. 

Salzburg. Abtenau (F. Höfner). »Schwalbe«. Nistet 
gewöhnlich in den Vorhäusern, nicht ganz selten auch in den 
Schlafkammern der Bauernhäuser. Ankunft: 1876 am 16. April, 
1877 am 9. April, 1881 am 11. April, 1882 am ı3. April, 
ı883 am ı3. April. Der Abzug erfolgt gewöhnlich zwischen dem 
14. und 18. September. — Hallein (V. v. Tschusi). Am 
29. März */, 5 Uhr abends eine nach N.-W.; 1. April 1 Stück 
an der Salzach; 3. April 3 Stücke; 6. April bei W. ıo Stücke; 
2. September sehr wenige mehr; 6. September 1 Stück; 10. 
September ziemlich viele; 13. September einige; 15. September 
1/,7 Uhr früh 10— 20 Stücke bei S. nach N.-W.; 17. September 
bei W. Hunderte auf den Wiesen; 18. September vereinzelte; 
21. September bei S.-W. 15—20 nach N.-W.; 23. September 
1/, 8 Uhr früh bei W. 15—20 nach N.-W.; 29. September 
1 Stück; 1. October 12—15 Stücke auf den Wiesen; 2. October 
3—6 Stück; 3. October (S., in der Nacht Schneefall im Gebirge) 
1% 9 Uhr früh 12—15 Stücke nach N.-W.; 6. October !/, 9 Uhr 
früh bei W. und Regen und vorhergehendem tief herabreichendem 
Schneefall 15—20 Stücke nach N.-W., nachmittags 5—6 Stücke 
auf den Wiesen; 7. October bei N. ziemlich viele mit H. ur- 
bica und einzelnen riparia nach N.-W.; 11. October die letzte 
nach N.-W. — Saalfelden (V. Eisensammer). Am 5, April 
bei warmem Regen. 

Schlesien. Dzingelau (J. Zeliska). Den 18. April (schön 
und warm); 24. April (vormittags Schneefall, veränderlich, kühl, 
dann warm); Abzug am 27. August (schön und kühl, früh 
+ 1°R.); 31. August (schön und kühl); 15. September (schön, 
warm). Der Zug ging südwestlich längs des Gebirges. — Lodnitz 
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(J. Nowak). Am 16. April angekommen, am 18, September 
die meisten abgezogen; eine kam noch am 29, October bei ziem- 
lich kaltem Wetter vor. — Troppau (E. Urban). Am 10. u. 
24. April je eine; 26. April zwei zugleich beim vorjährigen 
Neste [in einem »Gang« meiner Wohnung]. Die fast flüggen 
Jungen der zweiten Brut aus eben bezeichnetem Neste gingen 
infolge anhaltenden kalten Regenwetters und Futtermangels 
zugrunde, j 


Siebenbürgen. Kronstadt (E. v. Czynk). Ihre Zahl 
scheint sich nicht vermindert zu haben. Ich traf sie noch am 
23. October bei unfreundlich, windigem Wetter, bei Regen und 
Schneefall, als in der Stadt bereits keine Spur mehr von ihr war, 
auf der Schnepfensuche in den »Sohodoler« Birken. — Nagy- 
Enyed (J. v. Csaté). 4 Stücke bei Tôris, 1 Stück bei Al- 
Vinez und 3 Stücke bei Nagy-Enyed früh und 20 Stücke Nachm. 
am 4. April bei + 7° C.; 1 Stück bei Al-Vincz am 5. April; 
ı Stück bei Szent-Imre, 12 Stücke bei Gyula-fehervar, mehrere 
zerstreut bei Nagy-Enyed am 6. April; 5 Stücke bei Nagy- 
Enyed am 8. April; 20 Stücke bei Nagy-Enyed über einem Teiche 
fliegend am 15. April; 1000 Stücke bei Nagy-Enyed über den 
Maisfeldern nach Nahrung fliegend am 6. September; 1000 Stücke 
bei Nagy-Enyed am 20. September; einige zerstreut bei Nagy- 
Enyed am 21. September; 200 Stiicke gegen Abend zerstreut 
über die Stadt dahinziehend am 22. September; 500 Stücke vor 
Sonnenaufgang bei. Nagy-Enyed am 25, September; 40 Stiicke 
früh bei Nagy-Enyed am 30. September; einige bei Nagy-Enyed 
am 2. und 3. October bei Regen; 100 Stiicke in der Stadt Nagy- 
Enyed herumfliegend am 6. October; 3 Stiicke bei Nagy-Enyed 
am 8. October. — Réa (A. v. Buda). 2 Stücke am 30, März 
bei + 2° C. 


Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). 2. April erste; 3. April eine im Pfarrhofe geblieben; 
5. April 3 Stücke; 6. April mehrere; 7. April Schnee, keine 
sichtbar, N.-W,, sehr kalt bis 14. April; am 12. April jedoch 
wieder 2 Stücke; 13. April r Stück im Pfarrhofe, 1 Stück beim 
Teiche; 14. April 3 Stücke; 16. April alle hier. — (J. Kriso). 
Den ı6. April mehrere anwesend und die erste ins Schulhaus 

30* 
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gekommen; 29. April viele da, wovon einige mit dem Nestbau 
beginnen; ı2. Juli im Schulhause, wo sechs Paare gebrütet haben, 
die ersten Jungen ausgeflogen; ı. September keine mehr im 
Schulhause übernachtet. — Schladming (H. Wengert). 
Kommt vor. 

Tirol. Innsbruck (L. Bar. Lazarini). Ichhabeam ı. April 
die ersten Rauchschwalben gesehen, doch sollen schon am 
29. März solche bemerkt worden sein. Am 8. April waren viele 
Schwalben hier (Südwind wehte seit einigen Tagen, die Tem- 
peratur war warm); am 30. September sah ich einen Schwarm 
von ca. 60 Schwalben, wie sie bei starkem Regen über einer 
Wasserlache Mücken fingen; am 7. October waren auch noch 
Schwalben hier. — Roveredo (A. Bonomi). Zog am 1. Oc- 
tober ab. 

Ungarn. Bäziäs (G. Lindauer). Dieselben zogen um 
den 20. September ab, doch sah ich noch am 7. October 2 Stücke 
und am 9. October die letzte. — Bellye (A. v. Mojsisovics 
und J. Pfeningberger). Trifft gegen Ende März oder in den 
ersten Tagen des April ein; ihr Abzug verzögert sich oft bis 
Ende September. Cfr. 1. c. pag. 81. 82 und »I. Nachtrag» etc. 
pag. 9. — Iglö (J. Geyer). Am 5. April nur ein vereinzeltes 
Exemplar beobachtet, welches dem Hernadfluss entlang zog; am 
8. April wurden zwei Stück beobachtet; die eigentliche Ankunft 
fiel auf den 18. April. Am 20. September waren nur noch 
etliche Exemplare sichtbar; am 3. October kamen abermals 
mehrere Stücke in Sicht, obwohl in den vorhergehenden Tagen 
keine Schwalbe mehr zu sehen war. — Oravitz (A. Kocyan). 
Am 26. April 2 Stücke auf einige Stunden erschienen; am 
14. Mai sehr wenige mit den rostbraun-bäuchigen zur Brut an- 
gekommen; am 18. August Abzug; von 3. bis 10, September 
einzelne streichend. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Ich 
sah sie zuerst am 2. April und am 12. waren sie schon in Scharen 
hier; Mitte September zogen sie in Massen ab. Bei dieser Gele- 
genheit schoss ich ein ganz weisses Exemplar, das nur unter 
dem Schnabel einen lichtbraunen Fleck, die Augen aber schwarz 
hatte. Die Behauptung, dass dergleichen Aberrationen von 
ihren Verwandten verfolgt werden, fand ich nicht bewahrheitet; 
die genannte strich in Gesellschaft ihrer Gefährten ober dem 
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Wasser unbehelligt, nach fliegenden Insecten haschend, umher. 
= Szepes-Bela (M. Greisiger). Am 20. April in Bela die 
ersten 2 Stücke und im Felde bei Busaiz einzeln 2 Stücke von 
Süd nach Nord fliegen gesehen (Ostwind, heiter, tagsvorher 
Ostwind und trübe); am 21. April war keine H. rustica zu 
sehen (Nordwind und Schneesturm); am 23. April in Bela 
mehrere Stücke gesehen (des Nachts noch ein starker Frost, 
doch tagsüber windstill und warm); am 26. April in Zsdjär (im 
Gebirge) mehrere gesehen (Nordwind, regnerisch, im Gebirgs- 
dorfe Zsdjär noch überall '/, bis ı Mtr. Schnee); vom 2. bis 
5. Mai die Hauptmasse hier angekommen (Südwind, warm und 
heiter); am ı3. August Hauptmasse fortgezogen (Nordwind und 
regnerisch, ebenso wie am Tage vorher); am 20. September 
übernachtete ein grosser Schwarm auf dem Zuge befindlicher 
Dorfschwalben auf einem Baume bei Béla; am 30. September 
in Bela noch einige gesehen (Südwind, warm). 


46. Hirundo urbica, Linn. — Stadtschwalbe. 


Böhmen. Alt-Kinsberg (J. Waidhals). Beide Species 
hier unter den Namen »Hausschwalben« bekannt und ziemlich 
häufig vorkommend; erschienen vom 9. bis 27. April, zogen im 
September ab. — Bausnitz (J. Demuth). »Herrgottsvogel«. 
Sehr häufig in diesem Gebiete und vermehrt sich wegen allgemeiner 
Schonung von Jahr zu Jahr. Ihr erstes Erscheinen fällt in die 
Mitte April; die Hauptmasse kommt Ende April und die Nach- 
zügler treffen anfangs Mai bei uns ein. Der Abzug beginnt 
Ende August; die Hauptmasse zieht anfangs und die Nachzügler 
ziehen Mitte September ab. Einen Rückzug im Frühjahre be- 
merkte ich bei Schwalben noch nie, fand vielmehr, dass sie eher 
vor Frost und Hunger sterben, als zurückziehen. Die Zug- 
richtung der Schwalben zu uns ist eine nördliche, von uns eine 
südliche. Die Witterung an den Zugtagen war stets mild und der 
Zug ging immer gegen den Wind. Die Schwalben treffen in der 
Nacht bei uns ein und ziehen auch in der Nacht ab, nachdem 
sie sich tagsüber gesammelt haben. Die ersten Ankömmlinge 
sind meistens alle Männchen; in der Hauptmasse befinden sich 
vorwiegend Weibchen und Junge Männchen, Sie brütet zweimal 
des Jahres, im Mai und Juli; die Gelege bestehen aus 4—6 
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weissen Eiern, welche in 24stündigen Zwischenräumen gelegt und 
vom. Weibchen und Männchen abwechselnd in 13—14 Tagen 
ausgebrütet werden. Das Männchen löst das Weibchen vorzüglich 
in den Nachmittagsstunden ab. Die Stadtschwalbe benützt das 
alte Nest zu einer neuen Brut und kehrt oft jahrelang zu dem- 
selben Brutplatze zurück. — Blottendorf (F. Schnabel). 
Waren in früheren Jahren so gemein bei uns, dass fast an allen 
Häusern Schwalbennester klebten; seit 4 oder 5 Jahren kommen 
jedoch in unser Dorf nur 7 oder 8 Paare. Die Ursache dieser 
grossen Verminderung liegt darin, dass in den genannten Jahren 
Ende Mai und Anfang Juni viele Tage andauernde Fröste ein- 
traten, wo keine Insecten zu finden waren und wo man überall 
verhungerte Schwalben sehen konnte. Sonderbar erscheint mir 
die Stadtschwalbe in der Wahl ihrer Brutplätze; so habe ich 
bemerkt, dass sie Häuser meidet, welche gegen Morgen gekehrt 
sind und ein vorspringendes Dach haben, was sie doch sonst 
liebt, und solche bevorzugt, bei welchen beides fehlt. — Bürg- 
stein (F. Stahr) »Hausschwalbe«. Hat hier, den vielen ver- 
lassenen Schwalbennestern nach zu schliessen, sehr bedeutend 
abgenommen. Daran sind namentlich die äusserst ungünstigen 
Sommer schuld, besonders der des Jahres 1882. In diesem Sommer 
bekam ich an einem Tage von den Schülern über 30 Schwalben, 
wohl die meisten noch lebend, aber so entkräftet, dass ich bei 
aller Mühe nur. 2 Stücke von dem Tode retten konnte. Die 
Hausschwalbe erschien am 24. April u. zw. in 5 Stücken (Wind+ 
richtung an diesem und dem vorhergehendem Tage N.-W.). — 
Deutsch-Beneschau (L. Frey). Ist hier sehr häufig, kommt 
im April und zieht in grossen Scharen im September weg. Am 
3, April kamen die ersten Schwalben, zogen aber fort und waren 
erst am 26. April wieder zu sehen. — Hohenelbe (A. Si» 
kula). »Haus- oder Fensterschwalbe« genannt.- Dieselbe er- 
scheint hier: gewöhnlich erst im Monate Mai und dennoch oft 
zu früh, da sie, wenn ‚kalte Witterung eintritt, wenig oder keine 
Nahrung findet. Sie war.im Vorjahre nur spärlich vertreten u. zw. 
deshalb, weil ihrer im;Jahre 1882 Hunderte zugrunde gingen. 
Auch das Jahr 1883 war für sie nicht besonders günstig; denn, nach-: 
dem die erste Brut ‚vorüber. war, sah man: ihrer wohl. mehr, 
aber. verhaltnissmassig- doch, noch wenige, Sie blieben ‚hier bis, 
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ungefähr Mitte September, von wo an sie sich nach und nach 
verloren, ohne sich, wie es früher immer der Fall war, zu 
grösseren Schwärmen zusammenzuscharen., Wahrscheinlich 
suchten sie grössere Schwärme anderorts auf, um sich an selbe 
anzuschliessen. Ihr Nistgeschäft wird hier dadurch gefördert, 
dass man unter ihren Nestern Schutzbrettchen anbringt, damit sie 
nicht so leicht zerstört werden können. — Humpolec (Kob- 
liha). Wie die Dorfschwalben, so sind auch diese heuer in 
geringerer Anzahl erschienen und flogen am 20. October ab. 

— Karlsbad (S. Loula). Ist ebenfalls sehr selten hier. Der 
Grund mag darin zu suchen sein, dass im Frühjahre die meisten 
Häuser hier renovirt werden und die Schwalben sich nicht 
einnisten können. Sie werden auch von den Spatzen verdrängt 
und leiden von den hier eintretenden Spätfrösten. — 
Kunnersdorf (H. Ehinger). Die ersten Schwalben trafen 
hier am 20. April ein; der Hauptzug kam aber erst zwischen 
dem 8—12. Mai. Ueberhaupt waren sehr wenig Schwalben hier 
angekommen und zeigt sich seit einigen Jahren schon eine auf- 
fallende Verminderung derselben, obwohl sie von den hiesigen 
Bewohnern sehr geliebt werden und ihnen kein Leid geschieht, 
Am 14. September zogen die ersten Schwalben gegen Süden 
und waren bereits am 20. September alle verschwunden, ob- 
gleich die Witterung schön und heiter war. — Laun (F. Feysgl). 
Erscheint später als 7. rustica und zieht früher fort. — Lito- 
schitz (K. Kn&Zourek). Kamen etwa um ıo Tage später als 
Hir. rustica (am 24. April) an. — Mauth (J: Soukup). Kamen 
in. geringer Anzahl Ende April bei warmer Witterung und zogen 
etwa um 14 Tage früher als Hir. rust. weg. — Nepomuk (R. 
Stopka). Kamen in geringer Anzahl erst am 10. Mai; in der 
Stadt bauten sie bloss zwei Nester, welche jedoch von Sper- 
lingen occupirt wurden. Am Schlosse Grünberg waren einige 
Nester; sonst sah man in der Umgebung fast gar keine, da gewiss 
viele Schwalben in den vorangegangenen kalten und regnerischen 
Jahren umkamen. Den 18. August versammelten sie sich und in 
der ersten Hälfte September unternahmen sie schon grössere Aus- 
flüge, so dass einige Tage hindurch keine zu sehen war; am 
27. September waren sie zum Abzuge bereit und am 28. und 
29. umflogen nur noch einige ihre Geburtstätte, obwohl in den 
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folgenden Tagen angenehmes Wetter herrschte. — Oberleutens- 
dorf (J. Fritsch). Am 14. April erschienen die ersten; am 4. 
September ging der erste Zug ab; am 7., 18. und 22. wurden 
ebenfalls Ziige beobachtet; am 25. noch vereinzelt; am 26. Sep- 
tember waren alle fortgezogen. — Pfibram (F.Stejskal). Kommt 
hier nur selten vor. — Schossendorf (R. Maras). »Hirscheckel«. 
Beide Arten nisteten früher sehr häufig hier; im Jahre 1882 
gingen jedoch sämmtliche bis auf ein Paar wegen Mangel an 
Nahrung zugrunde und im Jahre 1883 nistete hier auch nicht ein 
Paar. — Wirschin (A. Wendl). Erscheint in Scharen, ist häufig 
verbreitet und brütet zweimal im Jahre; erschien am 27. u. 
30. April und 2. Mai; Abzug am 20., 25. u. 31. August. — 
Zwitte (J. Plischke). Wie Hirundo rustica. 


Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Häufig; er- 
schien vom 8. bis 15. April; zog am 20. September ab. — 
Mardzinna (J. Kargl). Erschien am 18. April. — Ober-Wikow 
(J. Gramski). Vom April bis October; brütet zweimal, im Mai 
und August. — Solka (P. Kranabeter), Zieht Mitte April 
und Anfang September. — Straza (R. von Popiel). Spärlich 
im Thal und im Gebirg. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 10. März 
3 Exemplare, 18. März 10 Exemplare; 21. März kamen grosse 
Scharen an, welche blieben; 10. September zogen die Brutvögel 
fort; Durchzügler: am 14., 17., 20., 24., 30. September, 2. Oc- 
tober und den 18. November noch 3 Expl. 


Kärnten. Klagenfurt (J. u. H. Graf Platz). Den 8. April 
ı Stück in Welzeneg, am ı9. April 2 Stücke; am 20. April 
viele; am 21. September viele auf einem Dache, nachdem ich 
seit mehreren Tagen keine gesehen hatte; 23. bis 24. September 
Abzug der Masse; 25. September 3 Stücke im Hofe.von Wel- 
zeneg, zwei davon in ein Nest gedrückt, während ein kleiner 
Raubvogel, der sie wahrscheinlich verfolgte, über den Hof strich ; 
26. September ein Flug am Rudolfsbahnhofe. — Mauthen 
(F. C. Keller). Erschien 2 Tage später als H. rustica. Bei 
dieser Schwalbe beobachtete ich eine Handlung, die mir etwas 
mehr als »Instinct« zu bedeuten schien. Ich stand auf dem 
Hauptplatze, als eine Schwalbe einem Federchen zum Nestbau 
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nachjagte, das ihr der Siidwind immer wieder entriss, bevor sie 
es recht fassen konnte. Viermal stiess sie vergeblich darnach; 
da es aber weiter vorwärts trieb, beschrieb sie plötzlich einen 
Bogen, überflog das Federchen ungefähr 10 Schritte und trippelte 
dann -mit halb geschlossenen Schwingen demselben entgegen. 
Als sie es aufgefangen hatte, trug sie es mit einem freudigen 
Rufe dem Neste zu. Zeugt diese anscheinend einfache Hand- 
lungsweise nicht von zielbewusster Ueberlegung? Der Abzug 
erfolgte den 10. September bei schwachem N. 


Krain. Laibach (C. v. Deschmann). Vereinzelt noch 
zu Ende des Septembers. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Den 14. April 
die ersten zwei; am 18. April besuchten während der Nacht an- 
gekommene die alten Nester unter dem Dache meiner Wohnung; 
9. September verliessen die zuletzt geborenen Jungen die Nester; 
am 20. September verschwunden; am 22. September einige um 
4 Uhr Nachmittag gesehen; den 23. September flogen einige 
wieder in die Nester und strichen abends um den Glockenthurm; 
26. September eine, 3. und 5. October 2 Stücke. 


Mähren. Chrostau (J. Etzler). Auch diese Art hat hier 
sehr abgenommen. — Kelë (W. Capek). Die ersten drei Zu- 


zügler am 1. Mai; am 8. Mai die grössere Menge. — Mähr.- 
Neustadt (F. Jackwerth). Sehr selten; am 18. April ver- 
einzelte Exemplare bei schwachem Südwest. — Startsch 


(Ostrihansky). Ziemlich häufig. 


Nieder-Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Wie H. rustica. 


Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Kam den 
8. April und zwar ziemlich zahlreich, so dass die im hiesigen 
Forsthause befindlichen 3 Nester sogleich occupirt waren und 
später noch ein viertes zugebaut wurde. Brütete zweimal auf 
4—5 Eiern; — Waxenberg (K. Geyer). Kommt häufiger als 
H. rustica vor; erscheint Ende April und geht Ende September. 

Salzburg. Abtenau (F. Höfner). »Blechkandl«. Ankunft: 
1876 am 26. April, 1877 am 8. Mai, 1880 am 3. Mai 1883, 
am 29. April; Abzug zwischen dem 14. bis 18. September. — 
Hallein (V. v. Tschusi). Am 12. Mai einzelne; 6. u. 26. Sep- 
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tember 2 Stiicke nach N.-W.; 7. September ziemlich viele mit 
H. rust. nach N.-W. 

Schlesien. Dzingelau (J. Zeliska). Am 30. April, 
3. Mai bis 28. August; 9. September (veränderlich) ; 20. September. 
Die Stadtschwalben hatten heuer nur eine Brut. — Lodnitz 
(J. Nowak). Ankunft den 16. April, Hauptabzug den 18. Sep- 
tember. — Troppau (E. Urban). Am 27. April sollen viele 
auf Bäumen rastend bemerkt worden sein. | 

Siebenbürgen. Kronstadt (E. v. Czynk). Früher in be- 
trächtlicher Anzahl vorhanden, ist sie jetzt beinahe gänzlich ver- 
schwunden, so dass ich erst am 8. Juli das erste Paar in der 
»Heiligleichnahmsgasse« entdecken konnte. Später sah ich noch 
zwei Paare in der »Burggasse«; auch an der Grenze von Ober- 
Tömöser traf ich noch einige Paare. — Nagy - Enyed (J. 
v. Csatö). 4 Stücke am ı4. April in der Stadt herumfliegend; 
am 29. Mai bei Nagy-Enyed das Nest zu bauen angefangen. 
— Réa (A. v. Buda). ı Stück am 25. April. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Am ı6. April viele; Abzug der Schwalben vom 
8. bis 10. September; am 18. September mehrere noch in St. 
Lambrecht; 28. ı Stück, 29. 2 Stücke, 30. September ı Stück 
gesehen. — Schladming (H. Wengert). »Kothschwalbe«. 

Tirol. Roveredo (A. Bonomi). Kam am 25, März um 
10 Uhr vormittags an; am 14. April infolge schlechten 
Wetters ausserordentlicher Rückzug. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics und J. Pfening- 
berger). Am 28. März. Ihre Ankunft verzögert sich aber auch 
bis gegen ı5. April (wie in Syrmien). Abzug (wie es scheint) 
meist etwas später als bei H. rustica. Genaue Aufzeichnungen 
hierüber fehlen leider noch. v. Mojsisovics beobachtete sie in 
diesem Jahre in grösserer Anzahl in Föherczeglak bis Mitte 'Sep- 
tember. Bestimmt wurden aber auch nachher noch Exemplare, 
theils vereinzelte, theils Schwärme in verschiedenen Theilen des 
Beobachtungsgebietes constatirt. S. a. »H. riparia«. — Iglö (J. 
Geyer). Am 29. April flatterten mehrere Exemplare des Morgens 
vor Beginn des Regens langsam hin und her; am 5. August 
begannen sie sich das erstemal wieder in Haufen zusammenzu- 
scharen. — Oravitz (A. Kocyan). Am 15. Mai ein Stück 
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an der Capelle; vom 19. bis 26. Juni erschien eben dort ein 
Paar, welches aber von der dort nistenden H. rustica verjagt und 
verdrängt wurde. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Kommt 
später als die AH. rustica an und verlässt uns auch zeitlicher. 
Die erste sah ich am 18. April. — Szepes-Bela (M. Grei- 
siger). Am 23. April in Béla die ersten 3 Stücke mit Spatzen 
um ein Nest streiten gesehen; vom 2. bis 3. Mai Hauptmasse 
in Bela angekommen (Südwind und warm); am 7. September 
in Bela noch 7 Nester mit erst halbflüggen Jungen gefunden; am 
13. September Hauptmasse fortgezogen (Nordwind und regne- 
risch, wie am Tage vorher); den 19. September in Béla noch 
immer ein Nest mit halbflüggen Jungen (Südwind, veränderlich) ; 
26. September die letzten hier gesehen (Südwind, heiter). 


47. Hirundo riparia, Linn. — Uferschwalbe. 


Böhmen. Braunau (J. Ratoliska). Am Frühjahrszuge. 
— Bürgstein (F. Stahr). Nistete früher hier im Ufer des 
Teiches in Sandsteinlöchern; seit 2 Jahren habe ich jedoch keine 
mehr bemerkt. — Karlsbad (S. Loula). Nistet an der Teplitz. 
— Laun (F. Feygl). Einige nisten im hohen Ufer des Flusses 
Eger. — Nepomuk (R. Stopka). Nur einmal habe ich eine 
am Teiche. gesehen; es .sollen aber, wie ich erfahren habe, 
mehrere einige Tage lang sich hier ‚aufgehalten haben.’ Zum 
Nisten haben sie hier keinen passenden Ort... : 
Bukowina. Kuczurmare (A. Dobrostansk i). 
Erscheinen gewöhnlich später wie die Hausschwalben „und 
sind an den Pruthufern wohl zu vielen Tausenden zu finden; 
besonders gerne halten sie sich. dort auf, wo die Ufer hoch;und 
für Menschen unzugänglich sind. — Ober - Wikow (J. Gramski). 
Vom Mai bis September. rides: À trs + 
Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 20, 
29a U; 3065 METZ Leo Sins 20. U. 25» April >: 022124 dh118. Mats 
Abzug am 17., 20., 24., 30. September und 2. October. 
Kärnten. Mauthen (F.C. Keller). Ein Paar bei warmem 
Sprühregen am 3. Mai; Herbstzug vom 5. bis 8. September; 
einzelne Nachzügler am 10. September. bei scharfem N. 
Nieder - Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer), 
War, auch heuer wieder zu vielen Hunderten in den Sandstein- 
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gruben an der Lehne des Eichkogels vorhanden, wo die Wände 
ganz durchlöchert sind. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Die oft 
ziemlich steil abfallenden, theils felsigen, theils lehm- oder san- 
digen Ufer des Inn- oder Salzachflusses bieten der hier zahlreich 
vorkommenden Uferschwalbe geeignete Brutgelegenheit. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Am 20. u. 30. April 
je 1 Stück; 19. Mai mehrere; 7. October einzelne in einem 
Fluge A. rust. und urb. nach N.-W. 

Siebenbürgen. Kronstadt (E. v. Czynk). Die Ufer- 
schwalbe ist auch selten geworden, während sie doch früher an 
den hohen Ufern des Tömösbaches häufig war; nur hie und da 
sah ich sie auf ihrem Zuge mit Rauchschwalben über die leider 
jetzt durch mehrere Petroleum-Fabriken verunreinigten und 
schon beinahe todten Weiher des sogenannten »Gesprenges« 
hin und her flattern. — Nagy-Enyed (J. v. Csatö). Am 
7. Mai am Marosflusse viele herumfliegend. 


Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Am 16. April 3 Stücke; 9. bis 11. Mai 3 Stücke; 
22. Mai bei 200 Stücke, 

Tirol. Roveredo (A. Bonomi). Kam am 23. März an. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics und J. Pfening- 
berger). In Syrmien fällt die Zugzeit der H. riparia (nach 
Landbeck) mit jener der H. urbica zusammen (Mitte April und 
Mitte October). Aehnliches gilt für das Draueck hinsichtlich der 
Ankunft; der Abzug der Uferschwalbe verzögert sich aber gar 
nicht selten bis in den October hinein. In den nächsten Berichten 
hoffen wir genaue Daten aus sämmtlichen Theilen der Herrschaft 
geben zu können. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Brütet 
in unseren sandigen Ufern in Menge und kommt mit A. urbica; 
Mitte October sieht man sie noch in grossen Massen in dem 
Röhrichte der Teiche und Sümpfe. 


48. Hirundo rupestris, Scop. — Felsenschwalbe. 

Kärnten. Mauthen (F.C. Keller). Am Mont canin nisteten 
4 Paare, an der Kellerwand 2 Paare und am Colinkofel ı Paar. 
Am Monte par alba müssen nach der Zahl der dort beobachteten 
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Felsenschwalben dieselben in grösserer Zahl gebrütet. haben. 
Ein mässiger N. brachte am 25. September einen grösseren Flug. 


Ill. Ordnung. 
Insessores. Sitzfüssler. 
49. Cuculus canorus, Linn. — Kukuk. 


Böhmen. Alt-Kinsberg (J. Waidhals). Selten; erscheint 
Ende April, zieht Ende August fort. — Bausnitz(J. Demuth). 
»Eierstösser« genannt, weil er beim Volke im Verdachte steht, 
dass er die Vogeleier austrinke und nicht rufen könne, wenn 
ihm solche fehlen. Zugvogel von sparsamem Vorkommen. Er- 
scheint einzeln anfangs oder Mitte Mai und zieht im August 
wieder ab. Legt sein Ei nie gleich in das Nest anderer Vögel, 
sondern zuerst auf den Erdboden und bringt es mittelst des 
Schnabels an seinen Bestimmungsort. Der Kukuk trägt sein Ei 
auch nur in solche Nester, in welchen höchstens erst 2 bis 
3 Eier gelegt worden sind. Dass er Vogeleier trinkt, ist falsch. 
Ich besass einen jungen Kukuk, dem ich absichtlich. Vogeleier 
verabfolgte; er rührte jedoch nie eins an, während er Ameisen- 
eier, Mehlwürmer und behaarte Raupen mit Vorliebe verspeiste. 
Alt wird der Kukuk bei der besten Pflege in der Gefangenschaft 
nie; er verliert seine ursprüngliche Naturfarbe und stirbt gewöhn- 
lich bei der zweiten Mauserung. — Böhm.-Ob.-Werners- 
dorf (A. Hurdälek). Kommt in mehreren Exemplaren all- 
jährlich vor. Sprichwörtlich sagt man hier: »Der wird den Ku- 
kuk kaum mehr hören«, d. h., der wird nicht lange leben. Erschien 
am 2. Mai. — Brims (F. Altmann). Ist im Sommer hier häufig. 
— Bürgstein (F. Stahr). Erscheint Mitte bis Ende April, ver- 
lässt uns anfangs August; ist zahlreicher als früher. — Deutsch- 
Beneschau (L. Frey). Begrüsst uns gegen Ende April und 
lässt sich bis Mitte Juli hören; mit Ende August wird er 
nicht mehr gesehen. — Hohenelbe (A. Sikula). Zugvogel, 
der sich hier in Wäldern aufhält u. zw. am liebsten in solchen, 
in deren Nähe Obstgärten sind. Erscheint, je nach den Witte- 
rungsverhältnissen, entweder Ende April oder anfangs Mai und 
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verlässt die hiesige Gegend wieder im September; kommt nicht 
zu häufig vor. — Johannesthal (J. Taubmann). Erscheint 
Ende April bei schönem Wetter und auch anfangs Mai und 
verschwindet Mitte August. Im hiesigen Gebiete kamen circa 
10 Stücke vor. Er überträgt das Brütegeschäft den kleineren Vögeln 
und zwar, wie ich beobachtete, den Rothschwänzchen, Bachstelzen, 
Rothkelchen, niemals aber den Goldhähnchen, welch’ genannte 
Vôgel dieses mit einer bewunderungswürdigen Ausdauer und Liebe 
verrichten. Die hier gefundenen milchweissen Eier sind bei- 
nahe durchscheinend und werden in die Nester vorhergenannter 
Vögel gelegt. Ich fand ein solches Kukuksei im Neste 
eines Gartenrothschwänzchens (Ruticilla phoenicura), worin noch 
7 (in Zwischenräumen von 24 Stunden) gelegte Eier desselben 
lagen, welche mit ihrer schönblauen Farbe von dem grösseren 
und weissen Kukuksei sehr abstachen. Das Nest des Gartenroth- 
schwänzchens befand sich in einem niederen Fichtendickichte, in 
einer Höhe von 2 Fuss vom Boden, und war aus Moos und 
Halmen*) verfertigt. Als ich in dieses eben genannte Dickicht 
trat, weckte meine Aufmerksamkeit ein Gartenrothschwänzchen, 
welches mit kläglichem »Zi, za« um mich herumflog. Da ich 
ahnte, es müsse hier sein Nestchen haben, suchte ich und fand 
es. Ich machte nun dem Neste fast täglich Besuch. Nach un- 
gefahr 14 Tagen waren sämmtliche 8 Eier (abwechselnd von 
beiden Eltern) ausgebrütet. Die ausgekrochenen Rothschwänzchen 
waren noch nackt, während der kleine Kukuk schon Flaumen 
hatte und auf seinen Pseudogeschwistern herumkrabbelte. 
Den nächsten Tag fehlte sin junges Rothschwänzchen, den 
folgenden Tag abermals und endlich ‘blieb der Kukuk noch 
allein übrig, der ausserordentlich schnell heranwuchs. Den vierten 
Tag hatte sein Rücken schon Kiele, die an der Spitze die 
Federtheilchen deutlich zeigten, und nach zwei weiteren Tagen war 
er schon ziemlich befiedert. Als ich den nächsten Tag verhindert 
war, ihn zu besuchen, war den darauf folgenden Tag das Nest 
leer; jedoch überzeugten mich die Rothschwänzchen, welche 


*) Der Standort, sowie die zum Neste verwendeten Baustoffe 
stimmen wohl für die Heckenbraunelle (Accentor modularis), nicht aber 
auf oben genannte Species. V. v. Tschusi. 
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noch Nahrung im Schnabel trugen, dass er keineswegs weit sein 
mochte. Trotz aller Sorgfalt, die ich mir gab, konnte ich ihn 
nicht zu Gesicht bekommen. Eines Morgens kam ein Mann zu mir 
und meldete, in seinem Reisighaufen vor der Scheune stäke ein 
»Vieh«, das mit seinem grossen Schnabel, der ganz gelb sei, 
zwei »Rothschwanzel« fressen wolle. Ich begab mich mit dem 
Manne an Ort und Stelle und sah zu meiner Freude, wie ein ziem- 
lich flügger Kukuk von zwei Hausrothschwänzchen aufs emsigste 
gefüttert wurde. So sehr sich auch dieses Findelkind: bemühte, 
sich aus dem Reisig herauszuarbeiten, gelang es ihm doch erst dann, 
als ich ihm zu Hilfe kam. Schnell flog er ziemlich gut seinen 
Pflegeeltern auf das Dach der Scheune nach; aber auch da 
gefiel es ihm nicht lange und er entzog sich, in den nahen 
Wald fliegend, unseren Augen. Wenn man nun bedenkt, dass 
Jedesmal, wenn der Kukuk sein Ei in das Nest eines kleineren 
Singvogels legt, die Eier des letzteren niemals ihrer Endbestim- 
mung zugeführt werden und berechnet, welchen vervielfachten 
Nutzen die verdrängten Jungen hervorgebracht hätten und welchen 
nun der Kukuk hervorbringt, so kommt man wohl stets zu dem 
Schlusse, dass der Kukuk, man möge einwenden was man 
wolle, ein schädlicher Vogel sei; denn die Gefrässigkeit eines 
Singvogels ist der Gefrässigkeit des Kukuks im  Verhältniss 
weit überlegen. Das nächste Jahr werde ich diese Behauptung 
durch Zahlen beweisen. — Karlsbad (S. Loula). Hielt sich 
bei uns vom 26. April bis 30. September auf. — Kunnersdorf 
(H. Ehinger). Am ı Mai habe ich den ersten Kukuk gehört; 
er ist hier in den kleinen Wäldern fast überall zu finden. — 
Laun (F. Feygl). Kommt vor. — Litoschitz (K. Knézourek). Ist 
zahlreich hier vertreten; kam am 10. April an; der Abzug wurde 
nicht bemerkt. — Mauth (J. Soukup). Wurde Mitte April 
zuerst gehört. — Nepomuk (R. Stopka). Liess sich am 29. 
April zum erstenmal hören. — Oberleutensdorf (J. Fritsch). 
Am 29. (!) März hörte man den Kukuk rufen und am 1. April 
wurde er gesehen. — Ober-Rokitai (K. Schwalb). Häufig 
vorkommender Zugvogel; lässt meist schon im März (!) seinen 
Ruf ertönen. — Pfibram (F. Stejskal). Hält sich hier in 
geringer Anzahl auf; erschien am 20. April und zog Ende 
August weg. — Rosenberg (F. Zach). Am 24. April hörte ich 
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den Kukuk zum erstenmal. — Schossendorf (R. Maras). Den 
7. April 1883 in 4—5 Paaren beobachtet. — Unter-Lukawitz 
(J. Rada). Erschien am 18. April — Wellnitz (0. Hegen- 
barth). Ich erwähne nur, dass er den Uhu mit Interessee be- 
obachtet, auch öfter auf die Fallbäume zurückkehrt und seinen 
Ruf in allen Modulationen erschallen lässt. — Wirschin (A, 
Wendl). Im ganzen Beobachtungsgebiet etwa 6—7 Stücke; 
erstes Erscheinen am 28. April, Abzug am 20. September. — 
Zwitte (J. Plischke). Sparsam zu Ende April erscheinender 
Zugvogel, legt 4—5 bunte Eier in Nester der Singvögel, auch 
Bachstelzen, und zieht einzeln im September in südwestlicher 
Richtung ab. 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Ueberall sehr 
häufig und ertönt sein Ruf schon in den ersten wärmeren 
Frühlingstagen. — Mardzinna (J. Kargl). Zieht in Flügen; | 
erschien am 20. April. — Ober-Wikow (J. Gramski). Vom 
April bis September. — Solka (P. Kranabeter). Zieht 
anfangs Mai und Mitte October. — Straza (R. v. Popiel). 
Häufiger Zugvogel, der anfangs März im Thal und im Gebirg 
erscheint. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 20. März; 
2012415, 24. u.30.%April;.24 Mai; 220, Juli; 16. September 
und 4. October. 

Kärnten. Klagenfurt (J. u. H. Graf Platz). Am 1g. April 
S. (Vortag S.-W.) den ersten am Kreuzbergl bei Klagenfurt ge- 
hört. — Mauthen (F. C. Keller). Am 3. Mai sah ich das 
erste Stück an einem etwas regnerischen aber warmen Tage; 
den ersten Ruf hörte ich am 6. Mai; Abzug am 25. August. 
Ein Ei fand ich in einem Zaunkönigneste, ein anderes beim 
Gartenrothschwanz. 

Krain. Laibach (C. v. Deschmann). Am 18, April be- 
obachtet. — Schneeberg (T. Wokïal). 6 Kukuke zu gleicher 
Zeit auf verschiedenen Punkten gesehen. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Am 10. Mai 
einen gehört. — Triest (L. K. Moser). Hie und da einzeln; 
am 17. April den ersten, 

Mähren. Chrostau (J. Etzler). Am 27. April den ersten 
Kukuksruf vernommen. — Kelé (W. Capek). Den ersten am 
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30. April, den letzten Ende Juni gehört. — Mähr.-Neustadt. 
Nicht selten; der erste meldete sich am 26. April. — Startsch 
(Ostfihansky). Kommt häufiger vor. Ankunft am 20. April, 
Abzug am 1. September — Unter-Lhotta (L. Sprong)). 
Angelangt am 24. April. 

Nieder-Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Wurde Mitte April gehört und blieb bis Mitte September. 


Ober - Oesterreich. Riedegg (F. Fnadschek). Am 
14. April angekommen. — Ueberackern (A. Kragora). »Ku- 
gezer«. Kommt ziemlich häufig vor, besonders in den mit Laub- 
holz gemischten Feldhölzern; aber auch im Walde hört man ihn 
oft; kam den 19. April an. — Waxenberg (K. Geyer). In 
den hiesigen Waldungen sehr häufig. 

Salzburg. Abtenau (F. Höfner). Ankunft: 1879 und 
1880 am 26. April, 1881 am 28. April, 1883 am 2. Mai; 
Mitte August wurde er wiederholt in der Nahe des Marktes ge- 
sehen. — Hallein (v. Koch und V. v. Tschusi). Am 27. April 
zuerst gehört. — Saalfelden (V.v. Eisensammer). Am 27. April 
zuerst gehört. 


Schlesien. Dzingelau (J. Zeliska). Am 26. April 
(veränderlich, warm); Hauptabzug am 25. August (schön, kühl); 
14. September (schön, heiter, warm). — Troppau (E. Urban). 
Slavisch in der Umgegend »ZeZulka«.. Am 8. Mai erster Ruf. 


Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csaté). ı Stück 
rufend am 12. April, viele am 19. April; 30 Stücke auf einem 
kleinen Gebiete nach Nahrung herumfliegend am 23. und 24. April. 
—— Rea (A. v. Buda). 1 Stück am 12. April. 


Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Der erste wurde am 17. April gehört. — Mürzsteg 
(L. Arnhart). Kommt jährlich nur in einigen Exemplaren und 
nur auf kurze Zeit. — Schladming (H. Wengert). Die Sage, 
dass er, wenn er keine Eier mehr zum Austrinken habe, zum 
»Geier« werde, findet sich auch hier. Ein Bauer hielt einen 
jungen Kukuk, welcher hinter einem Stadeldache, in unmittel- 
barer Nähe des Wohnhauses, von Rothschwänzchen ausgebrütet 
worden war, in einem Käfig gefangen, wo ihn die Pflegeeltern 
lange Zeit fütterten. 


Ornis I. 2. 91 
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Tirol. Innsbruck (L. Bar. Lazarini). Am 27. April hörte 
ein zuverlässiger Jager bei der Auerhahnbalz am Birgitzerberg 
den ersten Kukuk rufen. — Roveredo (A. Bonomi). Am 
8. April ein Weibchen gesehen. 


Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics und J. Pfening- 
berger). Der erste erschien am 3, April, eine auffallende Menge am 
Zuge am 14. und 20. April; einzelne riefen bereits. Der Kukuk 
ist hier überall eine häufige Erscheinung; v. Mojsisovics 
traf ihn auf einer der zur Herrschaft gehörigen Donauinseln 
(Kalandos) am 26. August 1882 geradezu in Massen an. — 
Iglö (J. Geyer). Am 3. Mai wurde im Walde des nahen Blau- 
montberges ein Exemplar beobachtet. — Oravitz (A. Kocyan). 
Am 6. Mai den ersten gehört; am 15. August keiner mehr zu 
sehen. — Szepes-Bela (M. Greisiger). Am 8. Mai ı Stück 
in Bela gehört. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Am 
7. April erlegte ich den ersten und am 4. Mai fand ich sein 
Ei in einem Lerchenneste. Die Alten ziehen zeitlich ab; im Au- 
gust sieht man nur Junge mehr und zwar oft 2—3 beisammen. 
Schützen aus dem Volke vernichten ihn gerne, weil sie der Mei- 
nung sind, dass er sich im Winter in einen Sperber ver- 
wandle.' 


50. Merops apiaster, Linn. — Bienenfresser. 


Bukowina. Mardzinna (J. Kargl). — Straza (R. v. 
Popiel). Seltener Zugvogel im Thal und im Gebirg. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 17. April; 
2., 3%, Oxy TA. U.023., Mare 2.) duns 34 AU BUStE. NO POS awe: 
September. 

Kärnten. Mauthen (F.C. Keller). Beobachtete ihn früher 


oft im Lavantthale ; dahier kommt er selten und unregelmässig vor. 


Siebenbürgen. Kronstadt (E. v. Czynk). Den Bienen- 
fresser sah ich den ı7. Mai in einem Paar auf dem Tele- 
graphendrahte der Bahnstrecke bei den Petersberger Bienengärten 
sitzen; leider traf ich ihn, trotzdem ich öfter hinging, nicht mehr. 
— Nagy-Enyed (J. v. Csaté). 20 Stücke am 18. Mai; 500 
Stücke am 8. September bei Regen; 20 Stück am 13. September 
bei Regen. 





f 
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Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Im Juli und 
August keine Seltenheit (vgl. die im allg. Theile citirte Lite- 
ratur). Als Brutvogel konnte ich ihn jedoch bislang (mit Sicher- 
heit) nicht nachweisen, obwohl die hohen Lehmwände bei 
Vörösmarth (an welchen ich den Vogel auch am 20. Juli a. c. 
beobachtete und erlegte) für sein Nisten wie geschaffen wären. 
Cfr. »I. Nachtrag zur Ornis« etc. pag. 11. — Stuhlweissenburg 
(G. Szikla). Kommt im Durchzuge anfangs Mai zu uns. An 
den steilen Ufern des Plattensees brütet er in Gesellschaft der 
Hirundo riparia. Man erzählte mir, dass muthwillige Knaben 
am 26. Juli in Balaton-Szemes 6 völlig ausgewachsene Junge 
aus einem Loche hinausgezogen hätten; ich sah nur eines 
derselben, welches ich bei aller Sorgfait nur 8 Tage lang 
am Leben erhalten konnte. Des Schadens wegen, welchen er 
durch das Wegfangen der Bienen verursacht, wird dieser, der 
schönste der Vögel, allenthalben verfolgt. 


51. Alcedo. ispida, Linn. — Eisvogel. 


Böhmen. Alt-Kinsberg (J. Waidhals). Hier ein Stand- 
vogel, doch sehr sparsam vorkommend. — Bausnitz (J. De- 
muth). Standvogel, welcher sparsam an den Aupaufern vor- 
kommt und nur im Thale bei Flüssen angetroffen wird; brütet 
einmal jährlich im Juni. Ein gefundenes Nest barg 5 schneeweisse 
Eier, welche in 14 Tagen ausgebrütet wurden. Das Männchen 
nimmt an der Bebrütung keinen Antheil, sondern versorgt das 
brütende Weibchen mit Nahrung; das Nest befand sich in einem 
Uferloche. — Brims (F. Altmann). Standvogel. Etwa 400 
Schritte vom Jungfernbache entfernt, wurde beim Abgraben eines 
aus sandiger Lehmerde bestehenden Hügels im Monate Juni ein 
Nest gefunden. Zu diesem führte eine wagrechte über ı Meter 
lange, einer Maulwurfsbahn ähnliche Röhre. Die Polsterung 
des Nestes bestand aus Moos, Grashalmen und groben 
Schweinsborsten.(!) Das Nest enthielt 3 Junge. — Bürgstein 
(F. Stahr), »Wasserspecht«. Ist im Winter in grösserer An- 
zahl vertreten; so waren diesen Winter 6 Stücke da, während 
im Sommer nur ein Paar zu sehen war. — Deutsch-Beneschau 
(L. Frey). Nicht häufig an der Schwarzau zu sehen. — Hohen- 
elbe (A. Sikula). Ist hier im Winter auf offenen Eisstellen 

21* 
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zu bemerken. — Karlsbad (S. Loula). Lässt sich hier selten 
sehen. — Laun (F. Feygl). Standvogel; nistet hier in etwa 
5 Paaren in den Ufern der Eger. — Litoschitz (K. KnéZourek). 
Zwei Paare halten sich hier das ganze Jahr auf und nisten auch 
daselbst; näheres ist mir aber nicht bekannt. — Nepomuk (R. 
Stopka). Das ganze Jahr kann man ihn am häufigsten an 
den mit Bäumen und Gestrüpp bewachsenen Bachufern bei dem 
herrschaftlichen Garten unterhalb Grünberg beobachten. — Pfi- 
bram (F. Stejskal). Selten; heuer wurden aber einige an 
den Ufern der Litawka bei Läz vom August bis December be- 
obachtet. — Schossendorf (R. Maras). Nistet hier nicht, 
kommt aber während des Winters zuweilen bis an die Quelle 
des Hofbrunnens. — Wellnitz (O. Hegenbarth). Kommt hier, 
wenn auch nicht häufig, vor und brütet auch in hiesiger Gegend. 
Ich beobachtete eine derartige Brutkammer an der Böschung 
neben einem ziemlich frequenten Wege am Waldrande. Vom 
Wege aus konnte man das Nest, resp. die Röhre, mit der Hand 
erreichen. — Wirschin (A. Wendl). Erscheint stets einzeln, 
hält sich den ganzen Winter hier auf und legt 5—6 weisse Eier. 
— Zwitte (J. Plischke). Sparsamer und einzelner Standvogel, 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Nicht gerade 
selten, kommt jedoch nur mehr an den kleineren Forellenbächen 
vor. — Mardzinna (J. Kargl). 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Standvogel. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). An allen kärntischen 
Flüssen Stand- und Nistvogel, aber, seiner Natur und Lebens- 
gewohnheit entsprechend, nur vereinzelt. Ich schoss zum Zwecke 
der Untersuchung drei Stücke und fand ı4 Tage später die 
nämliche Strecke wieder durch je ein Stück besetzt. Im Sommer 
steigt er ziemlich hoch in die Gebirgsbäche, im Winter hält er 
sich mehr am offenen Flusse auf. Seit den drei Jahren der Gail- 
regulirungsarbeiten hat er sich sehr vermindert; wahrscheinlich, 
weil er wegen der beständigen Beunruhigung sich weiter zog. 
Seine Schädlichkeit puncto Fischerei scheint mir oft etwas 
überschätzt zu werden. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Am 26. Jänner 
ı Stück; 25. September ı Stück in der Nähe von Locavez. — 
Triest (L. K. Moser). Kommt vor. 
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Mähren. Kelé (W. Capek). Oefters zu sehen. Am 20. 
März Paarung; am 15. Mai 7 Eier im Ufer der Beëwa; des 
Winters am Juchinabache nicht selten. — Mähr.-Neustadt 
(F. Jackwerth). Häufiger Standvogel. — Startsch (Ostri- 
hansky). Selten. 

Nieder-Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Im Winter in einzelnen Exemplaren häufig am Mödlingbache. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Ständig 
am hiesigen Forellenbache; stellt besonders zur Brutzeit den 
kleinen, abgesondert gehaltenen Forellen nach. — Waxenberg 
(K. Geyer). An der grossen Rodl nicht selten. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartnerz Am 15. März 1 Stück; vom 20. September bis 27. 
October fast täglich; 16. November ı Stück bei einem Bache. 
— Schladming (H. Wengert). Kommt vor. 

Tirol. Innsbruck (Bar. L. Lazarini). Am 30. September 
einen und am 7. October zwei Eisvögel angetroffen, die ihren 
Stand noch länger einhielten. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Entgegen den 
Erfahrungen eines verehrten Collegen, muss der Eisvogel für das 
gesammte bewaldete Riedgebiet als ziemlich häufiger Standvogel 
bezeichnet werden; er verlässt natürlich die Herrschaft in solch 
abnorm strengen Wintern, in welchen sämmtliche der zahllosen 
Wasserläufe total zufrieren. Cfr. 1 c. p. 90. 91. — Oravitz 
(A. Kocyan). Vom 26. August bis 10. September viele am 
Bache. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Fast jeder Bach 
erfreut sich eines Paares; sie dulden in ihrer Nähe die An- 
siedlung eines zweiten Paares nicht. —- Szepes-Béla (M. Grei- 
siger). Am 2. September wurde ein d' an dem Bélbach ge- 
fangen. 


52. Coracias garrula, Linn. — Blauracke. 


Böhmen. Brims (F. Altmann). Zieht durch. — Karls- 
bad (S. Loula). Wurde seit 7 Jahren hier nicht beobachtet. — 
Kfitz (J. Jogl). Erschien früher regelmässig zur Erntezeit; jetzt 
war sie 10 Jahre nicht zu beobachten. — Laun (F. Feygl). 
Erscheint bloss am Zuge im Monate September. — Litoschitz 
(K. Kn&Zourek). Kam am 29. April an und zog Ende 
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August fort; ich habe etwa 6 Paare beobachtet. Sie nisteten 
in verlassenen Dohlennestern im Hochwalde, in der Nähe offener 
Holzschläge, auf welchen sie sich herumtrieben. Ein Gelege von 
fünf Eiern fand ich im Walde in einer hohlen alten Linde, die 
früher vom Spechte bewohnt war. — Mauth (J. Soukup). 
Früher waren in der Umgebung genug Mandelkrähen, seit einigen 
Jahren sind sie aber nicht mehr zu sehen. — Wellnitz (O. He- 
genbarth). Vorca. 6 Jahren eine solche im Frühjahre gesehen, 
Voriges Jahr erlegte Förster Sch. im Revier Falkenau (reines 
Bergwaldrevier) eine bei einem kleinen Wasserlaufe im 
Stangenholze. In Neuschloss war sie vor längeren Jahren nicht 
so selten, ist es jetzt aber so wie hier. — Zwitte (J. Plischke). 
Sehr seltener Zugvogel und nur nach mehreren Jahren einmal 
zu sehen. 


Bukowina. Dorna watra (J.Zembsch). Einzeln undselten. 
— Mardzinna (J. Kargl). Erscheint hier und zwar nicht jedes 
Jahr in einzelnen Exemplaren auf dem Durchzuge im Frühjahr 
und im Herbst; heuer am 27. Mai beobachtet. Im ehemaligen 
k. k. Serbisch-Banater-Grenzregiment habe ich diese Vogelgattung 
in nicht geringer Anzahl als Standvogel gesehen. — Straza 
(R. v. Popiel). Zählt zu den aussergewöhnlichen Erscheinungen. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovic). Ankunft am 
20., 24. u. 27. April; Abzüg am 12: u. 20. August. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Erschien am 3. Mai 
bei einem warmen Sprühregen; brütete diesen Sommer in der 
Umgebung nicht; 2 d und ı Y am 2. September. 

Krain. Laibach (C. v. Deschmann). Am 21. April 
beobachtet. — Schneeberg (T. Wokral), Am 3. Mai im 
Parke. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Im Herbste öfters in der 
Nähe des Nihlov-Waldes. 

Nieder - Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Kommt in der Ebene vor, hier aber nicht. | 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi) Den 14. Mai beob- 
achtete mein Sohn Rudolf eine im Garten. 

Schlesien. Lodnitz (J. Nowak). Den 17. September 
eine junge. 
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Siebenbürgen. Kronstadt (E. v. Czynk). War auch 
heuer ziemlich stark vertreten. — Nagy-Enyed (J. v. Csaté). 
Am 18. April, 7. Mai, 11. August; 4 Stücke bei Ponor (Unter- 
Albaer Comitat) am 10, September. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Am ı7. Mai ı Stück und am 25. Mai 2 Stücke. — 
Schladming (H. Wengert). Wurde im Frühjahre beobachtet. 

Tirol. Innsbruck (L. Bar. Lazarini). Am 30. April 
2 Stücke in der Ambraserau. — Roveredo (A. Bonomi). Am 
29. April ein Stück gesehen. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Häufiger Brutvogel, 
aber nur vereinzelt im Riedterrain; erschien in diesem Jahre 
am 19. April. — Oravitz (A. Kocyan). Am 7. und 21. Mai 
ı Stück gesehen. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Kommt 
paarweise anfangs Mai; Ende October sind höchstens nur Junge 
mehr zu sehen. Am 5. August sah ich auf einem Baume in 
10— 12 Meter Höhe, in der Höhlung eines abgestorbenen Astes 
ausgewachsene Junge, die von den Eltern gefüttert wurden. 


IV. Ordnung: 
Coraces. Krähenartige Vögel. 


53. Oriolus galbula, Linn. —- Goldamsel. 


Böhmen. Braunau (J. Ratoliska). Am Frühjahrszuge, 
aber selten. — Bürgstein (F. Stahr). »Pirol«, auch »Wein- 
drossel« oder »Biervogel« genannt. Nur ein Paar beobachtet. — 
Johannesthal (J. Taubmann). »Goldvogel«, »Maulbeerdrossel«. 
Kommt selten vor. Mitten in einem Garten standen mehrere 
hohe Linden in einer Gruppe und dort pflegte dieser Vogel 
alljährlich, wie auch im Walde, zu nisten. Er erscheint Ende 
April und anfangs Mai; Mitte August verlässt er uns wieder. 
Die Züge bestehen oft aus 10—30 Stücken, Jungen, Männchen 
und Weibchen. Unweit eines Bauerngehöftes standen einige 
Schwarzmaulbeerbäume mit Früchten, welche die Goldamseln 
sehr gerne verzehrten, und von denen sie selbst ein Schuss nur auf 
Augenblicke verscheuchen konnte. — Laun (F. Feygl). Ist hier 
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über den Sommer und verfertigt aus Bast ein beutelförmiges 
Nest zwischen Gabelzweigen. — Lithoschitz (K. KnéZourek). 
Ueberall hier häufig. — Nepomuk (R. Stopka). Heuer habe ich 
sie nur einmal am 4. Juni gehört; früher hat sie hier auch 
genistet und zwar im herrschaftlichen Garten; sonst hat sie hier 
keinen passenden Nistort. — Pfibram (F. Stejskal). Selten; 
nur von Mitte Juni bis Ende August zu sehen. — Schossen- 
dorf (R. Maras). Nistete im Niederdorfe auf den am Bachrande 
stehenden Erlen in ungefähr 4—5 Paaren. — Zwitte (J. 
Plischke). »Pirol«, »Golddrossel«, »Kirschvogel.« Ein nur 
während des Sommers einzeln erscheinender Vogel. 

Bukowina. Mardzinna (J. Kargl). Zieht in Scharen; 
erschien am ı8. Mai. — Solka (P. Kranabeter). Zieht 
Mitte Mai und Ende October. — Straza (R. v. Popiel). Im 
Thal und im Gebirge selten. Am 28. April beobachtet; auch das 
Männchen briitet; die Eier werden anfangs Juni gefunden. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 
10.,7 2255 12445-40526. Aprily 6.10.8. Mai 5) 0,002 017.922 348200 
u. 30. August; 1.°9..21.,.september: 

Kärnten. Klagenfurt (J. und H. Graf Platz). Am 
6. Mai die erste. — Mauthen (F. C. Keller). Ein d er- 
schien am 25. April, blieb zwei Tage in der Nähe seines vor- 
jährigen Nistplatzes und verschwand dann; am 25. August 
erschienen 5 Stücke bei N.-W. 

Krain. Laibach (C. v. Deschmann). Am 3o. April 
beobachtet; am 24. August und einzelne noch zu Ende des 
Monats anwesend. — Schneeberg (T. Wokral). Am 11. Juni 
zum ersten Male im Parke gerufen. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Am 3. Mai 
eine in der Nähe von Fogliano ; 16. und 18. August eine nahe 
an Ronchi; 13. September die letzten. — Triest (L. C. Moser). 
Nach einer Mittheilung des Herrn Schlossverwalter A. Orel in 
Miramare haben sich daselbst im Parke 2 Paare während des 
Sommers aufgehalten und konnte das Nest des einen Paares auch 
ausfindig gemacht werden; der Vogel ist übrigens für diese 
Gegend eine Seltenheit. 

Mähren. Kelö (W. Capek). Ueberall in Laubwäldern, 
besonders an den Ufern der Beëwa. Die erste am 8. Mai ver- 
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nommen; am 28. Mai das erste Ei gefunden. Das Nest war 
zwischen den Aesten eines Erlenstrauches, nur 2 Mtr. über dem 
Boden, angebracht. — Mähr.-Neustadt (F. Jackwerth). Eine 
ziemlich häufige Erscheinung. Die erste am 2. Mai gehört. — 
Startsch (Ostfihansky). Selten. — Unter-Lhotta (L. 
Sprongl). Ankunft am 8. Mai. 

Nieder - Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
In den Wäldern am Gebirgsrande selten, öfter in der Ebene 
und in Gärten. In einem hiesigen Garten nistete im Sommer 
ein Paar und sollen nach Aussage des betreffenden Besitzers 
die anderen Vögel darauf bald verschwunden sein. Ankunft Ende 
März, Abzug Ende August. — Velm (Bar. L. Fischer). Am 
1. Mai ı Stück. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Kommt 
in beschränkter Anzahl vor und brütet hier in Feldhölzern, wo 
Laubholz vorherrscht, in den Auen und am Rande der Felder, 
vorzüglich gerne in der ziemlich hohen Leiten längs des Mühl- 
baches. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Zeigte sich nur am 
Herbstzuge und selbst da sehr spärlich; am 8., ı2., 17. und 
18. August je ı Stück. 

Schlesien. Dzingelau (J. Zeliska). Am 8. und 10. Mai; 
Abzug am 3., ı2. u. 16. August. — Lodnitz (J. Nowak). An- 
kunft 1. Mai. — Troppau (E. Urban). »Pirol«. Am 8. Mai. 

Siebenbürgen. Kronstadt (E. v. Czynk). Ein Paar 
auf den Weiden der Petersberger Bienengärten am 25. Mai. 
— Nagy-Enyed (J. v. Csatoö). 1 Stück am 4., 1 Stück bei 
Puszta Kamaräs am 8. Mai. — Rea (A. v. Buda). 1 Stück 
am 3. April. 

Steiermark. Freudenau (J. Graf Platz). Am 29. Juni 
flog eine Brut aus. — Mariahof (P. B. Hanf und P. R. 
Paumgartner). Den 25. Mai und 17. August je 1 Stück. — 
Schladming (H. Wengerth). Durchzugsvogel. 

Tirol. Innsbruck (Bar. L. Lazarini). Am 30. April 
einzelne in der Ambraserau. 

Ungarn. Bellye (J. Pfeningberger). Den ersten am 
26. April gesehen. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Erschien 
am 28. April in unserer Gegend und schien am 4. Mai 
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schon vollzählig zu sein; am 20. Mai fand ich in einem Neste 
3, am 26. Mai in einem anderen 4 noch klare Eier; das Nest 
sitzt immer in einem gegabelten Zweige, 


54. Pastor roseus, Linn. — Rosenstaar. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 24., 27. 
und 30. Mai und am 2., 7. u. 25. Juni in grosser Menge. 

Kärnten. Mauthen (F.C.Keller). Heuer nicht beobachtet. 

Litorale. Triest (L. C. Moser). Nach mir gewordenen 
Mittheilungen sind im Jahre ı883, zur Zeit der Kirschenreife, 
in ‚den Gärten auffallend viele Rosenamseln (Merlo rosa) vor- 
gekommen, die sich jedoch nur wenige Tage aufhielten. Die 
Erscheinung dieses Vogels ist auffallend, da er der heimischen 
Ornis nicht angehört, 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Am 6. Juni ein 
einzelnes Z' unter Staaren in meinem Garten. 

Siebenbürgen. Kronstadt (E. v. Czynk). Heuer nicht 
bemerkt; überhaupt kommt er bei uns sehr selten vor. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Ausserst selten, 
wenigstens in den letzten Jahren. Er soll laut Angabe brütend 
angetroffen worden sein (cfr. »Zur Fauna etc.« I pag. 78), was 
mit Beziehung auf ganz ähnliche Verhältnisse in einem grossen 
Theile von Syrmien, woselbst er nach Landbeck manchmal 
brütete, auch nicht unwahrscheinlich wäre. — Stuhlweissen- 
burg (G. Szikla). Vor 2 Jahren. sah ich auf einem Nussbaume 


D] 


in einem hiesigen Weingarten 3 Stücke. 


55. Sturnus vulgaris, Linn. — Staar. 


Böhmen. Alt-Kinsberg (J. Waidhals). Erstes Erscheinen 
am 11. Februar in Flügen; Hauptmasse 14 Tage später in 
Scharen. Am 6. März traten wegen Sturm und starkem Schnee- 
fall sämmtliche den Rückzug an und kamen erst den 18. März 
wieder. Der Abzug fand im October und November statt; brütet 
hier zweimal. — Bausnitz (J. Demuth). Zug-, bezw. Brut- 
vogel, welcher massenhaft vorkommt. Er erscheint einzeln Ende 
Februar, die Hauptmasse trifft anfangs März und die Nachzügler 
Mitte März ein. Mitte Juli verschwindet er sammt den Jüngen 
und erscheint Mitte September ausgemausert wieder bei uns. 
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Die Leute sagen dann, die Laubstaare kommen und bringen auf 
ihren Flügeln die Weinbeeren mit, Der Abzug beginnt anfangs 
October, die Hauptmasse zieht Mitte und die Nachzügler Ende 
October ab. Ihr Zug ist ein nördlicher zu uns und ein südlicher 
von uns; er findet bei Tage statt und geht gegen den Wind. 
Zuerst erscheinen nur Männchen, dann die Hauptmasse, welche 
meist aus Weibchen und jungen Männchen besteht. Er brütet 
zweimal jährlich, im April und Juni. Die Gelege bestehen aus 
4—7 blassgrünen Eiern, welche in 24stündigen Zwischenräumen 
gelegt und in 14—16 Tagen abwechselnd vom Männchen und 
Weibchen ausgebrütet werden. Das Männchen sitzt vorzugsweise 
in den Nachmittagsstunden. Die Eier junger Staare sind kleiner und 
heller gefärbt. Als Nistplätze dienen ihnen hier eigens verfertigte 
Nistkästchen, welche auf Bäumen oder Stangen in einer Höhe 
von S—ıo Mtr. angebracht werden. — Böhm. Ob.-Werners- 
dorf (A. Hurdalek). Kommt in grosser Menge vor und wird 
geschützt; nistet in Brutkästen. Den ı8. Februar kamen die Staare 
in der Nacht, verschwanden aber nach drei Tagen wieder in 
zwei grossen Scharen. Die Witterung war regnerisch und herrschte 
ein kalter Nordwind, worauf Schneegestöber folgte. Der zweite 
Zug blieb und besetzte die Nistkästchen. Der Abzug erfolgte am 
24. October. — Braunau (J. Ratoliska). Den 12. Februar die 
ersten, welche aber den 4. März bei starkem Schnee zurück- 
zogen und den 16. März, als sich die Witterung wieder gebessert 
hatte, retour kamen; 30. September Abzug. ES wurden auch 
weisse Exemplare hier beobachtet. — Bürgstein (F. Stahr). 
Erschien hier anfangs März; an der Polzen sah ich ıhn schon am 
20. Februar; er wird hier sehr gehegt. — Deutsch-Beneschau 
(L. Frey). Kommt in milden Wintern schon im März zahlreich, 
verschwindet aber wieder bei eintretender Kälte. Nach vollendetem 
Brütegeschäft verlässt er uns in grossen, dichtgedrängten Scharen. 
— Dötenitz (A. Vatek). Am 5. April angekommen. — 
Hohenelbe (A. Sikula). Lebt hier zwei Drittel des Jahres. Man 
richtet ihm eigene Staarhäuschen her, in denen er gegen Wind 
und Wetter geschützt, gern nistet. Selten erblickt man einen 
Baum, an dem nicht ein oder mehrere solche Staarhäuschen, 
hier Staarmästen genannt, angebracht wären. Die ersten Staare 
erschienen im verflossenen Jahre schon den 28. Februar, jedoch 
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bloss in geringer Zahl; da jedoch den 2. März wieder Schnee 
fiel und Kälte eintrat, so verschwanden sie auch wieder, um 
erst den 26. März abermals zu erscheinen und dann da zu 
bleiben. Ibr Aufenthalt dauerte bis Ende September, wo 
sie scharenweise die Gegend verliessen. Ist ein schöner Herbst 
in Aussicht, so bleiben sie oft auch bis spät in den October 


hinein bei uns. — Humpolec (G. Kobliha). Nistet hier in 
Wäldern; in Nistkästchen geht er nicht, weil er beunruhigt und 
seiner Brut beraubt wird. — Karlsbad (S. Loula). Am 


2. März beobachtete ich etwa 20 Stücke, bald darauf eine grosse 
Menge. Infolge des grossen Schneefalls gingen jedoch viele zu- 
grunde, so dass man gegen andere Jahre heuer wenige Staare 
sah. Durch die Sperlinge werden sie oft aus ihren Nistkästen 
verdrängt. — Kunnersdorf (H. Ehinger). Am ı5. Februar 
wurden die ersten Staare paarweise in den Niederungen gesehen, 
zogen aber, da am 9. und 10. März ein Schnefall eintrat, 
wieder zurück und kam der Hauptzug erst, nachdem der 
Schnee geschmolzen, zwischen dem 26. bis 30° März an. Herbst- 
zug bei schöner, heiterer Witterung in der Zeit vom 25. Sep- 


tember bis 2. October. — Laun (F. Feygl). Nistet hier nicht, 
fliegt aber vom Juni bis Herbst in grossen Scharen in der Ge- 
gend herum. — Litoschitz (K. Knézourek). Schon am 


10. Februar erschienen die ersten fünf Quartiermacher und etwa 
nach vier Tagen zählte ich 30 Stücke. Trotz Kälte und Schnee 
blieben sie im März und anfangs April waren bereits einige 
Hunderte hier, welche in den überall in grosser Menge aus- 
gehängten Nistkästchen ihre Wohnung fanden. Sie brüten zweimal 
im Jahre und fliegen nach der zweiten Brut fast alle nach der 
Elbeniederung auf die Felder und Wiesen, um Nahrung zu suchen. 
Dohlen und Krähen besuchten oft die Staarkästchen und raubten 
junge Staare, so dass jene durch Schüsse vertrieben werden 
mussten. Zwischen dem 13. bis 20. October zogen sie gänzlich 
fort. — Mauth (J. Soukup). Durchzugsvogel; erschien am 
15. März in grossen Scharen und am 2. April in Gesellschaft 
der Krähen; Abzug am 16. bis 29. Obtober. — Mladotitz 
(V. RuZek). Kamen am 28. Februar Vormittag an, zogen jedoch 
am 6. März, an welchem Tage starker Frost mit Schneefall ein- 
getreten war, wieder fort. Am 15. März erschienen sie wieder 





Il. Jahresbericht aus Oesterreich-Ungarn. 321 





und blieben bis Ende October hier, wo sie um die Mittagsstunde 
wegzogen. — Nepomuk (R. Stopka). Nistet hier seit einigen 
Jahren zahlreich in Kästen und zieht höher gelegene Orte den 
Niederungen vor. Am 14. Februar bemerkte ich das erste Paar 
unter Krähen; den Tag darauf erschien auf den Feldern schon 
eine ganze Schar. Viele starben heuer Hungers, da sie wegen 
hohen Schnees drei Tage hindurch keine Nahrung fanden. Am 
ı5. März wurden einige auf einem Düngerhaufen, wohin sie sich 
geflüchtet hatten, todt aufgefunden; ihr Magen war ganz leer. 
Brüteten zweimal. Die letzte Schar sah ich am 4. November. — 
Pribram (F. Stejskal). Wird nur am Zuge, gewöhnlich Anfang 
April und Mitte October, beobachtet. Heuer erschien eine Schar 
am 18. Februar bei milder Witterung auf den Wiesen bei Leschetic 
und flog nach halbstündiger Rast in nordöstlicher Richtung 
weiter. Hier nisten sie nicht, obwohl man ihnen Nistkästchen 
an einigen Orten ausgehängt hat. — Ober-Leutensdorf. 
(J, Fritsh). Am 15. Februar vereinzelt, in Scharen am 26. 
Februar. — Ober-Rokitai (K. Schwalb). Erscheint oft schon 
anfangs Februar einzeln oder in grösseren Flügen; meist schon 
im September sammeln sich die Staare auf den hiesigen Pappeln, 
um südwärts weiter zu ziehen. — Rosenberg (F. Zach). 
Am 11. Mai waren schon junge Staare. — Schossendorf 
(R. Maras). Kam am ı5. Februar 1882. Vor mehreren Jahren fing 
sich ein Staar in der Spalte eines Nistkästchens am Fusse und 
brach sich beim Bestreben, sich frei zu machen, ein Bein, welches 
nur noch an einer dünnen Haut hing. Er wurde herabgenommen, 
amputirt und wieder frei gelassen. Durch mehrere Jahre kam 
er wieder in denselben Garten, nistete in demselben Käst- 
chen und humpelte ganz fröhlich auf einem Beine auf der Wiese 
umher. Am ı4. Jänner 1884 wurde am Weigelberge bei Stein- 
schönau ein einzelner Staar, ein sogenannter Eremit, auf einer 
Eberesche bemerkt. — Téhowic (E. PoSmorny). Am 20. 
Februar zogen 14 Staare von Osten gegen Westen, später kam 
eine grössere Anzahl; sie nisten hier in Wäldern und an manchen 
Orten auch in Nistkästchen. — Teinitz (W. Vodäk). Erscheint 
am Frühjahrszuge, hält sich aber hier nicht auf. — Unter-Luka- 
witz (J. Rada). Einzelne Staare erschienen diesmal als grosse 
Seltenheit schon im Januar; am ı. März kamen sie in Scharen 
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an, undobwohl in der ersten Hälfte Märzstarke Fröste und Schnee- 
fälle herrschten, blieben die Staare trotzdem hier und suchten unter 
Dächern und verschiedenen Schlupfwinkeln Schutz. Nach der 
Brut, anfangs Juni, flogen sie fort, kamen aber im Juli, sobald 
die Kirschen reif wurden, wieder in grossen Scharen zurück. — 
Wirschin (A. Wendl). Erschien in ziemlicher Anzahl am 
19., 23. und 25. März; Abzug am 20., 24. und 28. October; 
nistet gerne in den oft in Gärten angebrachten Staarhäusern. — 
Zwitte (J. Plischke). Kommt scharenweise im April, nistet 
zweimal in hohlen Bäumen und Nistkästen und zieht im Sep- 
tember in südöstlicher Richtung, tagsüber oder bei heilem Wetter 
gegen Abend ab, wobei er dem in der Zuglinie befindlichen 
Gebirgszuge ausweicht. 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). In Zügen zur 
Frühjahrs- und Herbstzeit. Während der Brütezeit und des 
. Sommers verbleiben nur wenige Exemplare und nisten im Walde; 
Brütekober aufzustellen, ist hier nicht Sitte. Bei den Schaf- 
herden traf ich im Hochsommer mehrere Male einige Staare 
an. — Mardzinna (J. Kargl). Fehlt. — Ober-Wikow (J. 
Gramski). Selten; bleibt vom März bis October und brütet im 
April und Jul. — Solka (P. Kranabeter). Am Durchzuge 
Ende März und anfangs September. — Straza (R. v. Popiel). 
Selten; die ersten am 28. April, die Hauptmasse am 17. Mai; 
brütet zweimal. 

Dalmatien. Spalato. (G. Kolombatovié). Im Januar 
und Februar einige; im März in grossen Zügen; im April einige; 
12. August ungefähr 20 Alte und Junge; 12. September einige; 
im October und November Züge; im December einige. 

Kärnten. Klagenfurt (J. und H. Graf Platz). Am 
29. Januar (W., die letzten Tage hindurch grosse Kälte) ı Stück 
an einer Lacke nächst dem Bahnhofe; am 27. Februar (N., 
ebenso tagsvorher) '/, 5 Uhr abends 14 Stücke auf einem 
Weidenbaum in den Satnitzwiesen; ı. März (N.-W., ebenso 
tagsvorher) ca. 20 Stücke; 14. März S Stücke. — Mauthen 
(F. C. Keller). Im Frühjahre nicht beobachtet. Am 10. October 
erschien ein Flug von etwa 100 Stücken und am 13. ein solcher 
von etwa 5o Stücken, welch’ letzterer nach einem viertägigen 
Aufenthalt wieder weiter zog. Als Brutvogel bemerkte ich ihn 
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in Kärnten nur im Möll- und Gurkthale und auf dem Lurn- 
felde. 

‘Krain. Laibach (C. v. Deschmann). Ankunft am ro. 
Februar. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Den 29. April 
fand ich 6 nicht bebrütete Eier in dem Dache des Kranken- 
hauses. Lebt hier in grossen Massen während des ganzen Jahres 
und verursacht sehr bedeutenden Schaden zur Herbstzeit an den 
Trauben. Obgleich der Staar im Frühjahr und Herbst viele In- 
secten und Gewürm verzehrt, so wird sein Nutzen durch den 
herbstlichen Schaden, von dessen Beträchtlichkeit ich mich selbst 
überzeugte, hier sehr fraglich. 

Mähren. Chrostau (J. Etzler). Am 4. März, bei einer 
Kälte von 6—8°, zwitscherte ein Paar auf einem Baume; am 
15, Mai fütterten die Alten schon ihre Jungen. Die Staare sind 
hier im Frühjahre häufig; nach Beendigung des Brutgeschäftes 
ziehen sie jedoch fort und lassen sich im Herbste nicht mehr 
sehen. — Kelë (W. Gapek). Vom Hofe Kamenec an der Beéwa 
an, gegen Cölten und Neutitschein, nisten sie in Brutkästen; in 
den Bergwaldungen, so in Oznitz, in hohlen Bäumen. Die ersten 
Ankömmlinge, 12 Stücke, am 26. Februar beobachtet. — Mähr.- 
Neustadt (F. Jackwerth). In den nahen Wäldern sehr stark 
vertreten. — Startsch (Ostfihansky). Ein häufiger Vogel, 
welcher in Colonien die Wälder bewohnt. Sind die Jungen flügge 
geworden, so erscheinen ganze Schwärme in den theilweise mit 
Schilf bewachsenen herrschaftlichen Teichen, um daselbst zu 
übernachten. Dasselbe thun dann später auch zahlreiche 
Schwalben. 

Nieder-Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfe r). 
Kommt auch am Frühjahrszuge hier vor, jedoch weit seltener 
als im Herbst, wo er bis in den October hinein in ganzen Scharen 
in den Weingarten erscheint. 

Ober-Oesterreich. Riedegg (F. Fnadschek). Kam den 
18. Februar an; zieht täglich abends truppenweise in die Donau- 
Auen, um zu übernachten, — Ueberackern (A. Kragora). 
Kamen den 23. Februar in ziemlich grossen Flügen an, hatten 
jedoch später durch Schneestürme und heftige Kälte — besonders 
am 18. März — sehr viel zu leiden und gingen dabei viele zu- 
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grunde, so dass manches sonst bewohnte Nistkästchen leer blieb. 
In ein auf einer Linde im hiesigen Hofe angebrachtes Nist- 
kästchen, das noch jedes Jahr besetzt war, krochen heuer wohl 
die Staare öfters hinein, kamen aber gleich wieder heraus und 
machten keine Anstalt zum Brüten. Durch ihr Benehmen auf- 
merksam gemacht, untersuchte ich den Kasten und fand darin 
einen erfrorenen Staar, nach dessen Entfernung das Staarenpaar 
einzog. Staarleichen fanden sich noch in mehreren Nistkästen, 
die ich untersuchen liess und welche noch nachträglich besetzt 
wurden. — Waxenberg (K. Geyer). Nistet hier, jedoch nicht 
alle Paare zweimal. Kam den ı3. Februar an; Ende Juli, anfangs 
August verschwindet er aus hiesiger Gegend, erscheint aber vor 
seiner Abreise nochmals im September, untersucht sein Häuschen, 
singt 2—3 Tage vor demselben und zieht dann fort. 
Salzburg. -Abtenau (F. Höfner). Ankunft: 1880 am 
13. März, 1881 am 7. März, 1882 am 9. März, 1883 am 27. 
März. — Hallein (v. Koch). Am 20. Februar ı Stück, 28. 
Februar 3 Stücke. — (V. v. Tschusi). Nimmt hier eher ab 
_ als zu, ohne dass ich dafür einen Grund anzugeben wüsste. 
9. Januar ı Stück, wohl ein überwinterter, unter Krähen; 
14. Februar die ersten in Salzburg; 19. Februar hier die ersten 
2 Stiicke; 21. Februar 4 Stücke; 25. Februar 20 Stuckego2. 
März nach Schneefall 50—60 mit den Krähen auf den Feldern, 
ebenso den 3. März; 7. März, nach starkem Schneefall an die- 
sem und dem vorhergehenden Tage, nur 5—6 Stücke sichtbar ; 
9. März 15 Stücke; 12. März, bei starkem Schneesturm aus N. 
und N.-W. und — 2—4° R., mehrere; 15. März schwacher 
Schneefall, 6-—8 Stück; 21. März entfernen einzelne das alte 
Material aus den Nistkästchen und singen auch zum erstenmal; 
27. März singen eifrig vor den Nistkästen; 29. März treiben 
sich bei N.-W. und starkem Schnee viele Hunderte in Scharen 
allein, nachmittags in Gesellschaft von Drosseln umher; 6. April 
Beginn des Nestbaues; 13. Mai 1. Brut ausgekrochen; 15. Mai 
hört man überall das Geschrei der Nestjungen; 24. Mai 1. Brut 
ausgeflogen; 3. Juni der grösste Theil der ersten Bruten flügge; 
7. Juni richtet das @ der am 5. Juni ausgeflogenen Brut das 
Nest für die 2. Brut her; 9. Juni das ı. Ei der 2. Brut gelegt; 
13. Juni das Gelege (5 Eier) vollzählig; 25. Juni die Jungen 
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ausgekrochen; 27. Juni hört man ihr Geschrei; 13. Juli ausge- 
flogen. — 11. September 2 Stücke nach S.; 16. September 12 
Stücke im Garten; 17. September 10—15 Stücke; 20., 21. Sep- 
tember, 4. und 6. October je 1 Stück; 8. October 10—ı5 
Stücke; 23. October 8— 10 Stücke; 24. October bei S.-O. mittags 
So—100 nach N.-W.; 26. October 30—40 Stücke; 30. October 
10—12 Stücke; 11. December wurde ein todtes Exemplar ge- 
funden. — Saalfelden (V. Eisensammer). Im Frühjahr-, wie 
am Herbstzuge sehr spärlich, während es sonst zu diesen Zeiten 
von Staaren wimmelte, 

Schlesien. Dzingelau (J. Zeliska). Am 24. Februar 
angekommen, zogen sie am 2. März wegen Schnee ab (nachts 


— 10°, am 3. März — 8° R., heiter); Hauptankunft am 17. 
März (trüb, + 8° R); 18. Marz (trüb, kühl, + 1° R.); 22. 
März (Ostwind bei — 5° R.) verloren sich die Staare abermals 


und kamen am 4. Mai (!) wieder; am 16. Juli zogen sie ab, er- 
scheinen am 22. August einzeln, kamen den 8. September in 
Haufen an und zogen am 25. November ganz ab. Die Staare 
haben durchwegs nur eine Brut gemacht und sind im Herbste 
gegen andere Jahre sehr spärlich erschienen. — Jägerndorf 
(E. Winkler). Ankunft am 12. Februar, 'Abzug am 2. De- 
cember. — Troppau (E. Urban). Hier auch »Schpatschek « 
genannt, nach dem slavischen »Spatek«. Um die Mitte September 
sah Dr. Rodler eine Unzahl Staare nächst Troppau von N.-O. 
gegen S.-W. ziehend. 
Siebenbürgen. Kronstadt (E. v. Czynk). War bis 
28. October noch da. — Nagy-Enyed (J. v. Csato). In 
Scharen am 26. Februar; 50 Stücke am 15. März; in Scharen 
am 19. u. 24. October; 15 Stücke bei Koncza am 2. November. 
— Reéa (A. v. Buda). 15 Stücke am 16. März. 
Steiermark. Mariahof (P. Bl. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Am 3. März über 1:00 Stücke; 4. 50—60; 5. 
50-50 47.20 30, Os ‚und Oesteamos = 16. oo und ‘2. April 2 
Stücke; 23. August 4; 23. October 20—30; 24. 18; 26. 12; 
und ios Stucke N NKrıso).r Denny. Februar! /24.Exem- 
plare gesehen ; sie flogen unter Adendorf vom Felde auf und zogen 
zu einem schneefreien Wegrain, schliesslich in den Lärchenwald. 


— Schladming (H. Wengert). Brütet hier nicht. 25 Stücke, 


Ornis I. 2. 22 
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welche ich am 18. Februar 1882 \beobachtete, zogen bei sehr 
stürmischer Witterung von W. nach O. zurück. In Radstadt 
brüten sie, zogen aber nach der ersten Brut ab. 

Tirol. Innsbruck (Bar. L. Lazarini). Am 18. Februar 
in der Hallerau einen Flug von 10—12 Staaren unter Schnee- 
dohlen beobachtet; am 11. April 3 Stücke gesehen; im Herbst 
zahlreicher. — Roveredo (A. Bonomi). Kam am 23. Februar 
in 2 Flügen von je 20 Stücken ungefähr 7 Uhr vormittags, 
zog aber bei sehr kaltem Wind am 14. März wieder zurück. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics und J. Pfening- 
berger). Der Staar überwintert hier nicht selten; ca. 24. Fe- 
bruar erschienen in diesem Jahre die ersten grösseren Flüge. 
Cfr. »ı. Nachtr. zur Ornis etc.« pag. 8. — Buzinka (Bar. L. 
Fischer). Am 23. Februar und die darauffolgenden Tage zeigte 
sich abends immer ein Paar im Hofe; am 6. März erster 
grösserer Flug (20 Stücke), — Iglö (J. Geyer). Am 8. April 
wurde ı Exemplar in einem Garten der Stadt beobachtet. — 
Stuhlweissenburg (G. Szikla). War schon am 17. Februar 
in kleinen Gesellschaften zu sehen; in der ersten Hälfte des 
März sah man grosse Schwärme, mit Krähen gemengt; im April 
und der ersten Hälfte des Mai waren sie verschwunden. Da es 
hier nur wenige hohle Bäume gibt und man die Nistkästen 
nicht einmal dem Namen nach kennt, ziehen sie nach Gegenden 
mit älteren Waldbeständen. Nach beendetem Brutgeschäfte 
kommen sie im Herbste in wolkenähnlichen Scharen wieder zu 
uns und treiben sich auf den Triften herum. Des Abends sam- 
meln sie sich und übernachten in baumarmen Gegenden in den 
Rohrbeständen. Im vorigen Jahre sah ich einen ganz weissen. 
Ende October waren sie noch hier. — Szepes-Béla (M. Grei- 
siger). Den ı6. April einen Flug von ca. 20 Stücken auf den 
Feldern bei Béla gesehen. 


64. Pyrrhocorax alpinus, Linn. — Alpendohle. 
Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 2., 12., 
21. u. 23. März; 24. u. 28. October in der Ebene. 


Kärnten. Klagenfurt (J. und H. Graf Platz). Am 
1. August einen Flug am Gipfel des grossen Obir gesehen. — 
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Mauthen (F.C, Keller). Ist ein ziemlich regelmässiger Bewohner 
der carnischen Alpen und kommt in den wildesten Gegenden 
nicht gerade selten vor. . Im Val di cardina sieht man die Alpen- 
dohle (»Schneedachen«) hie und da mit P. graculus. Bei starkem 


‘Schneefall im Frühjahre erscheint sie oft zu Hunderten pfeifend 


und lärmend im Thale. 
Nieder-Oesterreich. Oetscher (Bar. Fischer). Am 
18. Mai zahlreich am Oetscher. 
Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Zeigt sich in den 
letzten Jahren weit seltener, als dies früher der Fall war; 


Dar. 
Januar 3—5 Stücke; 4. März 20—3o Stücke, ebenso, den 5.; 
10. März 7 Stücke; ı5. März 2 Stücke; 19. März 17 Stücke. 

Steiermark. Schladming (H. Wengert). »Steindachen«. 
Kommt nicht selten bis in und über die Gletscherhöhe am 


Dachstein vor. Ihr Erscheinen in Niederungen verkündet stür- 


‘mische Witterung. 


57. Pyrrhocorax graculus, Linn. — Alpenkrähe. 

Kärnten. Mauthen (F.C. Keller). Bewohnt die carni- 
schen Alpen nicht gerade selten, ist aber in diesem Gebiete, 
dessen Nähe die auf jede Feder knatternden Italiener unsicher 
machen, ein äusserst scheuer, gewitzigter Vogel. Hier gilt die 
Alpenkrähe gewissermassen für heilig, und kein einheimischer 
Alpenjäger würde einen Schuss auf sie abgeben. Einer alten 
Tradition zufolge würde jedem dabei sein Gewehr zerrcissen. 
Die gleiche Sage cursirt übrigens auch von Lepus variabilis. 

Tirol. Innsbruck (Bar. L. Lazarini). Nach einem 
Schreiben des k. k. Forstinspectors Otto Poelzl in Graz, hat 
dieser während seines gjährigen Aufenthaltes in Glurns wieder- 
holt Gelegenheit gehabt, die rothschnäblige Alpenkrähe zu be- 
obachten und zu erlegen. Es ist ihm auch gelungen, ein paar 
lebende Exemplare zu erlangen, welche er selbst ca. 4 Wochen 
fast nur mit Mehlwürmern und gewiegtem Fleische genährt und 
noch lebend an Dr. Karl Stölker in St. Fieden abtrat. Auch 
Oberförster von Bischoff erhielt eine Steinkrähe aus Glurns. 


58. Lycos monedula, Linn. — Dohle. 


Böhmen. Alt-Kinsberg (J. Waidhals). Jetzt hier Durch- 
zugsvogel, früher Strichvogel; Grund des Verschwindens ist der 
22* 
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Umstand, dass ihnen der Platz für das Brütegeschäft genommen 
wurde. Am Durchzuge nach N.-W. zuerst bemerkt am 12. Februar 
und nur in einzelnen Exemplaren bis Ende des Monats; am Ab- 
zuge im October und November. — Böhm. Ober-Wernersdorf 
(A. Hurdalek). Nisten alljährlich in grosser Zahl auf unseren 
Kirchthiirmen. — Braunau (J. Ratoliska). Erscheint zu 
beiden Zugzeiten. — Bürgstein (F. Stahr). ı Paar nistete 
im Jahre 1881 und 1882 in den Sandsteinfelsen an demselben 
Platze, fehlte dort aber heuer. — Deutsch-Beneschau (L. Frey). 
Erscheint alljährlich in mehreren Paaren als Brutvogel auf dem 
Kirchthurme in Beneschau. Im Winter 1883 — 84 blieben 
dieselben da. — Hohenelbe (A. Sikula). Hält sich hier 
den grössten Theil des Jahres auf. Zum erstenmale erschienen 
die Dohlen heuer in einer Zahl von 10—12 Stücken den 13. Fe- 
bruar auf unserem Kirchthurme, wo sie alljährlich zu nisten 
pflegen. Den nächsten Tag schon verliessen sie die Stadt wieder, 
um erst den 20. Februar hieher zurückzukehren. Als es anfangs 
März schneite, zogen die Dohlen ab und kamen den 25. März 
wieder, um auf besagtem Kirchthurme ihren bleibenden Sommer- 
wohnsitz aufzuschlagen. Erst wenn das Brutgeschäft beendet ist 
und die Jungen flügge geworden sind, verlassen sie ihre alte 
Behausung, indem sie mit der jungen Schar kleinere oder 
grössere Ausflüge unternehmen. Gänzlich ziehen sie gewöhnlich 
erst Ende October fort. — Litoschitz (K. Knézourek). 
Nistet hier in grosser Anzahl in Baumhöhlen und selbst in 
Nistkästchen. In einer alten hohlen Buche nisten in der Höhe 
von 3 Meter sechs Paare. Nach der Brutzeit fliegen sie in die 
Niederungen. Im Schusitzer Thiergarten nisten in den grossen 
hundertjährigen Eichen vielleicht Tausende von Dohlen. — 
Mauth (J. Soukup). In früheren Jahren waren bei uns keine 
Dohlen. Im Jahre 1882 erschienen die ersten 6, zogen aber fort; 
Ende Februar 1883 kamen 3 und nisteten im Stadtthurme. Ihre 
Brut (2 Junge) wurde aber vernichtet, worauf die Alten ver- 
schwanden, etwa Mitte Mai aber zurückkamen und zur zweiten 
Brut schritten und 5 Junge ausbrachten. Es wurde beobachtet, 
dass die Dohlen während der Brutzeit in die Taubenschläge 
dringen und junge Tauben rauben; auch junge Mauersegler 
hatten sie aus den Thurmlöchern herausgeraubt. Darum waren 
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die Dohlen bei uns nicht beliebt und wurden verfolgt und selbst 
die Eingänge zu ihren Nestern mit Steinen ausgefüllt. Inte- 
ressant war es aber zuzusehen, als die Dohlen abermals er- 
schienen, wie sie mit ihren Schnäbeln mühsam die Steine ent- 
fernten und sich wieder ansässig machten. — Nepomuk (R. 
Stopka). Halten sich hier zahlreich das ganze Jahr auf, ob- 
wohl manchmal auch eine Woche lang keine einzige zu sehen 
ist; einige nisten auf einem Stadtthurme. — Pfibram (F. Stejs- 
kal). Häufiger Standvogel; nistet auf den Stadtthürmen und am 
heiligen Berge. — Rosenberg (F. Zach). Schon am 30. Januar 
bemerkte ich, dass sich die Dohlen paarten. — Teinitz (V. 
Vodäk). Hat hier am Thurme früher in grosser Anzahl genistet. 
Im Jahre 1882 kamen etwa 6 Paare, hielten sich daselbst einige 
Wochen auf, flogen aber wieder fort. Im Frühjahre ı883 hat 
hier ı Paar gebrütet, die anderen auf der Schlossruine Kostelec; 
jetzt sind etwa 50 Stücke hier. — Wellnitz(O. Hegenbarth). 
Ist hier nicht selten, obwohl sie nur von Habstein und naher 
Umgegend kommt, wo sie einen grotesken Felsen mit wenig 
Mauerresten occupirt hält. Sie ist schon lange unbestrittene 
Besitzerin dieser Veste und so zahlreich, dass man den Be- 
wohnern Habsteins bewilligt hat, sie tödten zu dürfen. Von 
Habstein aus besucht sie in mehr oder minder starken Flügen 
die Umgegend. — Zwitte (J. Plischke). Häufiger Stand- und 
Strichvogel. 

Bukowina. Solka (P. Kranabeter). Standvogel. — Straza 
(R. v. Popiel). Häufig im Thal und im Gebirg, 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 12. Ja- 
nuar, 21. Februar, 2. und 24. März, 5. April; 20. November, 
2. December. 

Krain. Laibach (C. v. Deschmann). In starken Ziigen 
aus S.-W. am 20. Januar in der Stadt eingetroffen und von den 
Brutplätzen auf den Stadtthürmen Besitz ergriffen; abgezogen 
am 20. November. — Schneeberg (T. Wokral). Am 2. April 
im Parke angekommen. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Am 9. October 
eine Schar am Zuge von O. nach W. an der Tagliata, ebenso 
den 15. October; in Locavaz um 4 Uhr nachmittags den 4., 
weiters am 5. und ı2. November. — Triest (L. C. Moser). Am 
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25. Februar 1883 (helles, ruhiges Frühlingswetter) bei einem Aus- 
fluge nach Reppen-Tabor, 2 Stunden von Triest gegen Nord, 
sah ich in der Nähe des Dorfes Dohlen in grosser Menge, die 
nach Süd zogen. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Nistet in hiesiger Gegend 
nur in den Felsenwänden des sogenannten »Gevatterloches«, 
einem tiefen Erdfalle bei Weiskirchen, in ca. 35 Paaren. In der 
Zeit vom 22. September bis Anfang April beobachtete ich des 
Morgens öfter grössere Gesellschaften dieses Vogels über Kelë 
gegen Südwest ziehend und am Abend wieder zurückkehrend; 
vollkommen regelmässig war aber der Zug nicht. (Ich bemerke 
hier, dass die Dohlen, deren täglichen, regelmässigen Zug ich 
in der Umgebung von Brünn in früherer Zeit beobachtet habe, 
erst in dem Pfibitzer Thiergarten, hinter Pohrlitz, also fast 26 
Kilometer südlich von Brünn, ihre Schlafplätze hatten). — 
Mähr.-Neustadt (F. Jackwerth). Auf den Thürmen unserer 
Stadtpfarrkirche nisten gegen 100 Paare. Diese Kirche bietet in 
den Herbstmonaten auch den Sammelplatz Tausender von Dohlen, 
welche im nahen Schiessstättewäldchen ihr Nachtquartier be- 
ziehen. Sie verlassen unsere Gegend nur in aussergewöhnlich 
strengen und schneereichen Wintern: — Startsch (Ostri- 
hansky). Eine Dohlencolonie von etwa 8o Paaren befindet 
sich auf dem hiesigen Thurme. 


Nieder - Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
In der Umgebung nur im Laxenburger Parke häufig. 


Ober-Oesterreich. Riedegg (F. Fnadschek). Gegen 
200 St. bewohnen ständig die Burgruine. — Ueberackern 
(A. Kragora). Keine seltene Erscheinung. Die Dohle brütet in 
den alten Festungsmauern und Thürmen der benachbarten baier’- 
schen Stadt Burghausen. — Waxenberg (K. Geyer). »Daha«. 
Bewohnt in grosser Zahl die Ruine Waxenberg. Ù 


Salzburg. Abtenau (F. Höfner). Zeigt sich nur im 
Februar und März, gewôhnlich vor Eintritt ungünstiger Witte- 
rung. — Hallein (V..v. Tschusi). Nimmt hier ab, weil in 
der Umgebung einige alte, hohe Gebäude, wo sie früher nistete, 
renovirt wurden. 2. Januar; 22. Juni mehrere Gesellschaften 
(Junge und Alte) mit Rabenkrähen auf den Wiesen. 
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Siebenbürgen. Kronstadt (E. v. Czynk). Ist bei Kron- 
stadt selten und als Zugvogel zu betrachten. Eine Stunde weiter, 
in Petersberg, kommt sie im Winter in dem Dorfe vor und 
nistet auch im angrenzenden »Lempes«, aber nicht in Scharen. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Am 9. März gegen 100 Stücke; brütet am Kirch- 
thurm. — Schladming (H. Wengert). Kommt sehr selten vor. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Nicht sehr häufiger 
Standvogel, mit Vorliebe, wie es mir schien, in Riedgehölzen, 
sowie in den die Landstrassen begrenzenden Rüstern und Pyra- 
midenpappeln nistend. — Buzinka (Bar. L. Fischer). Heuer 
zum erstenmale in grösserer Menge bei uns. — Iglö (J. Geyer). 
Am ı9. März umkreisten viele Exemplare die alten Nistplätze 
auf beiden Kirchen und dem Thurme zu Iglö; am 20. April 
sah ich etliche Stücke den Jungen Futter zutragen. — Stuhl- 
weissenburg (G. Szikla). Kommt nur im Winter zu uns; an 
den steilen Ufern des Plattensees brütet sie zahlreich. 


59. Corvus corax, Linn. — Kolkrabe. 


Böhmen. Deutsch-Beneschau (L. Frey). Horstete in 
früheren Jahren hier im Walde, ist aber jetzt gänzlich ver- 
schwunden. 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Verhältniss- 
mässig sehr häufig. — Mardzinna (J.Kargl). Häufiger Stand- 
vogel im Thal und im Gebirg. — Ober-Wikow (J. Gramski). 
Seltener Standvogel; brütet im März. — Solka (P. Krana- 
beter), Standvogel. — Straza (R. v. Popiel). Spärlich vor- 
kommender Standvogel; baut sein Nest auf sehr hohen Bäumen 
und legt Ende April 4 Eier. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Ist Standvogel der 
Hochalpen. Strenge Winter treiben ihn oft tiefer in die Thäler, 
wo er dann seine meisterhaft ausgeführten Hasenjagden allein 
oder in corpore veranstaltet. Bei dieser Gelegenheit vergisst er 
hie und da auf Augenblicke seine gewohnte Scheu und Vorsicht, 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Den 10. bis 
24. März am Zuge von S.-W nach N.-O.; 25. September ı Paar 
auf dem S. Antonio Berge; sind das ganze Jahr zu sehen. — 
Triest (L. C. Moser). Standvogel. 


332 K. v. Dalla-Torre und V. v. Tschusi. 





Nieder - Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Scheint in diesem Gebiete zu fehlen. 

Ober-Oesterreich. Waxenberg (K. Geyer). Horstete 
vor mehreren Jahren in der Ruine Waxenberg, verschwand aber, 
nachdem die Jungen ausgenommen . wurden. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Den 9. März ı Stück. 

Siebenbürgen. Kronstadt (E. v. Czynk). Standvogel. 

Tirol. Innsbruck (Bar. L. Lazarini). Am 6. Mai 1 Stück 
am Innufer gesehen; einige Zeit später wurde ein junger ge- 
schossener Kolkrabe in der Nähe einer Aufhütte gefunden. > 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Relativ häufiger 
Standvogel. S. a. »Zur Fauna etc. 1. pag. 78.« — Stuhlweissen- 
burg (G. Szikla). Bewohnt nur in einigen Paaren unsere 
Gegend. Jedes Paar scheint sein eigenes Revier zu haben und 
duldet in der Nähe keine neuen Ansiedler. Im Gerezder Hotter 
des Somogyer Comitates brüten drei Paare, und obwohl man 
„sie Jahr für Jahr ihrer Jungen beraubt, verlassen sie nicht nur 
den gewählten Waldtheil nicht, sondern benützen selbst mehrere 
Jahre hindurch denselben Horst. In Insta war mit Ende Februar 
das Nest schon fertig; am 10. März schoss Jemand das brütende 
? im Neste, das, da selbes unerreichbar war, darin liegen blieb. 
Nach einiger Zeit benachrichtigte man mich, dass der Rabe nach 
einer Suche von mehreren Tagen mit einer neuen Gefährtin zu- 
rückgekehrt und mit ihrer Hilfe das todte Q aus dem Neste 
warf, worauf dieses gereinigt und ausgebessert und sofort zur 
Brut geschritten wurde. 


60. Corvus corone, Linn. — Rabenkrahe. 

Böhmen. Alt-Kinsberg (J. Waidhals). Standvogel. — 
Böhm. Ober-Wernersdorf (A, Hurdalek). Am ı2. April 
kam nach Wernersdorf bei Nordwind eine sehr grosse Schar 
Rabenkrähen, darunter auch einige Nebelkrähen, doch den- 
selben Tag zog sie wieder südlich zurück. — Bürgstein 
(F. Stahr). Vermindern sich alljährlich, da sie sehr verfolgt 
werden; während dieses Winters habe ich fast gar keine be- 
merkt. — Hohenelbe (A. Sikula). Wird nur sehr temporär 
hier gesehen. -— Karlsbad (S: Loula). Ist hier sehr stark ver- 
treten. Im Frühjahre kam täglich zeitlich früh eine Rabenkrähe 
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in den Stadtpark geflogen, um aus dem dort sich befindlichen 
Teiche ein Goldfischchen zu rauben. — Litoschitz (K. Kné- 
zourek). Nisten hier häufig auf hohen Kiefern und werden, 
da sie auch junge Hausenten und Gänse rauben, verfolgt. — 
Nepomuk (R. Stopka). Nicht häufig; im Winter in Gesell- 
schaft der Nebelkrähe. — Ober-Rokitai (K. Schwalb). 
Häufiger Zugvogel. — Pfibram (F. Stejskal). Seltener Stand- 
vogel in unserer Gegend. — Schossendorf (R. Maras). Stand- 
vogel, aber selten. — Wellnitz (O. Hegenbarth). Ist hier 
nicht selten, wenngleich bei weitem nicht so häufig, als Corvus 
cornix. — Zwitte (J. Plischke). Häufiger Standvogel. 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Sehr selten 
und nur ı Exemplar während. 3 Jahren zu Gesicht bekommen. 
— Mardzinna (J. Kargl). Standvogel. — Solka (P. Krana- 
beter). Standvogel. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Durch das 
ganze Jahr um Spalato. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). »Rob«. Ist hier 
Standvogel; nur äusserst schneereiche Winter vermögen die 
Rabenkrähe zu vertreiben. Dem Landmanne ist sie wegen des 
Ausziehens der keimenden Maiskörner auf den Feldern ein Dorn 
im Auge. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Den 3. April 
sehr viele am Zuge; den 1. October viele auf dem Lisertsumpfe ; 
sind den ganzen Winter zu sehen. — Triest (L. Moser). In 
Scharen erscheint die schwarze Krähe im ganzen Litorale, na- 
mentlich in der Gegend von Aquileja und Monfalcone, ferner 
zwischen Nabresina und Reppen-Tabor. Auch aus Istrien, Ge- 
gend von Vermo bei Mitterburg-Pisino, meldet mir Pfarrer 
Math. Supljna grosse Scharen dieses Vogels. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora).»Krohn«. 
Sehr häufiger Brutvogel und Nestplünderer. — Waxenberg 
(K. Geyer). Standvogel; wird zuweilen selbst den Landwirthen 
lästig, da er die Erbsen- und Haferfelder plündert und in den 
Höfen, besonders wenn er Junge hat, die Küchlein raubt; auch 
den jungen Staaren und Hasen stellt er mit Erfolg nach. 

Salzburg. Abtenau (F. Höfner). Im Sommer und Herbst 
sehr zahlreich, im Winter nur in wenigen Exemplaren vertreten. 
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Ziehen im Sommer abends stets von N.-O. nach S.-W. gegen 
das Tännengebirge zu, um dort zu übernachten. — Hallein 
(V. vy. Tschusi). Häufig, im Winter in geringerer Zahl. 
Schlesien. Dzingelau (J. Zeliska). Am 28. März 
Beginn des Zuges nach N.-O. (trüb, bei — 5° R.); am 31, März 
Hauptzug (trüb bei — 2° R.); Beginn des Zuges nach S.-W. 
am 15. September (stürmisch); Hauptzug am 19., 25., 26. u. 
27. September (stürmisch, warm); Nachzügler am 6. November; 
einzelne bleiben hier über Winter. 
Siebenbürgen. Kronstadt (E. v. Czynk). Selten. 
Steiermark. Schladming (H. Wengert). Kommt vor. 
Ungarn.*) Stuhlweissenburg (G. Szikla). Baut ihr Nest 
zu Ende März und hatte am 22. April schon Eier; zieht im 
Winter, von weit und breit kommend, in die Stadt und occupirt 
die Dächer der höchsten Gebäude. 


61. Corvus cornix, L. — Nebelkrähe. 


Böhmen. Alt-Kinsberg (J. Waidhals). Hier nur im 
Durchzuge in den Monaten März und April, October und No- 
vember in wenigen Exemplaren bemerkt. — Braunau (J. Ra- 
toliska). Bei Neusorge hielt sich durch mehrere Jahre eine mit 
einer Rabenkrähe gepaarte Nebelkrähe auf. Die Jungen dieses 
Paares waren immer vollkommene Nebelkrähen. — 
Bürgstein (F.Stahr). Vermindernsichalljährlich, da sie sehr ver- 
folgt werden ; während dieses Winters habe ich fast gar keine bemerkt. 
— Deutsch-Beneschau (L. Frey). Ein gewöhnlicher Standvogel, 
der sowohl auf Fichten, als auch auf hohen Kiefern nistet. — 
Hohenelbe (A. Sikula). Den Sommer über sieht man dieselbe 
bloss in den umliegenden Wäldern und beim Herannahen des 
Herbstes sammeln sich die Krähen oft scharenweise zusammen, 
ziehen auf Feldern und Wiesen umher, und wenn der Winter 
eingetreten ist, kommen sie nicht bloss auf die Strassen, sondern 
erscheinen auch in der Stadt selbst, um entweder im Pferdemiste 
nach Körnern zu suchen, oder um sich in der meist offenen 
Elbe zu tränken. — Karlsbad (S. Loula). Ist hier nicht so 


*) Diese schwarze Varietät der Nebelkrähe ist an der unteren 
Donau eine Seltenheit. Zweimal wurde sie hier innerhalb 5 Jahren sicher 
constatirt. (Mojsisovics). 
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zahlreich wie die vorige vertreten. — Nepomuk (R. Stopka). 
Nistet hier zahlreich und bleibt das ganze Jahr. — Pfibram 
(F. Stejskal). Nistet zahlreich in den hiesigen Wäldern und 
bleibt auch über den Winter da. Am 18. October und dann 
einige Tage später, zogen durch unsere Gegend - ungeheuere 
Scharen in westlicher Richtung. — Schossendorf (R. Maras). 
Seltener Standvogel. — Wellnitz (0. Hegenbarth). Ist hier 
gemein, paart sich mit der Rabenkrähe und habe ich öfters 
Bastarde erlegt. 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Ungemein 
häufig. — Mardzinna (J. Kargl). Standvogel. — Ober-Wi- 
kow (J. Gramski). Häufiger Standvogel, der im April briitet. 
Straza (R. v. Popiel). Häufiger Standvogel. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 12. März 
und 20. October. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Standvogel. C. corone 
und €. cornix findet man fast ausschliesslich beisammen in 
Gesellschaft. Sie horsten meist auf hohen Fichten, seltener auf 
Lärchen. Beide Arten gehen oft eheliche Verbindungen ein. Von 
den 3 Jungen eines solchen Paares fand ich zwei im schwarzen 
und eines im grauen Kleide. Von den Alten war das  C. cor- 
nix und das 2 C. corone. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Den 15. October 
die ersten auf dem Lisert-Sumpf. 

Mähren. Kelé. (W. Capek). Gemein. Am 15. April das 
erste Ei; zwei Nester fand ich sogar auf Obstbäumen entlegener 
Gärten. — Mähr.-Neustadt (F. Jackwerth). Sehr häufig 
in den nahen Waldungen. Ein Paar nistet alljährlich in der 
unmittelbaren Nähe der Stadt, im sogenannten Schiessstadt- 
wäldchen. 

Nieder -Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Das ganze Jahr häufig. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Ab und 
zu als Zugvogel, immerhin aber ziemlich selten. 

Siebenbürgen. Kronstadt (E. v. Czynk). Standvogel. 

Steiermark. Schladming (H. Wengert). »Todtenkrähe«. 
Paart sich mit Corvus corone. Im Winter fischt sie gerne und 
mit viel Erfolg. 
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Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Sehr gemeiner 
Standvogel; er ist gleich häufig auf den Sandbänken der Donau, 
wie auf den Riegeln der Riedparcellen und im cultivirten Terrain 
jeglicher Art. E. F. v. Homeyer constatierte bei den ungarischen 
Nebelkrähen eine durchwegs hellere Färbung, als bei den nord- 
deutschen. — Buzinka (Bar. L. Fischer). Nicht so zahlreich 
wie C. frugilegus. — Oravitz (A. Kocyan). Am 24. und 
26. September grosse Züge in bedeutender Höhe von N. gegen 
S. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Begann am 27. März 
das Nest zu bauen; am 10. April schien das Q schon zu 
brüten. Dass sie ihren Jungen auch Eier verschiedener Vögel 
zuträgt, bestätigen die verschiedenen Eierschalen, welche ich 
unter dem Neste fand. 


62. Corvus frugilegus, Linn. — Saatkrihe. 

Böhmen. Blottendorf (F. Schnabel). Als Abzugstag ist 
besonders der 25. October bemerkenswerth, wo zwei grosse 
Scharen, die von N.-W. kamen, nach Süden durchzogen. — 
Braunau (). Ratoliska). Den 23. März in Menge; Abzug 
den 26. October und 14. November. — Bürgstein (F. Stahr). 
Vermindert sich alljährlich, da sie sehr verfolgt werden; während 
dieses Winters habe ich fast keine bemerkt. — Johannesthal (J. 
Taubmann). »Krohne«, »Krohe«. Ist hier Standvogel.e Nach 
der Brutzeit sammeln sie sich im Herbste unter fürchterlichem 
Geschrei und ziehen in grossen Zügen gegen Nord-West, den 
3000 und einige Fuss hohen Jeschken überfliegend. Die Saatkrähe 
brütet zweimal, wenn sie gestört wird, auch dreimal. Einzelne 
Gelege finden sich schon anfangs März. Die Krähe baut stets 
ein neues Nest auf einer breitkronigen Kiefer, am liebsten in 
einer Höhe von 20 Fuss; nur einmal bemerkte ich, dass zwei 
Nester auf einem Baume standen. . Wenn die Krähen Junge 
haben, sind sie sehr raubgierig, wie sie es auch im Winter sind, 
wenn sie hungern. Sie stürzen dann auf kleine Vögel, und auch 
Rebhühner und Hasen sind vor ihnen nicht sicher. Nach der 
Schneeschmelze im Frühlinge kann man aber wieder das ge- 
schäftige Treiben der Krähen bewundern, welche vor den 
Löchern der Feldmäuse oft bis zur Dunkelheit lauern und hier- 
durch wieder das Gleichgewicht zwischen Schaden und Nutzen 
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herstellen. Ebenso lesen sie Massen von Engerlingen hinter des 
Landmanns Pflug auf, wie ja auch Maikäfer ein bekannter 
Leckerbissen der Krähe sind. — Karlsbad (S. Loula). Lässt 
sich bei uns selten sehen. — Laun (F. Feygl). Nistet hier 
einzeln oder auch in Gesellschaften auf hohen Bäumen und 
wird auch im Winter beobachtete. — Mauth (J. Soukup). 
Bleibt bei uns das ganze Jahr. — Nepomuk (R. Stopka). 
Ist nur im Frühjahre und Herbste auf Feldern und Wiesen 
zahlreich. — Ober-Rokitai (K. Schwalb). Häufiger Zugvogel, 
zum Theil Standvogel; die meisten ziehen im October in grossen 
Scharen in südöstlicher Richtung. — Pfibram (F. Stejskal). 
Erscheint nur am Zuge und zwar nur am Anfang April und 
Ende September. — Schossendorf (R. Maras). Standvogel; 
nistet auf mittelhohen Tannen und Fichten, ist aber nicht sehr 
häufig. — Wellnitz (0. Hegenbarth). Kam in den letzten 
Jahren nicht mehr so selten vor und überwinterte auch in ein- 
zelnen Exemplaren. — Zwitte (J. Plischke). Seltener Zug- 
vogel. Im October ziehen sie in grossen Schwärmen, das Gebirge 
überfliegend, südlich; doch bleiben in milden Wintern einzelne 
Paare zurück. 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Im Frühjahre 
auf dem Zuge, wo sie sich nur kurze Zeit auf den nassen 
Wiesen nächst der Flüsse aufhält. — Mardzinna (J. Kargl). 
Standvogel. — Ober-Wikow (J. Gramski). Zieht im März 
und October, ist häufig und brütet im April. — Solka (P. 
Kranabetter). Standvogel — Straza (R. v. Popiel). 
Spärlich vorkommender Standvogel. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovit). Den 6. Ja- 
MAR 72.5.7765 7955205 undk27. Bebruar;25) 447,9. 17.nundo rg. 
Marz: 422. October V2,,1:14.,0170-3# 24% und 29.5 November 59 7., 
9., 12., 15. und 31. December beobachtet. 

Karnten. Mauthen (F. C. Keller). Im Herbste erscheint 
sie in kleineren Schwärmen, in strengen Wintern aber in grossen 
Scharen und treibt sich mit Raben- und Nebelkrähen in der 
Gegend herum, verlässt aber das Thal äusserst selten. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Vom 8. October bis Ende 
November zogen sie, oft mit Dohlen in Scharen umher; im 
December verschwanden sie, um später wieder zu erscheinen. 
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Die letzten verliessen mit Anfang April unsere Gegend. — 
Mähr.-Neustadt (F. Jackwerth). Nistet bei uns in den 
Wäldern. Im Winter zieht sie täglich in grossen Gesellschaften 
mit den Dohlen und Nebelkrähen umher, morgens gegen 
Norden und abends in südlicher Richtung wieder zurück. 

Ober - Oesterreich. Riedegg (F. Fnadschek). Den 
22. Februar zog eine grosse Schar in bedeutender Höhe über 
die Berge von W. nach O. und den 5. November eine solche 
von O. nach W. — Waxenberg (K. Geyer). Den 15. October 
beobachtete ich eine von Böhmen kommende Schar von mehreren 
Tausenden, welche in südwestlicher Richtung weiterflog. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Durchzugsvogel. 
Am 26. Februar, bei N.-Wind und Schneetreiben, 6—8oo auf 
den Feldern, dann nach N.-W. abgezogen, worauf noch kleine 
Flüge nach derselben Richtung folgten; 2. März, nach Schnee- 
fall in der Nacht vorher, zogen 8o—ı00 in grosser Höhe nach 
S.-O.; 29. März, nach vorhergehendem und bei heftigem Schnee- 
fall und N.-W., fielen 4—500 auf den Feldern ein. — 19. Oc- 
tober 3 nach N.-W., 22. October mehrere; 23. October zogen, 
bei W. und schwachem Regen, um ı Uhr mittags 6—800 
nach S. 

Schlesien. Dzingelau (J. Zeliska). Zieht in Scharen 
von mehreren Tausenden. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Am 2. November 100, 21. November bei 200 Stücke. 
— Schladming (H. Wengert). Kommt vor. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics und J. Pfening- 
berger). Im Zuge massenhaft; hat an den Kukurutzfluren hier 
enormen Schaden angerichtet. Pulver wurde centnerweise auf 
sie verschossen. (»Die Herrschaft Bellye«. Wien, F. Frick. 1883. 
pag. 109.) Von Seiner k. und. k. Hoheit Kronprinz Erzherzog 
Rudolf als Nistvogel hier constatirt. (Fünfzehn Tage auf der 
Donau. Wien 1878. pag. 116.) NB. Näheres im Il. Nachtrag 


zur »Ornis von Béllye und Darda« 1884. — Buzinka (Bar. 
L. Fischer). War in diesem Winter in noch nie da gewesener 
Menge vertreten. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Brütet 


zeitlich und gesellschaftlich. — Szepes-Béla (M. Greisiger). 
Vereinzelt den Winter hindurch beobachtet. 
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63. Pica caudata, Boie. — Elster. 


Böhmen. Alt-Kinsberg (J. Waidhals). Fehlt gänzlich 
im Beobachtungsgebiete, was um so auffallender erscheint, da 
sie im ganzen Umkreise vorkommt. — Bausnitz (J. Demuth). 
»Schallaster«. Standvogel, welcher in allen Höhenverbältnissen 
unserer Gebirgswälder sparsam vorkommt. Brütet zwei Mal jähr- 
lich, im März und Juni. Die Gelege bestehen aus 4—7 Eiern, 
welche in 24stündigen Zwischenräumen gelegt und in ı8 bis 
19 Tagen vom Weibchen und Männchen abwechselnd ausge- 
brütet werden; letzteres brütet vorzugsweise in den Nach- 
mittagsstunden. Sie baut stets ein neues Nest auf Weiden, 
Buchen, Tannen und Fichten bis zu einer Höhe von 10 Meter 
und vertilgt sehr viel kleine Singvögel und auch die Brut derselben. 
— Bohm.O ber-Wernersdorf (A. Hurdälek). Istin unserer Ge- 
gend eine Seltenheit. Im Jahre 1882 hielt sich nur 1 Paar in 
Ober-Wernersdorf auf; heuer wurde keine hier beobachtet. — 
Brims (F. Altmann). Ziemlich häufiger Standvogel. — Bürg- 
stein (F. Stahr). Kommt gegenwärtig um Bürgstein gar nicht 
vor; wenigstens habe ich seit 6 Jahren im Umkreise von einer 
Stunde keine einzige gesehen. Dagegen ist sie an der Südseite 
des Schwoikaer Gebietes und weiter westlich sehr häufig. Ur- 
sache des Nichtvorkommens dürfte die eifrige Verfolgung der- 
selben sein. — Deutsch-Beneschau (L. Frey). Erscheint hier 
äusserst selten und ist nur in der Gegend von Kaplitz und Weleschin 
zu finden. — Hohenelbe (A. Sikula). Kommt in hiesiger 
Gegend nicht häufig vor und wurde nur den Sommer über be- 
obachtet. — Johannesthal (J. Taubmann). »Alster«. Hält 
sich am liebsten in kleinen Vorhölzern auf, kommt aber auch 
im dichten Walde vor, wo sie besonders zur Brutzeit den Jungen 
der kleinen Vögel gefährlich wird. Sie brütet zweimal, baut stets 
ein neues Nest auf Fichten, Tannen oder Föhren und stets in 
die Wipfel derselben. Ein gewölbtes (überdecktes) Nest habe ich 
noch nie gefunden, wohl aber lauter nach oben offene. Im 
Winter kommt sie in die Gärten und Höfe und durchsucht die 


Dungstätten nach Speiseabfällen. — Karlsbad (S. Loula). Ist 
hier ein seltener Strichvogel. — Laun (F. Feygl). Standvogel, 
der in etwa 10 Paaren in der Umgebung nistet. — Litoschitz 


(K. Knézourek), Nistet hier an vielen Orten an Waldrändern, 
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besonders am südlichen Abhange. — Nepomuk (R. Stopka). 
Standvogel, jedoch nicht häufig. — Ober-Rokitai (K. Schwalb). 
Häufiger Standvogel. — Pfibram (F. Stejskal). Standvogel; 
häufiger in den Wäldern bei Bytiz. — Schossendorf(R. Maras). 
Standvogel. Nistete früher häufig am Waldesrande bei uns; vor 
6 Jahren wurden jedoch einmal die bedeutend überhandnehmen- 
den Feldmäuse vergiftet und wahrscheinlich fanden die Elstern 
durch Verzehren der vergifteten Nager ihren Tod. Im vorigen 
Jahre nistete hier nur ein Paar. — Wellnitz (O. Hegenbarth). 
Ist überall bekannt, jedoch nicht häufig. Am häufigsten bin ich 
ihr in der Umgebung Habsteins und in Neuschloss begegnet. 
— Wirschin (A. Wendl). Standvogel. — Zwitte (J. Plischke). 
Sparsam vorkommender Stand-, bez. Strichvogel. 


Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Ausserordent- 
lich häufig; erscheint im Winter längs der Strassen in Scharen 
von 30— 4o Stücken. Ihr Schaden macht sich bedeutend fühlbar, 
indem die kleineren Vögel, besonders Singvögel, fast keine Brut 


aufbringen können. — Mardzinna (J. Kargl). Selten. — 
Ober-Wikow (J. Gramski). Seltener Standvogel. — Solka 
(P. Kranabeter). Standvogel an einzelnen Orten. — Straza 


(R. v. Popiel). Seltener Standvogel. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 13. und 
29. März und am 3., 9., 15., 20. und 28. October grosse Züge 
auf dem Lande. 


Kärnten. Klagenfurt (J. und H. Graf Platz). In der 
nächsten Umgebung von Klagenfurt selten. — Mauthen (F. C. 
Keller). Ist Stand- und Brutvogel im ganzen unteren und 
mittleren Gailthale. Das Volk schreibt der »Aglostur« die Kraft 
des Verhexens zu, weshalb sie nicht beliebt ist. Ihr schleuderisch 
verfertigtes Nest baut sie gern auf einzeln stehende, dicht beastete 
Eichen, hie und da auch in die Astgabeln der Populus tremula. 
Sie ist ein schädlicher Nestplünderer. 


Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Nistet, ist das 
ganze Jahr zu sehen, aber nicht zu häufig. — Triest (L. C. 
Moser). Seit einem Zeitraume von 8 Jahren, während welchem 
ich oft Excursionen in die Umgebung unternommen hatte, kam 
sie mir nur einmal zu Gesicht. 
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Mähren. Kelé (W. Capek). Ueberall brütend, selbst in 
den Stadtgärten. Am 19. April das volle Gelege von 8 Stücken. 
Einige Male fand ich ihr Nest im Gebüsche, nur 1—3 Meter 


über dem Boden. — Mähr.-Neustadt (F. Jackwerth). 
Wird von Jahr zu Jahr seltener, da sie überall, wo sie sich nur 
blicken lässt, geschossen wird. — Startsch (Ostrihansky). 


Kommt ziemlich häufig vor. 

Nieder-Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Wie schon im vorigen Berichte erwähnt, ist das Thier an der 
Lehne des Gebirges selten, obgleich die Erhöhung keine bedeu- 
tende (bis 2200‘); in der Ebene häufiger. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Sehr 
häufig in den Auen und Flussniederungen und auch in der 
nächsten Nähe der Bauernhöfe und auch daselbst brütend. Im 
Spätherbst und Winter vereinigen sie sich zu ziemlich grossen 
Scharen und nächtigen, oft ziemlich weit im Forste, in jungen 
Fichtendickungen. — Waxenberg (K. Geyer). Kommt nur in 
einzelnen Paaren vor, da die Nester meistens zerstört und die 
Jungen von den Bauern gegessen werden. 

Salzburg. Abtenau (F. Höfner). Nach etwa 20 Jahren 
wurde im Herbste 1882 wieder das erste Paar durch 2 Monate 
beobachtet. 1883 nistete ein Paar — wahrscheinlich dasselbe — 
in Riegaus, nordwestl. von Abtenau, auf einer Fichte im Walde. 
— Hallein (V. v. Tschusi). War nur in einem Brutpaare 
vorhanden. — Saalfelden (V. Eisensammer). Vereinzelt 
vorkommend. 

Steiermark. Schladming (H. Wengert). Kommt in 
Schladming ständig vor, während sie sich in dem nur ı Meile 
von hier entfernten Mandling nicht sehen lässt. Im Sommer und 
Winter 1881 vernichtete ich sämmtliche Bruten mit den Alten 
und im kommenden Frühjahr waren wieder 8 Stücke vorhanden, 
welche offenbar zugezogen sein mussten. Die Volkssage schiitzt 
sie: »Wenn die letzte Elster des Dorfes erlegt sei«, heisst es, 
»gehe der betreffende Ort unter.« 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Sehr gemeiner 
Siandyogel. (Zur. Faunal vz) Bu. D.,pag.'77-) — Buzinka 
(Bar. L. Fischer). War diesen Winter bei uns auffallend selten. 
— Iglö (J. Geyer). Am 26. April sah ich hier seit 1871 das 
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erste Exemplar. Noch im letztverflossenen Mai wurde mir mit- 
getheilt, dass ein Paar in einem Garten nächst der Kaserne 
niste. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Ist hier heimisch 
und überall verbreitet. Am 24. März sah ich sie schon Anstalten 
zum Nestbau machen und die alten Nester ausbessern; am 
g. April wurden in einem Neste schon 3 Eier gefunden und 
Mitte April war das Brutgeschaft allgemein. 


64. Garrulus glandarius, Linn. — Eichelheher. 


Böhmen. Alt-Kinsberg (J. Waidhals). Standvogel, 
jetzt sparsam vorhanden, früher häufiger. Als Ursache des 
Abnehmens werden die hier häufig vorkommenden Eulen, welche 
die Jungen aus den Nestern nehmen sollen, betrachtet. — 
Bausnitz (J. Demuth). »Nusshacker«, Bei uns Standvogel, 
welcher sparsam in gebirgigen Wäldern vorkommt und zweimal, 
im April und Juni, brütet. — Bürgstein (F. Stahr). Sehr 
häufig. Ich fand nahe bei einander am 8. Juni 3 Nester, mit fast 
ganz erwachsenen Jungen. — Deutsch-Beneschau (L. Frey). 
»Nusshackl«, »Nussheher« genannt. Lebt hier als Standvogel 
und nur der grösste Hunger treibt ihn in die Nähe menschlicher 
Wohnungen. — Johannesthal (J. Taubmann). »Nusshackel«. 
Ist hier Standvogel, aber sparsam vorkommend, da es wenig 
Eichen hier gibt. Er vernichtet zahlreiche Bruten kleinerer 
Vögel. — Laun (F. Feygl). Etwa 15—20 Stücke werden bloss 
im Herbste beobachtet. — Litoschitz (K. Knézourek). Nistet 
hier in grosser Anzahl; wenn alle Eicheln im Herbste ver- 
schwunden sind, fliegen sie nach dem Schusitzer Thiergarten, 
welcher mit uralten Eichen bestocktist. — Mauth (J. Soukup). 
Standvogel. — Nepomuk (Stopka). Nistet in grösserer Anzahl 
in den ausgedehnten Wäldern, in welchen er auch den Winter 
zubringt; kleinere Wälder besucht er nur im Herbste. — 
Ober-Rokitai (K. Schwalb). Sparsam vorkommender Strich- 
vogel. — Pfibram (F. Stejskal). Häufiger Standvogel. — 
Schossendorf (R. Maras). »Nusshackel«, Häufiger Standvogel. 
— Wellnitz (0. Hegenbarth). Ist hier nicht gerade selten 
und Standvogel. — Wirschin (A. Wendl). Sehr häufiger 
Stand- und auch Strichvogel. — Zwitte (J. Plischke). Kommt 
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Ende März in Flügen und geht Ende September; nistet zweimal, 
im April und Juni. 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Kommt häufig 
vor. — Kuczurmare (A. Dobrostanski). »Holzschreier«, 
»Marcolphus«. Standvogel; tritt in manchen Jahren, wenn gute 
Mastjahre; in sehr grossen Flügen auf. In Dohnen werden sie 
ihrer Naschhaftigkeit wegen öfters gefangen, erwürgen sich aber 
nicht, wie andere Vögel, sondern bleiben, sobald sie fühlen, 
dass sie gefangen, auf den Dohnenbügeln ruhig sitzen. — 
— Mardzinna (J. Kargl). Standvogel. — Solka (P. Kra- 
nabetter). Häufiger Standvogel. — Straza (R. v. Popiel) 
Häufiger Standvogel; hat sich aus dem Grund auffallend ver- 
mehrt, weil der Anbau von Hülsenfrüchten umfangreicher be- 
trieben wird. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Den 5. und 
25. November in der Ebene. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). »Tschui«. Brutvogel. 
Sein aus groben Aesten lose zusammengesetztes Nest baut er 
meist auf Fichten, in den Auen auf die hohen Erlen. Im Herbste, 
zur Zeit der Maisreife, macht sich ein bedeutender Zuzug be- 
merkbar, und er wird dann durch das Aufreissen der Maiskolben 
schädlich. Im November vermindert sich die Zahl wieder. Der 
Eichelheher ist ein leidenschaftlicher Nestplünderer. Auf meinen 
Futterplätzen fing einer im Winter mehrere kleinere Vögel. 

Litorale. Triest (L. C. Moser). Häufiger Standvogel. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Gemein. Das Nest steht 2 
bis 6 Mtr. hoch, einmal fand ich es ganz am Boden. Die Nest- 
unterlage besteht aus einigen dürren Eichenästchen, auf denen 
das eigentliche Nest, aus Birken und ganz frischen Hainbuchen- 
ästchen geflochten, ruht; das Innere ist mit feinen Wurzeln nett 
ausgekleidet. Am 7. Mai das erste Ei. — Mähr.-Neustadt (F. 
Jackwerth). Ziemlich häufig. — Startsch (Ostrihansky). 
Häufig. 

Nieder-Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Namentlich im Herbste, gegen Ende October, in den Wäldern 
sehr häufig in Scharen, sonst in geringer Zahl. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Hier in 
Menge vorkommend, trägt er zwar durch das massenhafte Ein- 


23* 


344 K. v. Dalla-Torre und V. v. Tschusi. 





sammeln von Eicheln manches zur Verbreitung der Eiche bei, 
ist aber ein äusserst gefährlicher Nestplünderer, der keine Scho- 
nung verdient. Ich selbst traf einen beim Verzehren einer halb- 
flüggen Drossel. — Waxenberg (K. Geyer). Ein häufiger 
Brutvogel und arger Räuber junger Vögel. Heuer war ich 
Augenzeuge, wie einer die Jungen der Misteldrossel vom Neste 
wegholte. 

Salzburg. Abtenau (F. Höfner). »Nussheher«. Im 
Sommer sehr häufig, im Winter nur in wenigen Stücken. — 
Hallein (V. v. Tschusi). War heuer in geringer Zahl vor- 
handen. 

Steiermark. Mürzsteg (L. Arnhart). Bleibt über Winter 
hier. — Schladming (H. Wengert). »Bohnenheher«. In 
Krautäckern nährt er sich von den Raupen des Kohlweisslings. 
Er fliegt schlecht; soll er bergauf fliegen, so hüpft er gerne von 
Ast zu Ast bis zum Wipfel und fliegt in wenig gesteigerter 
Richtung aufwärts und so fort. Abwärts stösst er mehr. Volks- 
sage: »Der Häher hat siebenundsiebzig Sprachen«; ebenso: »Der 
Heher siedet (d. h. man kann von ihm sieden) neun Suppen, 
von welchen die letzte noch so gut ist als die erste!« 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Standvogel; hier 
allerorts sehr gewöhnliche Erscheinung. — Stuhlweissenburg 
(G. Szikla). Ist hier ein häufiger Standvogel. Den 7. April fand 
ich schon 6 Eier. Hier hat er von Habichten und Sperlingen 
sehr viel zu leiden. In dem Walde von Szent-György wird er in 
den Fallen für Habichte und Sperber mit Erfolg als Lockspeise 
verwendet. — Szepes-Bela (M. Greisiger). Den ı2. Januar 
ı Stück, den ı8. März 2 Stücke im Belaer Walde; den 22. De- 
cember viele bei Keresztfalu. 


65. Nucifraga caryocatactes, Linn. — Tannenheher. 


Böhmen. Bürgstein (F. Stahr). Im October 1868 habe 
ich 2 Stücke bemerkt, wovon einer geschossen wurde; seitdem 


wurden keine mehr hier gesehen. — Deutsch-Beneschau 
(L. Frey). Kommt nur in Jahren, wenn es recht viele Hasel- 
nüsse gibt. — Hohenelbe (A. Sikula). Kommt in den dem 


Gebirge nahe gelegenen Fichten- und Tannenwäldern, wenn auch 
nicht häufig, vor. — Karlsbad (S. Loula). Strichvogel. — 
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Nepomuk (R. Stopka). Selten erscheinend; zwei Exemplare 
besuchten heuer gegen den 25. September das zwischen Wäldern 
gelegene Gut Silov, wo ein Exemplar auf Haselstauden geschossen 
wurde. Etwa 4 Stunden von hier, bei Lukawitz, sollen Tannen- 
heher durch zwei Jahre ziemlich zahlreich erschienen sein. — 
Zwitte (J. Plischke). Erscheint hier im Verlaufe von 3—4 
Jahren, dann aber häufig. 

Bukowina. Mardzinna (J. Kargl). Seltene Erscheinung. 
— Ober-Wikow (J. Gramski). Seltener Standvogel. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). »Nusskrah«. Ist im 
Gebirge Stand- und Brutvogel. Zum Nistplatze sucht er dichte 
Waldbestände; im Thale wird er selten gefunden. 

Litorale. Triest (L. Moser). Wurde im November häufig 
auf den Markt gebracht. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Ich 
habe ihn während 14 Jahren nur zweimal gesehen und ein Stück 
erlegt. — Waxenberg (K. Geyer). Nicht jedes Jahr hier 
brütend; im Herbste aber, wenn die Haselnüsse gerathen, sehr 
häufig. 

Salzburg. Abtenau (F. Höfner). Nicht gerade selten. 
— Hallein (V. v. Tschusi). Trotzdem die Haselnüsse gut 
geriethen, zeigte er sich nur wenig im Thale. Den 9. bis 13. 
September 1 Stück; 14. September 2 Stücke; 15. September 
ı Stück; 17. September 3 Stücke; 23. September 2 Stücke; 28. 
September und 3. October ı Stück; 5. October mehrfach; 7. 
und 14. October ı Stück; 22. November ein 2. 

Schlesien. Dzingelau (J. Zeliska), Am 5. November 
einen einzigen angetroffen; ist hier sehr selten. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Ein halbflügges Junges am 13. Mai aus Paal bei 
Stadl erhalten. Kam im Frühherbste häufig auf die Zirbelnüsse 
in den Garten und wurde auch im December noch beobachtet. — 
Schladming (H. Wengert). »Zirbelheher«. Im Sommer die 
höheren Regionen bewohnend, besucht er im Herbst und Winter 
gerne die Thäler; zeitig im Frühjahr kann man ganze Züge 
beobachten. 

Tirol. Roveredo (A. Bonomi). Zog am ı3. September 
durch. 
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Ungarn. Szepes-Béla (M. Greisinger). Den 29. Juli 
sah ich ein Exemplar im Bélaer Gebirge und den 3. October 
wurde ein Stiick im Ufergebiisch der Poper erlegt, das im Kropfe 
14 Haselnüsse und im Magen Haselnusskerne und Chitinschalen 


hatte. 


V. Ordnung. 


Scansores. Klettervögel. 


66. Gecinus viridis, Linn. — Griinspecht. 


Bohmen. Bausnitz (J. Demuth). Sparsam vorkommender 
Standvogel, der gebirgige Wälder liebt. Brütet einmal; legt im 
Mai 3—4 reinweisse Eier, deren Bebrütung gegen 18 Tage 
dauert. Die Nisthöhle befindet sich in einer Höhe bis 8 Meter 
und wird wieder benützt. — Böhm. Ober-Wernersdorf 
(A. Hurdalek). Häufig, — Bürgstein (F. Stahr). Kommt 
hier häufig vor. — Deutsch - Beneschau (L. Frey). In 
wenigen Exemplaren vorhanden; kommt im strengen Winter 
auch in die Gärten. — Hohenelbe (A. Sikula). Erscheint 
mitunter selbst in der Stadt und zwar in dem Schlossparke. — 
Karlsbad (S. Loula). Standvogel. — Kfitz (J. Jogl). Nimmt 
an Zahl ab, da die alten Bäume, in welchen er genistet hatte, 
ja sogar ganze Wälder verschwunden sind. — Laun (F. Feygl). 
Benützt dasselbe Nest und bleibt das ganze Jahr hier. — 
Litoschitz (K. KnézZourek). Sehr häufig; nistet gern in 
Pappeln, Weiden, Espen und Linden. — Mauth (J. Soukup). 
Standvogel. — Nepomuk (R. Stopka). Wird mehr im Sommer 
als im Winter gehört und gesehen, jedoch nicht häufig, da es 
hier an alten hohlen Bäumen fehlt. — Schossendorf (R. Maras). 
Nistet hier häufig. Im Sommer erscheint er auf den abgemähten 
Wiesen und geht dort den Heuschrecken, Würmern und Insecten- 
larven nach. Im Winter 1879—S8o0 brachte man mir einige 
Grünspechte, die, von Hunger ermattet, ganz in der Nähe der 
Häuser mit den Händen gefangen worden waren. — Wirschin (A. 
Wendl). Standvogel und sehr zahlreich. — Zwitte (J. Plischke), 
Häufiger Standvogel. 
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Bukowina. Dorna watra (J. Zemsch), Jakobeny 
(V. Filtscher). Sehr häufig. — Mardzinna (J. Kargl), 
Ober-Wikow (J. Gramski), Solka (P. Kranabeter), 
Straza (R. v. Popiel). Häufiger Standvogel. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Den 6. und 
30. November. 

Kärnten. Mauthen (F.C. Keller). »Bambeck«, Ist im 
Thale bis ins Mittelgebirge gemeiner Stand- und Brutvogel. Im 
Winter sucht er meist die Haufen der Waldameise auf und 
gräbt an deren Basis oft ziemlich tiefe Gänge, um zu den Be- 
wohnern zu gelangen. 

Litorale. Triest (L. K. Moser). Häufig. 

Mähren. Kelö (W. Capek). Nistet gerne in Obstbäumen 
an Waldrändern. Am 6. Mai das erste Ei in einer Weide. — 
Mähr.-Neustadt (F. Jackwerth). Nicht selten. — Startsch 
(Ostfihansky). Wird häufiger angetroffen. 

Nieder-Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Häufig. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Ist eine 
tägliche Erscheinung und durch sorgfältige Schonung und Hegung 
in ziemlich grosser Anzahl vorhanden. Ihm zulieb werden dann 
und wann alte hohle Buchen, die als Nistbäume besonders 
beliebt sind, im Forste und auf den Schlägen stehen gelassen 
und ganz dürre, oft kronenlose sogar mit einem Dache versehen 
und dann weiterbenützt. — Waxenberg (K. Geyer). »Baum- 
hackel«. Kommt vor und zeigt sich oft in den Obstgärten. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Den Paarungsruf 
zuerst am ı5. Jänner gehört. | 

Ungarn. Béllye (J. Pfeningberger). Ist hier Stand- 
vogel. Cfr. A. v. Mojsisovics »Zur Fauna I etc. pag. 89.« — 
Oravitz (A. Kocyan). War dieses Jahr seltener. — Stuhl- 
weissenburg (G.Szikla). Ist ziemlich häufig inunseren Wäldern, 


67. Gecinus canus, Gm. — Grauspecht. 
Bukowina. Solka (P. Kranabeter). Standvogel. 
Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Ein seltener Brut- 
vogel, der hie und da auch im Winter in den Laubwäldern 
getroffen wird. 
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Mähren. Kelé (W. Capek). Vom 14. Februar bis 10. April 
konnte ich die laute Stimme eines Männchens in einem nahen 
Walde meines Beobachtungsgebietes vernehmen. Das Weibchen 
wurde abgeschossen. — Mähr.-Neustadt (F. Jackwerth). 
Selten. — Startsch (Ostrihansky). Häufiger. 

Nieder - Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Häufig. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Den 10. und 
ı8. October und 24. November je ı 9. 


Steiermark. Schladming (H. Wengert). Kommt vor. 


Ungarn. Bellye (J. Pfeningberger). Ist Standvogel, 
aber seltener zu beobachten, als G. viridis (A. v. Mojsisovics). 


68. Dryocopus martius, Linn. — Schwarzspecht. 


Böhmen. Alt-Kinsberg (J. Waidhals). »Hohlerkrähe«. 
Standvogel. — Bürgstein (F. Stahr). Nur in einem Paare 
vertreten, welches sich fast das ganze Jahr hindurch hier aufhält. 
—  Deutsch-Beneschau (L. Frey). »Hohlerkrähe«. Seltener. 
— Karlsbad (S. Loula). Standvogel. — Litoschitz (K. Kne&- 
Zourek). Nistet hier und prophezeit Regen, wenn er im Sommer 


vom Gipfel der Bäume seine Stimme hören lässt. — Nepomuk 
(R. Stopka). Selten zu sehen. — Ober-Rokitai (K. Sch walb). 
Ziemlich häufiger Standvogel. — Schossendorf (R. Maras). 


»Lochkrähe«, Standvogel; wurde in früheren Jahren in einzelnen 
Exemplaren im Herbst und Winter im Orte bemerkt, während 
er jetzt sehr selten geworden ist. Im Sommer 1882 entdeckte 
man im Nadelwalde auf der östlichen Seite des Schossenberges 
nur eine einzige Bruthöhle, auf welche man durch die umher- 
liegenden handlangen und 2 Finger breiten Späne aufmerksam 
wurde. — Wirschin (A. Wendl). Zahlreicher Standvogel. — 
Zwitte (J. Plischke). Häufiger Standvogel, der in kernfaulen 
Bäumen im April nistet. 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Sehr häufig. 
— Mardzinna (J. Kargl). -Standvogel im Thal und Gebirge. 
— Ober-Wikow (J. Gramski). Standvogel; briitet im Mai. 
— Solka (P. Kranabeter). Standvogel. — Straza (R. v. 
Popiel). Spärlich vorkommender Standvogel. 
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Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). »Hohlkrah«. Ein 
ständiger Bewohner der montanen und subalpinen Waldregion. 
Er ist sehr scheu und führt ausser der Brutzeit ein Einsiedlerleben. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Brutvogel im Nadelholze der 
Bergwälder. — Mähr.-Neustadt (F. Jackwerth). Kommt vor, 
aber immer spärlicher. — Startsch (Östrihansky). Kommt vor. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). »Hohl- 
krohn«, Wie beim Griinspecht. — Waxenberg (K. Geyer). 
»Giessvogel« Kommt nicht häufig vor. Scheint. sich öfters 
bezüglich des Vorkommens von Insectenlarven zu irren, da er 
auch ganz gesunde Bäume anhackt. Vor Jahren schoss ich einen 
Edelmarder in demselben Augenblicke, als er einen jungen 
Schwarzspecht aus der Nisthöhle herauszog und von den Alten 
attaquirt wurde. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). In meiner näheren 
Umgebung findet sich alljährlich nur ein Brutpaar. Ausser 
der Brütezeit sah ich nur das «4 allein. 

Steiermark. Schladming (H. Wengert). »Holzkrähe«. 


69. Picus major, Linn. -— Grosser Buntspecht. 


Böhmen. Deutsch-Beneschau (L. Frey). Kommt im 
Winter zuweilen in die Gärten. — Laun (F. Feygl). Etwa 
6—8 Paare nisten in Baumhöhlen; bleiben das ganze Jahr hier. 
— Litoschitz (K. Knézourek). Picus major, medius und minor 
nisten hier, da sie hinreichend genug passende Bäume finden. 
— Nepomuk (R. Stopka). Einer der zahlreichsten Kletter- 
vögel; öfters sah ich ihn im Sommer und Herbste, als im Winter. 
— Schossendorf (R. Maras). Nistet vereinzelt in den Kiefern 
des Schossenberges und lässt sich im Winter oftmals in der 
Nähe der Häuser sehen. — Wernersdorf (A. Hurdälek). 
Kommt häufig vor. — Wirschin (A. Wendl). Unter den 
Spechten der häufigste Standvogel; findet sich nur in Kiefer- 
waldungen; streicht im Winter mit Meisen umher. 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Ziemlich häufig. 
— Mardzinna (J. Kargl). Standvogel im Thal und Gebirg. 
— Ober-Wikow (J. Gramski). Häufiger Standvogel; brütet 
im Mai. — Solka (P. Kranabeter). Standvogel. — Straza 
(R. v. Popiel). Häufiger Standvogel. 
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Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Den 1. und 
12. September und 4. October. 

Karnten. Mauthen (F. C. Keller). Ist der gemeinste 
unter den Spechten; Standvogel von der Thalsohle bis an die 
Holzgrenze. 

Mähren. Kelé (W. Capek). In Laubwäldern häufiger. 
Ich beobachtete am 17. Mai einen grossen Buntspecht, der in 
einer Zitterpappel ein älteres Nistloch aushöhlte. Meine Angabe 
in den »Mittheilungen des ornith. Vereines« in Wien, Jahr- 
gang 1883, pag. 90, dass Picus medius in der Umgebung von 
Brünn vorkomme, beruht auf einem Irrthume und sei hiermit 
berichtigt. — Mähr.-Neustadt (F. Jackwerth). Kommt 
häufig vor. — Startsch (Ostiihansky). Häufig. 

Nieder-Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Häufig. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Kommt 
hier nur dann und wann vor, scheint aber da nicht zu brüten. 
— Waxenberg (K. Geyer). Nicht häufig. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). War heuer sehr 
sparsam vorhanden. 

Steiermark. Schladming (H. Wengert). »Baumhatscher«. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Sehr häufiger 
Standvogel. Cfr. 1. c. pag. 89. — Oravitz (A. Kocyan). War 
dieses Jahr weniger. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Kommt 
häufig vor. 


70. Ficus leuconotus, Bechst. — Weissriickiger Buntspecht. 
Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié) Den 12. 
November. 


Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Aeusserst selten; in 
diesem Jahre traf ich denselben nicht. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Glaube am 
23. August 1882 in der Petres (nächst Apatin) ein Exemplar 
gesehen zu haben, belegen kann ich jedoch meine Vermuthung 
leider nicht. Cfr. 1. c. pag. 31. 89. — Stuhlweissenburg 
(G. Szikla). Innerhalb 7 Jahren ist mir ein einziges hier ge- 
schossenes Exemplar zugekommen. 


II. Jahresbericht aus Oesterreich-Ungarn. 351 








71. Picus medius, Linn. — Mittlerer Buntspecht. 


Böhmen. Bürgstein (F. Stahr). Ist seltener. — Ne- 
pomuk (R. Stopka). Häufig. — Wirschin (A. Wendl). 
Häufig in Laubholzbeständen. 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Sehr häufig. — 
Mardzinna (J. Kargl), Solka (P. Kranabeter). Standvogel. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Stand- und Brutvogel, 
aber nicht häufig. 

Nieder - Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Häufig. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Wie bei 
P. major. — Waxenberg (K. Geyer). Kommt vor. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Häufiger Brut-, 
resp. Standvogel. Cfr. 1. c. pag. 89. — Stuhlweissenburg 
(G. Szikla). Besucht im Winter unsere Gärten. 


72. Picus minor, Linn. — Kleiner Buntspecht. 


Böhmen. Bürgstein (F. Stahr). Ist seltener. — Laun 
(F. Feygl). Nistet in Baumhöhlen, bleibt das ganze Jahr und 
benützt dasselbe Nest. — Schossendorf (R. Maras). Nistet 
nicht sehr häufig im Laubholze. — Wirschin (A. Wendl). 
Standvogel; kommt nur einzeln vor. 

Bukowina. Solka (P. Kranabeter). Standvogel. — 
Straza (R. v. Popiel). Häufiger Standvogel. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 2. December. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Erscheint gewöhnlich 
Mitte März, brütet hier und ist in der Regel noch im November 
und December anzutreffen. 

Litorale. Triest (L. K. Moser). Wurde anfangs März 
im Thale von Dollina nächst Triest gesehen. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Nur zweimal im Frühjahre 
beobachtet. 

Steiermark. Schladming (H. Wengert). Kommt vor. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Im Riede besonders 
häufiger Brut- resp. Standvogel. Vergl. auch »ı2 Frühlingstage 
an der mittl. Donau« pag. 52. — Oravitz (A. Kocyan). Am 
8. Jänner ein ®; am 23. ein © beim Hause. — Stuhlweissen- 
burg (G. Szikla). Unter seinen Verwandten am seltensten. 
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Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Wurde 
ab und zu gesehen. — Waxenberg (K. Geyer). Findet sich hier- 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Wurde heuer nur 
am 23. März in einem Exemplare beobachtet. 


73. Picoides tridactylus, Linn. — Dreizehiger Buntspecht. 


Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Ein Exemplar ge- 
legentlich einer Rehpürsche auf Mistaria beobachtet. Im Gail- 
thale ist er nicht Brutvogel. 

Tirol. Innsbruck (Bar. L. Lazarini). Im October 1883 
erhielt das Ferdinandeum ein Exemplar aus Kufstein. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Im Forstreviere 
»Dälyok« von Herrn J. Pfeningberger beobachtet, resp. er- 
legt. Das wenngleich sehr seltene Vorkommen dieser Form im 
Faunengebiete der mittleren Donau ist wohl sehr bemerkens- 
werth und interessant. — Oravitz (A. Kocyan). Aeusserst 
selten. — Szepes-Béla (M. Greisiger). Den 26. August 
wurde ein & bei der Bélaer Tropfsteinhöhle im Hochwalde ge- 
schossen, aber leider so unglücklich, dass ich nur die Flügel 
und den Stoss als Beweisstücke aufbewahren konnte. 


74, Junx torquilla, Linn. — Wendehals. 


Böhmen. Alt-Kinsberg (J. Waidhals). Selten vor- 
kommend; erscheint im Mai, brütet hier und zieht im August 
ab. — Bausnitz (J. Demuth). »Drehhals«. Seltener Zug-, bez. 
Brutvogel. Ich beobachtete hier durch 4 Jahre cin Paar, welches 
immer die gleiche Nisthöhle benützte. Der Wendehals kommt 
im Mai paarweise und geht im August. Die Eier findet man im 
Juni und werden dieselben abwechselnd, vom 2 Vor-, vom @ 
Nachmittag, bebriitet. — Brims (F. Altmann). Nistet hier 
ziemlich häufig. — Bürgstein (F. Stahr). »Neuntödter«. Er- 
schien den 17. April einzeln bei S.-W.; im Orte waren bei- 
läufig 4 Paare. — Johannesthal (J. Taubmann). » Neuntödter«. 
Wird hier immer sparsamer, da er die Bedingungen für seinen 
Aufenthalt — hohle Bäume — nur selten mehr findet. Jetzt 
nımmt er bereits seine Zuflucht zu den Staarkästen; erscheint 
anfangs Mai und verschwindet Mitte August und oft schon auch 
noch früher, Er brütet einmal, nur wenn er gestört wird, zwei- 
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mal. Die Brütedauer beträgt 14 Tage; nachmittags lést-das 6 
das ® ab. Ich beobachtete einen Wendehals, der jahrelang in 
derselben Staarmeste nistete, die gegen 1°5 M. hoch auf einem 
Pflaumenbaume befestigt war und welche er mit Erfolg gegen 
Staare und Sperlinge vertheidigte. — Karlsbad (S. Loul a). 
Kommt Ende April und zieht, Ende September fort. — 
Laun (F. Feygl). Brutvogel. — Litoschitz (K. Kn&Zourek). 
Mit Anfang Mai lässt er schon seinen Ruf hören und benützt 
auch in den Gärten die Nistkästchen. — Nepomuk (R. Stopka). 
Das erstemal wurde seine Stimme am 28. Mai und dann noch 
einmal am 2. Juli gehört; schwerlich hat er in der Nähe von 
Nepomuk genistet, da es hier keine hohlen Bäume in den 
Gärten gibt. In Silov, eine Stunde von hier, brütet er in einem 
für Meisen bestimmten Kästchen. — Pfibram (F. Stejskal). 
Selten; kommt anfangs Mai und zieht Mitte August weg; nistet 
einzeln in alten auf Feldern zerstreut wachsenden wilden Birn- 
bäumen. — Schossendorf (R. Maras). »Drehhals«, hier auch 
unter dem Namen »Neuntödter« bekannt. Erschien hier 1882 
am 7. April, 1881 am ı. April, 1880 am 28. März vereinzelt 
im südlichen Theile des Dorfes; nistet bei uns sehr häufig in 
hohlen Bäumen der Gärten, aber auch in den Luftlöchern der 
Häuser. Dieser Vogel wurde hier früher schonungslos verfolgt, 
da man behauptete, er verzehre Eier und junge Vögel. — 
Zwitte (J. Plischke). Kommt sparsam vor, erscheint im März 
und zieht im September ab. 

Bukowina. Mardzinna (J. Kargl). Zieht paarweise; zu- 
erst am 10. Mai beobachtet. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). 2., 12., 20., 
215.20. April; “i. Mai; 12.5 TOs, 29: September; 4., 12. Oc- 
tober; 5. November. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Tritt hie und da als 
Brutvogel auf, fehlt aber manches Jahr ganz. 

Krain. Laibach (C. v. Deschmann). Am 15. April und 
22. September beobachtet. — Schneeberg (T. Wokral). 
9. HApril. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Den 1, und 29. 
September je 1  erlegt. 
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Mähren. Kelö (W. Capek). Gemein; Ankunft den 17. 
April. — Unter-Lhotta (L. Sprongl). Den 16. April der erste. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Erscheint 
ziemlich selten und nur vereinzelt am Herbstzuge. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). War heuer am 
Durchzuge sehr selten; ich sah ihn nur am 29. April und 
8. Mai, im Herbste gar nicht. 

Schlesien. Dzingelau (J. Zeliska). Am 3. und 5. Mai; 
27. August; 1. und 3. September. — Lodnitz (J. Nowak). 
Am 19. April. — Troppau (E. Urban). Am 16. und 18. April. 

Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csaté). Am 18. April. 
— Réa (A. v. Buda). Am 16. April. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Den 17. April 1 Stück. — Schladming (H. Wen- 
gert). Brutvogel. 

Tirol. Roveredo (A. Bonomi). Zog am 29. April durch. 

Ungarn. Béllye (A. v. Mojsisovics). Brutvogel, aber 
nicht häufig. Erhielt am 19. April ein Exemplar (nach Graz) 
zugesandt. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Ist in alten 
Weidenbeständen häufig zu sehen; scheint zur Brutzeit nörd- 


lichere Lagen zu suchen. 


75. Sitta europaea, Linn. Var. caesia, Meyer. — Gelbbrüstige 
Spechtmeise. 


Böhmen. Hohenelbe (A. Sikula). Sah bisher nur ein 


einziges Exemplar. — Karlsbad (S. Loula). Sehr verbreiteter 
Standvogel. — Litoschitz (K. Knézourek). Kommt häufig 


vor und bleibt über den Winter da. — Nepomuk (R. Stopka). 
Wird oft in der Nähe der Gebäude und gewöhnlich paarweise 
beobachtet; Ende Sommer erscheinen mehrere in den Gärten. 

Bukowina. Mardzinna (J. Kargl), Solka (P. Krana- 
beter). Standvogel. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 2. Oc- 
tober, 8.17%. December. 

Kärnten. Mauten (F. C. Keller). »Blaue Schuster«. Ist 
in ganz Kärnten ein gemeiner Stand- und Brutvogel. Der Nest- 
bau beginnt in der Regel schon in der ersten Hälfte März. 
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Litorale. Triest (L. K. Moser). Haufig im Winter. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Nirgends häufig. Am 5. Mai 
fand ich in der Höhlung eines Apfelbaumes am Waldrande 
ihre 5 Eier, die auf einer starken Schichte von Birken- und 
Kiefernoberrinde lagen. 

Nieder - Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
War heuer häufiger. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Ziemlich 
häufig. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Hat sich wegen 
Abnahme der hohlen Bäume sehr vermindert. Die ersten er- 
schienen im Garten den 4. Juli, dann 21., 23., 27., 28. August. 

Steiermark. Schladming (H. Wengert). Kommt vor. 

Tirol. Roveredo (A. Bonomi). Kam am 18. September an. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Sehr gemeiner 
Standvogel. Cfr. »Zur Fauna I« pag. So. — Stuhlweissenburg 
(G. Szikla). Ist in allen unseren Wäldern zu jeder Zeit zahl- 
reich zu finden. 


76. Sitta syriaca, Ehrenb. — Felsenspechtmeise. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Standvogel 
auf den Bergen in der Nähe von Spalato, 


77. Tichodroma muraria, Linn. — Alpenmauerläufer. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Den 12. Ja- 
HAT Greets 13% Hebruars. 27% Marz 3. Aprils 120.1202 
November; 2. December. 

Karnten. Mauthen (F. C. Keller). Ist in den Felswild- 
nissen der Valentin und Wolaya ziemlich regelmässig anzutreffen; 
ist Stand- und Brutvogel. Ausser der Brütezeit sind selten zwei 
Exemplare in einem Gebiete zu finden. Ist diese Zeit vorüber 
und die Jungen flügge, trennt sich die Familie und vertheilt 
sich im Felsgebiete. Zum Schlafen sucht sich ein jeder Vogel 
ein Felsloch aus, zu dem er regelmässig wiederkehrt und es den 
ganzen Sommer einhält, wenn er nicht gestört wird. Unter allen 
Vögeln, die ich kenne, ist er der ärgste Langschläfer. Sein 
Schlaf scheint selbst noch in den Morgenstunden ein fester zu 
sein. Ende August stieg ich zu einem bekannten Schlafloche 
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empor. und fand den Vogel noch um halb 6 Uhr früh so fest 
schlafend, dass ich ihn greifen konnte, ehe er erwachte. Merk- 
würdig ist, dass er nicht sitzend schläft, sondern auf dem Bauche 
in seinem Loche liegt, den Kopf geradeaus ebenfalls auf den 
harten Fels gebettet. Verflossenen Winter erschienen bei starkem 
Schneefalle mehrere Exemplare in den wilden Felsen hinter der 
eine Viertelstunde vom Orte entfernten Thalsperre. 


Litorale. Triest (L. C. Moser). Im Sommer selten; 
nistet im Viaduct der Südbahn bei Duino und an den Felsen 
oberhalb Miramare. 


Nieder - Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Zeigt sich zuweilen an der Kirche, den Ruinen, Kalkwänden etc. ; 
ein Exemplar wurde durch Anfliegen an den Kirchenluster 
getödtet. 


Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Erschien heuer sehr 
spärlich; ich sah nur ein Stück (2) den 12. Januar am Heu- 
berg und am 29. October ı Stück in Salzburg. 


Siebenbürgen. Kronstadt (E. v. Czynk). Erscheint im 
Winter bei uns. An den Sandsteinquadern der Kathedrale sah 
ich ihn am 10, December zum erstenmale herumflatternd klettern. 
Gewöhnlich treibt er sich bis Mitte Januar, so z. B. voriges Jahr 
bis 14., bald an der Kathedrale, bald am schwarzen oder weissen 
Thurm, an den Stadtmauern, bald an den Felsen in meines 
Vaters Garten am sogenannten »Steinbruch« herum. 


Steiermark. Mürzsteg (L. Arn hart). Bleibt über Winter 
in Mürzsteg ; so sah ich ihn am 15. Januar, 28. Februar, 8. März: 
In dieser Zeit treibt er sich an Felswänden herum, die das Ufer 
der Mürz bilden. — Schladming (H. Wengert). Erscheint 
im Winter regelmässig im Markte. Glockengeläute verscheuchte 
ihn nicht von dem Thurme, in dessen Ritzen er nach Nahrung 
suchte. 


Ungarn. Szepes-Bela (M. Greisiger). Den 23. April 
beobachtete ich, nach vorhergegangenem Schneefalle und Nord- 
wind, an den Gartenmauern und hölzernen Dachgiebeln Béla’s 
ein Exemplar herumklettern und den 26. November bekam ich 
ein vom Schlosse Nedecz, das im Magen Fliegenreste hatte. 
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18. Certhia familiaris, Linn. — Langzehiger Baumläufer. 


Böhmen. Alt-Kinsberg (J. Waidhals). »Baumrutscher«. 
Sparsam vorkommender Standvogel. — Deutsch-Beneschau 
(L. Frey). Kommt auch im Gebirge vor. — Karlsbad (S. Loula). 
Streicht während des Winters herum. — Laun (F. Feygl). 
Häufiger Standvogel. — Ober-Rokitai (K. Schwalb) Selten. 
— Schossendorf (R. Maras). Standvogel; häufig in hohlen 
Bäumen beim Orte und im Walde nistend. — Wirschin 
(A. Wendl). Standvogel; zieht bei grösserer Kälte und Schnee- 
fall in die Nähe der Ortschaften; brütet zweimal im Jahre. 

Bukowina. Solka (P. Kranabeter). Standvogel. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Zeigte sich in diesem 
Jahre nur spärlich als Strichvogel. 

Krain. Laibach (C. v. Deschmann). Pflegt sich sonst 
nur ausserhalb der Stadt aufzuhalten; am 30. December in 
grosser Anzahl in den Alleen und Stadtgärten. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Nur während des Winters 
hie und da angetroffen. 

Nieder-Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). Im 
zeitigen Frühjahre auf Obstbäumen. 


Ober-Oesterreich. Waxenberg (K. Geyer). Kommt vor. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Erschien im Garten 
am 9. und7. October: 

Steiermark. Schladming (H. Wengert). Kommt vor. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisowics). Sehr häufiger 
Standvogel. — Buzinka (Bar. L. Fischer). Noch nie so viele, 
wie im Winter 1882/83. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). 
Ist bei uns nur ein Wintergast. 


79. Upupa epops, Linn. — Wiedehopf. 


Böhmen. Alt-Kinsberg (J. Waidhals). Am 1. und 

2. Mai 1 Exemplar bemerkt; ist hier eine Seltenheit. — Bausnitz 

(J. Demuth). Durchzugsvogel; erscheint in Flügen Mitte April. 

— Braunau (J. Ratoliska). Am Frühjahrszuge, aber selten. 
Ornis I. 2. 24 
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— Brims (F. Altmann). Durchzugsvogel; erscheint einzeln 
im Spätherbste und zeitigem Frühjahre. — Bürgstein (F. Stahr). 


Nistet hier nicht; ich sah ihn am 28. April. — Deutsch- 
Beneschau (L. Frey). Hier höchst selten. — Karlsbad 
(S. Loula). Kommt bei uns selten vor. — Kfitz (J. Jogl). 
Sehr selten; in früheren Jahren waren viele hier. — Litoschitz 


(K. Kn&Zourek). Waren heuer in etwa 6 Paaren hier; kamen 
am 19. April an und wurden noch anfangs September beob- 
achtet. Zwei Paare nisteten in einem hinter dem Dorfe aufge- 
schichteten Haufen von Brennholz und ı Paar in einem hohlen 
Apfelbaume, niedrig über dem Boden und knapp am Dorfwege. 
-— Mauth (J. Soukup). Kommt hier vor, aber selten. — 
Nepomuk (R. Stopka). Selten; ein Stück wurde heuer anfangs 


September geschossen. — Pfibram (F. Stejskal). Selten; 
erscheint Ende Mai, zieht Ende September fort. — Schossen- 


dorf (R. Maras). ı Paar nistete hier vor 4 Jahren in einem 
hohlen Eichenbaume. Am 20. April wurde 1 Exemplar bemerkt, 


ebenso am 17. April. — Wellnitz (O. Hegenbarth). 
Auf der Krähenhütte in Neuschloss erlegt; ist ein hier wenig 
bekannter, seltener Vogel. — Zwitte (J. Plischke). Selten; 


erscheint im Mai, brütet zu Ende dieses Monats und zieht im 
August einzeln ab. 


Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Ziemlich häufig. 
— Mardzinna (J. Kargl). Paarweise auf dem Zuge; erschien 
den 14. Mai. — Ober-Wikow (J. Gramski). Zieht im März, 
April, August und September; brütet im Mai. — Solka 
(P. Kranabeter). Zieht im Mai und October. — Straza 
(R. v. Popiel). Seltener Zugvogel; erschien am 20. April, 
zahlreich am ıo. Mai. 


Dalmatien. Spalato. (G. Kolombatovié). Den 26. März, 
2117 On 12 20, MApril,“3. . Mal; 20: Jul, 3.300, Ors Sone 
24., 30. August, 2. November. 


Kärnten. Klagenfurt (J. und H. Graf Platz). Den 18. 
April (S.-W.) 1 Stück. — Mauthen (F. C. Keller). »Hirsch- 
kukuk«, »Stinker«, »Dreckvogel«. Erschien in einzelnen Paaren 
am 15. April nach warmen Regen; er ist hier Brutvogel; der 


Abzug erfolgte schon am 20. August. 
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Krain. Laibach (C. v. Deschmann). Den 8. April be- 
obachtet. — Schneeberg (T. WokTal). Am 12. August im 
Parke gesehen; seit 10 Jahren nicht mehr beobachtet, 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Am ı5. April 
den ersten gesehen. — Triest (L. K. Moser). Häufig während 
des Sommers im Walde von Lippizza. Am 14. April wurde er 
von einem meiner Schüler in Prosecco gesehen. 

Mähren. Kelö (W. Capek). Wurde von mir nicht beob- 
achtet, obzwar man ihn öfters gesehen haben will. — Mähr.- 
Neustadt (F. Jackwerth). Seltener Durchzugsvogel; Ende 
August 5 Stücke auf einer Wiese. — Startsch (Ostrihansky). 
Selten. — Unter-Lhotta (L. Sprongl). Ankunft den 28. April. 

Nieder-Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). Im 
Frühjahr häufig auf dem Lichtenstein. 

Ober-Oesterreich. Riedegg (F. Fnadschek). Kam den 
8. Mai und war nur in sehr geringer Zahl vertreten. — Ueber- ~ 
ackern (A. Kragora). »Saulocker«, wegen seines Rufes »du, 
du«, welchen man so auslegt, als wollte er die Schweine her- 
beilocken. Ist hier allgemein bekannt. Durch 2 Jahre nistete 
ein Paar unter dem schadhaften Boden einer hölzernen Dresch- 
tenne und brachte ein Jahr 5, das andere 4 Junge aus. — 
Waxenberg (K. Geyer). Kommt sporadisch vor; brütend noch 
nicht beobachtet; in den Donauauen oberhalb Linz mehrfach 


gesehen. 
Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Nur ı Stück 
am 20. Juli von N.-W. nach S.-O. ziehend gesehen. — Saal- 


felden (V. Eisensammer). In einer kleinen, lichten Au brü- 
tete heuer im Juni ein Paar in einer hohlen Weide. Die Brut 
scheint jedoch verunglückt zu sein, da man die Jungen niemals 
wahrnahm; die Alten zogen Anfang September ab. 

Schlesien. Dzingelau (J. Zeliska). Den 16. April einen 
einzigen angetroffen, im Herbste gar keinen gesehen. — Lod- 
nitz (J. Novak). Am 1g. April durchgezogen. 

Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csaté). 2 Stücke am 
6. April. — Réa (A. v. Budua). Ein Stück am 2. April. 

Steiermark. Freudenau (J. Graf Platz). Am 17. August 
den letzten gesehen. — Mariahof (P. B. Hanfund P. R. Paum- 
gartner), Am 4. April 2 Stücke in Niederwölz; hier am 13. 

24* 
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April 1 Stück; den 17. und 18. April je 3 Stücke; g., 27. April. 
8. Mai, 9. und 20, Juli je 1 Stück. — Mürzsteg (L. Arn- 
hart). Nur am Friihjahrszug. — Schladming (H. Wengert). 
» Mistvogel«. 

Tirol. Innsbruck (L. Bar. Lazarini). Den ersten am 
30. April in der Ambraser-Au gesehen; Ende August einen in 
den Feldern yon Vill (Mittelgebirg), wo mir 1o Jahre hindurch 
nie ein solcher zu Gesicht gekommen war. — Roveredo 
(A. Bonomi). Am 8. April ein Weibchen gesehen. 


Ungarn. Bellye (J. Pfeningberger). Der erste erschien 
heuer am 20. März in Sarokerdo. Cfr. »Zur Fauna v. Bellye I.« 
pag. 90. — Buzinka (Bar. L. Fischer). Hier die ersten am 
3. April, am Neusiedler - See erst am 18. April. — Iglo 
(J. Geyer). Am 26. April wurde 1 Exemplar nächst der Stadt 
erlegt. — Oravitz (A. Kocyan). Am 24. April und 5. Mai je 
ı Stück. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Den ersten sah 
ich am 20. März; nistet ‘in hohlen Weiden, wo ich am 19. Mai 
4 angebrütete Eier fand. Verlässt uns im September; die Jungen 
ziehen zuletzt. Das ungarische Volk ist der Meinung, dass die 
Jungen bei Berührung einen äusserst widerlich stinkenden 
flüssigen Koth auf den Angreifer spritzen, weshalb er auch den 
Beinamen »büdös banka« (stinkender) erhalten hat. 


Vi. Ordnung. 
Captores. Fänger. 
80. Lanius excubitor, Linn. — Raubwürger. 


Böhmen. Alt-Kinsberg (J. Waidhals). Ist in den Winter- 
monaten zu sehen. — Bürgstein (F. Stahr). »Spanische Elster«. 
Nur ı Paar hier bemerkt. — Laun (F. Feigl). Nisten hier 
in etwa 6—8 Paaren auf Bäumen und in Sträuchern. — 
Nepomuk (R. Stopka). Selten. — Pfibram (F. Stejskal). 
Kommt Ende April an und zieht in der zweiten Hälfte October 
weg. — Schossendorf (R. Maras). Nistet eine halbe Stunde 
von hier gegen Politz, aber nicht häufig, da er verfolgt wird. 


bis 


nme 
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Im Jänner 1883 wurde 1 Exemplar im Orte Politz bemerkt. — 
Wellnitz (0. Hegenbarth). Wenngleich nicht häufig, habe ich 
ihn doch schon einige Male erlegt, fast immer aber nur im 
Winter. — Zwitte (J. Plischke). Kommt sparsam vor; brütet 
im Mai und ist selten im Winter zu sehen. 


Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Kommt sehr 
häufig vor. — Mardzinna (J. Kargl). Durchzugsvogel, nur in 
einzelnen Exemplaren hier überwinternd. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovid). Am 7. und 
12.2 November. 5. December: 

Kärnten. Klagenfurt (J. und H. Graf Platz). Am 5. 
und 15. März je ı Stück auf den Satnitz-Wiesen; anfangs 
December wurde ein @ var. beim Wörthersee erlegt. [Dieses 
Exemplar, das ich durch die Giite genannten Herrn Beobachters 
bekam, findet sich in den Mittheil. des orn. Ver. in Wien. 
1885. p. 59 beschrieben. V. v. Tschusi]. — Mauthen (F. C. 
Keller). Erschien am 26. April bei gelindem Süd und verliess 
die Gegend schon Ende August. 

Litorale. Triest (L. C. Moser). Häufiger Standvogel. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Am 21. März traf ich ein 
Exemplar, das auf der Spitze eines Strassenbaumes sass. Der 
Vogel flog ab und rüttelte nach Art des Thurmfalken über einer 
Stelle des Feldes, bald höher, bald tiefer. Am 6. April sah ich 
wieder einen Raubwürger, der auf einem Acker eine Maus 
gefangen hatte. Er fasste seine Beute in den Schnabel, zog ab, 
und liess sich mit ihr auf einem nahen Baume nieder. 


Nieder-Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Kommt öfters vor. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Tritt 
hie und da vereinzelt auf; brütend noch nicht gefunden. —- 
Waxenberg (K. Geyer). Einzelne Paare nisten hier. Er kommt 
Ende März und geht im October. 


Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Zeigte sich am 
Durchzuge: 5.—8., 26. und 29. März je 1 Exemplar; 27. Juli 
I juv.; 15. September einige bei Puch; 25. September, 1.—7. 
October je ı Stück; 8. October 2 Stücke; 28. November 7 und 
13. December? je: 7 ‘Stuck. 
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Schlesien. Dzingelau (J. Zeliska). Am 10. April einzelne 
am Zuge nach N.-O.; 13. September Durchzug einzelner Exem- 
plare. In hiesiger Gegend brütet diese Art nicht. 

Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csatö). Den 20. April 
ı Stück; 2. Mai hatte ein Paar 6 Eier. 

Steiermark. Schladming ((H. Wengert). »Elsterwagl«. 

Ungarn. Bellye (J. Pfeningberger). Ist hier Standvogel. 
(Wie in Syrmien. A. v. M.) — Buzinka (Bar. L. Fischer). 
Ueberwinterte heuer bei uns in vielen Exemplaren. — Oravitz 
(A. Kocyan). Am 8. October die ersten. — Stuhlweissenburg 
(G. Szikla). Brütet zahlreich in unseren Auen, occupirt meistens 
das Nest anderer Vögel; verlässt uns zum grössten Theil im 
September und nur wenige, zumeist die Jüngsten (wohl Nach- 
zügler! V. v. Tsch.) versuchen es, hier zu überwintern. — 
Szepes-Béla (M. Greisiger). Am 17. Februar bei Taponer, 
5. April bei Béla, 27. Mai bei Landok, 16. August an der 
Strasse bei Béla, 27. December an der Strasse bei Riessdorf je 
ein Stück gesehen. Am letztgenannten Tage machte ich folgende 
Beobachtung: Ein Würger verfolgte einen kleinen Vogel, dessen 
Art ich wegen der Entfernung nicht erkennen konnte. Der kleine 
Vogel stieg in die Höhe, der Würger ihm nach, ihn in einwärts 
gekehrten Bögen überfliegend, während der erstere ihm in nach 
auswärts gekehrten Bogen zu entkommen trachtete. So ging die 
Jagd eine Zeit fort, bis der verfolgte Vogel in einem Busche 
Zuflucht suchte. 


81. Lanius excubitor, Linn. var. major, Cab. — Einspiegeliger 
Raubwürger. 


Böhmen. Wellnitz (0. Hegenbarth). Besitze 2 Exem- 
plare aus hiesiger Gegend. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Ich sah nur 2 Sin 
den Büschen einem L. excubitor 2 nachsetzend; am 3. Tage 
waren sie aber schon verschwunden. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Den 8. März, 5., 20., 31. October, 5., 10,, 11, und 
ı8. November je ein Stück. Von diesen waren sämmtliche er- 
legte 5 Stücke L. major mit gewellter Unterseite. — Schlad- 
ming (H. Wengert). Kommt vor. 

Ungarn. Oravitz (A. Kocyan). Am 26. März ı Stück erlegt. 


fa A 
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82. Lanius minor, Linn. — Kleiner Grauwiirger. 
se 


Böhmen. Alt-Kinsberg (J. Waidhals). Brutvoge!; kommt 
Mitte April und geht im September. — Laun (F. Feygl). 
Brütet hier. — Litoschitz (K. Knézourek). Kommt in einigen 
Paaren vor. — Pfibram (F. Stejskal). Erscheint anfangs 
Mai und zieht um den 15. September weg. — Wellnitz 
(0. Hegenbarth). Ein einziges Mal das Paar beim Nestbau 
am 18. Mai 1879 beobachtet. 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Ueberall ver- 
breitet. — Mardzinna (J. Kargl). Erscheint paarweise auf 
dem Zuge. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Vom 20. April 
bis 21. August. 

Karnten. Mauthen (F. C. Keller). Heuer nur ein Paar 
in den Auen unter Wiirmlach beobachtet; das Nest fand ich auf 
Populus tremula, 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Am 7. Juni 
zwei vor Monte S. Antonio. 

Mähren. Kelé (Capek). Den ersten bemerkte ich am 
17. Mai und zwar auf einigen Pappelbäumen, am Ufer der 
Beéwa, wo sie mit der Wachholderdrossel zu nisten pflegen; 
daselbst am 25. Mai ein volles Gelege. Die Eier zeigten eine 
schmutzigweisse, also nicht die gewöhnlich bläuliche Grund- 
farbe. Diese Würgerart soll auch in entlegenen Obstgärten öfter 
nisten. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Wie 
der vorige. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Am 7. und 23. Mai 
2 Stücke; 28. Juli juv.; 2. August 3 juv.; 8. August 4—5 Stücke; 
9. August 1 Stück; 12. August 3 Stücke; 18. August 5 Stücke; 
19. August ı juv. 

Schlesien. Dzingelau (J. Zeliska). Den 5. April (kühl, 
bewölkt, + 1° R.); 10. April; Abzug: 23. August, 1. September. 

Siebenbürgen. Nagy-Enyd (J. v. Csatö). ı Stück bei 
Szent Gothard am 6. Mai. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P, R. Paum- 
gartner). Am 10. Mai 3, 12. Mai 1 Stück; in diesem Jahre 
wurde nur ı Paar bemerkt. Ursache ist wahrscheinlich das 
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Morden desselben durch Nichtkenner in Verwechslung mit Lanius 
excubitor. — Schladming (H. Wengert). Kommt vor. 
Ungarn. Böhmen. Bellye (A. v. Mojsisovics). Häufiger 
Brutvogel; hier allerorts. (cfr. 1. c. pag. 80 a. a. O.). Trifft 
Mitte oder Ende April ein, bleibt mindestens bis Ende September. 


83. Lanius rufus, Briss. — Rothköpfiger Würger. 

Böhmen. Alt-Kinsberg (J. Waidhals). Kommt Mitte 
April und zieht im September ab. — Bürgstein (F. Stahr). 
Kommt häufig vor, doch scheint er sich hier jetzt zu vermindern. 
— Hohenelbe (A. Sikula). Wird nur selten gesehen. — Laun 
(F. Feygl). Nistet hier. — Litoschitz (K. Kn&zourek). 
Einige Paare; ein Nest habe ich im Hagedornzaune gefunden. 
— Wellnitz (O. Hegenbarth). Ist hier seltener. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Vom 21. April 
bis 21. August. ; 

Litorale. Triest (L. K. Moser). Kommt vor. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Nur ein einziges Mal, am 
28. Juni, in einem Gebirgsthale angetroffen. — Mähr.-Neustadt 
(F. Jackwerth). Selten. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Am 5. Mai d, 
8. October 2 jun. 

Schlesien. Dzingelau (J. Zeliska). Den 7. April einen 
einzelnen (d) am Zuge beobachtet. Es scheint, dass er mehr 
den Flussniederungen folgt. 

Steiermark. Graz (J. Graf Platz). Am ı5. Mai ı Stück 
auf dem Freibichl im Lasnitzthale bei Wildon. 


84. Lanius collurio, Linn. — Rothrückiger Würger. 


Böhmen. Bausnitz (J. Demuth). »Wagengänger«, »Dorn- 
dreher«. Zugvogel, welcher häufigim Thale vorkommt und sich auf- 
fallend vermehrt, weil er nicht verfolgt wird. Kommt Ende April, 
die Hauptmasse anfangs und die Nachzügler Mitte Mai. Der Abzug 
beginnt Ende August, die Hauptmasse zieht anfangs und die 
Nachzügler Mitte September ab. Die Zugrichtung wird durch 
das Aupathal bedingt, Zuerst kamen nur die Männchen, dann 
die Hauptmasse, die meist aus Weibchen und jungen Männchen 
besteht. Er brütet nur einmal jährlich und zwar im Juni und 
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legt 5—6 Eier, die in 13—14 Tagen ausgebrütet werden. Da 
er zumeist junge Vögel massenhaft raubt, sollte ihm nachgestellt 
werden. — Braunau (J. Ratoliska). Selten. Wo sich dieser 
den anderen kleinen Arten schädliche Würger aufhält, ver- 
schwinden die Sänger. 6. Mai. — Brims (F. Altmann). 
Häufiger Sommervogel, der in dichten Hecken nistet und unter 
allen Zugvögeln zuletzt erscheint. Kommt er in Gärten, um 
Nahrung zu suchen, so wird er von Finken und Bachstelzen 


stark verfolgt. — Bürgstein (F. Stahr). »Strankatze«. — 
Hohenelbe (A. Sikula). Beraubt die Nester der jungen 
Vögel. — Johannesthal (J. Taubmann). »Dornstecher«. 


Häufiger Sommer-, bez. Brutvogel im Thale, sowie auf dem 
Gipfel des Jeschkens, wo ich einige Nester antraf. — Er kommt 
anfangs April und verschwindet Ende September. Er erscheint 
einzeln und paarweise, brütet 1—2 Mal (das erste Mal Ende April und 
auch Mitte Mai, das zweite Mal im Juli) und legt 4—6 Eier. 
Die Bebrütung dauert ı4 Tage und habe ich dabei nur das 
Weibchen angetroffen. — Karlsbad (L. Loula). Erscheint 
hier häufig anfangs Mai und zieht im August fort. — Litoschitz 
(K. Knézourek). Einige Paare; ein Nest in der Krone einer 
niedrigen Kiefer. — Nepomuk (R. Stopka). Hier nisten wenige, 
weil hier Mangel an Sträuchern herrscht. — Ober-Rokitai 
(K. Schwalb). Sparsam. — Schossendorf (R. Maras). Wird 
schonungslos verfolgt und daher an Zahl abnehmend. 1883 
nistete nur noch 1 Paar hier. — Wellnitz (0. Hegenbarth). 
War in- Lindenau in Gärten, in Remisen, Dornsträuchern be- 
sonders häufig. Ich schoss in drei Sommern gegen 150 Stücke, 
nur um anderen Vogelarten das Nisten zu ermöglichen. Er ist 
nunmehr, nachdem noch über 100 zu den obigen dazu kamen, 
etwas reducirt und dürfen jetzt die übrigen Singvögel ihre Brut 
leichter aufbringen, was in seiner Nähe früher nicht möglich war. 
— Zwitte (J. Plischke). »Strangkatze«. Sparsam vorkommend; 
erscheint im Mai, brütet nur einmal und verschwindet Ende 
August. 


Bukowina. Mardzinna (J. Kargl). Erscheint in Flügen ; 
wurde am 2ı. Mai beobachtet. — Straza (R. v. Popiel). 
Spärlicher Sommervogel. 
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Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Vom 17. April 
bis 10. September. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). »Dorndrall«. Kommt 
häufig in der Würmlacher Haide vor, wo er in Weissdornbüschen 
nistet. Abzug am 15. September; zwei Exemplare traf ich noch 
am 8. October. 

Krain. Laibach (C. v. Deschmann). Am 31. April 
beobachtet. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Am 28. April 
nahe der Marcilliana; vom 20. September hat man keine weiteren 
gesehen. — Triest (L. K. Moser). Kommt vor. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Nicht sehr häufig. Den 
ersten, ein Männchen, am 10. Mai gesehen. Ich fand im Be- 
obachtungsgebiete beide Eiervarietäten, nämlich die mit rost- 
farbenen und die mit bräunlichen Flecken. — Mähr.-Neustadt 
(F. Jackwerth). Der häufigste unter allen Zugvögeln. — 
Neutitschein (J. Talsky). In der Umgebung meines Aufent- 
haltortes, Neutitschein, ist der rothrückige Würger seit den 
letzten zwei Jahren selten geworden. — Startsch (Ostri- 
hansky). Häufig. 

Nieder - Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Nicht allzu häufig bis in den September. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Ziemlich 
häufiger Brutvogel. — Waxenberg (K. Geyer). Brutvogel. 

Salzburg. Abtenau (F. Höfner). Ist ziemlich häufig. — 
Hallein (V.v. Tschusi). Am 5. Mai 2 semi ad., 7. 2 ad, 
11. 2—3 Stück; 27. Juli. mehrere ad.; 3. August mehrere ‚ad. 
und juv., 8. und ro. viele ad. und juv., 18. mehrere, 19. wenige 
ad..und guys, 12942 UV; 53.5.7. Oh elegy ONE Bie GoINae 
September 4 juv., 17. 3 juv., ebenso den 18., 19. 8—10 jun., 
20., 22:5 24., 25., 26.-und. 2. October je.1 jun, 

Schlesien. Lodnitz (J. Novak). Den 7. Mai angekommen. 

Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csaté). 1 Z am 
22., Aprile 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
sartner). Amé27 April: 3. 5. und 7. Ma jest Mai 
3 8, 12. Mai d, 29. September 1 jun. — Schladming (H. 
Wengerth). Kommt vor. 
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Tirol. Innsbruck (Bar. L. Lazarini). Wurde bei Schwaz 
am 27. April und bei Innsbruck einige Tage später gesehen. 
— Roveredo (A. Bonomi). Am 29. April und 24. August 
ein Stück gesehen. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Gemeiner Brut- 
vogel, der sicher auf allen mit Buschwerk umsäumten Feldern, 
an den Strassen-Alleen und mitten in den Rohrplatten vorzu- 
finden ist. Im Uebrigen gilt das für L. minor Angegebene. — 
Oravitz (A. Kocyan). Am ı3. Mai sehr wenige zum Nisten 
hier; am ı2. October ein & gesehen. — Stuhlweissenburg 
(G. Szikla). Kommt spät an; ich sah anfangs Mai den ersten, 
doch war sein Nest in der zweiten Hälfte des Mai schon aus- 
gebaut; er zieht Mitte September schon wieder fort. — Szepes- 
Bela (M. Greisiger). Den 19. Mai zuerst, den 16. September 
zuletzt gesehen. 


85. Muscicapa grisola, Linn. — Grauer Fliegenschnäpper. 


Böhmen. Bausnitz (J. Demuth). Ein Zugvogel, welcher 
sich in Gärten häufig findet und sich wegen Schonung sehr 
stark vermehrt. Einzelne Männchen erscheinen anfangs April; 
die Hauptmasse, bestehend aus Weibchen und jungen Männchen, 
trifft in Flügen Mitte April ein; Nachzügler erscheinen Ende 
April. Abzug der ersten erfolgt anfangs September, der der 
Hauptmasse Mitte und der der Nachzügler Ende September. Die 
Zugrichtung ist durch das Aupathal bedingt. Er brütet in Mauer- 
höhlungen jährlich einmal im Juni, legt 4—6 Eier, die in 13 
bis ı4 Tagen ausgebrütet werden. Das Männchen löst das 
Weibchen nachmittags ab. — Bürgstein (F. Stahr). Hie und 
da in Gärten. — Karlsbad (S. Loula). Erscheint paarweise 
Ende April und zieht Ende August fort. — Litoschitz 
(K. Kn&Zourek). Im Dorfe haben etwa 4 Paare gebrütet. Am 
Giebel des Forsthauses nistete ein Paar in einem aus Eichenholz 
verfertigten, mit zwei Fluglöchern versehenem Nistkasten; ein 
anderes wieder brütete in einem von Schwalben verlassenen 
Neste. — Pfibram (F. Ste;skal). Ankunft Anfang Mai; Abzug 
um den 15. October. — Schossendorf (R. Maras). Kommt 
anfangs Mai und nistet in Mauern, Häusern und Sträuchern. — 
Zwitte (J. Plischke). Erscheint einzeln im Mai, baut zu Ende 
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des Monats sein Nest auf Gartenbäumen und zieht einzeln im 
September ab. 

Bukowina. Mardzinna (J. Kargl). Erschien am 22. April. 
— Ober-Wikow (J. Gramski). Häufig; zieht im April, Mai, 
August, September; erscheint paarweise. -— Solka (P. Krana- 
beter). Zieht im April und October. — Straza (R. v. Popiel). 
Selten; erschien den 8. April; auch im Gebirge. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Den 4., 7. 
TZ.) 20.,,21.,0227., JON APT 22: Augustibrs 7221 October 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Nur ein ® am 
2. Mai beobachtet. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Am 3. und 
7. August einige in meinem Garten; 3. August juv. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Noch am 22. September 1882 
trieb sich ein Paar dieses Vogels bei der hiesigen Kirche umher. 
Am 8. Mai 1883 erschienen die ersten, am 20. Mai wurde das 
erste Ei gelegt. Der graue Fliegenschnäpper legt hier sehr gerne 
sein Nest auf vorspringenden Balken der Gebäude an. — 
Mähr.-Neustadt (F. Jackwerth). Eine häufige Erscheinung. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Am 7. Mai 1 Stück, 
10. Mai mehrere; 1. und 8. Juni d und 9; den ı9. Juni das- 
selbe Paar mit flüggen Jungen; 10. August und 8. September 


ND 


je ı Stück; 9, September 2 Stück. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Den ı3. Mai 2 Stücke. — Schladming (H. Wen- 
gert). Kommt vor. 

Tirol. Roveredo (A. Bonomi). Ankunft am 4. September 
bei schönem Wetter. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Ziemlich häufiger 
Brutvogel. — Iglö (J. Geyer). Am 6. September 1 Exemplar in 
der Stadt selbst beobachtet. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). 
Die wenigen, welche -hieher kommen, erscheinen Mitte April. 


86. Muscicapa parva, Linn. — Zwergfliegenfänger. 


Bohmen. Laun (F. Feygl). Nistet hier, aber selten. 
[Nähere Aufschlüsse wären erwünscht, da der Zwergfliegenfanger 
in Böhmen als eine der grössten Seltenheiten gilt und bisher 
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nur einmal von mir im Böhmerwalde (Cab. Journ. p. 1871, 
p. 71) angetroffen wurde. V. v. Tsch.]. 

Bukowina. Solka (P. Kranabeter). Zieht im April und 
October. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Ein Paar mit halbflüggen 
Jungen am ı2. Juli in den Helfensteiner Waldungen, bei Leipnik, 
angetroffen. (Siehe Mittheil. des ornith. Vereines in Wien. 
Jahrg. 1884, pag. 6!) 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). War heuer sehr 
selten und beobachtete ich nur am 19. und 26. Mai je ı Ö. 

Ungarn. Béllye (A. v. Mojsisovics). Dass der Zwerg- 
fliegenfänger hier vorkommt, wurde mir mehrseitig versichert; 
auch Landbeck’s (meist noch heutigen Tags giltige) Angaben 
sprechen dafür; nähere Daten vermag ich aber leider nicht zu 
bieten. 


87. Muscicapa luctuosa, Linn. — Schwarzrückiger Fliegenfänger. 


Bukowina. Solka (P. Kranabeter). Zieht im April und 
October. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 
12, und 27. April. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Den 19. April 
1 d, den 27. April ı Stück, den 23. August ı 2 juv. in Mon- 
falcone erlegt. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Ich sah am 20. April und 
3. Mai mehrere, theils einzeln, theils paarweise von Südwesten 
ankommen. — Mähr.-Neustadt (F. Jackwerth). Nicht selten. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Wurde heuer gar 
nicht gesehen. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner), Am 17., 24 und 26. April, 6. Mai je 1 Stück; 
7. Mai 2 Stücke, 12. Mai 2 9. 

Tirol. Roveredo (A. Bonomi). Am 9. April; am Herbst- 
zuge am 20. August. 

Ungarn. Béllye (A. v. Mojsisovics). Wahrscheinlich 
Brutvogel; in Landwäldern nicht selten, im Keskenderwalde an- 
getroffen von Sr. k. u. k. Hoheit Kronprinz Erzherzog Rudolf, 
von Homeyer und A. E. Brehm (»ı2 Frühlingstage« pag. 67). 
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— Oravitz (A. Kocyan). Am 18. April einzelne Exemplare. 
— Stuhlweissenburg (G. Szikla). Ich schoss 1 Exemplar 
am 15. Mai 1882 bei Zichyfalva. — Szepes-Bela (M. Grei- 
siger). Den 25. April 1 ® bei Béla gesehen. 


88. Muscicapa albicollis, Temm. — Weisshalsiger Fliegenfänger. 


Bukowina. Solka (P. Kranabeter). Zieht im April und 
October. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am r., 5: 
ion und 27.) April; 27. August. 

Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csato). ı Stück am 
18. April. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Sehr häufig im 
Frühjahre; übrigens wahrscheinlich Brutvogel. Näheres s. »Il. 
Nachtrag zu Ornis etc.« — Stuhlweissenburg (G. Szikla). 
Im Herbste in Gebüschen von Szent-György. — Szepes-Béla 
(M. Greisiger). Am 20. April auf den Weidenbäumen am 
Taporezer Graben ı J ad. herumhüpfen gesehen. 


89. Bombycilla garrula, Linn. — Seidenschwanz. 


Böhmen. Bausnitz (J. Demuth). »Schneevogel«. Erschien 
im Winter ı882/3 in so grossen Scharen, dass die Ebereschen 
in kurzer Zeit ihrer Beeren beraubt waren; sein Erscheinen bei 
uns ist eine Seltenheit. — Blottendorf (F. Schnabel). Dieser 
Vogel kommt in der Regel nur nach ein paar Jahren zu uns, 
und da immer im November; dieses Jahr jedoch erschien er 
erst am Rückzuge Ende März. — Böhm. Ob.-Wernersdorf 
(A. Hurdalek). Kam während der Winterzeit in unsere Wälder, 
um an Ebereschenbeeren seinen Hunger zu stillen; seit mehreren 
Jahren ist er ausgeblieben. — Branau (J. Ratoliska). »Friesen«. 
Zeigt sich nur am Herbstzuge. — Brims (F. Altmann). Erscheint 
in Zügen in sehr strengen Wintern, aber nicht oft. — Bürg- 
stein (F. Stahr). Erscheint hier alljährig im December in 6—20- 
Stücken und hält sick fast den ganzen Winter auf und oft noch 
länger. — Deutsch-Beneschau (L. Frey). Von den Leuten 
»Seidenvogel« genannt; erscheint immernur nach einigen Jahren. — 
Karlsbad (S. Loula). Am 25. Februar 1883 beobachtete ich 
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16 Seidenschwänze in der Nähe der Stadt auf einem Vogelbeer- 
baume und unter ihnen befand sich die Schnee- oder Schwanz- 
meise, Acredula caudata. Seidenschwänze werden hier sehr selten 
beobachtet; bei ihrem Besuche fallen in der Regel grosse Schnee- 
massen. — Kfitz (J. Jogl). Zieht manchmal im Herbste durch. 
— Nepomuk (R. Stopka). Wurde heuer im Januar bei Silov 
beobachtet und in früheren Jahren in der Umgebung auch ge- 
schossen. — Ober-Rokitai (K. Schwalb). Wintervogel; er- 
scheint zeitweise häufig. — Pfibram (F. Stejskal). Besucht 
unsere Gegend immer nach einigen Jahren. Heuer wurde eine 
kleine Gesellschaft an den Ebereschen bei Bohutin beobachtet, 
die anfangs November kam und sich bis zum 20. März aufhielt. 
— Schossendorf (R. Maras). Wird nur während des Durch- 
zuges bemerkt. — Wellnitz (0. Hegenbarth). Kommt nur 
sporadisch in unsere Gegend. — Wirschin (A. Wendl). 
Kommt anfangs December und bleibt bis Ende Februar in 
grossen Gesellschaften, war aber jetzt schon einige Jahre nicht 
in der Gegend. — Zwitte (J. Plischke). Erscheint meist 
nach 5—6 Jahren. 


Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Erscheint in 
manchen Jahren massenweise, zugleich mit Turdus pilaris, in 
manchen Jahren jedoch gar nicht oder nur sporadisch. — 
Kuczurmare (A. Dobrostanski). Erscheint, jedoch nicht 
jedes Jahr, zu Beginn des Winters in sehr grossen Schwärmen 


und bleibt bis zum Frühjahr. — Mardzinna (J. Kargl). 
Aussergewöhnliche Erscheinung. — Ob.-Wikow (J. Gramski). 
Selten, vom November bis März. — Solka (P. Kranabeter). 


Zieht im December und Ende Januar. — Straza (R. v. Popiel). 
Selten; erschien bei N.-O.-Wind am 29. November, in grösseren 
Scharen am 4. December. 


Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Am 6. Januar strichen 
5 Stücke durch den Pass längs der Alpenkette nach Westen. 
Dieses Erscheinen ist um so merkwürdiger, als sonst der Seiden- 
schwanz nur in äusserst strengen Wintern, dann aber in grossen 
Flügen, erscheint. 


Mähren. Kelé (W. Capek). Ende Januar im Rainocho- 
witzer Reviere in mehreren Exemplaren vorhanden. 
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Nieder-Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Wurde hier noch nicht beobachtet. 
Ober-Oesterreich. Waxenberg (K. Geyer). Kommt zu- 
weilen am Durchzuge vor; den 19. October wurde ein Flug von 





9 Stücken gesehen. 

Salzburg. Abtenau. (F. Höfner). »Pestvogel«. Wurde 
hier zum letzten Mal in dem sehr strengen Winter 1868/69 in 
mehreren kleinen Flügen beobachtet. 

Schlesien. Dzingelau (J. Zeliska). Die ersten kamen 
am 25. December an (Wetter kalt, mit Frösten, dann Thau- 
wetter bei W.-S.-W.-Wind). 

Siebenbürgen. Kronstadt (E. v. Czynk). Der Seiden- 
schwanz erschien am 16. März, nachdem ich ihn 7—8, ja viel- 
leicht auch 10 Jahre, nicht gesehen hatte. Drei bis vier Tage 
vorher war fusshoher Schnee gefallen und am Morgen des 
16. März fand ich den aus 50— 60 Vögeln bestehenden Schwarm 
auf einem Birnbaum des kalvinischen Friedhofes. Bald hüpften 
sie zirpend von Ast zu Ast, bald flogen sie an die schneefreien 
Stellen an den Gartenplanken oder auf die Gräber und an die 
Grüfte, um von den Kränzen Vogelbeeren zu fressen; Ammer, 
Finken und Sperlinge speisten in Ermangelung von anderer 
Nahrung mit. Dies waren die Vorläufer der am 17. und 18. am 
Schneckenberg, der Postwiese und der ganzen mit beeren- 
tragendem Strauchwerk bewachsenen Umgebung von Kronstadt 
erscheinenden grossen Schwärme. Am 21. März, nachdem 3 Tage 
Südwestwind geweht, trat starkes Thauwetter ein und mit ihm 
waren die Seidenschwänze scheinbar verschwunden. Am 22. März, 
am Griindonnerstag, war starker Schneefall, am Charfreitag 
Schneegestöber mit Frost und vom 22. bis 25. März war die 
Temperatur stets — ı2— 14" R. Am 26. März zeigten sich die 
Seidenschwänze wieder in den Friedhöfen, und an demselben 
Tage brachte ein scharfer Südwest, welcher in einen Orkan aus- 
artete, Thauwetter und am 29. März Nordwind, Schnee und 
Frost. Den 1. April (Frost und starker Schneefall) sah ich das 
erste Rothkelchen, den 3. April die ersten Staare, Kiebitze und 
gelben Bachstelzen. Vom 3. bis ı3. April waren die Tage heiter, 
in der Nacht herrschte Frost; die Seidenschwänze waren noch 
immer auf den Friedhöfen. Am 13. und 14. April schneite.es 
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Tag und Nacht, am 15. trat Thauwetter ein; Scharen von 
Seidenschwänzen schwärmten mit ebenso grossen Scharen von 
Ring-, Sing- und Misteldrosseln, Amseln, Kernbeissern und 
Krammetsvögeln von Garten zu Garten, von Strauch zu Strauch. 
Rosa canina war ihrer Früchte, sowie Beerensträucher ihrer 
Beeren schon ganz beraubt. Am 1g. April sah ich die Seiden- 
schwänze auf den bereits grünen Trauerweiden des Bergfried- 
hofes, aber ihre Zahl war stark zusammengeschmolzen. An 
diesem Tage und am 20. April hörte ich den ersten Kukuksruf, 
sah die erste Rauchschwalbe und den Wiedehopf. Den 24. April 
sah ich die letzten Seidenschwänze im Bergfriedhof und dann 
keine mehr. In der Nacht vom 24. auf den 25. April fiel ein 
starker Regen und mit ihm waren auch die von mir sorgfältig 
beobachteten Seidenschwänze fort. Die Vögel, welche ich zum 
Ausstopfen schoss, waren durchwegs fett. Der bei uns spät ein- 
getretene Winter mit seinem starken Frost und ungeheueren 
Schneemassen, welche im Norden in noch grösserem Masstabe 
aufgetreten sein dürften, mag die Ursache des Erscheinens dieses 
bei uns nur in Jahrzehnten auftretenden Vogels gewesen sein. 

Ungarn. Szepes-Béla (M. Greisiger). Den 11. Februar 
wurden bei Südwind und warmer Witterung viele auf der Zipser 
Magura gefangen; 18. November viele im Bélaer Hochwalde gesehen. 

90. Accentor alpinus, Bechst. — Alpenbraunelle. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Vom 24. Januar 
bis 21. Marz; 5. und y. November, 3. December. 

Kärnten. Klagenfurt (J.u.H.GrafPlatz). Den 1. August 
1 Stiick am Gipfel des grossen Obir bei Sonnenaufgang gesehen. 
— Mauthen (F. C. Keller). Am Zuge 8 Stücke den 12. Oc- 
tober bei W. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Ein einziges 4 sah 
ich am 21, December am Brandt. 

Steiermark. Mürzsteg (L. Arnhart). Im Winter an die 
Mürz kommend; zu dieser Zeit fand ich im Magen nur Samen 


von Berberis. 
91. Accentor modularis, Linn. — Heckenbraunelle. 


Bukowina. Solka (P. Kranabeter). Zugzeit: April und 
October. 


Ornis I. 2 25 
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Dalmatien. Spalato (G. K olombatovié). Vom Januar 
bis 27. April und vom 30. September bis Ende December. 

Karnten. Mauthen (F. C. Keller). Traf am 24. April 
ein, brütete im nahen Fichtenwalde und zog am 15. October 
ab; am 17. und 18. October fand ich noch einzelne Exemplare. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Am 26. November 
die ersten in Pietra rossa. 

Mahren. Kelé (W. Capek). Am 22. April ein Paar am 
Durchzuge gegen Norden. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Am 2. April; 
1. October. 

Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csaté). 1 Stück 
am 6., 2 Stiicke am 21. October gesehen. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Den 4. April 1 Stück, 5. April viele. 

Tirol. Roveredo (A. Bonomi). Kam am 8. März und 
am 15. October bei schönem Wetter durch, 

Ungarn. Oravitz (A. Kocyan). Am 1. Mai einzeln, am 
12, October letzte. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Sah 
ihn im verflossenen Herbste am 18. October in den Gebüschen 
eines felsigen Bergabhanges bei Inota. 


92. Troglodytes parvulus, Linn, — Zaunkönig. 


Böhmen. Bausnitz (J. Demuth). »Schneekönig«. Stand- 
vogel, welcher in ebenen Wäldern sparsam vorkommt. Die 
Gelege, welche aus 4—6 Eiern bestehen, fand ich im Mai und 
Juli. In 13 Tagen werden die Eier ausgebrütet und das 2 von 
dem @ in den Nachmittagsstunden abgelöst. Das Nest steht in 
Baumlöchern, Felsenrissen und Holzhaufen. — Bürgstein 
(F. Stahr), »Schneekönig«. Kommt hier im Sommer im Walde, 
während der kälteren Jahreszeit im Dorfe häufig vor. — Brims 
(F. Altmann). »Schneekönig«. Standvogel in den nahen Wäl- 
dern. Sein Erscheinen im Herbste und Winter in Gärten gilt 
hier als Vorbedeutung baldigen Schneewetters. Hier wurde beob- 
achtet, dass er in Obstgärten in Nistkästchen und leeren Vogel- 
nestern übernachtete. — Deutsch - Beneschau (L. Frey). 


Kommt vor. — Laun (F. Feygl). Erscheint bloss im Herbste | 


und im Winter. — Litoschitz (K. KnéZourek). Nistet hier 
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im Walddickicht zwischen Baumwurzeln. in der Nähe des 
Wassers. — Nepomuk (R. Stopka). Häufig. — Ob.-Rokitai 
‘(K. Schwalb). Sparsam vorkommender Standvogel, der im 
Herbste zuweilen in der Nähe der Wohnungen und Gärten er- 
schein. — Schossendorf (R. Maras). »Schneekönig«. Ist 
Standvogel und nistet in Mauerlöchern, Stöcken von Erlen, 
überhaupt an versteckten Orten. — Wirschin (A. Wendl). 
Standvogel, der immer seltener wird, weil Hecken und Gesträuche 
ausgerodet werden. — Zwitte (J. Plischke). »Schneekönig«. 
Standvogel, aber sparsam vorkommend. 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). In der Nähe 
der Ortschaften und an den Waldrändern sehr häufig. — Kuczur- 
mare (A. Dobrostanski). Theils Stand-, theils Zugvogel, 
indem manche über Winter hier bleiben, andere aber ziehen. — 
Mardzinna (J. Kargl). Standvogel in Thal und Gebirg. — 
Ober-Wikow (J. Gramski). Häufiger Standvogel. — Solka 
(P. Kranabeter). Standvogel. — Straza (R. v. Popiel). 
Häufig im Thal und Gebirg; erschien am 19. März einzeln, 
am 27. zahlreich. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Vom Januar 
bis 25. April; vom 30. September bis Ende December. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). »Pfutschekinig«, Ist 
ein gemeiner Standvogel; bei grosser Kälte oder starkem Schnee- 
fall kommt er in die Nähe der Häuser. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Am 11. und 
13. März; 5. April die letzten; 24. September die ersten am 
Zuge. — Triest (L. K. Moser). Im heurigen Winter zweimal 
gesehen. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Häufig. Nistet auch in den 
Hecken der Stadtgärten. — Mähr.-Neustadt (F. Jackwerth). 
Gemein. — Startsch (Ostrihansky). Nicht selten. 

Nieder-Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Verhältnissmässig oft im Winter am Mödlingbache im Gebüsch 
zu finden. 

Ober - Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). »Kü- 
nigel«. Die mit dichtem Gestrüpp bewachsenen Ufer des hiesigen 
Forellenbaches sind der Hauptaufenthalt und Brutplatz des Zaun- 
kénigs. —- Waxenberg (K. Geyer). »Ktinigel«. Ziemlich 

25* 


376 K. v. Dalla-Torre und V. v. Tschusi. 








häufiger Brutvogel. 1 Paar nistet jährlich in einer mit Epheu 
bewachsenen Mauer, eines knapp am Waxenberger Walde ge- 
legenen Hauses, nahe vom Fenster. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Erschien den 24. 
September zuerst im Garten. 

Steiermark. Mürzsteg (L. Arnhart). Bleibt über Winter 
hier. — Schladming (H. Wengert). Kommt vor. 

Tirol. Roveredo (A. Bonomi). Ankunft am 8. October. 

Ungarn. Béllye (A. v. Mojsisovics). Brutvogel; häufig 
im Sommer (Pfeningberger). — Buzinka (Bar. L. Fischer). 
— Iglö (J. Geyer). Am 28. März erster Frühlingsgesang. — 
Stuhlweissenburg (G. Szikla). Ist durch das ganze Jahr 
gleich häufig. Bei rauhem Schneegestöber sucht er ın Ställen 
und Schupfen Zuflucht und Nahrung, welche ihm die Spinnen 
bieten. 


93. Cinclus aquaticus, Linn. — Bachamsel. 


Böhmen. Böhm. Ober-Wernersdorf (A. Hurdalek). 
Kommt selten vor. — Deutsch-Beneschau (L. Frey). Kommt 
am Schwarzaubache vor und übt beim trüben Wasser ihre 
Taucherübungen. — Hohenelbe (A. Sikula). Obwohl das 
ganze Jahr hier vorkommend, zeigt sie sich am häufigsten im 
Winter an offenen Stellen der Elbe. — Karlsbad (S. Loula). 
Sie erscheint an der Eger Ende September und hält sich da den 
ganzen Winter auf; im Mai zieht sie weiter. 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Sehr häufig, 
besonders am Bistritzflusse. — Mardzinna (J. Kargl). Stand- 
vogel. — Solka (P. Kranabeter). Standvogel. — Straza 
(R. v. Popiel). Häufiger Standvogel im Thal und Gebirg. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Standvogel. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Gemeiner Brut- und 
Standvogel bis in die Alpenregion. Dort bewohnt er noch Bach- 
gebiete, welche keine Fische enthalten, wie z. B. einen durchaus 
fischlosen Zufluss der Valentin und den See und Seebach am 
Zollner. In fischreichen Bächen mag die »Wasseramsel« hie und 
da Fische verspeisen, aber ihre Hauptnahrung bilden sie nicht. 
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Mähren. Kelé (W. Capek). Kommt nur in den Gebirgs- 
bächen vor, wo Forellenzucht betrieben wird, wie z. B. bei Rai- 
nochowitz. 

Nieder-Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). In 
einzelnen Exemplaren das ganze Jahr am Bache; jetzt aber 
des Eisenbahnbaues wegen weiter aufwärts gedrängt. 

Ober-Oesterreich. Riedegg (F. Fnadschek). Ziemlich 
häufiger Standvogel an der Gusen. — Ueberackern (A. Kra- 
gora). Am Forellenbache und den felsigen Ufern der Salzach. 
— Waxenberg (K. Geyer). An der grossen Rode Brutvogel; 
bleibt solange die Bäche eisfrei sind. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Zeigte sich minder 
zahlreich als sonst an dem Wiesenbache. Am 3. Februar be- 
gannen die 74 einander zu jagen; 23. September die erste am 
Bache. 

Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csato6). 3 Stücke bei 
Särd am 3. December erlegt. 

Steiermark. Mürzsteg (L. Arnhart). »Bachhahn«. 
Angeregt durch die Beobachtung Sr. kaiserlichen könig- 
lichen Hoheit des durchlauchtigsten Kronprinzen Rudolf, dass 
die Bachamsel ziehe (Brehm, Thierleben, V. p. 171), kann ich, 
diese Beobachtung entschieden bestätigend, noch Folgendes über 
ihr Ziehen berichten: ı. Im Pettauer Feld beobachtete ich die 
Bachamsel während des Sommers nie; während der Entenjagd 
im Winter 1879 wurde jedoch am »Brunnwasser« (es gefriert 
nie) in meiner Gegenwart von meinem Freunde Franz Lesko- 
schegg ein Paar erlegt; auch in den Wintern 1880 und 1881 
waren sie am genannten Wasser anwesend. 2. In Gesellschaft 
meines Freundes O. Bernauer fand ich die Bachamsel hier in 
Mürzsteg zuweilen an ihren gewöhnlichen Aufenthaltsorten nicht, 
dafür aber in reichlicher Anzahl beim »todten Weib«. Zu anderen 
Zeiten fanden wir das Umgekehrte. Dieses eigenthümliche 
Wechseln des Aufenthaltsortes, welches wahrscheinlich der 
Nahrung wegen geschieht, fand über den ganzen Winter statt; 
erst das Brutgeschäft beschränkte dasselbe. Die Beobachtung 
dieser Thatsache wurde auch von Forstleuten gemacht. 3. Der 
k. k. Forstverwalter Herr Rudolf Sperlbauer hat, wie er mir 
mittheilte, beobachtet, dass die Bachamsel den zur Laiche 
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ziehenden Forellen bis in die kleinsten Bäche folge. Aus allen 
diesen Beobachtungen ist ersichtlich, dass die Bachamsel ihren 
Standplatz verlässt, wenn sie, wahrscheinlich durch Nah- 
rungsnoth, dazu gezwungen wird. Da ich mich während des 
heurigen Winters genauer mit der Bachamsel beschäftigte, kann 
Ich noch einige Beobachtungen mittheilen: ı. Wird die Bach- 
amsel consequent verfolgt und öfters auf sie geschossen, so 
bäumt sie oft, oder sie versteckt sich in Baumwurzeln und .lässt 
sich nicht aus denselben heraustreiben; erst wenn der Schütze 
fort ist, verlässt sie, demselben Hohn schreiend, ihr Versteck. 
2. Beim grösseren Männchen ist der rothe Bauchfleck so gross 
als der weisse Kehlfleck [scheint sich auf Cinclus meridionalıs, 
Br. zu beziehen, V. v. Tschusi], beim Weibchen halb so gross. 
3. Schiesst man im Frühjahre vor oder während der Brutzeit 
einen Gatten ab, so ist in kurzer Zeit derselbe wieder 
ersetzt. 4. Fand ich ein ähnliches Nest, wie es von V. v. 
Tschusi und P. B. Hanf 1869 gefunden und Verh. d. k. k. zool. 
bot. Ges. XXI p. 89 beschrieben wurde. Es war auf einem Quer- 
balken zwischen zwei Jochen unter einer Brücke, die sehr stark 
mit schweren Fuhrwerken befahren wird und dabei zittert; 
unter dem Neste war die tiefste Stelle des Baches, so dass man 
nicht leicht beikommen konnte. — Schladming (H. Wengert). 
Kommt vor. 

Ungarn. Szepes-Béla (M. Greisiger). Den 20. Januar 
und ı7. Februar bei Taporer je ı Stück gesehen, den 2. April 
ein o& bei Javorina geschossen; im Magen waren Chitinschalen 
von Insecten und Crustaceen. 


94. Poecile palustris, Linn. — Sumpfmeise. 


Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Brütete heuer im 
Beobachtungsgebiete nicht, wohl aber traf ich sie im Drauthale. 
Am Zuge den 5. October bei N. gesehen. 

Litorale. Triest (L. K. Moser). Im Jänner im Walde 
von Lippizza beobachtet; ist dort selten. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Nur in der Zeit vom November 
bis März paar- oder familienweise, selbst in der Stadt, ange- 
troffen. Sie durchstöbert den Boden, klettert auf den Baum- 
stämmen umher und durchsucht die Flechten, 
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Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). War .ziemlich 
häufig. 

Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csatö). Am 9. April 
gepaart. 

Steiermark. Schladming (H. Wengert). »Kothpatzl«. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Ist Brutvogel, 
ziemlich häufig, im Sommer im »engeren« Riedterrain. Näheres 
s. »II. Nachtrag zur Ornis etc.« — Buzinka (Bar. L. Fischer). 
Blieb dieses Frühjahr viel länger beim Haus und Garten, als in 
anderen Jahren. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Ich traf 
sie im Winter in unseren Wäldern und Weingarten. ~ 


95. Poecile lugubris, Natt. — Trauermeise. 


Dalmatien. Spalato. (G. Kolombatovid). Standvogel 
in Gebirgsgegenden. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Wurde mir als hier 
vorkommend bezeichnet; bisher traf ich sie aber (vielleicht zu- 
fällig) weder am Drauecke, noch in Syrmien. 


96. Parus ater, Linn. — Tannenmeise. 

Böhmen. Bürgstein (F. Stahr). Nicht sehr häufig; zieht 
im Winter in Gesellschaft mit den anderen Arten und den Gold- 
hähnchen. — Böhm. Ober-Wernersdorf (A. Hurdalek), Ist 
sehr häufig. — Jonannesthal (J. Taubmann), »Tonmeise«. 
Ist hier ein Strichvogel, der immer mehr abnimmt. Sie bewohnt 
den Jeschken bis zum Gipfel und ist auch im Thal zu Hause. 
Da sich die Aufenthaltsbedingungen immer ungünstiger für sie, 
wie für alle Meisen gestalten, so ist es kein Wunder, dass dieser 
muntere Vogel immer seltener wird. Wie ganz anders war es, 
als unsere heimischen, von der Cultur noch nicht beleckten 
dichten Wälder noch starke Stämme zeigten. Niemand beküm- 
merte sich damals um einen hohlen Baum, deren fast jeder einen 
oder mehrere Bewohner beherbergte; jetzt findet man höchstens 
in Linden- und Pappel-Alleen noch hie und da einen hohlen 
Baum vor. Alte Leute erzählen, dass es in einem Baume oft 
20—30 Löcher gab, die alle bewohnt waren. In damaliger Zeit 
(noch vor 30 — 40 Jahren) wurden auf der Meisenhiitte in 
einem Tage oft 40—8o und noch mehr Schock (a 12 Stück) 
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Meisen gefangen und auf der sogenannten Tränke eine nicht 
geringere Anzahl. Dem allein ist aber die Schuld nicht zuzu- 
schreiben, dass sich diese nützlichen Geschöpfe immer mehr und 
mehr verlieren; der Hauptgrund ist und bleibt die Verjüngung 
der Wälder. Die Meisen erscheinen gewöhnlich im März und 
April und dann gegen Ende August. Jetzt trifft man aber meist 
nur gemischte Flüge, worunter die grössten eine Stärke 
von 10—20 Stücken haben. Schwanzmeisen sieht man noch 
jetzt in Zügen von 10—4o Stücken, jedoch selten. Im Herbste 
kommen sie den Jeschken herunter, im Frühjahr aus der süd- 
westlichen und südöstlichen Gegend von Turnau und Liebenau. 
In Johannesthal theilen sie sich jedoch; der eine Theil geht 
nach Westen in das Niemeser Revier, der andere Theil zieht 


den Jeschken entlang. Das hier Gesagte gilt auch von Parus © 


major und cristatus. — Karlsbad (S. Loula). Standvogel. — 
Nepomuk (R. Stopka). Ist anfangs Herbst am meisten zu 
sehen; in den Wintermonaten hält sie sich schwerlich hier auf. 
— Schossendorf (R. Maras). »Tonmeise«. Bei uns ein sehr 
häufiger Standvogel; erscheint im Winter selten im Dorfe. — 
Wirschin (A. Wendl). Standvogel; hat gegen früher abge- 
nommen. — Zwitte (J. Plischke). Stand- und Zugvogel; 
erscheint häufig und schaarenweise im April, brütet zweimal und 
zieht im September (theilweise) ab. 


Bukowina. Solka (P. Kranabeter). Standvogel. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am S. und 
24. December. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Ist im Gebirgswalde 
Brutvogel und streicht im Herbste ins Thal. Während des 
Winters habe ich sie in jedem Monate beobachtet. 


Mähren. Kelö (W. Capek). Ueberall in Schwarzwäldern. 
Im Winter kommen sie häufig auf den Boden und kehren die 
trockenen Blätter mit dem Schnabel um, nach Nahrung suchend. 
Am 7. Mai traf ich eine Gesellschaft von 16 Stücken an, welche 
junge Lärchen eifrig durchsuchte und dabei in südlicher Richtung, 
vielleicht dem Gebirge zu, sich bewegte. 


Nieder - Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Sehr häufig während des ganzen Jahres in den Kieferbeständen. 
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Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Brut- 
vogel. — Waxenberg (K. Geyer). Nistet in den hiesigen 
Waldungen. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Den 24. Juni die 
ersten Jungen im Garten; am 27. August Beginn des Zuges in 
Flügen. Alle Züge, die den Garten berühren, überqueren im 
Herbste das Thal von N.-O. nach S.-W., im Frühjahre umgekehrt. 

Steiermark. Mariahof (J. Kriso). Den 15. Mai fand ich, 
unfern des Weges, in einer mauslochartigen Vertiefung ein Nest. 
Schladming (H. Wengert). Kommt vor. 

Tirol. Roveredo (A. Bonomi). Zog in grosser Menge; 
am 17. August kam sie nach grossem Sturme am 16. hier an; 
grosser Durchzug am 13. September vormittags. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovic). Merkwürdigerweise 
kommt hier, wie ich mich neuestens überzeugte, P. ater und 
zwar auch im Frühjahre vor. Das Belegstück befindet sich im 
Bellyer Riedmuseum. Näheres s. 1. c. — Iglö (J. Geyer). Am 
28. März erster Gesang in einem Garten der Stadt. — Stuhl- 
weissenburg (G. Szikla). Ein Paar anfangs März des vorigen 
Jahres beobachtet. 


97. Parus cristatus, Linn. — Haubenmeise, 


Böhmen. Brims (F. Altmann). Standvogel in den nahen 
Wäldern; im Herbste und Winter wird sie in kleinen Gesell- 
schaften getroffen. — Bürgstein (F. Stahr). Seltener als 
P. ater. — Deutsch-Beneschau (F. Frey). Kommt selten 
und nur im Gebirge vor. — Hohenelbe (A. Sikula). Häufig. 
— Karlsbad (S. Loula). Standvogel. — Nepomuk (R. Stopka). 
Selten, nur dann und wann im Winter. — Ober-Rokitai 
(K. Schwalb). Sparsam vorkommender Zugvogel. — Schossen- 
dorf (R. Maras). »Kippelmeise«. Sehr selten. — Wirschin 
(A. Wendl). Ziemlich häufiger Standvogel. 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Häufig. — 
Mardzinna (J. Kargl). Erscheint in Schwärmen. — Solka 
(P. Kranabeter). Standvogel. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). »Tschopfmoas«. 
Brütet in Gebirgswäldern und kommt mit November in’s Thal, 
das sie nach allen Richtungen durchstreift, aber nicht verlässt. 
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Mähren. Kelé (W. Capek). In Nadelwäldern. — Startsch 
(Ostfihansky). Durchzugsvogel. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Brut- 
vogel. — Waxenberg (K. Geyer). Brütet; ist im Herbst am 
Strich häufiger. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Erschien einzeln 
oder zu zweien den 4. Juli, 21. und 29. September, 10. und 
11. October im Garten. 

Steiermark. Schladming (H. Wengert). Kommt vor. 

Ungarn. Béllye (A. v. Mojsisovics). Findet sich im 
Winter und im Vorfrühjahre häufig in den Kieferbeständen der 
Herrschaft, die sie im Winter stets verlässt. 


98. Parus major, Linn. — Kohlmeise. 


Böhmen. Bausnitz (J. Demuth). »Kohlheher«. _Stand- 
vogel, welcher sich häufig in allen Höhen des Gebietes findet, 
zweimal jährlich, im Mai und Juli brütet, und 6—11 Eier legt, 
die abwechselnd vom Männchen und Weibchen in 12—14 Tagen 
ausgebrütet werden; das Männchen brütet vorzugsweise frühzeitig 
in den Nachmittagsstunden. Sie nistet in Erd- und Baumlöchern, 
Mauerspalten und Felsenrissen und benützt das alte Nest zu 
einer neuen Brut. — Brims (F. Altmann). Ziemlich häufiger 
Standvogel. — Bürgstein (F. Stahr). Kommt neben der Blau- 
meise am häufigsten vor; nistet in hohlen Bäumen. — Deutsch- 
Beneschau (L. Frey). Ist in den Bergwäldern der hiesigen 
Gegend zu finden und kommt zur Zeit des Frostes in die Gärten. 
— Karlsbad (S. Loula). Standvogel. Am 22. März 1883 
wurde ein Nistkasten behufs Reinigung herabgenommen, in 
dem man schon ein Ei der Kohlmeise fand. — Laun 
(F. Feygl). Standvogel; zahlreich. — Nepomuk (R. Stopka). 
Von allen Meisenarten die ständigste; einige verlassen den Ort 
selbst auf kurze Zeit nicht. — Ober-Rokitai (K. Schwalb). 
Ziemlich häufiger Standvogel. —- Schossendorf (R. Maras). 
Standvogel; nistet hier in hohlen Bäumen der Wälder und 
Gärten. Einzelne werden im Herbste gefangen, um in den Holz- 
stuben die Insecten wegzufangen. — Wirschin (A. Wendl). 
Nicht sehr häufiger Standvogel; im Winter streichen sie in 
Gärten und bei Häusern herum; bis ı2 Eier. — Zwitte 
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(J. Plischke). Erscheint häufig scharenweise im Herbst, brütet 
im Mai und Juli und zieht im September. 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Sehr häufig. 
— Mardzinna (J. Kargl). Erscheint in Schwärmen in Thal 
und Gebirge. — Ober-Wikow (J. Gramski). Häufiger Stand- 
vogel. — Solka (P. Kranabeter). Standvogel. — Straza 
(R. v. Popiel). Häufiger Standvogel. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Vom Januar 
bis 29. April, dann vom 20. Juli bis Ende December. 

Kärnten. Mauten (F. C. Keller). »Speckmoas«. Ist von 
der Thalsohle bis in die subalpine Region gemeiner Brutvogel. 
Im Winter ist sie ein regelmässiger Besucher meiner Futter- 
plätze. In einem Neste fand ich 10 Junge. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Den 22. Sep- 
tember Durchzug. — Triest (L. K. Moser). Sehr häufig im 
Herbste. 

Mähren. Chrostau (J. Etzler). Auch den Winter über, 
besonders in Gärten, sichtbar. — Kelé (W. Capek). Das erste 
Ei am ı9. Mai in einer Weide, nur 1°5 Mtr. vom Boden, ge- 
funden. — Mähr. Neustadt (F.Jackwerth). Sehr häufig. — 
Startsch (Ostïihansky). Häufig. 

Nieder-Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Nicht gerade sehr häufig gegenüber anderen Gegenden. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora), All- 
gemein. — Waxenberg (K.Geyer). Ständig da, in grösserer 
Menge im Herbste sich zeigend. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Den ı5. Juni die 
ersten Jungen mit den Alten im Garten. 

Schlesien. Troppau (E. Urban). Von Ed. Schmidt am 
1. December in auffälliger Menge in Gesellschaft vieler Gold- 
hähnchen gesehen. 

Tirol. Roveredo (A. Bonomi). Kam am 17. August 
(nach grossem Sturme am 16.) hier an; zog am 13. September 
durch. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Sehr häufiger 
Standvogel. — Buzinka (Bar. L. Fischer). Wie bei 
P. palustris. — Iglô (J. Geyer). Am 7. October kamen 
sie bereits aus den Bergwäldern in’s Thal herab. — Oravitz 
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(A. Kocyan). Am 6., 7. und 8. April bei Schneegestöber am 
Futterplatz sehr viele, später keine; am 20. September bis 
24. October viele am Zuge. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). 
Sammelt sich meist nur im Winter zu grösseren oder kleineren 
Scharen hier an; ausnahmsweise jedoch brüten auch einige Paare 
hier. — Szepes-Bela (M. Greisiger). Den 4. April an der 
Poper eine Gesellschaft von 10 Stücken gesehen. 


99. Parus coeruleus, Linn. — Blaumeise. 


Böhmen. Deutsch-Beneschau (L. Frey). Ist in Fichten- 
wäldern im Gebirge anzutreffen. — Karlsbad (S. Loula). 
Standvogel. — Laun (F. Feygl). Häufig; nistet in Baumhöhlen 
und bleibt das ganze Jahr hier. — Nepomuk (R. Stopka). 
Streicht anfangs November umher. — Schossendorf (R. Maras). 
Sehr häufig. — Wirschin (A. Wendl). Stand- und Zugvogel. 
— Zwitte (J. Plischke). Kommt häufig im April, brütet und 
zieht im September in Scharen ab. 

Bukowina. Mardzinna (J. Kargl). Erscheint in Schwär- 
men auf dem Zug im Thal und Gebirg. — Ober-Wikow 
(J. Gramski). Häufiger Standvogel. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Vom Januar 
bis 20. April, dann vom 12. October bis Ende December. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). »Blaumoas«. Ist 
Stand- und Strichvogel und sehr oft in Gesellschaft von P. cri- 
status. 

Krain. Laibach (C. v. Deschmann). Am ı6. März 
in den städtischen Alleen häufig. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi), Den 21. Februar 
sehr viele; 24. September Durchzug. — Triest (L. K. Moser). 
Sehr häufig im Herbst. 

Mähren. Chrostau (J. Etzler). Das ganze Jahr gemein. 
— Kelé (W. Capek). Ziemlich gemein. — Mähr.-Neustadt 
(F. Jackwerth). Ziemlich häufig. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). All- 
gemein. — Waxenberg (K. Geyer). Zur Strichzeit im Herbste 
mit P. ater nicht selten. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Den 5. October mehrere; ist hier nicht Brutvogel. 
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— (J. Kriso). Am 6. Januar flog eine in mein Zimmer. — 
Schladming (H. Wengert). »Bläuerl«. 

Tirol. Roveredo (A. Bonomi). Zog am 7. October bei 
kaltem windigen Wetter durch. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Sehr häufiger 


Standvogel. — Buzinka (Bar. L. Fischer). Vide P. major 
und P. palustris. — Oravitz (A. Kocyan). Vom 8. bis 10. 
April einige mit P. major; am Herbstzuge ebenfalls mit der- 
selben; war häufiger als die anderen Jahre. — Stuhlweissen- 


burg (G. Szikla). Zieht mit Beginn des Frühlings und Ende 
des Herbstes in grossen Scharen hier durch und ist im Winter 


nur ausnahmsweise zu sehen. 


100. Parus cyaneus, Pall. — Lasurmeise. 
Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Herr Waldbereiter 
J. Pfeningberger hat das Verdienst, die Lasurmeise als grosse 
Seltenheit in den Baranya (schon vor Jahren) nachgewiesen zu 
haben; leider wurde diese Beobachtung nicht sofort veröffent- 
licht. Cfr. Zur Fauna etc. I. pag. 79 und bezüglich des Näheren 
»II. Nachtrag zur Ornis etc.« 


101. Acredula caudata, Linn. — Schwanzmeise. 


Böhmen. Bürgstein (F. Stahr). Ist besonders im Winter 
hier sehr häufig, während selbe im Sommer von mir noch nicht 
bemerkt wurde. — Deutsch-Beneschau (L. Frey). Kommt 
seit Jahren nicht mehr in die Gegend, obwohl sie daselbst vor 
einigen Jahren häufig war. — Nepomuk (R. Stopka). Hier 
die seltenste Meisenart; ich habe sie Ende October gesehen. 
— Schossendorf (R. Maras). Sehr häufig im Herbst, minder 
häufig im Sommer. Sie baut ihr künstliches Nest sehr hoch, 
gewöhnlich auf Pappeln. — Zwitte (J. Plischke). »Pfann- 
stielmeise«, Erscheint häufig im April, brütet und verschwindet 
im September. 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). In manchen 
Orten scharenweise, hingegen wieder oft stundenweit kein Exem- 
plar anzutreffen. — Mardzinna (J. Kargl). Erscheint in 
Schwärmen auf dem Zuge — Solka (P. Kranabeter). 
Standvogel. 
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Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). »Pfannenstiel«. Nistet 
im Bergwalde, treibt sich in Familien von 10— 14 Stücken im 
Spätsommer in den Erlenauen herum. Im Spätherbste schlägt 
sie sich mit P. coeruleus, P. cristatus und P. major zu grossen 
Flügen zusammen. Vergangenen Sommer lernte ich die Schwanz- 
meise ganz besonders als eifrige Vertilgerin des Fichtenblatt- 
saugers (Chermes abietis) kennen. Zur Zeit der Eierlage und des 
Aufspringens der Gallenbildungen trieben sie sich beständig in 
einem von den Blattsaugern stark befallenen Schlage herum. 
Die Imagines pickten sie fleissig von den Zweigen und die Eier 
streiften sie oft mit den Füssen ab, ballten die Zehen faustartig 
zusammen, so den Fang haltend, den sie in der posssier- 
lichsten Weise zum Schnabel führten. Nicht selten sieht man 
sie auch die kaum sich ôffnenden Gallen mit dem Schnabel be- 
arbeiten und die Zellen ausleeren. 

Krain. Laibach (C. v. Deschmann). Erschien am 
g. Januar massenhaft in den Alleen der Stadt, vor dem an diesem 
Tage eintretenden Schneefall, der eine bleibende Schneedecke 
brachte, und verblieb den ganzen Monat da und in der Um- 
gebung; am 1g. Februar und 28. März massenhaft in den 
städtischen Allen; am 22. April in den Wäldern der Umgebung 
noch immer häufig. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Die Familien trennen sich 
Mitte März. Am 1. Mai begann ein Paar sein Nest in einem 
Gartenzaune zu bauen, das in 5 Tagen vollendet wurde, Solange 
das Gelege nicht vollkommen ist, halten sich die Alten bei dem 
Neste weniger auf. — Mähr.-Neustadt (F. Jackwerth). 
Kommt nur im Winter vor. — Startsch (Ostfihansky) 
Kommt vor. 

Nieder-Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). Im 
Herbst öfters in Scharen. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Eine 
im ganzen seltenere Erscheinung, jedoch Brutvogel, da ich ein 
an einem jungen Fichtenstamm angebautes Nest fand. — Waxen- 
berg (K. Geyer). Kommt zuweilen in grossen Scharen vor. 

Steiermark. Schladming (H. Wengert). »Schneemeise«. 

Tirol. Roveredo (A. Bonomi). Am 21, August sechs 
Stücke gesehen. 
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Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Sehr gewöhnlicher 
Strich-, resp. Standvogel. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). 
Durchschweift in Gesellschaften von 10—ı5 Stücken unsere 
Wälder und Weingebirge. 


102. Aegithalus pendulinus, Linn. — Beutelmeise. 


Bukowina. Kuczurmare (A. Dobrostanski). In der 
Pruthebene, an schilfigen, morastigen Orten, nicht gerade selten 
anzutreffen , besonders wenn einige alte Weiden (Salix alba oder 
fragilis) in der Nähe oder im Schilfe selbst stehen. Kommt 
hierorts nur in einzelnen Paaren vor; Eierzahl 8--ı2. — 
Solka (P. Kranabeter). Standvogel. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Nistet in den 
Weiden-Wäldern in der Nähe von Monfalcone, von wo ich zwei 
Nester besitze. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf u. P. R. Paum- 
gartner). Den ı2. October ı Stück. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Sehr häufiger 
Brutvogel. Ich besitze jetzt sein Nest in allen erdenklichen Sta- 
dien; im Sommer entzieht sich das niedliche Thierchen durch 
sein etwas verstecktes Treiben mehr oder weniger der Beob- 
achtung; hieraus erklärt sich meine frühere Angabe »keineswegs 
häufig«, die ich hiemit zurückziehe. — Buzinka (Bar. L. Fischer). 
Ich fand am 18. April ein Nest mit 2 Oeffnungen im Erlwalde 
von Kapuvär, welches gegenwärtig im Besitze des Wiener orni- 
thologischen Vereines ist. — Stuhlweissenburg (G. Szikla) 
In den Weidenbeständen von Zichyfalva fand ich im Herbste ein 
Nest; aus der Donaugegend von Räczalmäs erhielt ich auch eines. 
L. Kertész fand am 17. April ein eben fertig gewordenes Nest, 
in welchem den ı. Mai ein Ei, am ı2. das volle Gelege lag. 


103. Regulus cristatus, Koch. — Gelbköpfiges Goldhähnchen. 
Böhmen. Alt-Kinsberg (J. Waidhals). Beide Arten 
Goldhähnchen sind hier Standvögel und kommen häufig vor. 
— Bürgstein (F. Stahr). Beide Arten kommen in allen 
Nadelwäldern vor. Im Winter vereinigen sich dieselben 
zu grösseren Gesellschaften (zu 28—3o Stücken) und beleben 
in Gemeinschaft mit Meisen, emsig jedes Zweiglein absuchend, 
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den Wald. — Hohenelbe (A. Sikula). Hält sich den grössten 
Theil des Jahres in Wäldern auf und ist nicht selten. — 
Johannesthal (J. Taubmann). Beide Arten sind hier Zug- 
und Standvögel und ziehen allein oder in Gesellschaft der Meisen 
zu 5—2o Stücken. Ihre Rauflust scheint sehr gross zu sein, da 
ich einmal 4 Stücke mit den Händen fing, die ineinander ver- 
bissen waren. — Karlsbad (S. Loula). Standvogel. — Laun 
(F. Feygel). Erscheint nur im Spätherbste und im Winter. — 
Nepomuk (R. Stopka). Standvogel. — Schossendorf (R. 
Maras). Standvogel. — Zwitte (J. Plischke). Ein sparsam 
vorkommender Standvogel, der zweimal, im Mai und Juli, brütet. 

Bukowina. Mardzinna (J. Kargl). Erscheint paarweise 
auf dem Zuge; die ersten wurden am 10. April beobachtet. — 
Solka (P. Kranabeter). Standvogel. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovıd). Vom Januar 
bis ı2. April, dann am 3. October ı Exemplar und kein weiteres 
mehr. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Ist hier Strichvogel 
und brütet im Bergwalde. Sein Nest mit 7—10 Eiern findet man 
an den Enden der Fichtenäste. Dasselbe wird oft von aussen 
‘mit zarten Fasern des Baumbartes verfilzt und wegen seiner 
Aehnlichkeit mit der Umgebung nicht leicht aufgefunden. 

Krain. Laibach (C. v. Deschmann). In den Wäldern 
um Laibach häufig. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Den 11., 13. 
und 27. März am Zuge; 2. October die ersten in der Nähe von 
Monfalcone. — Triest (L. K. Moser). Kommt vor. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Kommt nistend in den 
Waldungen von Kainochowitz vor. Zur Winterszeit streicht es 


{ 


im Lande umher und kehrt erst in der ersten Hälfte des April 


in den Wald zurück. In der Noth kommen die Goldhähnchen 
bis auf den Boden herab, wo sie besonders in der Nähe der 
Baumstämme ihre Nahrung aufzusuchen bemüht sind. — 
Mähr.-Neustadt (F. Jackwerth). Nur im Winter sichtbar. 
— Startsch (Ostfihansky). Kommt vor. 

Nieder-Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Hier gegenüber anderen Localitäten selten. 
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Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Kommt 
ziemlich häufig, wohl auch brütend vor. — Waxenberg 
(K. Geyer). Häufiger Standvogel. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Erschien zuerst im 
Garten am 8. October, dann am 1. November. 

Steiermark. Mariahof (J. Kriso). Den 30. März viele 
gesehen. — Mürzsteg (L. Arnhart). Bleibt über Winter hier. 
— Schladming (H. Wengert). Kommt vor. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Soll Brutvogel sein. 
— Stuhlweissenburg (G. Szikla). Kommt zeitig im Früh- 
jahr bis spät im Herbst vor. — Szepes-Bela (M. Greisiger). 
Den 4. April viele. 


104. Regulus ignicapillus, Chr. L. Br. — Feuerköpfiges Gold- 
hähnchen. 
Böhmen. Schossendorf (R. Maras). »Rothes Goldhahnl«. 
Brutvogel. 


Kärnten. Mauthen (F.C. Keller). Strich- und Brutvogel, 
meist aber etwas seltener als die vorige Art. Im Herbste streicht 
dies Goldhähnchen in Gesellschaft von R. cristatus und der ver- 
schiedenen Meisen. Es ist sehr wenig scheu, wie der Umstand 
beweist, dass sich im Herbste eins beim Anstande auf meinen 
Büchsenlauf setzte, neugierig das blanke Korn betrachtend. 

Ober-Oesterreich. Waxenberg (K. Geyer). Seltener 
als R. crist.; im Herbst am Zuge öfters beobachtet, 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Am 7. Juli ı 6 
im Walde. 

Steiermark. Mürzsteg (L. Arnhart). Bleibt über Winter 
hier. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Am 1g. April 
erhielt ich ein Belegstiick für meine (Bellyeer) Sammlung. 
Näheres siehe im »II. Nachtrage zu Ornis« etc. — Stuhl- 
weissenburg (G. Szikla). Ist vom Anfang März bis Ende 
September in unseren Gebüschen und Gärten ziemlich .häufig. 


Ornuis 1,2 26 
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Vil. Ordnung. 
Cantores. Sanger. 


105. Phyllopneuste sibilatrix, Bechst. —- Waldlaubvogel. 


Böhmen. Bürgstein (F. Stahr). Nistet an Waldrändern 
Ende Mai und legt 5 Eier. — Nepomuk (R. Stopka). Er- 
scheint hier häufig im Frühjahre und Sommer, 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovi£). Den 22., 28. 
und 30. April; 2., 4. und 6. Mai; dann vom 19. August bis 
5. September. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Am 7. Mai seinen ersten 
Gesang in den Laubwäldern vernommen. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Den 26. April und 
4. Mai je ı d im Walde. 

Schlesien. Lodnitz (J. Nowak). Ankunft den ı8. April. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Brutvogel; häufig. 
Cfr. »Zur Fauna etc. I.« pag. 84. — Iglö (J. Geyer), Am 
9. Mai erster Gesang im Hausgarten, wo noch den 21. September 
ein Exemplar seinen Gesang vernehmen liess. — Stuhlweissen- 
burg (G. Szikla). Ist im Frühjahre und Herbste nur am Durch- 


zuge zu sehen. 


106. Phyllopneuste trochilus, Linn. — Fitislaubvogel. 

Böhmen. Nepomuk (R. Stopka). Kam mit Hyp. salicaria 
gegen den 20. April; die letzten sah ich am 29. September, 
obwohl darnach noch einige Tage hindurch günstige Witterung 
herrschte. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 15., 24., 
pnd 28.Mätz; 22,14. ı12;, 104 22,28. und Jo, April. damm 
vom 29. Juli bis Ende September. 

Karnten. Klagenfurt (J. und H. Graf Platz). Den 
ı8. April (S., tagsvorher S.-W.) 1 Stück. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Den 16. April 
1 Stück; 17. April mehrere; 1. Mai bei S. Antonio. 

Mahren. Kelé (W. Capek). Vom 14. bis 27. April so- 
wohl einzelne, als paarweise längs des Juchinabaches und der 
BeGwa ziehend. Er verlässt den Lauf der Flüsse nicht und wo 
er am Ufer keine Sträucher findet, sucht er selbst den Boden ab. 
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Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Den i6. April; 
25. Juni 2 mit Jungen im Garten; 6. und 23. September die 
letzten. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Am 2. April 1 Stück; 6. April 3 Stücke; 11. April 
viele; 15. April massenhaft (N. und S. wechselnd, warm). 

Tirol. Roveredo (A. Bonomi). Am 0. April angekommen. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Wahrscheinlich 
Brutvogel. Cfr. 1. c. pag. 84. — Oravitz (A. Kocyan). Am 
15. und 21. April mehrere; am 1. und 4. October die letzten. 
— Stuhlweissenburg (G. Szikla). Brütet bei uns nur aus- 
nahmsweise in einigen Paaren; im allgemeinen zieht er hier nur 
durch. Den letzten sah ich Ende October. 


107. Phyllopneuste rufa, Lath. — Weidenlaubvogel. 
Böhmen. Pfibram (F. Stejskal). Nicht häufig; erschien 


den 15. Mai und zog Ende August weg. 

Bukowina. Ober-Wikow (J. Gramski). Häufig vom 
April bis August; zieht des Nachts. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Vom Januar 
bis 25. April; dann vom September bis Ende December. 

Kärnten. Klagenfurt (J. und H. Graf Platz). Am 20, 
März bei S. 1—2 Stücke. — Mauthen (F. C. Keller). Haupt- 
sächlich Durchzügler, seltener als Brutvogel; Ende April und 
Mitte October am Zuge. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Zog vom 
29. März bis 4. April. Die Maasse erlegter betragen: 


d d 29. März, Q 17. September 
Lange: 126 und 128 Mm. M5 Mn. 
Flügel: Sn ON NS 64 » 
Schwanz! 47 » ERS) 39% m 
Tarsus: 18 » RE, Lan» 


Schnabel ; 9 » 9 » 


Mähren. Kelé (W. Capek). Am 18. April den ersten im 
Walde gehört. 
Salzburg. Hallein (V.v. Tschusi). Am 23. März; vom 
22. September bis 23. October mehrfach ; 26. October die letzten. 
26* 
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Schlesien. Dzingelau (J. Zeliska). Am 13. April (trüb, 
bei + 3" R., Ostwind); Abzug am 21. und 26. August; 2. Sep- 
tember. 

Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csaté). ı Stück am 
23. März bei — 3°5® C. und Schnee; 10 Stücke am 8. April. 
— Rea (A. v. Buda). Am 14. April. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Den 6. April ı Stück; .7.,. 10..und-11. April vieles 
15. April massenhaft (N. und S. wechselnd, warm); 15. Sep- 
tember 1 Stück. — (J. Kriso). Den 16. April ein Stück in 
den Sträuchern am Wege gesehen, Am 2. und 3. October kam 
ein Exemplar immer zu den Blumenstöcken vor meinem Fenster, 
Am 3. machte ich das Fenster auf und der Vogel kam wieder 
zu den Blumen und flog sodann in’s Zimmer, wo er namentlich 
die Rosenstöcke, welche mit Rosenblattläusen behaftet waren, 
fleissig absuchte; er zeigte überhaupt gar keine Lust in’s Freie 
zu fliegen, benahm sich uns Menschen gegenüber zutraulich wie 
ein Stubenvogel und flog erst gegen Mittag zum offen ge- 
lassenen Fenster hinaus. 

Tirol. Hall (Bar.L. Hohenbühel). Vom ı9. September 
bis 9. October. — Roveredo (A. Bonomi). Kam am 8, März an. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Auf meiner Früh- 
jahrsreise sah ich keinen (ausser in Budapest); beobachtete und 
erlegte aber einige Exemplare im August 1882. Cfr. l. c. pag. 
84. — Oravitz (A. Kocyan). Am ıo. April einzelne; den 
20. mehrere; 1. und 4, October die letzten. — Stuhlweissen - 
burg (G. Szikla). Obwohl im Frühjahre und Herbste so ziem- 
lich häufig, fand ich ihn bis jetzt noch nie im Sommer. 


108. Phyllopneuste Bonelli, Vieill. — Berglaubvogel. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 5. April. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Den 21. Mai 3 
geschwirrt; 22. Mai 2 Stücke; 8. August 2 jun. 

Tirol. Roveredo (A. Bonomi). Kam auf dem Herbst- 
zuge am 20. August durch. 

109. Hypolais elaica, Linderm. — Oelbaumspötter. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovic). Vom 23. April 
bis ı2. September. 
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110. Hypolais salicaria, Bp. — Gartenspötter. 


Böhmen. Alt - Kinsberg (J. Waidhals). »Gelber 
Spötter« , häufiger »Sprachmeister«. Kam am 21. April 
‘in einigen Paaren an und zog anfangs September ab. — 
Deutsch-Beneschau (L. Frey). »Sprachmeister«. Kommt 
alle Jahre und verschwindet meistens schon im Juli, ohne dass 
es je gelungen wäre, ein Nest zu finden. — Laun (F. Feygl). 
Nistet hier, aber nicht häufig. — Litoschitz (K. Knézourek), 
Ein Paar nistete auf einem Birnbaume und ein Paar auf einem 
Kirschbaume beim Forsthause. — Nepomuk (R. Stopka). 
Wurde schon am 20. April gehört; ist unser fleissigster und 
ausharrendster Sänger; im September wurde er nicht mehr ge- 
sehen. — Pfibram (F. Stejskal). Selten; gewöhnlich erscheint 
er Mitte Mai und zieht Ende September weg; heuer kamen sie 
schon am 6. Mai bei warmer Witterung und nisteten in 10 
Paaren in den Stadtanlagen. Am ı2. September zogen sie ab. — 
Schossendorf (R. Maras). »Sprachmeister«. Kommt Ende 
Mai und bleibt bis Ende August; nistet am liebsten auf Holunder- 
bäumen in mittlerer Höhe. — Unter-Lukawitz (J. Rada). 
Die ersten wurden am 21. April beobachtet. 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Kommt in den 
Gärten sehr häufig vor. — Ober-Wikow (J. Gramski). Vom 
April und Mai bis August, aber selten. — Solka (P. Krana- 
beter), Zieht. durch. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Die ersten am 10. Mai in 
Gärten und Laubwäldern gehört. — Mähr.-Neustadt (F. Jack- 
werth). »Siebenstimmer«. Sehr häufig. — Startsch (Ostri- 
hansky). Häufig. — Unter-Lhotta (L. Sprongl). Ankunft 
den 8. Mai. 

Nieder - Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Häufig. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Scheint 
nur als Durchzugsvogel vorzukommen. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Am 2. August und 
2. September je ı Stück. 

Schlesien. Dzingelau (J. Zeliska). Am 12. Mai 
(Schneefall bei + 2° R.); 18. Mai (veränderlich, kühl); Abzug am 
21. August und 4. u. 13. October. — Lodnitz (J. Nowak). 
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Am 1. Mai. — Troppau (E. Urban). »Spottvogel«, »Sprach- 
meister« ; slavisch »Sedmihläsek«, der Siebenstimmige; 12. Mai 
hier ziemlich häufig. 

Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csato). Am 1. Mai. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
Sartner). Den 14. und 17. Mai jen Stuck, 

Ungarn. Oravitz (A. Kocyan). Am 10. August, bei 
starkem Regenwetter, einen jungen Vogel zum ersten Male in 
dieser Gegend erlegt. 


111. Hypolais polyglotta, auct. — Kurzflügeliger Gartenspötter. 
Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovic). Am 22., 23., 
8. und ‘so. April; 2. und ’4. Mai; 17. Augusts s2-yseptembers 
. October. 
Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Den 29. Mai 
ı Stück im Garten erlegt. 


2 
5 


112. Acrocephalus palustris, Bechst. — Sumpfrohrsänger. 
Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Seltener als gewöhn- 
lich am Durchzuge; am 14., 18., 26. und 28. Mai; 1. und 3. 
Junijesı ©. 
Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
Par tnier). Amis. Mai 1 Stuck. 22. Mai 3 "Stückes 


113. Acrocephalus arundinacea, Naum. — Teichrohrsänger. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Den 25. und 
26. Marz Ar. 119.,,22.,24.,.26, und.30. April: »2.2und ar Mens 
12., 14. und 20. September; 2.. October. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Wurde heuer nur 
am 12. August beobachtet. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Brutvogel. 


114. Acrocephalus turdoides, Meyer — Drosselrohrsänger. 
Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié), Am 25. und 
26. März; 12,19. 24. und 30; Aprıl;,4;, und 5, Mai: 25. Au: 
gust»/14. mndW20s September; 2.\October. 
Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Den 1. Mai 
sehr viele vor S. Antonio, 
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Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Aeusserst zahl- 
reicher Brutvogel. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Lässt 
seine kreischende Stimme aus unseren Röhrichten und Rieden 
häufig hören. Im verflossenen Frühjahre brachte man mir sein 
Nest mit 6 Eiern, in welches die abgestreifte Haut einer Schlange 
eingeflochten war. Er brütet in der zweiten Hälfte des Mai; 
ich fand jedoch noch am 3. Juli frische Eier in einem Neste. 


115. Locustella naevia, Bodd. — Heuschreckenrohrsänger. 


Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Am 11. Mai Q im 
Garten; 17. Mai schwirrte daselbst ein d; 20. August ı Stück. 

Ungarn. Bellye‘) (A. v. Mojsisovics). In den eigent- 
lichen Rohrwildnissen habe ich bisher diesen (von Mohäcs bis 
Belgrad wohl nirgends sehr häufigen) Vogel noch nicht wahr- 
genommen; hingegen traf ich ihn auf der sogenannten »Kaiser- 
wiese« bei Essegg, einem mit dichtem Buschwerke durchsetzten 
Riedgebiete, am 8. Mai und in einem herrlichen Riedgehölze, 
einem wahren Vogel-Eldorado, nahe dem Ufer der Vémelyer 
Donau am 15, Mai. 1881 wurde er im Sommer auf der Insel 


»Karapancsa« angetroffen. 


116. Locustella fluviatilis, M. und W. — Flussrohrsänger. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Nistet in den Weiden- 
gebüschen am BeéGwaflusse; kommt auch an der Oder und 
einigen ihrer Nebenflüsse vor. 

Siebenbürgen. Nagy - Enyed VJ. v. Csaté). 1 Stück 
schwirrend am 16. Mai. 

Ungarn. Béllye (A. v. Mojsisovics). Erhielt ein Exem- 
plar aus dem Kopäcser-Riede am 6. Mai; ist im Fühjahre 
häufig. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Ist hier sehr selten; 
im verflossenen Jahre gelang es mir, nur einen einzigen zu er- 
beuten, 


117. Locustella luscinioides, Sav. — Nachtigallrohrsänger. 


Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Am r. Mai ı Stück 
im Garten, 





*) Siehe bezüglich «Bellye« den folgenden Jahresbericht pro 1884. 
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Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Durch Zelebor 
hier nachgewiesen; bis jetzt erhielt ich noch kein Exemplar. 


118. Calamoherpe aquatica, Lath. — Binsensänger. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Den 25. und 
26.,Maärz; 12. 24.. 26., 28. und 20. April 04 Mal; 20 ue 
17. und 25. August; 20. September; 2. October. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Am 1. Mai 
viele vor S. Antonio. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Den 4. und 12. October je 1 Stück. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Wahrscheinlich 
Brutvogel. S. »II. Nachtr. zur Ornis etc.« 


119. Calamoherpe phragmitis, Bechst. — Schilfrohrsänger. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Den 25. und 
26. März; 12.) 15., 24. und 26.—30. April; 4. und 5. Mai; 
20. Juli; 17. und 25. August; 20. September. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Am 28. April 
viele aus Tagliata. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Am 5., 8. und 14. 
August und 14. September je 1 Stück; im Frühjahre nicht 


gesehen. 

Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csatö). Mehrere am 
7. Mai 
/ . 


Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Am 25. April 1 Stück; vom 26, April täglich; am 
11. Mai mehrere; 12. Mai viele; 7. August 4 Stücke, 21. und 
24. August und 12. September viele; 15. September und 4. Oc- 
tober 2 Stücke; 7. October 1 Stück, 


Ungarn. Bellye (A. von Mojsisovics). Sehr häufiger 
Brutvogel der mittleren Donau überhaupt. — Stuhlweissen- 
burg (G. Szikla). Kommt in unserem Särret in ungeheuerer 
Anzahl vor und lässt seinen lieblichen Gesang recht fleissig er- 
schallen. Den ersten sah ich am 6. April; gegen Ende October 
verlassen sie uns. 
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120. Calamoherpe melanopogon, Temm. — Tamariskenrohr- 
sänger. 
Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 25. und 
26. März in Menge. 


121. Pyrophthalma melanocephala, Gm. — Schwarzköpfiger 
Sänger. 
Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Den 4. und 
6.2 Januar; 2:,-6; und 25. Februar; 10. und 14% Marz, >. und 
21. April; 5. und ıı. November; 2. und 20. December. 


122. Pyrophthalma subalpina, Bon. — Weissbärtiger Sänger. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovic). Vom 30. März 
bis 20. August, 
Litorale. Triest (L. K. Moser). Einmal beobachtet. 


123. Sylvia curruca, Linn. — Zaungrasmiicke. 


Böhmen. Bürgstein (F. Stahr). »Müllerchen«. Erschien 
einzeln den 21. April. — Karlsbad (S. Loula). Die erste 
sah ich am 9. April; sie zieht im September fort. — Nepomuk 
(S. Stopka). Erscheint mit S. cinerea Ende April in geringer 
Anzahl; Ende September zogen sie weg. — Pfibram (F. Stej- 
skal). Selten; erschien den ı5. Mai und verliess uns Ende 
September. — Schossendorf (R. Maras). Erscheint Ende 
April und bleibt bis anfangs September. 

Bukowina. Mardzinna (J. Kargl). Erscheint paarweise 
auf dem Zuge. — Ober-Wikow (J. Gramski). Selten; vom 
Mai bis September. — Solka (P. Kranabeter). Zieht Ende 
April und anfangs October. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovi¢). Vom ro. März 
bis 2. October. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Ziemlich häufiger 
Brutvogel. Am 9., 10., 11. und 12. April vereinzelte Paare; den 
25. u. 28. September und 4. u. 5. October am Zuge. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Den 28. April 
eine nahe der Marcillianakirche; den 29. April bis 1. Mai viele. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Am 2. Mai mehrere am 
Zuge gegen Norden, den Bächen entlang; am 11. Mai ein fer- 
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tiges Nest; am 17. Mai das erste Ei. Beide Varietäten der 
Eier, nämlich mit grünlicher und mit bräunlicher Grundfarbe, 


sind hier vertreten. 


Nieder - Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Häufig. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Brut- 
vogel. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Am ı6. April 
ı Stück, 27. April @ und 2; 25. Juni erste Brut ausgekrochen, 
1. Juli ausgeflogen; 4. August mehrere; 10. und 22. August 
nur vereinzelte; 2. September alle weg; 6. bis 8. September 
mehrere; 9. September einige; 10. bis 13. September mehrere; 
14. September 1 Stück; 17. September mehrere; 18. September 
xiele,; .u0.. September, mehrere; 204 20. june »3. September 
einzelne; 24. September ı Stück; 26. September mehrfach; 
3. und 5.1 October. je“ Stück, 


Schlesien. Dzingelau (J. Zeliska). Am 14, April 
(Schnee mit Regen bei + 4° R.); 21. August; 30. September; 
8. October. — Jägerndorf (Winkler). Am 30. April. 


Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csat6). 1 Stück am 
18. April. — Réa (A. v. Buda). 2 Stücke am 8. April. 


Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Am 24. und 25. April 1 Stück; 27. April mehrere; 
16. October 2 Stücke. — Schladming (H. Wengert). 
Kommt vor, 


Tirol. Hall (Bar. L. Hohenbühl). Am 19. September 
2 Stücke. — Roveredo (A. Bonomi), Zog am 7. September 
durch. 


Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Sehr häufiger 
Brutvogel. (April bis ca. October). S. a. »ı2 Frühlingstage etc.« 
pag. 87. — Iglö (J. Geyer). Erster Gesang im Hausgarten am 
8. Mai. — Oravitz (A. Kocyan). Am 8. Mai die erste; Abzug 
vom 15. bis 22. September. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). 
Ist im Gehege der Szt. Györgyer Weingärten sehr häufig und 
ausserordentlich zutraulich. 


ion 
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124. Sylvia cinerea, Lath. — Dorngrasmücke. 

Böhmen. Bürgstein (F. Stahr). So häufig wie S. curruca. 
— Karlsbad (S. Loula). Die erste beobachtete ich am 14. 
April; sie zieht im September fort. 

Bukowina. Solka (P. Kranabeter). Zieht Ende April 
und anfangs October. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié¢). Vom 10. April 
bis ı2. September. 

Kärnten. Mauthen (F.C. Keller). Ist hier gewöhnlicher 
Brutvogel. Am 20. April 3 G'; 28. April mehrere Paare; vom 
15. bis 18. September grössere Gesellschaften, die nach fünf- 
tägigem Aufenthalte alle mit N.-W. abzogen. 

Ober-Oesterreich. Waxenberg (K. Geyer). In den 
Gärten und unterhalb der Ruine nistend. Am 10. Mai die ersten, 
5. September die letzten gesehen. 

- Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Am 27. April; 
5. Mai gepaart; 15. Juni 1. Brut ausgeflogen; 2. September 
alle abgezogen; 7. September die letzte. — Abtenau (F. 
Höfner). Ankunft: 1876 am 25. April; 1880 am 7. Mai; 1881 
am 17. April; 1883 am 13, Mai. 

Schlesien. Jagerndorf (Winkler). »Grosse Grasmiicke«. 
26. April. — Lodnitz (J. Nowak). Am 2. Mai. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner) Den 2. Mai Nest mit 5 Eiern. — Schladming 
(H. Wengert). Kommt vor. 

Tirol. Hall (Bar. L. Hohenbühel). Am 24. September 


ı Stück. 
Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). ı Exemplar am 
17. Juni erhalten. — Oravitz (A.Kocyan). Keine dieses Jahr. 


— Stuhlweissenburg (G. Szikla). Kommt mit unseren Nach- 
tigallen, verweilt aber etwas länger als diese. 


125. Sylvia nisoria, Bechst. — Sperbergrasmücke. 

Böhmen. Braunau (J. Ratoliska). Selten. — Bürgstein 
(F. Stahr). Vermehrt sich hier. — Schossendorf (R. Maras). 
Seit etwa ı5 Jahren bei uns, überhaupt im ganzen Polzenthale 
sehr häufig. Nach Augenzeugen hat sie die Gartengrasmücke 
nach förmlichen Kämpfen verdrängt. 
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Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 10. und 
30. August; 9. und 12. September. | 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Nur in wenigen 
Exemplaren am 4. Mai; am 20. September ı @& und 3 9. 

Mähren. Kel& (W. Capek). Nicht oft; 10. Mai die erste, 

Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csatö). Mehrere am 
10. Mai. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Selten; von 
Herrn Pfeningberger beobachtet am 18. Mai; bleibt bis 


August. 


126. Sylvia orphea, Temm. — Sängergrasmücke. 
Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Vom 5. April 
bis 20. September. 


127. Sylvia atricapilla, Linn, — Schwarzköpfige Grasmücke. 


Böhmen. Bausnitz (J. Demuth). »Schwarzplättchen«. 
Zugvogel, welcher sparsam in jeder Höhe des Gebietes vorkommt 
und sich wegen steter Verfolgung durch Vogelsteller von Jahr 
zu Jahr vermindert. Er erscheint. Mitte April und zieht Mitte 
September ab; die Zugrichtung wird durch die Aupa und deren 
Thal bedingt. Brütet jährlich einmal im Juni, legt 3—5 Eier, 
die in 24-stündigen Zwischenräumen gelegt und in 14 Tagen 
ausgebrütet werden. Das Männchen betheiligt sich an der Be- 
brütung und löst das Weibchen etwa von 6—g Uhr vormittags 
und 4—6 Uhr nachmittags ab. Das kleinste Junge im Neste 
(das sogenannte Nesthöckchen) soll stets ein Männchen sein. 
Wird gefangen bis 10 Jahre alt und singt unermüdlich. Man 
unterscheidet hier zweierlei Schwarzplättchen; die kleinere Form, 
minder gute Sänger, mit niedrigerem Nestbau aus Halmen und 
die grosse, sehr gute Sänger, mit höherem Nestbau aus Ross- 
haaren. Das Nest der grösseren Form ist so dünn, dass man 
von unten durchsehen und die Eier zählen kann. — Braunau 
(J. Ratoliska). Am ıı. Mai; sparsam. — Brims (F. Altmann). 
Nistet ziemlich häufig in den hiesigen Waldungen; kommt spät 
im Frühjahre und zieht zeitig im Herbste wieder ab. — Bürg- 
stein (F. Stahr). Vermindert sich wegen vielfacher Nachstel- 
lungen durch Vogelliebhaber von Jahr zu Jahr. — Hohenelbe 
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(A. Sikula). Nicht häufig. — Karlsbad (S. Loula). Erschien 
den 24. April und zog im September fort. — Laun (F. Feygl). 
Sylvia atricapilla, cinerea und curruca nisten hier in Sträuchern; 
die erste ist seltener. — Pfibram (F. Stejskal). Selten; An- 
kunft Mitte Mai, Abzug Ende September. Im Jahre 1882 nistete 
in den Stadtanlagen bloss ı Paar; heuer wurde es nicht mehr 
gesehen. — Ober-Rokitai (K. Schwalb). Zugvogel, selten vor- 
kommend. — Schossendorf (R. Maras). Kommt Ende April 
und bleibt bis Anfang September. — Wirschin (A. Wendl). 
Häufig. Die ersten erscheinen am 2., die meisten am 8. und 
die Nachzügler am 9. Mai; Abzug am 10., 14. und 17. September. 
Zwitte (J. Plischke). Kommt sparsam im April und zieht im 


September. j 
Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). In den Thälern 
fast überall anzutreffen. — Solka (P. Kranabeter). Zieht 


Ende April und anfangs October. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Standvogel. 

Kärnten. Klagenfurt (J. und H. Graf Platz). Am rı. 
April (S., ebenso am Vortage) 1 3. — Mauthen (F. C. 
Keller). In den Auen gegen Wetzmann ziemlich häufiger Brut- 
vogel; leider wird den Jungen dahier durch einige Fänger stark 
nachgestellt. Das erste Paar sah ich am ı2. April; Abzug vom 
10. September bis 7. October. 

Mähren. Kelé (W. Capek). In der Ebene und im Ge- 
birge, am Javornik (865 Mtr.), zu finden. Den 7. Mai die erste. 
— Mähr.-Neustadt (F. Jackwerth). In den Laubwäldern 
häufig. 

Nieder - Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Häufig. 

Ober - Oesterreich. Riedegg (F. Fnadscheck). Am 
5. Mai angekommen. — Ueberackern (A. Kragora). Brut- 
vogel. — Waxenberg (K. Geyer). Ziemlich häufiger Brut- 
vogel, besonders im Sternwalde. Die meisten oo werden von 
Vogelfängern vom Neste weggefangen. Den 2. Mai die ersten, 
den ı5. September die letzten gesehen. Nistet auf buschigen, 
2—3 Mtr. hohen Tannen und Fichten und auch in den vom 


Wilde verbissenen Buchenstauden. 


402 K. v. Dalla-Torre und V. v. Tschusi, 





Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Den 18. April 3 
29. April &; 10. Mai mehrere; 9. August die ersten im Garten; 
22. August wenige mehr; 23. August 2 Stücke; 5. September 
mehrere; 6. bis 18. September einzeln; 23. und 24. September 
9; 8. October 3, 2, ersteres bis zum 12. October. 

Schlesien. Dzingelau (J. Zeliska). Am 17. April 
(warm, heiter); 20. April (kühl und Schneefall); Abzug am 
23. 20. September und,4. October. 

Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csatö). 3 Stücke am 
7. Mai; ı Stück am 26. September erlegt. 


I] 


Steiermark. Schladming (H. Wengert). Kommt vor. 

Tirol. Roveredo (A. Bonomi). Am 20. September wurden 
6 Männchen und 1 Weibchen gefangen. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Häufiger Brut- 
vogel. — Oravitz (A. Kocyan). Am 12, Mai die erste; Abzug 
22. bis 25. September. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). 
Hier werden nur vereinzelte Paare getroffen. 


128. Sylvia hortensis, auct. — Gartengrasmücke. 


Böhmen. Bürgstein (F. Stahr).Wirdvon der »spanischen« 
Grasmücke (S. nisoria) mehr und mehr verdrängt. — Deutsch- 
Beneschau (L. Frey). Kommt zwar hier vor, aber nur 
selten. — Hohenelbe (A. Sikula). Ist nicht selten. — 
— Karlsbad (S. Loula). Kommt Ende April und zieht Ende 
September fort. — Laun (F. Feygl). Nistet hier in Sträuchern, 
legt 4—5 Eier und benützt auch ihr altes Nest. — Pfibram 
(F. Stejskal). Sehr selten. — Schossendorf (R. Maras). Von 
Anfang Mai bis Anfang September. — Wirschin (A. Wend]). 
Kommt mit dem Winde von Westen und nistet zweimal; 
am 16. Mai wurde das erste Nest mit 6, am 20 Juli das zweite 
mit 4 Eiern gefunden. — Zwitte (J. Plischke). Erscheint 
sparsam im April und zieht im September ab. 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Fast überall 
in der Nähe der Ortschaften. — Ober-Wikow (J. Gramski), 
Selten; vom April bis September. — Solka (P. Kranabeter). 
Zieht Ende April und anfangs October. — Straza (R. v. Po- 
piel). Spärlich erscheinender Zugvogel; kam am 14. April an 


to 
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Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovic). Vom 16. 
April bis 20. September. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Gemeiner Brutvogel, 
am häufigsten von allen Grasmücken. Ankunft am 15. April, 
Abzug gleichzeitig mit S. atricapilla. 

Mähren. Mähr.-Neustadt (F. Jackwerth). Kommt vor. 
— Unter-Lhotta (L. Sprongl). Ankunft sm 10. April. 
[Kommt mir zu frühzeitig vor; sollte hier nicht etwa eine Ver- 
wechslung mit S. cinerea, Lath. stattgefunden haben? Talsky]. 

Nieder -Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Häufig. 

Ober-Oesterreich. Waxenberg (K. Geyer). Um Wa- 
xenberg heuer nicht beobachtet; mehrere im Rodlthal singen 
gehört. 

Salzburg. Abtenau (F. Höfner). Ankunft:*) 1879 am 
26. April, 1880 am 1. Mai; 1882 am 22. April, 1883 am 25. 
April. — Hallein (V. v. Tschusi). Am 10 Mai ©; 17. Mai 
im Garten; 21. die Jungen ausgekrochen, den 28. Juni ausge- 
flogen; 28. August wenige mehr; 5. bis 8. September mehrere; 
9. September einige; 10. bis 14. September mehrfach; 15, Sep- 
tember einige; 16. und 17. September mehrere; 18. September 
viele; "ig. September mehrere; 21, “September einzelne> 122. 
September 1 Stück; 23. September einige; 26. September 
mehrere; 28. September letzte. 

Schlesien. Lodnitz (J. Nowak). Den 28. April ange- 
kommen. — Troppau (E. Urban). Am 30. April. 

Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csato). ı § am 
1. Mai gesungen. 

Tirol. Hall (Bar. L.Hohenbühl). Am 8. October 1 Stück. 
— Roveredo (A. Bonomi). Kam am 14. Mai mit vielen 
anderen Sylvien an und zog vom 15. August an südwärts. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Allbekannter 
Brutvogel. — Oravitz (A. Kocyan). Den 5. bis 10. Juni sehr 
viele am Oravitzbache; 1 Paar nistete in Oravitz. — Stuhl- 


*) Die Ankunftsangaben scheinen sich nicht auf diese Art zu be- 
ziehen, da ich dieselbe während ı2jähriger Beobachtungszeit nie vor Mai 
in Hallein antraf. V. v. Tschusi. 
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weissenburg (G. Szikla). Ist ziemlich häufig und würde so- 
gar in dem Gesträuche unserer mitten in der Stadt gelegenen 
Promenaden hecken, wenn sie nicht Rohheit und Herzlosigkeit, mit 
den Hauskatzen vereint, verscheuchen würden. Am 20. Mai fand 
ich 4 Eier in einem Neste, 


129. Merula vulgaris, Leach. — Kohlamsel. 


Böhmen. Alt-Kinsberg (J. Waidhals). »Schwarzamsel«. 
Zugvogel, der hier Ende Februar erscheint und im October fort- 
zieht. Am 6. März zogen sämmtliche wegen starken Schneefalls 
ab und kamen erst den 18. März wieder zurück. — Bürgstein 
(F. Stahr). Hier häufiger Standvogel; zieht sich im Winter in 
die Niederungen der Bäche zurück. Nistet zweimal; 5—6 Eier. 
Nest auf Fichten, Tannen in einer Höhe von 1—2 Mtr., aus 
Grashalmen dicht gebaut. — Johannesthal (J. Taubmann). 
»Stock-« und »Laubamsel«. Zugvogel, der zeitig zurückkehrt, 
bei starkem Schneefall uns aber wieder verlässt, bis mildere 
Witterung eintritt. Eine Verminderung ist bemerkbar und 
erklärlich, wenn ich erwähne, dass von 30 von mir gefundenen 
Amselnestern nur 6 unzerstört blieben. Sie brüten zweimal, 
gestört auch noch ein drittesmal und bauen das Nest, das nicht 
weit von dem zerstörten entfernt steht, in 3 Tagen fertig. Die 
Vogelfänger unterscheiden die »Stockamsel«, die nieder und die 
»Laubamsel», die höher baut; letztere werden zum Aufziehen 
bevorzugt, da sie gelehriger sein sollen. Am Frühjahrszuge 
kommen sie über Münchengrätz und Turnau, benützen .den 
Jeschken als Rastplatz und ziehen dann in das Lausitzer- und 
Isergebirge; im Herbst ziehen sie umgekehrt. — Karlsbad 
(S. Loula). Die alten sind bei uns Standvögel, die jungen Zug- 
vögel; sie ziehen im September und October fort und kommen 
im März wieder. — Laun (F. Feygl). Nistet hier und bleibt 
auch das ganze Jahr. — Litoschitz (K. Knézourek). Nistet 
und überwintert auch hier. — Nepomuk (R. Stopka). Die 
erste wurde am 3. April beobachtet; im October hielt sich eine 
Gesellschaft auf Ebereschen bis zum November auf, solange als 
Vogelbeeren vorhanden waren. — Ober-Rokitai (K. Schwalb). 
Sparsam vorkommender Sommervogel. — Schossendorf (R. 
Maras). Brutvogel in 5—6 Paaren; ist hier nicht häufig. 
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Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Sehr. häufig. 
— Mardzinna (J. Kargl). Erschien am 31. März. — Ober- 
Wikow (J. Gramski). Häufiger Standvogel. — Solka (P. 
Kranabeter). Zieht Ende April und Anfang November. — 
Straza (R. v. Popiel). Spärlich; kam am 1. März, die Haupt- 
masse am 17. März an. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Vom Januar 
bis 12. April; vom 20. September bis Ende December. 

Karnten. Klagenfurt (J. und H. Graf Platz). Standvogel. 
Den 26. Februar zum erstenmal in der Abenddämmerung, den 
18. März zuerst bei Tag singen gehört. — Mauthen (F. C. 
Keller). Brut- und Strichvogel, hält sich jedoch in vereinzelten 
Exemplaren auch im Winter an Futterplätzen auf, wosie sehr zahm 
wird. Da sie oft schon um Mitte April brütet, gehen nicht selten 
ganze Bruten durch Frühjahrsfröste und späte Schneefälle zu- 


grunde. 
Mähren. Chrostau (J. Etzler). Nicht sehr zahlreich. 
Am 16. Mai fand ich bereits junge Amseln. — Kelë (W. 


Capek). Viel seltener als in der Umgebung von Brünn; im 
Winter gar nicht sichtbar. Am ı5. März dem ersten & begegnet; 
am 5. April das erste Frühlingslied vernommen. — Mähr.- 
Neustadt (F. Jackwerth). In den Nadelwäldern gemein; 
einzelne bleiben auch über den Winter zurück. — Startsch 
(Ostrihansky). Häufig. — Unter-Lhotta (L. Sprongl). 
Am 30. März die erste beobachtet. 

Nieder-Oesterreich. Mödling {J. Gaunersdorfer). War 
selbst im Winter häufig. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). In den 
Auniederungen, sowie auch in Dornhecken an den Feldrändern 
eine sehr häufige Erscheinung. Wie verschiedenartig die Stand- 
orte der Nester sind, konnte ich heuer beobachten. Ich fand 
4 Nester, wovon das eine ziemlich hoch, das zweite in einer 
Hecke in Griffhöhe, das dritte in einem verfaulten Stocke und 
das vierte unmittelbar am Erdboden neben einem Baumstumpfe 
stand. Ein Pärchen brütete heuer in einem Gasthausgarten der 
Stadt Burghausen auf einem nicht zu hohen Kastanienbaume, 
unter welchem die Tische standen und gewöhnte sich rasch an 


das lebhafte Treiben, welches dort täglich herrschte. — Waxen- 
Ornis I. 2, 27 
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berg (K. Geyer). Standvogel, der eher zu-, als abnimmt und 
sich im Winter mehr in die Niederung zieht. Wo sich die 
Amsel vermehrt, wird die Singdrossel weniger. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Am 7. Februar 
zum erstenmal gesungen. 

Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csaté). In kleinen 
Gesellschaften am 24. März. 

Steiermark. Graz (J. Graf Platz). Den 22. Mai waren 
im Garten des Johanneums 2 junge Amseln, die theilweise schon 
selbst Nahrung suchten, theils von den Alten gefüttert wurden. 
— Schladming (H. Wengert). Dient andern Singvögeln als 
Wache; besonders stark markirt sie den Fuchs durch ihr ängst- 
liches Geschrei. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Sehr gemeiner 
Standvogel. — Oravitz (A. Kocyan). Am 12. April mehrere, 
am 8. October die letzten. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). 
Ein im Walde von Szt. György sehr häufiger Standvogel; ich 
fand ihr Nest auf einem nur eine Spanne hohen Baumstrunk. 


150. Merula torquata — Ringamsel. 


Böhmen. Blottendorf (F. Schnabel). Erschien heuer, 
gegen andere Jahre, auffallend häufig. — Karlsbad (S. Loula). 
Wird dann und wann unter den Krametsvögeln beobachtet. 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Ziemlich häufig 
zu treffen. — Mardzinna (J. Kargl). Wird sehr selten beob- 
achtet. — - Solka (P. Kranabeter). Standvogel. — Straza 
(R. v. Popiel). Erschien den ı., die Hauptmasse am 27. März. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 11. und 
20. Januar; 12. December. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Erschien Ende März 
in starken Fliigen, hielt sich einige Tage im Thale und zog 
dann den Alpen zu, wo sie briitet. Eine eigenthümliche Beob- 
achtung machte ich im Frühjahre. Auf dem Zollner-Plateau 
sass ich eines Morgens unter den überhängenden Aesten einer 
einzeln stehenden Fichte, um den Einfall eines Birkhahnes auf 
seinem bestimmten Balzplatze abzuwarten. Auf dem Gipfel der 
Fichte begann eine Ringamsel aus vollem Halse ihr Morgenlied 
zu-lärmen. Plötzlich brach sie mit einem schrillen Tone ab und 
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fiel wie leblos zwei Schritte vor mir nieder, hinter ihr drein, 
sausenden Fluges, folgte ein Sperber. Der Räuber vermochte 
nicht so plötzlich abzubiegen und fiel, etwa 5 Schritte entfernt, 
auf dem Schnee ein, sich eifrig nach seiner entschwundenen 
Beute umsehend. Da er die Ringamsel am Boden nicht bemerkte, 
strich er davon. Die Ringamsel rührte sich nicht und erst in 
dem Momente, als ich sie greifen wollte, schwang sie sich auf. 
War der Vogel von dem Schreck des Ueberfalles plötzlich ge- 
lähmt, oder war das Niederfallen eine blosse Finte, sich auf die 
einfachste und schnellste Weise den Flugcurven ihres Verfolgers 
zu entziehen? 

Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csatö). 5 Stücke 
am 30., über 150 Ring- und Singdrosseln in einem Schwarme 
am 31. März. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Am 7. April. — Mürzsteg (L. Arnhart). Der 
Morgengesang auf den Alpen gilt als Zeichen der beginnenden 
Schildhahnbalze. — Schladming (H. Wengert). Kommt in 
Ramsau sehr häufig vor. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Sehr selten im 
Vorfrühjahre. Das Bellyer »Riedmuseum« enthält ı Belegstück. 
— Oravitz (A. Kocyan). Am 10. April 2 Stücke, am 14. 
April mehrere, am 25. September die letzten. — Stuhlweissen- 
burg (G. Szikla). Ist in manchen Jahren im Walde von Szt. 
György im Hochsommer zu finden. — Szepes-Bela (M. Grei- 
siger). Den ı7. April ı Stück auf einem Felde bei Bela; den 
26. April im Gebirgsdorfe Zsdjar sehr viele auf den wenigen 
schneefreien Plätzen der Felder (Nordwind, regnerisch); den 29. 
Juli im Belaer Hochgebirge zwischen dem Krummholz 10 Stücke, 
bestehend aus Jungen und Alten, gesehen; den 4. September 
wurde ı Stück bei Leutschau geschossen; den 14. September 
auf dem Bélaer Gebirge, Nesselgrad, mehrere gesehen; den 
20. October im Walde bei Alsé-Tatrafüred noch ein S'ück 
gesehen. 


131. Turdus pilaris, Linn. — Wachholderdrossel. 
Böhmen. Alt-Kinsberg (J. W aidhals). »Krarametsvogel«. 
Häufiger Standvogel. — Braunau (J. Ratoliska). Am 8. No- 
DT 
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vember. Seit einigen Jahren nisten hier 5—6 Paare, doch wurde 


keine Vermehrung beobachtet. — Brims (F. Altmann). 
»Ziemer«, Strichvogel, der hier häufig nistet und dazu besonders 
mittelhohe Kieferbestände bevorzugt. — Bürgstein (F.Stahr). 


»Ziemer«. Beginnt der vielfachen Nachstellungen wegen (Aus- 
nehmen der Jungen) schon seltener zu werden, doch kommt sie 
immer noch häufig genug vor. Das Nest steht in verschiedener 
Höhe auf Kiefern, besonders gerne in den Gabelungen. Vor einigen 
Jahren habe ich immer einige Nester in Manneshöhe gefunden, 
doch baut sie jetzt viel höher, auch auf schwache Aeste, und 
sichert sich dadurch mehr vor den Nachstellungen. Sie brütet 
zweimal, gern an Waldrändern und zwar in Gesellschaften von 
5—6 Paaren nebeneinander und legt 4—6 Eier, — Deutsch- 
Beneschau (L. Frey). Erscheint anfangs November in Scharen 
und hält sich solange hier auf, als sie Wachholder- und Vogelbeeren 
findet; sie wird hier stark gefangen. — Hohenelbe (A. Sikula). 
»Krammetsvogel«, »Ziemer«. Erscheint gewöhnlich Ende October 
und bleibt solange hier, als sie noch Vogelbeeren findet, wechselt 
aber dabei beständig ihren Aufenthaltsort. Ihr Zug geht gewöhnlich 
nördlich gegen das Riesengebirge zu, weil die Ebereschen, je 
höher im Gebirge sie stehen, um so später reif werden. Da dort 
aber kein Wachholder wächst, so halten sie sich auch nicht 
länger auf, als die Vogelbeeren dauern. — Humpolec (Kobliha). 
Zogen am 8. und 30. October, dann am 20. November, stet: 
etwa 50 Stücke beisammen, von Norden gegen Süden. — 
Karlsbad (S. Loula). Erscheint einzeln schon im October, 
scharenweise im November und hält sich hier solange auf, als 
für sie Nahrung vorhanden ist; dann zieht sie in südwestlicher 
Richtung weiter. — Laun (F. Feygl). Nistet hier nicht; er- 
scheint vom August bis Frühjahr. — Litoschic (K. Knézourek). 
Nistet hier. — Mauth (J. Soukup\. Brütete früher hier. — 
Nepomuk (R. Stopka). Kam hier nie häufig vor; 2 Stücke 
am ı. März. — Pfibram (F. Stejskal). Heuer hat eine grössere 
Anzahl in den Wäldern bei Bohutin genistet. Ihre Ankunft er- 
folgte am 20. März, ihr Abzug begann am 15. October; gewöhn- 
lich fliegen sie in der Richtung gegen Horowic. — Schossen- 
dorf (R. Maras). »Ziemer«. Standvogel; seit einigen Jahren 
selten. — Téhowic (E. PoSmourny). Von Ende October bis 
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Mitte November ziehen sie in Scharen zu Hunderten von Norden 
her, im Frühjahr kehren sie Mitte April wieder zurück. Bei uns 
brüten nur jene, die von Vogelfängern als Lockvögel benützt 
und freigelassen wurden. Zur Nistzeit leben sie paarweise, sonst 
in Gesellschaften, unter welchen man auch ganz schwarze und 
scheckige Exemplare antreffen kann. — Teinitz (W. Vodäk). 
Nistet hier einige Jahre bereits in dem kleinen Walde bei Po- 
délus. — Unter-Lukawitz (J. Rada). Voriges Jahr und heuer 
haben sie hier im Walde »Haj« genistet. — Wirschin (A.Wendl). 
Zug- und Brutvogel. — Wellnitz (O0. Hegenbarth). Brütet 
seit einigen Jahren hier. — Zwitte (J. Plischke). Kommt 
als Stand- und Zugvogel sparsam vor. 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Im Spätherbste 
zugweise; einzelne Exemplare übersommernund 
scheinen im Walde zu brüten. [Genauere Nachforschungen 
wären sehr erwünscht. V. v. Tsch.] — Mardzinna (J. Kargl). 
Erscheint in Schwärmen am Frühjahrs- und Herbstzuge. — 
Solka (P. Kranabeter). Standvogel. — Straza (R. v. Popiel). 
Selten; kam am 19. März, die Hauptmasse am 6. April an. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Vom Januar 
bis 19. Marz; vom 20. November bis Ende December. 

Karnten. Klagenfurt (J. u. H. Graf Platz). Am Morgen 
des 19. Januar sollen sich viele beim Bahnhofe gezeigt haben; 
13. März 13—14 Stücke in Flügen zu 3, 4 und 6 Stücken auf 
den Satnitzwiesen; 3. April 2 Stücke. — Mauthen (F. C. 
Keller). »Zarer«. Erschien vom 20. März bis 10. April in 
einzelnen Flügen. In den Vorhölzern nistet sie sehr gerne und 
beginnt bald nach der Rückkehr ihr Nest zu bauen. Gegen 
Schneefall ist das brütende Weibchen ziemlich empfindlich und 
verlässt deswegen nicht selten ihr Gelege. Der Herbstzug dauerte 
vom 20. October bis 10. December mit oft längeren Unter- 
brechungen. Den grössten Zug beobachtete ich am 10. October 
bei leichtem Schneefall. [Der Herr Beobachter bestätigte mir 
noch nachträglich seine Angabe über das Brüten der Wachholder- 
drossel um Mauthen. V. v. Tschusi]. 

Krain. Schneeberg (T. Wokial). Bei Ostwind mit 
Schneefall am 22. März morgens etliche 5o Stücke im Parke 
gesehen. 
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Litorale. Triest (K. L. Moser). »Tordo gineprino«. Im 
Herbst und Winter sehr häufig und wird in grosser Menge auf 
den Markt gebracht, zumeist aus Istrien. Herr August Scholz, 
Beamter des k. k. Hofgestütes in Lippizza, übersandte mir am 
23. Jänner 1884 Turdus pilaris, L. und Turdus musicus, L. 
in einigen Exemplaren. Beide Arten kamen heuer während 
des milden und trockenen Winters sehr häufig in ganzen Flügen 
an den vom Winde geschützten Berglehnen in den Gebüschen 
vor und wurden leider in überaus grosser Menge auf den Markt 
gebracht. Im Vorjahre waren diese beiden Arten äusserst selten 
sichtbar und scheinen sich hier gar nicht aufgehalten zu haben. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Des Winters in kleineren 
Gesellschaften da und dort sichtbar. Am 14. April 200 Stücke 
auf einer Wiese. Brutvogel in den Laubwaldungen bei Kelé und 
im Beéwathale. Ich selbst habe 20 nistende Paare aufgefunden. 
Näheres siehe »Mittheil. des ornith. Vereines in Wien«, 1884, 
pag. 6. — Startsch (Ostrihansky). Kommt vor. 

Nieder-Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Kommt im Winter, wiewohl nicht zu häufig und in grossen 
Mengen am Lichtenstein vor. 

Ober - Oesterreich. Riedegg (F. Fnadschek). Am 
6. März 8 Stücke gegen O. ziehend. — Ueberackern (A. 
Kragora). Bei Beginn kälterer Witterung oft in ungeheuren 
Scharen eintreffend, belebt selbe die Inn- und Salzachauen und 
bleibt so lange hier, als die Früchte der Sandbeere (Hippophde 
rhamnoides) ihr Nahrung gewährt. Die Schlafplätze werden im 
Forst in Fichtendickichten gewählt und regelmässig bezogen. — 
Waxenberg (K. Geyer). Seit 3—4 Jahren Standvogel, dessen 
Brutrevier sich nach Osten erweitert. In diesem Jahre fand ich 
5 Nester und sandte zum Beweis, dass diese Vögel hier brüten, 
2 Junge an Herrn V. v. Tschusi nach Hallein. Den 4. April 
zogen grosse Scharen in nordöstlicher Richtung; den 16. Mai 
hörte ich ein d' anhaltend singen. 

Salzburg. Hallein (v. Koch). Am 7. März flogen starke 
Scharen bei Schneewetter. — (V. v. Tschusi). Den 5. Januar 
15—25 mit T. viseivorus; 9. Januar 30—50 mit 7. visciv., 
desgl. am 11., 12. und 17. Januar; 22., 24. und 26. Januar je 
1 Stück; 31. Januar mehrere; 2. Februar viele, desgl. 3. und 


Pipes 
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15. März; 24. März einzelne ; 29. März die letzten; 3. November 
50—60 Stücke nach N.-W. (W., — 1° R., Nebel); 29. März 
3 Stücke. 

Schlesien. Troppau (E. Urban). Den ı. April in Mehrzahl. 

Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csaté). So Stücke 
am 27. März; 20 Stücke am 8. April; 30 Stücke am 16. April. 
— Réa (A. v. Buda). 6 Stücke am 1g. April. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Frühjahrszug: 3. und 4. März etliche; 5. April 
20—30 Stücke; 6. April 50 —60 Stücke; 11. April 40—50 Stücke; 
14. April viele; 19. April 1 Stück. Herbstzug: 8. October 
10 Stücke; 1. November 8 Stücke; 6. November 6 Stiicke ; 
8. November 15 Stücke; 13. November 200—300 Stücke; 
16. November 14 Stücke. — Schladming (H. Wengert). 
» Kranawettvogel«. 

Tirol. Innsbruck (Bar. L. Lazarini). Erschien am 
24. October am Mittelgebirge bei Vill. Im Verlaufe des Herbstes 
wurde eine Menge Krammetsvögel in hier üblicher Weise ge- 
fangen und nahm deren zahlreiches Auftreten erst Mitte December 
ab. Anfang November wurden bei den obersten Zirbelbäumen 
unter der Patscherkoflspitze bei 30 Stücke Krammetsvögel an- 


getroffen. 


Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). November und 
Ende Februar bis anfangs März. Brief d. dto. 4. März: »Grosse 
Flüge werden beobachtet«. — Iglö (J. Geyer). Am 26. December 
beobachtete ich bei Gelegenheit einer Schlittenfahrt mehrere 
Exemplare unfern des Waldsaumes. — Oravitz (A. Kocyan). 
Vom 10. bis 20. October angekommen; vom 10. bis 20. No- 
vember keine mehr zu sehen. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). 
Hier ein Wintergast, der besonders heuer auf unseren Wiesen 
und Riedern sehr häufig und paarweise zu treffen war. — 
Szepes-Béla (M. Greisiger). Den 5. Januar 10 Stücke im 
Belaer Gebirgswalde (Nordwind, sehr kalt und Schneefall); den 
11. Februar wurden auf der Zipser Magura viele gefangen (Süd- 
wind und warm), ebenso den 11. November (schon etwas Schnee, 
Nordwind); den 18. November mehrere im Bélaer Walde ge- 
sehen. 





412 K. v. Dalla-Torre und V. v. Tschusi. 
132. Turdus viscivorus, Linn. — Misteldrossel. 

Bürgstein (F. Stahr). »Schnarre«, auch »Märzdrossel« 
genannt. Hier häufiger als 7. pilaris. — Deutsch-Beneschau 
(L. Frey). Lebt hier das ganze Jahr und ist im Frühjahre der 
erste Waldsänger. — Humpolec (Kobliha). Zogen am 3. Oc- 
tober von Norden gegen Osten. — Karlsbad (S. Loula). Wird 
hier selten gesehen. — Litoschitz (K. Knézourek). Nistet 


und überwintert hier häufig; jeden Augenblick kann man von 
den Gipfeln der Kiefern ihre Stimme hören. — Mauth (J. Sou- 
kup). Kommt stets ohne Begleitung anderer Drosselarten vor 
und nistet hier. — Nepomuk (R. Stopka). Brutvogel. — 
Ober-Rokitai (K. Sch walb). Ziemlich häufiger Standvogel. — 
Schossendorf (R. Maras). Brutvogel, aber selten. — Well- 
nitz (O0. Hegenbarth). Ist im Frühjahr die erste Drossel und 
geht mit Ankunft der Wachholderdrossel weiter. — Zwitte 
(J. Plischke). Sparsam vorkommender Standvogel. 


Bukowina. Mardzinna (J. Kargl). Erscheint in Schwär- 


men, heuer am 31. März. — Ober-Wikow (J. Gramski). 
Häufig vom März, April bis September und October; zieht in 
Scharen. — Solka (P. Kranabeter). Standvogel. — Straza 


(R. v. Popiel). Häufig; kam am 2. April an. 
Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Vom Januar 
bis 29. März; 2. November bis Ende December. 


Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Regelmässiger Zug- , 


und Brutvogel. Erschien am 10. März; bei scharfem N. fiel ein 
Zug im Auengelände am 28. November ein, trieb sich bis 9. 
December herum und zog dann unter Schneegestöber ab. 
Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Am 24. März. 
Mähren. Kelé (W. Capek). Im Frühjahre spärlich; nistet 
in den Bergwäldern des Beobachtungsgebietes. Am 20. März 
vernahm ich ein 4, das den Amselgesang nachzuahmen trachtete. 
Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). »Pscho- 
rezer«. Allgemein verbreitet. — Waxenberg (K. Geyer). 
»Zaretzer«, »Scharrer«. Sehr häufig; singt gewöhnlich schon 
im Februar. Ihrem Warnungsrufe nachgehend, habe ich im 
Walde schon viele Katzen, Wiesel, Marder und Habichte erlegt. 


Salzburg. Hallein (v. Koch). Am 6. März kleine Flüge. 
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Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csaté). Einzelne 
zuerst am 24. Marz. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Den 22. Februar 2 Stücke; 28. Februar 4—6 Stücke; 
3. März 20—30 Stücke; 7., 9. und 13. Marz 20—3o Stücke; 
22. März bis ı2. April täglich etliche; ı5. November 2 Stücke. 
— (J. Kriso). Am 31. März mehrere im Walde getroffen, 
einige singen gehört. — Schladming (H. Wengert), »Zahrer«. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Häufiger Brut- 
vogel, obwohl Nadelhölzer äusserst spärlich vorhanden sind. »Z. 


Fauna J. pag. 83«. — Iglö (J. Geyer). Den 19. März erster 
Frühlingsgesang. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Stand- 
vogel. 

133. Turdus musicus, Linn. — Singdrossel. 


Böhmen. Bausnitz (J. Demuth). »Drossel«. Zugvogel, 
welcher in allen Höhen des Gebietes häufig vorkommt. Die 
ersten kommen anfangs März, die Hauptmasse trifft Mitte und 
die Nachzügler Ende März ein; der Abzug beginnt Mitte Sep- 
tember, die Hauptmasse zieht Ende September und die Nach- 
zügler zichen anfangs October. Die Zugrichtung zu uns ist nörd- 
lich, von uns südlich und zwar ziehen sie am liebsten gegen 
den Wind. Die ersten Ankömmlinge sind Männchen; die Haupt- 
masse erscheint in Flügen und besteht aus Weibchen und jungen 
Männchen. Die Singdrossel brütet zweimal, im April und Juni; das 
Weibchen wird am Nachmittage vom Männchen abgelöst. — 
Böhm. Ober-Wernersdorf (A. Hurdalek). Den ı4. Februar 
beobachtete ich die Singdrossel im Walde. Am 7. März 1883 
kam von Süden ein grosser Zug (mehrere Hundert) über den 
versteinerten Radowenzer Wald und liess sich auf dem Ratsch- 
berge, der gegenwärtig ziemlich abgeholzt ist, nieder. Nach einigen 
Minuten zog er wieder südlich, wahrscheinlich an die Koste- 
letzer Teiche Cermak und Spinka. Denselben Tag herrschte ein 
rauhes Wetter mit Schneefall. — Brims (F. Altmann). Zug- 
vogel, aber nicht so häufig wie 7. pilaris. — Bürgstein (F. 
Stahr). Nistet sehr häufig, besonders gern in jungen Hauen. 
Sie erscheint in der zweiten Hälfte des März und verlässt uns 
anfangs October. — Deutsch-Beneschau (L. Frey). Brut- 
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vogel, dessen Verminderung von Jahr zu Jahr wahrgenommen 
wird. — Johannesthal (J. Taubmann), Ein häufiger, aber 
trotzdem in Abnahme begriffener Zug-, bez. Brutvogel, der bis 
auf den Jeschken geht. Er kommt Ende März, zieht jedoch, 
sobald winterliche Witterung eintritt, wieder zurück, bis diese 
gewichen ist. Die erste Brut findet man im April, die zweite im 
Mai. Der Herbstzug dauert bis in den October. — Karlsbad 
(S. Loula). Kommt im März und zieht im September fort. — 
Laun (F. Feygl). Nistet hier und bleibt vom Frühjahr bis 
Herbst. — Litoschitz (K. Knézourek). Sehr häufig; nistete 
auch in den an Holzschlägen liegen gebliebenen Reissighaufen; 
bei Ausfuhr derselben wurden heuer viele Nester zerstört. — 
Nepomuk (R. Stopka). Selten; kam heuer am 2. April. — 
Pfibram (FE. Stejskal). Erscheint gewöhnlich schon am 10. 
März und zieht anfangs October fort. — Wirschin (A. Wendl). 
»Zippe«. Zugvogel, der nur in Laubbeständen beobachtet wurde. 
Erschien am 29. März und 4. April und zog anfangs September 
ab. — Zwitte (J. Plischke). Kommt sparsam vor, erscheint 
im April und verlässt uns im September. 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Fast allerorts, 
jedoch nicht in grosser Menge. — Mardzinna (J. Kargl). 
Erschien am 31, März. — Ober-Wikow (J. Gramski). 
Häufig im März, April, September und October. — Straza (R. 
v. Popiel). Spärlich; erschien am 20. April. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Vom Januar 
bis 25. April, 2. October bis Ende December, 

Kärnten. Klagenfurt (J. und H. Graf Platz). Den ı2. 
März ı Stück an der Lacke nächst dem Bahnhofe. — Mauthen 
(F. C. Keller). »Droschl«. Erscheint verhältnissmässig selten 
und brütet in den Vorbergen. Die ersten Exemplare erschienen 
am 15. April, das letzte Stück sah ich am 20. October. 

Krain. Laibach (C. v. Deschmann). Ankunft am 
19, Februar. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Am 22. März; 
7. April; 28. April (eine nahe der Marcilliana); 5. October die 
ersten; 8. October. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Den 5. April die erste ge- 
sehen; am 14. April ihr erstes noch gedämpftes Lied vernommen - 
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das erste Ei am 7. Mai. In einem Gelege von 4 Stiicken be- 
fanden sich zwei Eier, deren schwarze Punkte verwischt waren. 
Bei einem Neste bestand die äussere Schichte aus Moos, also 
nicht wie gewöhnlich aus trockenem Grase. Die Singdrossel 
nistet auch auf dem Berge Javornik. — Mähr.-Neustadt (F. 
Jackwerth). Sehr häufig. — Unter-Lhotta (L. Sprongl). 
Ankunft am 30. Marz. 

Nieder - Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Häufig; Abzug Mitte October. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). All- 
gemein verbreitet. — Waxenberg (K. Geyer). Hat gegen 
voriges Jahr zugenommen. Den ı2. April hörte ich die erste 


singen. 
Salzburg. Abtenau (F. Höfner). Ankunft: 1880 am 
26. März, 1881 am 12. März, 1883 am 18. März. — Hallein 


(V. v. Tschusi). Am 25. März 8 Stücke; 2. October 1 Stück; 
3. October 4 Stücke im Garten; 5. October 2 Stücke; 6. Oc- 
tober 1 Stück; 8. October mehrere; 6. December ı Stück. 
Schlesien. Dzingelau (J. Zeliska). Am 26. März (trüb, 
nachts — 5° R.); 31, März (trüb, abends — 2° R.); Abzug: 
20, 23., 24. September, 4. October. — Lodnitz (J. Nowak). 
Ankunft am 17. März. 
Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csaté). Am 31. März 
150 Stücke mit Merula torquata; 21. April Nest mit 4 Eiern; 
7. November einzeln in den Weingarten bei Koncza. 
Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Am 30. März 2 Stücke, 31. März 5—6 Stücke, 
5. April 10— 20 Stücke, 6.— 14. April täglich mehrere; 5. Oc- 
tober 50—60 Stücke. — (J. Kriso). Am 8. April gesehen; 
16. April viele da. — Schladming (H. Wengert). Kommt vor. 
Tirol. Roveredo (A. Bonomi). Kam am 18. September an. 
Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Brutvogel, zahl- 
reich in allen Wäldern der mittleren Donau. Erste am 10. April 
beobachtet. (J. Pfeningberger). — Oravitz (A. Kocyan). 
Am 4. April die ersten, 10. April mehrere; 28. September keine 
mehr bemerkt. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Bleibt in 
einigen Individuen selbst im Winter hier und kommt im Früh- 
jahre ziemlich zahlreich an. — Szepes-Bela (M. Greisiger). 
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Am 4. April viele an der Poper bei Béla gesehen (schwacher 
Ostwind, tagsiiber warm, nachts Frost). 


134. Turdus iliacus, Linn. — Weindrossel. 

Böhmen. Bürgstein (F. Stahr). Erscheint in grösseren 
Scharen auf ıhrem Zuge nach dem Süden zu Anfang October bis 
in den November hinein; im vorhergehenden Jahre habe ich 
sogar noch anfangs December Nachzügler getroffen. Sie ist nach 
meinen Beobachtungen der einzige Vogel, welcher das Schwoi- 
kaer Gebirge überfliegt und sich auch daselbst tagelang aufhält. 
— Karlsbad (S.Loula). Wird unter den Krammetsvögeln beob- 
achtet. — Kfitz (J. Jogl). Wurde früher in grosser Menge hier 
gefangen ; jetztsiehtman sie nichtmehr. — Laun (F. Feygl). Wird 
nur im Zuge in Scharen beobachtet. — Mladotic (W. Ruzek). 
Vom 15. September bis 5. October erschienen Weindrosseln in 
unseren Jungen Wäldern und ernährten sich von Preissel- und 
Wachholderbeeren. 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Einzeln am 
Zuge in den Flügen der Krammetsvögel. — Solka (P. Krana- 
beter). Zieht Ende März und Ende October durch. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 12., 20. 
275, Januar, 53.7.5 71, 21. Bebruar, 4) Marz. ol. November, 
16. December. 

Karnten. Mauthen (F. C. Keller). Nur ein 2 am 
5. Mai (?) beobachtet. 

Litorale. Triest (L. C. Moser). Kommt vor. 

Nieder - Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Kommt in Scharen in die Weingärten, wo sie Schaden anrichtet 
und bleibt häufig bis Ende October. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Ziemlich 
seltener Durchzugsvogel. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Sehr sparsam; 
28. März; 12. November einzelne. 

Schlesien. Dzingelau (J. Zeliska). Am 29. März 
3. April (trüb, früh — 1°R.); Abzug am 23., 27. September, 
4. October. 

Tirol. Roveredo (A. Bonomi). Ankunft am 21. October 
bei schönem Wetter. 
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Ungarn. Béllye (A. v. Mojsisovics). Wohl alljahrlich. 
S. »Zur Fauna v. Béllye etc. I. pag. 83«. — Stuhlweissen- 
burg (G. Szikla), Ist nur in manchen Wintern zahlreich bei 
uns zu treffen. 


135. Monticola cyanea, Linn. — Blaudrossel. 


Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Erscheint im Herbste, 
aber selten im Alpengebiet. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Standvogel. 

Tirol. Roveredo (A. Bonomi). Hat sich seit einigen 
Jahren sehr vermindert. 


136. Monticola saxatılis, Linn. — Steindrossel. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Den 12. April 
bis 20. August. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Am 28. Juni ein 5 auf dem 
Kirchthurme in Alttitschein beobachtet. (Ueber das Vorkommen 
dieses seltenen Vogels in Alttitschein werde ich seinerzeit an 
anderer Stelle ausführlicher berichten. Talsk y.) 

Nieder-Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Soll einmal auf der Kirche beobachtet worden sein. 

Tirol. Roveredo (A.Bonomi). Seit einigen Jahren sehr 
vermindert. 

Ungarn. Bazias (G. Lindauer). Mir sind hier 5 Nist- 
plätze bekannt. Ein Paar brütete vis A vis dem Stationsgebäude 
in einer Höhlung der Lehmwand. — Bellye (A. v. Mojsiso- 
vics). Brutvogel im Weingebirge der Baranya. (Mittheil. des 
Herrn Präparators A. Pastrovich). — Stuhlweissenburg (G. 
Szikla). Kommt nur hie und da in den felsigen Bergabhängen 
bei Inota vor und brütet auch daselbst. 


137. Ruticilla tithys, Linn. — Hausrothschwänzchen. 


Böhmen. Bausnitz (J. Demuth). »Rothschwänzchen«, 
Zugvogel, welcher in der Ebene in Obstgärten sparsam vorkommt, 
sich aber jährlich vermindert, weil er stets verfolgt wird, da er 
beim Volke im Verdachte steht, die Bienen wegzufangen. Das 
Rothschwänzchen schnappt allerdings Bienen weg, 
aber nie Arbeitsbienen, sondern nur Drohnen, was 
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auch die Schwalben und andere insectenfressende Vogel thun. 
Erscheint anfangs April und zieht Mitte September ab. — 
Bohm. Ober-Wernersdorf (A. Hurdalek). Sehr häufig. — 
Braunau (J. Ratoliska). Sparsam; am 18. April. — Bürg- 
stein (F. Stahr). »Schwarzwiistlich« und »Rothwiistlich« 
kommen beide gleich häufig vor und erscheinen Mitte April; das 
erste Paar sah ich am 20.; sie werden von Bienenzüchtern ver- 
folgt. — Deutsch-Beneschau (L. Frey). »Rothschwafel«. 
Erscheint im März; der Brut wird viel nachgestellt. — Karlsbad 
(S. Loula). Kommt einzeln in den ersten Tagen im März und 
zieht im September und October langsam fort. — Laun (F. 
Feygl). Nistet hier häufig. — Litoschitz (K. Knézourek). 
Kam am ı5. März an. — Nepomuk (R. Stopka). Kam am 
2. oder 5. April an, trug am 25. schon Grashalme in ein Mauer- 
loch zum Nestbau; am 17. Mai waren im Neste 3, am 18. und 
19. Mai 4 und am 20. Mai 5 Eier, die vom Weibchen allein 
bebrütet wurden. Nach 1o Tagen erschienen 3 Junge, die von 
beiden Eltern etwa ı4 Tage im Neste gefüttert wurden. Alle 
hielten sich in der Nähe des Brutplatzes bis zum Abzuge auf, 
welcher am 15. October erfolgte; nur das Männchen blieb zu- 
rück und trat den Zug erst am 21. October bei regnerischer 
und kalter Witterung an. — Schossendorf (R. Maras). 
»Schwarzwüstlich«. Häufig. Im Sommer 1879 nistete ein Paar 
ganz nieder in einer Kegelstätte. Bei jedesmaligem Kegelschieben 
wurde das Nest auf das Dach gesetzt, ohne dass sich die Vögel 
im Brüten stören liessen. — Unter-Lukawitz (J. Rada). 
Die ersten erschienen am 2. April; brütete nur einmal und zwar 
vom 8. Mai durch 13 Tage. 

Bukowina. Ober-Wikow (J. Gramski). Selten; vom 
März bıs October. — Solka (P. Kranabeter). Zieht Ende 
März und October. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Vom Januar 
bis 24. März; 20. October bis Ende December. 

Kärnten. Klagenfurt (J. u. H. Graf Platz). Den 3. April 
das erste. — Mauthen (F. C. Keller). »Brandnerl«. Erschien 


am 4. April. Hinter einer Verzierung ober der Thür eines © 


Gartenhäuschens baute ein Paar sein Nest und arbeitete ganz 
ungenirt, trotzdem ich oft ganz in der Nähe sass. Als die Jungen 
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eben zwei Tage alt waren, haschte ein Sperber vor meinen 
Augen das Weibchen, In der Eile schleuderte ich ihm das eben 
zur Hand liegende Notizbuch nach, worauf er seine Beute fallen 
liess. Das Vögelchen machte nur mehr einige Zuckungen und 
war todt. Das Männchen flog lockend überall herum, aber schon 
am nächsten Morgen widmete es sich allein der Brut. Von früh 
bis spät am Abend flog es durchschnittlich in einer Stunde 15- 
mal an, jedesmal wenigstens 2—3 Raupen bringend. Als die 
5 Jungen flügge geworden, führte es dieselben durch die Büsche 
und Bäume des Gartens, sie noch mehrere Tage auf den Aesten 
atzend. Hiedurch bekam ich den sichersten Massstab für die 
Beurtheilung der Nützlichkeit dieses Vogels. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Am 21., 23. 
Bebruar 37050 DL UI TO, 


22. März; 24. März grosser Zug 
(am 23. heftiger NO.-Wind); 13. November. Maasse: 


g 18. März, - 2 13. November. 
Totallänge: 151 mm. 144 mm. 
Flügel: Sian Ben 
Schwanz: 62,09 60 » 
Tarsus: 20) 20 Baty 
Schnabel: LO.) TOs Dp 


Mähren. Kelé (W. Capek). Am 31. März das erste 
& und am 26. October die drei letzten gesehen. — Mähr.- 
Neustadt (F. Jackwerth). Gemein; am 20. März die ersten 
beobachtet. — Startsch (Ost¥ihansky). Häufig. 

Nieder - Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Häufig. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A.Kragora). Allgemein 
verbreitet; bei Bienenzüchtern verhasst, weil er die Bienen von : 
den Stöcken wegfängt. — Waxenberg (K. Geyer). Häufig 
unter Dächern und in eigens gebauten Nistkästen brütend; kam 
heuer schon am 31. März an. Als ein sicheres Anzeichen des 
Beginnes der Auerhahnbalz gilt die Ankunft des Hausroth- 
schwänzchens. 

Salzburg. Abtenau (F. Höfner). »Brandvogel«. An- 
kunft: 1876 am ı. April, 1877 und ı878 am 6. April, 1879 
am 26. März, 1880 am 15. April, 1881 am 30. März, 1882 
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am 22. März, 1883 am 5. April. Wurde im Tännengebirge bei 
der Tennalphütte (circa 1800 Mtr.) gesehen. — Hallein (V. 
v. Tschusi). Den 30. März 2 d\, 1 2; 15. Juni flügge Junge; 
bis 9. October immer mehrere; 10. October ı Stück; 11. Oc- 
tober 4 Stücke; 22. October ı Stück; 6. und 19. December 
1 à ad. Einzelne überwintern zuweilen. — Saalfelden (V. 
Eisensammer). Am 28. Marz. 

Schlesien. Dzingelau (J. Zeliska). Am 28. März 2 
(Schneefall bei 0° R.); 7. April & (Schneefall bei + 1° R.); 
Abzug: 19. und 25. October. — Jägerndorf (E. Winkler). 
Den 12. April. — Lodnitz (J. Nowak). Am 1. April. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Am 18. und 31. Marz 1 Stiick; 1. April im Pfarr- 
hofe; 4. viele, 6. April alle da; 23. September 2 Stiicke; 7. Oc- 
tober das letzte. — (J. Kriso). Am 31. März die ersten zwei 
Exemplare gesehen (schön, Siidwind); 4. April waren schon 
viele anwesend; g. April noch mehr. — Schladming (H. Wen- 
gert). »Brandvogel«. Pflegen gegen den 20, März zu kommen. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Aus Bellye erhalten 
am 1g. April. — Iglö (J. Geyer). Am 4. April erster 
Frühlingsgesang auf den benachbarten Dächern; am ı3. October 
übte sich ein Stück im Herbstgesang. — Oravitz (A. Ko- 
cyan). Am ı. April 1 Stück; 6.—8. April mehrere; das erste 
Ei am 21. April; vom 22. September bis 12. October am 
Zuge. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Zeigt sich nur im 
Frühjahr und im Herbst bis November im Durchzuge; nistend 
habe ich nur wenige angetroffen. — Szepes-Bela (M. Grei- 
siger). 1. April bei Bela 2 && (zuvor starker Frost); 12. Mai 
in Bela in einem Gartenhäuschen ein Nest mit 5 Eiern; 29. 
September zwei Stücke bei Regenwetter in Bela gesehen; das 
ö sang so schön, wie im Frühlinge; 9. October noch mehrere 
Stücke bei Bela gesehen (Südwind und heiter). 


138. Ruticilla phoenicura, Linn. — Gartenrothschwänzchen. 
Böhmen. Hohenelbe (A. Sikula). Findet sich den 
Sommer. über hier häufig in Gärten; schädigt die Bienenzüchter. 
— Karlsbad (S. Loula). Erschien am 2. April und zog Ende 
August fort; man konnte aber den ganzen September noch 
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Waldrothschwänzchen beobachten. — Laun (F. Feygl). Nistet 
hier häufig. — Litoschitz (K. Kn&Zourek). Wurde von mir 
selten an Waldwegen und Waldrändern beobachtet. — Nepo- 
muk (R. Stopka). Ein Paar nistete im Garten in einem hohlen 
Zwetschkenbaume, in der Höhe von 1'/, Mtr.; um Mitte Mai 
waren dort 6 grüne Eier, welche jedoch vernichtet wurden; 
darauf schritt das Paar zum Baue eines zweiten Nestes im Kloster- 
holz, aber auch dieses verunglückte. Zog früher als Rut. tithys 
fort. — Ober-Rokitai (K. Schwalb). Seltener Zugvogel. — 
Schossendorf (R. Maras). »Rothwiistlich«. Kommt sicher 
Mitte April, bleibt bis anfangs September und lässt sich 
schon früh morgens von 1—2 Uhr an hören. Er nistet an den 
Giebeln der Häuser, in Strohdächern und Staarmästen. Er wird 
von Bienenzüchtern verfolgt, da er sich manchmal eine Biene 
wegfängt. — Wirschin (A. Wendl). Erschien am 9. April, 
zog am 11. October weg; ist zahlreich vorhanden. — Zwitte 
(J. Plischke). »Rothwiistlich«. 

Bukowina. Dorna watra (J.Zembsch). Kommt vereinzelt 


vor. — Mardzinna (J. Kargl). Erschien am 22. April. — 
Ober-Wikow (J. Gramski). Selten; März bis September, 
October. — Solka (P. Kranabeter). Zieht Ende März und 


Ende October. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Vom Januar 
bis 25. April; 21. October bis Ende December. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Hauptzug den 15. 
April, Abzug den ı6. October. An regnerischen Tagen setzt es 
sich gern auf die Flugbretter der Bienenstöcke und lockt durch 
Klopfen mit dem Schnabel die Bienen heraus; unsere Bienen- 
züchter sind ihm feind. 

Krain. Laibach (C. v. Deschmann). Am 6. September 
beobachtet. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Den 21. Februar, 
24. März, 18. September. — Triest (L. C. Moser). Am 4. April. 

Mähren. Kelé (W.,Capek). Am 10. April die ersten 
3 Stücke, 6 und 2, an der Beéwa; den 10. Mai ein Gelege 
von 7 Eiern. — Mähr.-Neustadt (F. Jackwerth). Brutvogel, 
jedoch spärlich. — Unter-Lhotta (L. Sprongl). Ankunft am 
9. April. 

Ornis I. 2. 28 
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Nieder - Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
» Rothzeigerl«. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Häufiger 
und allgemein bekannter Brutvogel. Nach einer verbiirgten Mit- 
theilung des Schulleiters Brittinger blieb heuer ein Paar mit 
Familie tiber Winter im Schulgarten, wo es den von den Schul- 
kindern angelegten Futterplatz sehr fleissig besuchte. [Unserer 
Erfahrung nach möchten wir hier eher an eine Verwechslung 
mit dem Hausröthling glauben, bei dem ein Ueberwintern zu- 
weilen beobachtet wird. V. v. Tschusi]. — Waxenberg 
(K. Geyer). Ein Paar brütet jährlich unter dem Dache des 
Gartenhauses. 


Salzburg. Abtenau (F. Höfner). »Weissplättchen«. 
Ankunft: 1877 am 6. April, 1881 am 30. April, 1882 am 17. 
April, 1883 am ı4. April. — Hallein (V. v. Tschusi). Am 
2. April &, 14. April & und 9; 29. April Nestbaubeginn; 15. 
Juni erste Brut flügge ; 26. August abgezogen; Durchzügler vom 
2. September bis 9. October. — Saalfelden (V. Eisensammer). 
Am 28. März. 

Schlesien. Dzingelau (J. Zeliska). Am ı3. April (trüb 
+ 3° R.); 19. April (veränderlich); 14. und 20. October. 
— Jagerndorf (E. Winkler). Am 17. April. — Lodnitz 
(J. Nowak). Am 1. April. — Troppau (E. Urban). Am 
17% April: 

Siebenbiirgen. Nagy-Enyed (J. v. Csat6). Mehrere am 
18. April; ein Junges am 26. September. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Den 7. April 1 Stück. — (J. Kriso). Am 16. April 
1 Stück am Zaun in der Nähe des Waldes; 26. April waren 
schon viele anwesend. — Schladming (H.Wengert). Kommt vor. 

Tirol. Hall (Bar. L. Hohenbühel). Am 19, September 
ı Stück. — Innsbruck (Bar. L. Lazarini). Wurde zuerst 
am 27. März bei der Gallwiese gesehen; am 11. April (morgens 
Schneefall) waren sehr viele in den Stauden längs. dem Innufer 
unter Mühlau, am 15. April nur mehr wenige zu sehen. — 
Roveredo (A. Bonomi). Kam am 24. August auf dem Herbst- 
zuge an (grösserer Zug bei drohendem Regen). 
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Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Am 26. März 
erstes auf der Strasse von Béllye nach Keskend (J. Pfening- 
berger). — Buzinka (Bar. L. Fischer). Den 30. März. — 
Oravitz (A. Kocyan). Am ı7. April ein bemerkt. — 
Stuhlweissenburg (G. Szikla). Ist nur in geringer Anzahl zu 
finden; doch da ich im Juli ein junges Exemplar getroffen, 
glaube ich annehmen zu können, dass es hier ausgebrütet wurde. 
— Szepes-Bela (M. Greisinger). Den 26. April im Gebirgs- 
dorfe Zsdjar mehrere Stücke gesehen (Nordwind, regnerisch); 
6. October bei Bela eine Familie getroffen (Nordwind, auf den 
Bergen Schneefall). 


139. Luscinia minor, Chr. L. Br. — Nachtigall. 


Böhmen. Alt-Kinsberg (J. Waidhals). Hier ein Durch- 
zugsvogel; im Monate Mai bemerkt. — Bausnitz (J. Demuth). 
Durchzugsvogel; anfangs Mai und September. — Braunau 
(J. Ratoliska). Am 31. April; 18. bis 21. August. — Bürg- 
stein  (F. Stahr). Nistet hier nicht, berührt aber auf dem 
Durchzuge den Ort; dieses Jahr bemerkte ich ein einziges Stück, 
das am 25. April erschien. In früheren Jahren soll der 
Durchzug ein stärkerer gewesen sein (10— 20 Stücke wenigstens). 
— Karlsbad (S. Loula). Die Nachtigall beobachtete man hier 
am Durchzuge und zwar vom 12. bis 15. April und vom 12. 
bis 15. August. — Laun (F. Feygl). Etwa 4 Paare halten 
sich hier von Ende April bis Ende August auf und nisten im 
Gestrüpp am Flussufer der Eger. — Litoschitz (K. KnëZourek). 
Nur in einem Paare brütend beobachtet; vor einigen Jahren haben 
hier mehrere genistet. — Schossendorf (R. Maras). Hier Ende 
April und anfangs Mai nur während des Durchzuges bemerkt. — 
Teinitz (W. Vodäk). Ein Paar nistete in der Nähe des von 
Networic in die Sazawa fliessenden Baches. — Wirschin (A. 
Wendl). Seltener Zugvogel; erschien am 26. April, hatte am 
14. Mai sein Gelege von 5 Eiern, schlug am 24. Juni zum letzten 
Mal und zog am 19. August ab. — Zwitte (J.Plischke). Erscheint 
als seltener Brutvogel im April und zieht im August wieder ab. 

Bukowina. Mardzinna (J. Kargl). Selten durchziehend. 
— Solka (P. Kranabeter). Zieht Ende März und anfangs 
October. 

28* 
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Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Vom 8. April 
bis 10. September. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Erschien vereinzelt 
am 5., 6. und 7. Mai, ebenso am Herbstzuge vom 15. August 
bis 3. September; als Brutvogel traf ich sie in früheren Jahren 
nur am Lurnfeld und im Lavantthal, jedoch selten. 


Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Den ıı. April 
die ersten bei Fiumicello, den 19. April bei Monfalcone. 

Mähren. Kel6 (W. Capek). Nicht häufig. Am 30. April 
den ersten Schlag vernommen. — Mähr.-Neustadt (F. Jack- 
werth). Den 24. April die erste gehört. 

Nieder-Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Von Ende Mai bis Ende August in den Anlagen am Lichtenstein. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Nur den 16. April 
beobachtet. 

Schlesien. Jägerndorf (E. Winkler). Die erste am 
15. April. — Lodnitz (J. Nowak). Am 16.sApril. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P, R. Paum- 
gartner). Den 30. April, 14. Mai und 24. August je ı Stück. 

Ungarn. Bellye (J. Pfeningberger). Am 14. April die 
erste. S. vil. Nachtrag zur Ornis etc.« (A. v. Mojsisovics). 
— Stuhlweissenburg (G. Szikla). Ich hörte die erste am 
25. April; anfangs Mai heckten sie schon; aber auch noch im 
August traf ich halbentwickelte Junge. 


140. Luscinia philomela, Bechst. — Sprosser. 


Böhmen. Alt-Kinsberg (J. Waidhals). Hier als Durch- 
zugsvogel bekannt. — Zwitte (J. Plischke). Sehr selten er- 
scheinend. 

Bukowina. Straza (R. v. Popiel). Eine sehr seltene 
Erscheinung. 

Mähren. Kelë (W. Capek). Wie man mir berichtet, er- 
scheint hier der Sprosser auf dem Herbstzuge, von Norden 
kommend, längs der Gewässer, im Frühjahre dagegen bleibt 
er aus. — Mähr.-Neustadt (F. Jackwerth). Durchzugsvogel; 
im Frühjahr (1.—10. Mai) sehr selten, häufiger im Herbst 
(18.— 31. August). 
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Nieder-Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Von Ende Mai bis Ende August in den Anlagen am Lichten- 
stein. 

Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csat6). Zuerst schla- 
gend am 21. April; 1. Mai viele in den Wäldern und Auen. 
— Rea (A. v. Buda). Am 26. April. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Einer Mittheilung 
des Herrn Präparators A. Pastrovich zufolge nicht seltener Brut- 
vogel; ich erhielt noch kein Exemplar. — Stuhlweissenburg 
(G. Szikla). Kommt nur selten vor. 


141. Cyanecula suecia, Linn. — Rothsterniges Blaukehlchen. 


Böhmen. Karlsbad (S. Loula). Wird nur am Durchzuge 
beobachtet. 

Bukowina. Solka (P. Kranabeter). Zieht Ende März 
und anfangs October. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié) Den 23., 
25. und 27. März in ungemein grosser Menge. 


142. Cyanecula leucocyanea, Chr. L. Br. — Weisssterniges 
Blaukehlchen. 


Böhmen. Bausnitz (J. Demuth). »Herrgottsauge«. Durch- 
zugsvogel im April und September längs des Aupathales. — 
Braunau (J. Ratoliska). Den 15. April und 17. September. 
— Brims (F. Altmann). Wurde hier einzeln im Frühlinge 
und Herbste auf dem Durchzuge gesehen. -— Schossendorf 
(R. Maras). Sehr selten. 

. Bukowina. Solka (P. Kranabeter). Zieht Ende März 
und anfangs October durch. 

Kärnten. Klagenfurt (J. und H. Graf Platz). Am 6. April 
(schw. N., tagsvorher N.) wurden am Wörthersee 4 Stücke ge- 
fangen. — Mauthen (F. C. Keller). Kam den 8. April bei SO. 
und am 5. Mai bei SW. (2 & und ı 9). Der Hauptzug bewegt 
sich durchs Drauthal, wo in der Thalverengung bei Oberdrau- 
burg alljährlich mehrere gefangen werden. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Den 14. De- 
cember eines nahe von Monfalcone gesehen. 
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Mähren. Kelé (W. Capek). Regelmässiger Passant im 
Frühjahre. Vom 4. bis 22. April öfters im Ufergesträuche des 
Juchinabaches und der Beéwa. Ich hörte eines noch in der 
Abenddämmerung auf einer Weide leise singen. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Ab und 
zu in grösserer Zahl am Zuge in den Auenniederungen zu sehen. 

Schlesien. Dzingelau (J. Zeliska). Am 17. April (schön, 
warm, 3 Tage vorher trüb, Regen und Schnee). Dieser Vogel 
scheint durch Schneegestöber verschlagen worden zu sein, da er 
in früheren Jahren sehr selten an der Olsa oberhalb Teschen 
angetroffen wurde. — Lodnitz (J. Nowak). Am 5. April 
durchgezogen. 


Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 


gartner). Am 6. April 3, 7. und 17. April je.ı. Stück; 26: 
April & und 9; 12. August und. 14. September je ein Stück. 

Tirol. Roveredo (A. Bonomi). Am 27. März ı Stück 
gesehen. 


143. Var. Wolfü, Chr. L. Br. — Wolfs Blaukehlchen. 

Kärnten. Mauthen {F. C. Keller). 2 & am 7. Mai. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Am 25. April ein à. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Erhielt 2 Exem- 
plare am 6. Mai; ist Brutvogel. — Stuhlweissenburg (G. 
Szikla). Heckt jedes Jahr in den buschigen Rändern des 
Särret bei Szent-Mihäly in 5—6 Paaren. Das erste Paar traf 
ich am 2. April. Im August verlassen sie uns schon wieder und 
im September sieht man höchstens noch Junge. 


144. Dandalus rubecula, Linn. — Rothkehlchen. 


Böhmen. Alt-Kinsberg (J. Waidhals). Erstes Erscheinen 
am 27. März in einigen Paaren; brütet hier und zieht im 
October, verspätet im November fort. — Bausnitz (J. De- 
muth). Häufiger Zugvogel, der sich jedoch wegen zu häufigen 
Wegfangens vermindert. Oefters traf ich die Rothkehlchen über- 
winternd und sah schon solche mit weissen Spiegeln und ganz 
weissen Flügeln. Die ersten kommen Ende März, die Hauptmasse 
anfangs und die Nachzügler Mitte April; der Abzug beginnt 


II. Jahresbericht aus Oesterreich-Ungarn. 427 








Ende September, die Hauptmasse zieht anfangs und Mitte Oc- 
tober und die Nachzügler Ende October und anfangs November. 
Die Zugrichtung wird durch’ das Aupathal bedingt; am liebsten 
ziehen sie gegen den Wind. Jährlich finden zwei Bruten statt, 
im April und Juni. Man unterscheidet hier zweierlei Rothkehlchen: 
eine grössere Form mit stärkerem Gesange und eine kleinere mit 
schwächerem Gesange. Die grösseren ziehen weiter nördlich, kommen 
am Durchzuge im October zu uns und werden hier »polnische 
Rothkehlchen« genannt. — Böhm. Ober-Wernersdorf (A.Hur- 
dalek). »Ruthkalla«. — Braunau (J. Ratoliska). Am 15. April 
und 4. October. — Brims (F. Altmann). Zugvogel, nistet 
hier ziemlich häufig. — Bürgstein {F. Stahr). Erscheint Ende 
März einzeln, gewöhnlich die Männchen zuerst, 8—14 Tage 
später die Weibchen und verlässt uns Ende October und No- 
vember. Nicht selten kommt es vor, dass einzelne Exemplare 
den ganzen Winter hindurch sich hier aufhalten. — Johannes- 
thal (J. Taubmann). »Ruthkehle«. Zug-, bez. Brutvogel in 
circa 80—go Paaren im ganzen Beobachtungsgebiete, der bis 
auf den Jeschkenkamm (über 1000. Mtr.) emporsteigt, sich aber, 
seit das Unterholz in den Wäldern immer mehr schwindet, ver- 
mindert. Erscheint gegen Ende März, streicht nur zurück, wenn 
sehr hoher Schnee fällt und zieht, gewöhnlich in hellen 
Nächten in Flügen zu 40 und mehr Stücken, im Herbste ab. 
In einer Bauernstube hielt man ein frei herumfliegendes Roth- 
kehlchen, das, als junge Staare, die aufgezogen werden sollten, 
gebracht wurden, derselben sich annahm und sie fütterte. — 
Karlsbad (S. Loula). Die ersten (Männchen) erschienen am 
4. März; im September und October zogen sie grösstentheils 
fort; doch traf ich anfangs November noch solche an. Eines 
sah ich den ganzen Winter in der Nähe der Stadt unter einer 
Brücke. — Laun (F. Feygl). Nistet hier, ist aber nicht häufig. 
— Litoschitz (K. KnézZourek). Brütet hier häufig. — Mla- 
dotic (W. Ruzek). Kam am 15. April, hatte aber im Walde 
Noth an Nahrung, weil eine anhaltende kalte Witterung herrschte; 
sie kamen deshalb in die Hausgärten. Ihr Abzug wurde Ende 
October beobachtet. — Nepomuk (Stopka). Brutvogel. Kommt 
später als Rut. phoenicura an und fliegt früher fort. — Schossen- 
dorf (R. Maras). »Rothkathl«. Sehr häufig von Ende März 
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bis Allerheiligen. — Wirschin (A. Wendl). Häufger Zug- 
vogel, der paarweise erscheint. Am 10. März Ankunft, 16. Oc- 
tober Abzug. 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Verhältniss- 
mässig anderen Gegenden gegenüber selten. — Mardzinna 
(J. Kargl). Häufig; erschien den 19. März. — Ober-Wikow 
(J. Gramski). Selten. — Solka (P. Kranabeter). Zieht Ende 
März und anfangs October. — Straza (R. v. Popiel). Selten. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Vom Januar 
bis Ende December. 

Kärnten. Klagenfurt (J. und H. Graf Platz). Den 6. 
April (schw. N., tagsvorher N.) ı Stück; 7. und 8. April (starker 
N., dann S.) Hauptzug. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). »Rothkropf«. Erschien 
am 8. April; ist Brutvogel und zieht bei halbwegs günstiger 
Witterung erst um Mitte November. 

Krain. Laibach (C. v. Deschmann). Vereinzelt am 
20. Januar; am 29. März häufig; am 8. April massenhaft. — 
Schneeberg (T. Wokral). Am 25. Februar bei schönem 
Wetter im Thale. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Am 23. März 
singend; 24. März grosser Zug (tagsvorher heftiger N.-O.); 27., 29. 
und 30. März; 12. April; 18, September. 

Mähren. Kelé (Capek). Am 20. Januar ein überwin- 
terndes in der Stadt Kelé gesehen. Der Frühjahrszug begann 
am 30. März; brütet hier seltener. — Mähr.-Neustadt (F. 
Jackwerth). In den Wäldern zahlreich. Am 24. März seinen 
ersten Gesang vernommen. — Startsch (Ostfihansky). Häufig. 

Nieder - Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Häufig, oft noch Ende December am Mödlingbache zu sehen. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora), Ziemlich 
häufiger Brutvogel. — Waxenberg (K. Geyer). Brutvogel, 
der früher zahlreicher war; 7. April die ersten gesehen. 

Salzburg. Abtenau (F. Höfner). Ankunft: ı877 am 
31. März, 1878 am 6. April, 1879 am 20. März, 1880 am 
26. März, 1881 am 11. März, 1882 am ı3. März, 1883 am 
4. April. Die erste Beobachtung fand durchwegs am Lammer- 
flusse, Schwarzen- und Russbach statt. Am 31. Januar wurde 
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ein Rothkehlchen hier und ungefähr 8 Tage später ein gleiches 
in Scheffau gesehen. — Hallein (V. v. Tschusi). Am 28. März 
ı Stück, 31. März einige singend; 26. September mehrfach ; 
1. bis 30. October einzelne; 7. December ı Stück. 

Schlesien. Dzingelau (J. Zeliska). Den 3. April 4 bei 
trübem Wetter; 7. April (Schneefall bei + 1° R.); Abzug: 


14., 27. September und 10. November. — Jägerndorf (E. 
Winkler). Abzug gegen October. — Lodnitz (J. Nowak). 


Ankunft am 3. April. 

Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csat6). ı Stück am 
24. März, mehrere am 30. und 31. März. — Réa (A. v. Buda). 
Mehrere am 25. Marz. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Am 31. März 3—5 Stücke. — (J. Kriso). Den 
3. April anwesend, 9. April viele, 

Tirol. Roveredo (A. Bonomi). Kam am 23. März an, 
ebenso wieder am 25. September am Herbstzuge. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Ziemlich häufiger 
Brutvogel. »Z. Fauna I. pag. 82«. — Buzinka (Bar. L.Fischer). 
Am 28. Marz, — Oravitz (A. Kocyan). Am 8, April 1 Stück, 
14. April mehrere. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Ge- 
meiner Brutvogel; bis Anfang December zu sehen. — Szepes- 
Bela (M. Greisiger). Den 4. April 1 Stück an der Poper 
gesehen. 


145. Saxıcola oenanthe, Linn. — Grauer Steinschmätzer. 
Böhmen. Laun (F. Feygl). Nistet hier, aber nicht häufig 
in Baumhöhlen, Felsenritzen und unter Steinen. — Litoschitz 


(K. KnéZourek). Nistet hier an vielen Orten in verlassenen 
Steinbrüchen, Felsen und Holzhaufen. — Nepomuk (R. Stopka), 
Selten; zieht sehr zeitlich weg. 

Bukowina. Mardzinna (J. Kargl). Erschien am 11. April. 
— Solka (P. Kranabeter). Zieht Ende März und Ende Sep- 
tember. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Vom 19. März 
bis 20. September. 

Kärnten. Klagenfurt (J. und H. Graf Platz). Den ı. 
August viele am Obirgipfel. — Mauthen (F. C. Keller). Ist 
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in der mittleren Alpenregion Brutvogel; am Zuge nicht beob- 
achtet, 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Am 29. und 
30. Marz; 29. August, 1. September. — Triest (L. K. Moser). 
Am 10. April sah ich ein Exemplar in den Sandsteinbriichen 
von Cologna nächst Triest. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Das Gebiet hat wenig 
geeignete Brutplätze aufzuweisen, daher der Vogel nur spärlich 
angetroffen wird. Ich fand nur drei Paare und zwar das erste 
am 18. April in einem Kalksteinbruche an der Beëwa. — 
Unter-Lhotta (L. Sprongl). Ankunft am ro. April. 

Nieder - Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Scheint hier zn fehlen. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Am 26. März d; 
6. Mai d; 14. Mai ı Stück; 4. September ‘1 jun.; 5., 6., 7., 
15. und 17. September mehrere; 3. October 3 ®; 7. October 
vieles* 10. October: ir jam. 

Schlesien. Dzingelau (J. Zeliska). Am 7. April (Schnee- 
fall bei + 1° R); ro. April (warm, heiter); Abzug am 25. 
August (schön, warm): 6. September (veränderlich, kühl). 

Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csaté). 1 Stück am 
6. April. — Réa (A. v. Buda). 2 Stücke am 8. April. 

Steiermark. Graz (J. Graf Platz). Am 22. April 
ı Stück bei Freibichel im Lasnitzthale bei Wildon. — Mariahof 
(P. B. Hanfund P. R. Paumgartner). Den 2. April 1 Stück, 
3., ‘15. April und 12. Mai viele. 

Tirol. Roveredo (A. Bonomi). Kam am 16. April an; 
am 28. August und 6. September bei regnerischem Wetter viele 
durchziehend. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Erhalten am 
19. April (fund 2). Ist keineswegs so selten, als ich früher 
annahm (z. Fauna I. pag. 82). -— Buzinka (Bar. L. Fischer). 
Am 30. März. — Oravitz (A. Kocyan). Den 18. bis 20. April 
einzeln am Zuge; 29. August bis Ende mehrere. — Stuhl- 
weissenburg (G. Szikla). Ist regelmässig auf kahlen unfrucht- 
baren Hügeln zu treffen. — Szepes-Bela (M. Greisiger). 
Den 19. April 2 Stücke bei Totfalu gesehen; 26. April im Ge- 
birgsdorfe Zsdjar mehrere Stücke, 
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146. Saxicola stapazina, Temm. — Weisslicher Steinschmätzer. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Vom 20. März 
bis 20. November. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Am 25. April; 
nistet. 

Tirol. Roveredo (A. Bonomi). Zog am 26. Juli ab. 


147. Saxicola aurita, Temm. — Ohren-Steinschmätzer. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Vom zo. 
März bis 28. August. 

Tirol. Roveredo (A. Bonomi). Kam am 20. April an; 
und zog am 26. Juli ab. 


148. Pratincola rubetra, Linn. — Braunkehliger Wiesenschmätzer. 


Böhmen. Braunau (J. Ratoliska). Am ı5.Mai, sparsam. 

Bukowina. Ober-Wikow (J. Gramski). Selten. — Solka 
(P. Kranabeter). Zieht Ende März und Ende September. 

Dalmatien. Spalato. (G. Kolombatovié). Vom 16. April 
bis 6. Mai; 4. August und ı2. November. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller), Ist ein häufiger Brut- 
vogel; zog heuer vom 20, September bis ı2. October meist 
vereinzelt. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Einer der charakteristischen 
Vögel des Beobachtungsgebietes. Am 8. September 1882 eine 
Familie im Durchzuge beobachtet; im Jahre 1883 erschienen 
die ersten am 19. April an der Beéwa, am 25. desselben Monats 
bei Kelö; am 21. Mai ein Gelege von 4 Eiern. Das aus Moos 
und Gras gebaute, mit feinem Grase ausgepolsterte Nest lag 
unter einem Grasbüschel gut verborgen. Die Eier der beiden 
Gelege, die ich gefunden, trugen, vorzugsweise am stumpfen 
Ende, sehr feine bräunliche Pünktchen. In einem Gelege von 
6 Stücken befand sich ein ausnehmend grösseres Ei von hellerer 
Farbe und ohne Punkte; ich vermuthe, dass es ein Kukuksei war. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Den 25. April 2 Stücke; 
26. April 10 Stücke; 30. April 10— 15 Stücke; 11. Mai viele; 
8. Juli 4 halbbebrütete Eier; 28. Juli mehrere juv. Nachdem 
das Brütegeschäft vollendet und die Jungen flügge geworden, 
verlassen alle die Gegend. Durchzügler wurden meist in Gesell- 
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schaften vom 10. August bis 19. September, einzelne bis 24. 
September beobachtet, der letzte am 6. October gesehen. 
Schlesien. Lodnitz (J. Nowak). Ankunft am 19. April. 


Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csat6). Mehrere bei 
Mezö-Csan am 9. Mai und 1 Stück bei Nagy-Enyed erlegt am 
24. September. — Réa (A. v. Buda). 1 Stück am 28. März. 

Steiermark. Graz (Graf J. Platz). Den 22. April 
viele bei Freibichel im Lasnitzthale bei Wildon. — Mariahof 
(P. B. Hanfund P,R. Paumgartner). Am ı9. und 22. April 
je x stück; 25.) April’ 3, "27. sehr viele. 

Ungarn. Bellye (A. von Mojsisovics). ı Exemplar er- 
halten am 21. April; erscheint bisweilen schon anfangs März 
sehr häufig im Gebiete. — Oravitz (A. Kocyan). Den 28. April 
einzelne; dieses Jahr nisteten fast keine. — Stuhlweissenburg 
(G. Szikla). Ist häufig auf brachliegenden Feldern und heckt 
sogar auf höher liegenden Punkten des Särret; die ersten sah 
ich am 19. April. — Szepes-Bela (M. Greisiger). Den 
25. April ı Stück, den 8. Mai viele, den ı6. September mehrere. 


149. Pratincola rubicola, Linn. — Schwarzkehliger Wiesen- 


schmätzer. 


Bukowina. Ober - Wikow (J. Gramski). Selten. — 
Solka (P. Kranabeter). Zieht Ende März und Ende September. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Vom Januar 
bis 29. April; 8. November bis Ende December. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Den 29. und 
30- März. 


Mähren. Kelé (W. Capek). Am 2. April ein Paar an 


den Ufern des Juchinabaches. Ziemlich selten; ich habe in der 
weiten Umgebung nur zwei Paare nistend angetroffen. 


Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csato). 8 Stücke, 
meist $d, am 22. März; 1 Stück am 28. März. —- Réa (A. v. 
Buda). 1 Stück am 14. März. 

Steiermark. Graz (Graf J. Platz). Den 22. April 
ı Stück bei Freibichel im Lasnitzthale bei Wildon. — Maria- 
hof (P. B. Hanf und P. R. Paumgartner). Am 30. März 
1, Stück; 18. October..2, 20..1 Stück »(2), 
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Ungarn. Béllye (A. von Mojsisovics). Gar nicht so 
seltener Brutvogel, der mit P. rubetra kommt. Auch er erscheint 
bisweilen anfangs März. — Oravitz (A. Kocyan). Am 22. 
September ı Stück. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Im 
verflossenen Jahre sah ich ihn nur in einem einzigen Exemplar 
in dem Weinberge bei Szt. György. 


150. Motacilla alba, Linn. — Weisse Bachstelze. 


Böhmen. Alt-Kinsberg (J. Waidhals). Erstes Erscheinen 
am 17. März in Flügen; die Hauptmasse kam am 27. März von 
S.-O. gegen Abend; Abzug im October; 1 Exemplar überwinterte 
hier. — Bausnitz (J. Demuth). Häufiger Zugvogel, der ein- 
zeln Mitte März (Männchen), in grösserer Menge und zwar in 
Flügen Ende März erscheint. Der Abzug erfolgt Mitte September, 
die Hauptmasse zieht in Flügen Ende September und die Nach- 
zügler einzeln Mitte October. Heuer traf ich am 25. November 
noch eine Bachstelze an. Die Zugrichtung wird durch die Aupa 
und deren Thal bedingt. Sie zieht mit und gegen den Wind 
und nistet jährlich zweimal, im April und Juni. Das Bachstelzen- 
nest ist nebstbei eine Herberge von unzähligen Vogelläusen, 
was ich bei keinem Vogel sonst traf. — Blottendorf (F. 
Schnabel). Schon seit vielen Jahren beobachtete ich ein 
Bachstelzenpaar, welches in meinem Hause brütet und zwar in 
einem alten Holzthürmchen auf dem Rauchfange. Als ich diesen 
Sommer ersteres ausbessern lassen musste, fand ich darin fünf 
alte, verräucherte Nester und ein frisches, in welchem 6 Eier 
lagen. — Braunau (J. Ratoliska). Am ıo. März die ersten, 
8. October die letzten. — Brims (F. Altmann). Ziemlich häufiger 
Zug-, bez. Brutvogel; nistet in Holzstössen und Strohdächern. 
— Bürgstein (F. Stahr). 1882 kam das erste Paar am 1. März; 
obwohl in diesem Jahre die ersten Tage des März, wie die des 
vorhergehenden, auch schön waren, kamen die Bachstelzen doch 
erst dann, als die äusserst kalten Tage (g. bis ı2. März, den 
10. März waren 17° R. Kälte) vorbei waren. -— Deutsch- 
Beneschau (L. Frey). »Kühvogel«. Sehr häufiger Zug-, bez. 
Brutvogel. — Hohenelbe (A. Sikula). Erschien 1883 in den 
Gärten der Stadt schon den 25. März, da kaum noch der 
Schnee weggeschmolzen war. Sie kommt in der Stadt und Um- 
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gebung ziemlich häufig vor und bleibt bis zum Herbst. — 
Karlsbad (S. Loula). Erschien schon am 22. Februar; Abzug 
anfangs October. — Laun (F. Feygl). Vom Marz bis Herbst; 
nistet unter Hausdächern, in Mauer- und Felsspalten und Höhlen. 


— Litoschitz (K. Knézourek). In grosser Menge, weil hier 


viele den ganzen Sommer hindurch vom Vieh belebte Hutweiden 
sind. Ihre Aufenthaltsorte und Nistplätze finden sie in den auf- 
geschichteten Holzvorräthen in der Nähe des Dorfes; viele Nester 
werden aber vernichtet, wenn das Holz zufällig um diese Zeit 
verkauft und aufgeladen wird. Dessenungeachtet erblickt man 
im Herbst eine hübsche Anzahl von Bachstelzen, die dann mit 
den Schwalben im Schilfe übernachten. Mitte October zogen sie 
ab. — Nepomuk (R. Stopka). Erschienen Ende Februar; nach 
dem 10. November war keine mehr zu sehen. — Ober-Rokitai 
(K. Schwalb). Vorkommen sparsam, jedenfalls deshalb, weil 
dem Gebiete fliessendes Wasser mangelt. Zeigt sich meist schon 
im Februar hier, vermindert sich aber bereits im August und 
September. — Rosenberg (F. Zach). Am ı3. März sah ich 
trotz Kälte und Schnee die ersten. — Schossendorf (R. Maras). 
Sehr häufig vom April bis Ende September. — Unter-Luka- 
witz (J. Rada). Ist ziemlich selten; die ersten erschienen am 
5. März. — Wirschin (A. Wendl). Sehr häufig; die ersten 
am 26., der Hauptzug am 27. und die Nachzügler am 29. März. 
— Zwitte (J. Plischke). Ein sparsam vorkommender Zug-, 
bez. Brutvogel, der im März erscheint und im October ver- 
schwindet; nistet auch in hohlen Bäumen. 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Sehr häufig. 
-- Mardzinna (J. Kargl). Erscheint paarweise. — Ober- 
Wikow (J. Gramski). Häufig im Februar und März bis Oc- 
tober; zieht nachts in Scharen; kehrt erst einzeln, dann 
scharenweise zurück. — Solka (P. Kranabeter). Zieht Ende 
März und Ende September. — Straza (R. v. Popiel). Häufig; 
traf am ı8. März einzeln, am 25. März zahlreich ein. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Vom Januar 
bis 16. April; im Juli, August und September einzelne Exem- 
plare; vom 21. October bis Ende December in Menge. 

Kärnten. Klagenfurt (J. und H. Graf Platz). Den 23. 
Februar (N.-W., "ebenso am Vortage) an einer Lacke beim 
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Bahnhofe 5 Stücke (4 7, 1 9); 24. (S.-O.) zahlreiche; 26. 
(N., ebenso tagsvorher) 16—18 Stücke, darunter einige 9; 27. 
ebenso; 28. (N.-W.) gleich nach Sonnenuntergang etwa 30 
Stücke von S.-O. nach N.-W. fliegend, an der Lacke nur wenige; 
‘1. März (N.-W.) an der Lacke etwa 18 Stücke, auf einem frisch 
geackerten Felde in der Nähe 20 Stücke; von nun an beob- 
achtete ich sie überall zahlreich; 6. März (W.) nach Sonnen- 
untergang 30o—4o Stücke gegen Westen ziehend. — Mauthen 
(F. C. Keller). »Bauvögerl«.. Am 20. März bei S.; Herbstzug 
vom 24. October bis 5. November. 

Krain. Laibach (C. v. Deschmann). Vereinzelt längs 
des Laibachflusses am 5. Jänner; nach raschem Steigen der 
Temperatur in der letzten Pentade am 27. Marz angekommen ; 
am 29. in grossen Schwärmen; am 30, November vereinzelt 
längs der Laibach; desgleichen den 9. December. — Schnee- 
berg (T. Wokïal). Am 28. Februar die ersten angekommen. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Den 23., 24., 
27. und 30. März; 25. September viele. 

Mähren. Chrostau (J. Etzler). Ich sah die erste am 
31. März. — Kelé (W. Capek). Gemein. Am 22. August 1882 
einigen kleineren Gesellschaften begegnet; im Jahre 1883 er- 
schienen einzelne Ankömmlinge am 5. März und erst am 20. 
desselben Monats mehrere; am 29. April fand ich das erste Ei. 
— Mähr.-Neustadt (F. Jackwerth). Sehr zahlreich; am 24. 
Februar die erste. — Startsch (Ostfihansky). Häufig. — 
Unter-Lhotta (L. Sprongel). Ankunft am ı4. März. 

Nieder-Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Häufig; noch Mitte November sah ich einige am Bache. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). »Dach- 
schutzerl«, Dachschutzei«e. Erschien den 6. März. Ein Paar 
nistet beim hiesigen Forsthause unter dem Dachfirst. — Wa- 
xenberg (K. Geyer). »Hardellen«. Kommt hier überall vor 
und nistet am liebsten in Strohdächern. Am 6. März die erste, 
15. October die letzte. 

Salzburg. Abtenau (F. Höfner). Ankunft: 1876 am 
7. März, 1877 am 16. März, 1878 am 23. März, 1879 am 
11. März, 1880 am 6. März, 1881 am 8. März, 1882 am 10. 
März, 1883 am ı6. März in der Zugrichtung von West nach 
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Ost, längs des Fischbaches. Brütet im Markt auf den mit Steinen 
belegten Dächern. — Hallein (v. Koch). Ein Exemplar wurde 
den ganzen Winter hindurch im Alm-Holzrechen beobachtet. — 


(V. v. Tschusi). Am 6. Januar und 27. Februar je ein Stück , 


(wohl tiberwinterte); 2. Marz 1 Stück, 7. 2 Stücke, 8. 4 Stücke, 
25. 8—10 Stücke; 10. August, 6., 15. September viele, darunter 
auch an letzterem Tage eine rein weisse, die wahrscheinlich 
schon anderswo mehrfach verfolgt, besonders scheu war und 


jeder Annäherung sich durch die Flucht entzog; 17. September : 


mehrfach, darunter auch die weisse; 19. September viele, eben- 
so den 25, September; 4., 6., 11. October mehrfach; 15. October 
einzelne; 22. October viele nach N.-W. (W., + 5° R., nebelig), 
dgl». den 3152" 25..8October™ To —15" Stücke; #26. mehrere; 2: 


November die letzten 3 Stücke. — Saalfelden (V. Eisen- 
sammer). Ankunft: 27. Marz. 


Schlesien. Dzingelau (J. Zeliska). Am 8. März am 
Olsaufer (früh — 11°R., Schneefall); 15, März, nur bei grösseren 
Flüssen anzutreffen; Abzug am 22. September (bei Regen und 
Sturmwind) ; 3. October (veränderlich); 7. October (Schnee); 
11. October (Regen); 19. October (stürmisch bei W.-S.-W.). — 
Jägerndorf (E. Winkler). Den ı6. Marz; 10. October —— 
Lodnitz (J. Nowak). Am 27. Februar; Eier von ihr in einer 
Weidenhöhle, frisches Gelege von 5 Stücken, am 2. Mai. — 
Troppau (E. Urban). Am 21. März die erste bemerkt. 


Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csato). Am 13. und 
27. März je 1 Stück, am 2. April 8, am 18. 20 Stücke, am 
20. October bei 1000 auf den Feldern. — Rea (A. v. Buda). 
3 Stücke am 12. März. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Am 23., 27. und 28. Februar und 16. und 17. März 
ie 1 Stück; 18. 7 Stücke beisammen; 10. viele; 20. Mai flügge 
Junge. — (J. Kriso). Am 4. März zuerst; 30. März mehrere 
da. Es war dies an einem schönen Tage nach dem grossen 
Schneefall am 27. und 28. Marz. — Schladming (H. Wen- 
gert). Erscheint vom 10. bis 15. März. 

Tirol. Innsbruck (L. Bar. Lazarini). Am ı4. März in 
der Hallerau und am 17. bei Schwaz bemerkt. 


II. Jahresbericht aus Oesterreich-Ungarn. 437 





Ungarn. Béllye (A. v. Mojsisovics). Stellenweise recht 
häufiger Brutvogel. Während des Winterhochwassers (Jänner 
bis anfangs Februar) 1882 hielten sich zahlreiche Bachstelzen 
in der Nähe der damals in Massen erschienenen Numenius 
arcuatus im eingedämmten Riedgebiete auf; mit dem Fallen des 
Wassers zog die ganze Gesellschaft ab. (Cfr. Zur Fauna von 
Béllye etc. pag. 93 u. 94. —- Iglö (J. Geyer). Am 19. März 
ein einzelnes Exemplar beim oberen Wehr; anfangs October 
waren noch immer einzelne Exemplare bemerkbar. — Oravitz 
(A. Kocyan). Den 17. März : Stück, aber gleich wieder ver- 
schwunden; 28. März mehrere; am 31. Juli noch ein Gelege 
gefunden; Abzug 2. und 5. October. — Stuhlweissenburg 
(G. Szikla). Kommt hier bei weitem nicht in solcher Menge 
wie anderwärts vor. In einem Brennholz-Depöt der inneren 
Stadt hecken gewöhnlich 5—6 Paare zwischen den Scheitern. 
Heuer überwinterten einige Paare bei uns. Eier brachte man 
mir am 7. Mai. — Szepes-Bela (M. Greisiger). Den 3. März 
bei Béla und bei Totfalu je 1 Stück gesehen; 3. April mehrere 
bei Béla; 4. April viele an der Poper; den 5, April (starker 
Nordwind, sehr kalt und grosser Schneefall) zogen alle ab; 
mehrere wieder den g. April (Nordwind, Regen, bis + 3° R.) 
bei Béla gesehen; 12. April an der Strasse von Béla bis Busäcz 
auffallend viele in Flügen von 4 bis 8 Stücken von Süd gegen 
Nord fliegend; 5. Juni in Rokusz 2 schon flügge Junge; vom 10. 
bis 28. September in Flügen auf den Feldern; 10. October 5 
Stücke bei Bela; die letzten 5 bei Hallö-Lomnitz am 26. Oc- 
tober gesehen. 


151. Motacilla sulphurea, Bechst. — Gebirgsbachstelze. 


Böhmen. Bürgstein (F. Stahr). Das erste Paar am 
12. April. Sie vermehrt sich hier, da, während ich vor 3 bis 
4 Jahren selten eine zu Gesicht bekam, heuer beiläufig 6—7 Paare 
von mir im Orte beobachtet wurden. — Hohenelbe (A. Si- 


kula). Brutvogel in den Ufermauern der Elbe. 


Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Sehr ver- 


breitet. — Mardzinna (J. Kargl). Erschien am 29. März. — 
Ober-Wikow (J. Gramski). Häufig vom Februar bis October. 
Omnis ie 2) 29 
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— Solka (P. Kranabeter). Zieht Ende Marz und Ende Sep- 
tember. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovid). Vom 
Januar bis 2. April; 2. October bis Ende December. 

Kärnten. Klagenfurt (J. und H. Graf Platz). Scheint 
Standvogel zu sein. Den 30. Januar 1—2 Stücke; 24. Februar 
5 Stücke und später sehr gemein, meistens an fliessendem Wasser. ~ 
— Mauthen (F. C. Keller). Erschien am 26. März und 
machte 2 Bruten. Herbstzug vom 20. October bis 2, November. 
Sie steigt ziemlich hoch in die Gebirgsbäche auf und war heuer 
auffallend schwach vertreten. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Den 22. Sep- 
tember die erste. 

Mähren. Kelt (W. Capek). Im Gebirge ziemlich häufig. 
Am Politzerbache ein brütendes Pärchen, das auch überwinterte. 

Nieder-Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Häufig. 

Ober - Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Im 
Sommer traf ich sie noch nicht, im Winter aber sehr häufig 
an den Brunnenquellen in den Innauen. — Waxenberg (K. 
Geyer). Jedes Jahr brütet ein Paar im Schlosshofe zu Waxen- 
berg an derselben Stelle an der Mauer im wilden Wein. 

Salzburg. Abtenau (F. Höfner). Nicht selten. — 
Hallein (v. Koch). Am 27. Februar. — (V. v. Tschusi). 
Ueberwintert 'einzeln alljährlich. Am 25. Januar gesungen; 1. Fe- 
bruar 2 Stücke; 8. Februar und 12. März je ı Stück; 22. März 
gepaartes Paar; 15. Mai flügge Junge; 13., 14., 17., 22. und 
26. November und 7. December je ı Stück. 

Schlesien. Dzingelau (J. Zeliska). Den ı2. März (trüb, 
abends — 6° R.); 17. März (trüb, warm, + 8° R.); 20. Mai 
die ersten flüggen Jungen angetroflen; Abzug: 19. August (Nebel 
am Gebirge); 2. September (schön, S.-W.). — Lodnitz 
(J. Nowak). Am 18. März durchgezogen. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Einzelne das ganze Jahr. — Mürzsteg (L. Arn- 
hart). Bleibt über Winter hier. — Schladming (H. Wengert). 
Ein Stück beobachtete ich am 21. Februar 1882 am Ufer der 
Enns. 
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Ungarn. Buzinka (Bar. L. Fischer). Ein Stück‘ sah ich 
(bei noch meterhohem Schnee in den Thälern) am 9. März in 
Arany-Idka (an der Grenze der Zips). — Iglö (J. Geyer). Am 
ı. April ein einzelnes Exemplar beim oberen Wehr. — Oravitz 
(A. Kocyan). Den 24. Mai die erste; 5. April mehrere; 25. 
bis 30. November Abzug. — Szepes-Bela (M. Greisiger). 
Den 7. April 2 Stücke in Bela am Bache (sehr kalt, Nordwind 
und Schneegestöber); ı8. Mai Nest mit bebrüteteten Eiern unter 
der Dachtraufe einer Villa; 3. Juni flügge Junge aus diesem 
Neste; 13. September mehrere Stücke am Bache auf dem Zuge 
(Nordwind, regnerisch); 28. September in Béla am Bache noch 
2 Stücke gesehen (Südwind, heiter). 


152. Budytes flavus, Linn. — Gelbe Schafstelze. 


Böhmen. Litoschitz (K. Knézourek). Habe bloss ein 
einziges Exemplar beim Teiche gesehen. 


Bukowina. Solka (P. Kranabeter). Zieht Ende März 
und Ende September. 


Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). »Sauhalterl«. Ist all- 
jährlich Brutvogel. Abzug vom 20. bis 28. October. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Am 6. und 14. Mai je ein 
Exemplar am Juchinabache. Brütend kommt diese Stelze im 
Gebiete nicht vor, obwohl sie auf den Wiesen häufig zu sehen 
ist. — Mähr.-Neustadt (F. Jackwerth). Durchzugsvogel. — 
Startsch (Ostrihansky). Kommt vor. 


Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Am 30. April 
15 Stücke, worunter nur 2—3 2; 20. Mai 30—4o Stücke; 
23, August, 31. 4 3 Stücke; ı. September 3, Stücke;,4: u. 
5.) September. mehrere; ‚6. September’ 15—20' 'Stücke; 7. u. 
8. September 8—ıo Stücke, an letzterem Tage nach N.-W. 
abgezogen; 10. September mehrere; 12. September 1 Stück; 
19. September 2-3 Stücke: 17, 19,202 und .24. .Septembgr 
mehrere; 26. September" 3; Stücke; 1. u. 4. October. einige; 
6. October zogen gegen 20 Stücke nach N.-W. (W. + 5° R,, 
Regen). 

Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csatö). Mehrere 


zerstreut bei Egerbegy am 9. Mai. 
29% 
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Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Am 20. April 6—S$ Stücke, 21. 10 Stücke, 23. viele, 
>. Mai 8— 10 'Stücke, .ı2. u. 15. je.1 Qs 


Tirol. Innsbruck (Bar. L. Lazarini). Am 6. Mai in der 
Hallerau. — Roveredo (A. Bonomi). Am 9. April angekommen ; 
Herbstzug, bei zum Sturm geneigtem Wetter, am 24. August; 
am 6. September, bei regnerischem Wetter viele durchziehend. 

Ungarn. Bellye (J. Pfeningberger). Am 2 ı. März die erste. 
— Stuhlweissenburg (G.Szikla). Ich sah die erste am 5. März, 
am 16, waren schon viele da; sie hält sich in ungeheuerer 
Menge in den hiesigen nassen Wiesen bis spät im November 
hinein auf, zu welcher Zeit aber bloss Junge angetroffen 
werden. — Szepes-Bela (M. Greisiger). Den 26. April 
ı Stück in Zsdjär; 22. Mai bei Bela ein d, das ich auch noch 
später daselbst traf. 


153. Budytes borealis, Sundew. — Nordische Schafstelze. 


Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Am 20. Mai einige 
in einem Fluge von 30—4o B. flavus. 


154. Budytes cinereocapillus, Savi. — Feldegg’s Schafstelze. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Vom 15. März 
bis 21. September. 


155. Anthus aquaticus, Bechst. — Wasserpieper. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Vom Januar 
bis 5. April; vom 24. October bis Ende December. 


Kärnten. Klagenfurt (J. und H. Graf Platz). Am 29. 
mehrere an der Lacke nächst dem Bahnhofe; 30. und 31. Ja- 
nuar in einem Stück; 27. Februar ı Stück; 2. März (N.-O.) 
5 Stücke an einem Wassergraben; ı2. und ı3. März (S., die 
letzten Tage Schnee) einige an der Lacke; 31. Juli am Obir 
gehört. — Mauthen (F. C. Keller). Brutvogel, verschwindet 
aber in der Regel im November. 
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Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Am ı,, 15. u. 
30. März; ı5. April; 15. October; Masse zweier dd: 


länge Nr SR CME ALTE CM. 
Flügel OD Son 
Schwanz . 6'7 «» BEA NY 
Schnabel er Ths » 
Tarsus DATA D AE 


Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). In ziemlicher Zahl 
überwinternd. Den 8. März zeigte sich bei einem erlegten bereits 
der Federwechsel und den 13. Marz erlegte standen in voller 
Mauser; 31. Marz zum letzten Mal im Thale gesehen; 29. Sep- 
tember die zwei ersten im Thale; vom 30. October an viele. 

Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v.Csatö). 2 Stück am 
22. Marz. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
ealrtmer) sr Am, 14%, und. 3#. März 2. Stucke; 2. April 676 
Stücke, dann täglich viele; 13. November 2 Stücke. 

Ungarn. Oravitz (A. Kocyan). Am 14. April die ersten; 
20.—25. September die letzten; dieses Jahr überall sehr wenige. 
— Szepes-Bela (M. Greisiger). Den 4. April erlegte ich an 
dem Ufer der Poper ein d, das ich für Anthus obscurus halten 
möchte. 


156. Anthus pratensis, Linn. — Wiesenpieper. 


Böhmen. Laun (F. Feygl). Nistet an trockenen Stellen 
feuchter Wiesen und bleibt hier vom Frühjahr bis Herbst. 

Bukowina. Mardzinna (J. Kargl). Zugvogel. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Vom Januar 
bis 29. April; 21. October bis Ende December. 

Kärnten. Klagenfurt (J. und H, Graf Platz). Den 15. 
März (W., abends S.-W., tagsvorher S.) viele. — Mauthen 
(F. C. Keller). Erschien am 24. April bei S.; am 15. October 
letztes. © 

Krain. Laibach (C. v. Deschmann). Am 8. April beob- 
achtet; am 28. September in starken Zügen angekommen und 
verweilte durch den ganzen Monat October auf den Morast- 
wiesen, 
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Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Vom 21. Fe- 
bruar bis 29. Marz; 3. October Zugbeginn; 7. und 8. October 
grosser Zug; 23. October ein albinistisches ® bei Polazzo ge- 
fangen, dessen Beschreibung sich in den Mitth. d. orn. Vereines 
zu Wien, 7. Jahrg., Seite 253 findet. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Während des Frühjahrs- 
zuges, der vom 3. März bis 2. Mai dauerte, zahlreiche Gesell- 
schaften bis zu ı5 Stücken auf den Wiesen. Die Zugsrichtung 
war eine nordôstliche. Brütet im Beobachtungsgebiete nicht. 
Vom 29. September bis 30. October Gesellschaften bis zu 50 
Stücken auf den Feldern. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Am 28. März 
mehrere; 31. März 2 Stücke; 26. April 1 Stück; ı4. September 
mehrfach ; vom ı.—3o. October in Flügen von 12-—40 Stücken 
auf den Feldern und Wiesen; 3., 7, 9. und 12. November 
einzelne. 

Schlesien. Lodnitz (J. Nowak). Ankunft am g. April. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. Paum- 
gartner). Den :6., 31. März, 2. April 10—2o Stücke, dann 
täglich viele; 16. October über 100. 

Tirol. Roveredo (A. Bonomi). Ankunft am ı7. März, 
Abzug beı kaltem Winde am 7. October; grosser Zug am 9. 
October. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Allbekannter 
Brutvogel. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Kommt immer 
sehr früh, meistens schon Mitte Februar; im März sieht man 
an feuchten Stellen schon 40—5o Stücke beisammen. — 
Szepes-Bela (M. Greisiger). Den 16. und 26. September 
mehrere auf den Feldern bei Bela. 


157. Anthus arboreus, Bechst. — Baumpieper. 


Böhmen. Litoschitz (K. KnëZourek). Im Sommer häufig 
im Walde. — Nepomuk (R. Stopka). Erschien anfangs Marz; 
hält sich hier zahlreich an höhergelegenen Holzschlägen auf. 

Bukowina. Ober-Wikow (J. Gramski). Selten. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 8. April 
die ersten Exemplare; 21. bis 30. April viele; ı8. September 
bis 25. October. 
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Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Der Zug begann 
mit 1. September und mit 15. desselben Monats war er beendet. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Am 18. April den ersten 
Gesang vernommen; am 7. Juli 4 Eier gefunden. 

Ober-Oesterreich. Waxenberg (K. Geyer). Einzelne 
Paare nisten auf grossen Holzschlägen. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Am 30, März; 
g. August bis 29. September mehrere; 2., 4. und 5. October 
einzelne, 

Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csaté). 21. April 
20 Stücke zerstreut. — Réa (A. v. Buda). Den 18. April 2 Stücke. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Am 19. April 3 Stücke, 26. April viele. 

Tirol. Roveredo (A. Bonomi). Kam am 14. April an. 

Ungarn. Béllye (A. v. Mojsisovic). Hier überall Brut- 
vogel, besonders in den Riedwäldern. (S. a. »12 Frühlingstage 
etc.« pag. 59.) — Oravitz (A. Kocyan). Am 14. April die 
ersten; den Abzug nicht bemerkt. — Stuhlweissenburg 
(G. Szikla). Zeigt sich im Frühjahr und Herbst nur am 
Durchzuge. 


158. Agrodroma campestris, Bechst. — Brachpieper. 

Böhmen. Laun (F. Feygl). Häufig vom April bis Sep- 
tember. — Litoschitz (K. Kn&Zourek). Selten, sowie über- 
haupt alle übrigen Feldvögel. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovic). Vom 29. März 
bis” 12. September. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Seltener Zugvogel; 
2 Stücke am 22, September. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Am ı. October 
zwei nahe von Locavaz. 

Mähren. Kelö (W. Capek). Einen einzigen Zug von 
20 Stücken am 2. April gesehen; sie suchten einen Acker ab, 
wobei sie beständig ihren Lockruf ertönen liessen. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Am 14. Mai und 
7. September, je 7. Stück: 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
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gartner). Den 2. Mai 3 Stücke. 
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Tirol. Roveredo (A. Bonomi). Am 9. April; 6. Sep- 
tember, bei regnerischem Wetter viele am -Durchzuge. 


159. Galerida cristata, Linn. — Haubenlerche. 


Böhmen. Alt-Kinsberg (J. Waidhals). Ein Standyogel, 
der ziemlich häufig vorkommt. — Braunau (J. Ratoliska). 
»Kothlerche«. — Bürgstein (F. Stahr). Wird während der 
Sommermonate wenig bemerkt, dagegen im Winter auf allen 
Strassen, besonders in der Nähe der Häuser sehr häufig 
gefunden. — Hohenelbe (A. Sikula). Ist hauptsächlich 
während des Winters häufig sichtbar, obzwar seit einigen Jahren 
eine Abnahme zu bemerken ist. Der Grund mag wohl darin 
liegen, dass ihre Brut durch die zwei aufeinander folgenden 
nassen Sommer sehr mitgenommen wurde. — Karlsbad 
(S. Loula). Standvogel. — Laun (F. Feygl). Standvogel; 
nistet auf Feldern und auf Hutweiden. — Nepomuk (R. Stopk a). 
Häufiger Standvogel. — Ober-Rokitai (K. Schwalb). Sparsam 
vorkommender Zugvogel. — Schossendorf (R. Maras). »Kopf- 
lercheu. Bleibt das ganze Jahr hier und erscheint im Winter 
in grossen Gesellschaften auf den Strassen. — Teinitz 
(W. Vodäk). Bei dem Städtchen Netwofic nistet schon das 
zweite Jahr eine weisse Haubenlerche. — Wirschin (A. Wend]). 
Standvogel. — Zwitte (J. Plischke). Sparsam vorkommender 
Stand- und Strichvogel. 


Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). In manchen 
Jahren zur Winterszeit in den Ortschaften; 1883 war ‘nicht ein 


Exemplar zu sehen. — Mardzinna (J. Kargl). Zieht in 
Schwärmen. — Ober-Wikow (J. Gramski). Häufiger Stand- 
vogel; brütet im März und Juni. — Solka (P. Kranabeter). 
Standvogel. — Straza (R. v. Popiel). Häufiger Standvogel. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Standvogel. 

Kärnten. Mauthen (F.C. Keller). »Tschopferl«. Stand- 
und Brutvogel im Winter; treibt sich in Gesellschaft der Sper- 
linge herum. 

Krain. Laibach (C. v. Deschmann). Sehr häufig auf 
der Strasse den ganzen Januar hindurch; nach bleibendem 
Schneefall am 4. December in den Alleen und Strassen der Stadt. 
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Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Standvogel. 
Den 15. März ein ® mit einem weissen Flecken an einer der 
rechten mittleren Schwungfedern. — Triest (L. C. Moser). 
Häufig im Winter. 


Mähren. Kelë (W. Capek). Gemein. — Mähr.-Neustadt 
(F. Jackwerth). Standvogel, jedoch nicht sehr zahlreich. — 
Startsch (Ostiihansky). Häufig. 


Nieder - Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Häufig auch im Winter. 

Ober - Oesterreich. Riedegg (F. Fnadsckek). Am 
28. Februar angekommen; ist wenig vertreten. — Waxenberg 
(K. Geyer). Kommt vor. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Den 26. October 
ı Stück nach N.-W.; ı..November 1 Stück; 4. November 
4 Stücke; 20. November 2 Stücke bei dem Halleiner Bahn- 
Magazin. 

Steiermark. Schladming (H. Wengert). Kommt vor. 

Ungarn. Bellye (J. Pfeningberger). Die Schopflerche 
ist Standvogel. — Iglö (J. Geyer). Kam nach dem ersten 
Schneefall am ı2. November in die Stadt. — Stuhlweissen- 
burg (G Szikla). Standvogel; vor zwei Jahren schoss ich eine 
mit weissem Schwanze. | 


160. Lullula arborea, Linn. — Haidelerche. 


Böhmen. Alt-Kinsberg (J. Waidhals). Ankunft am 
22. Februar in kleinen Flügen, Abzug im October; zog am 
6. März wegen Sturm und starkem Schneefall weg und kam am 
18. März wieder. — Bürgstein (F. Stahr). Erscheint im April, 
ist aber nicht häufig, da sie stark abgefangen wird. Im Schwoi- 
kaer Gebirge beobachtete ich 3 Paare. — Deutsch-Beneschau 
(L. Frey). Häufig. — Karlsbad (S. Loula). Erschien am 
7. März und zog anfangs October fort. — Litoschitz 
(K. Knézourek). Nicht zahlreich, doch jedes Jahr hier nistend. 
— Schossendorf (R. Maras). Nicht sehr häufig. — Wirschin 
(A. Wendl). Erschien am 24. Februar und zog am 18. October 
ab. — Zwitte (J. Plischke). Kommt im Mai und geht im 
October; kommt selten vor. 
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Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Ist nur hie 
und da zu treffen. — Mardzinna (J. Kargl). Zieht in Schwär- 
men. — Solka (P. Kranabeter). Zieht anfangs März und 
anfangs October. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Standvogel. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). ı Z am 16. April, 
mehrere am 2o. April bei S.-O. 

Krain. Laibach (C. v. Deschmann). Ankunft am 
25. Februar, Abzug vom ı5. September ab. — Schneeberg 
(T. Wokïal). Am 25. Februar bei schönem Wetter im Thale. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Am 9. October 
mehrere auf den Tagliata-Wiesen. — Triest (L. C. Moser). 
Standvogel. 

Mähren. Kelé (W.Capek). In den Bergwäldern des Gebietes. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Ist 
ziemlich stark vertreten und briitet auf Waldbléssen, wo ich 
den 14. April ein Nest mit 5 bebrüteten Eiern fand. — 
Waxenberg (G. Geyer). Kommt häufig vor und singt beinahe 
die ganze Nacht mit wenig Unterbrechung. Beim Singen erhebt 
sie sich hoch in die Luft und fällt regelmässig auf demselben 
Baume, ja selbst dem gleichen Aste ein und behält diesen 
Standort oft mehrere Wochen. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Am 2. März 6—8 
Stücke mit einigen A. arvensis am Felde, nachmittags ı5 — 20 
Stücke; 3. März 3 Stücke; 28. März mehrfach, nachmittags 
6--8 Stücke; 29. März 30—40 Stücke; 15. October und 
2. November je ı Stück. 

Schlesien. Dzingelau (J. Zeliska). Am 2. März infolge 
Schneefalles abgezogen; kam am ı6. März zurück; 27. Sep- 
tember; 6. November. 

Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csatö). In kleiner 
Gesellschaft am 22. März. 

Steiermark. Mariahof (P. P. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Den ı4. März 3 Stücke, ı5. März ı Stück; 5. Oc- 
tober 1. XStück. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Laut Angabe Brut- 
vogel. Näheres ist mir nicht bekannt. — Oravitz (A. Kocyan). 
Am 10. April in den Vorbergen, in Oravitz keine. 
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161. Alauda arvensis, Linn. — Feldlerche. 


Böhmen. Alt-Kinsberg (J. Waidhals). Kam am 
13. Februar in einigen Exemplaren an, zog am 6. März aber 
wieder zurück und erschien am ı8. März, jedoch in grösseren 
Flügen, wieder; zog im October ab. — Bausnitz (J. Demuth). 
Häufiger Zugvogel, der schon Ende Februar, in Menge aber 
anfangs März eintrifft; die Nachzügler erscheinen Mitte März. 
Der Abzug beginnt anfangs October; die Hauptmasse zieht in 
Scharen Mitte, die Nachzügler Ende October. Einzelne Individuen 
überwintern bei uns und suchen auf Strassen und Dungstätten 
ihre Nahrung. Sie ziehen hoch in der Luft, gegen den Wind, 
brüten zweimal, im April und Juni. — Braunau (J. Rato- 
liska). Am 15. Februar die ersten, 26. die Hauptmasse; zogen 
den 7. nach starkem Schneefall ab und kehrten den 17. bei 
Besserung der Witterung wieder zurück; Abzug den ı8. October; 
brütet noch bei 600 Meter. — Bürgstein (F. Stahr). Erschienen 
heuer schon Mitte Februar, verliessen jedoch die Gegend anfangs 
März wieder, um Ende März abermals zu kommen; sie sind 
sehr häufig. — Deutsch-Beneschau (L. Frey). Ist in milden 
Wintern hier ein Standvogel und zieht bloss, wenn hoher Schnee 
und starker Frost ihr den Aufenthalt unmöglich macht, in 
wärmere Gegenden. — Hohenelbe (A. Sikula). Sie erscheint 
hier gewöhnlich im März, bleibt über Sommer hier, wo sie sich 
auf Feldern aufhält und nistet. Schon mit Beginn des Herbstes 
wird sie immer seltener sichtbar, bis sie, gewöhnlich mit Eintritt 
unfreundlicherer Witterung, ganz verschwindet. — Karlsbad 
(S. Loula). Die ersten, etwa 20 Männchen, beobachtete ich 
am 3. Februar, die meisten in der zweiten Hälfte desselben 
und die Nachzügler am 5. März; sie ziehen gegen den Wind. 
Am 14. September zogen 1000 Feldlerchen bei Westwind gegen 
Südwest. — Kunnersdorf (H. Ehinger). Am 13. Februar, 
bei schöner, sonniger Witterung, aber kalten Nächten, erschienen 
einzeln die ersten; vom 20. bis 25. kamen schon kleine Flüge, 
die jedoch infolge des am 9. und 10. März eingetretenen Schnee- 
falles verschwanden und erst am 16, und 20. März, als der 
Schnee schmolz, sich wieder einstellten. Die einheimischen 
Lerchen zogen von hier schon am 20. September bei stürmi- 
scher Witterung ab. — Laun (F. Feygl). Hält sich hier vom 
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Frühjahr bis Herbst auf. — Litoschitz (K. KnézZourek). 
Voriges Jahr habe ich eine einzige gehört; sie findet hier in der 
waldigen und sandigen Gegend keinen passenden Aufenthalt. — 
Unter-Lukawitz (J. Rada). Schon Ende Januar erschienen 
einzelne Lerchen. — Mauth (J. Soukup). Die ersten Scharen 
erschienen am 8. März. — Mladotitz (W. Ruzek). Zogen vom 
28. bis 30. Januar; sangen zu Lichtmess sehr lustig und hatten 
bis Ende Februar schönes Wetter. Anfangs März trat ein starker 
Frost ein und besonders am 6. März Schneefall, worauf die 
Lerchen abzogen, am ı5. März jedoch wieder zurückkamen. 
Ende Octobertratensie, grösstentheils vormittags, ihre Wanderung 
an. — Nepomuk (R. Stopka). Kamen am ı2. Februar an; 
am ı8. d. M. bemerkte ich um die Mittagszeit bei angenehmer 
Witterung 10 Stücke. Anfangs October zog eine kleine Gesell- 
schaft bei Westwind gegen Westen; bis gegen Ende dieses 
Monates sollen noch einige da gewesen sein. — Oberleutens- 
dorf (J. Fritsch). Kam am 20, Februar. — Pfibram (F. 
Stejskal). Die ersten, etwa 3, erschienen am ı. Februar; 
grössere Haufen kamen am ı2. Februar; Ende September flogen 
sie weg. Ein Wächter der Rakonitz-Protiwiner Bahn beobachtete 
eine Feldlerche, welche 7 Jahre hindurch auf einem und dem- 
selben Felde in der Nähe seines Wachthauses bei Milin Nr. 56 
genistet hatte. Der Wächter hat sie immer nach ihrem eigen- 
thiimlich heiseren Gesange erkannt. Im Frühjahre 1882 erschien 
sie wieder, verschwand aber bald; wahrscheinlich wurde sie von 
einem Raubvogel umgebracht. — Ober-Rokitai (K. Schwalb’. 
Ziemlich häufiger Zugvogel, der im März kommt und im Sep- 
tember verschwindet; einzelne überwintern. — Rosenberg 
(F. Zach). Die erste am ıı. Februar; den ı2 fiel viel Schnee. 
— Schossendorf (R. Maras). Erscheint häufig in ganzen 
Scharen. Heuer kam sie schon am 20. Jänner; im Jahre 1879 
wurde hier eine schneeweisse Lerche lange Zeit beobachtet. — 
Wernersdorf (A. Hurdalek). Am 26. Januar sah man einige 
Lerchen in der Nähe der Wohnungen; anfangs Februar sah 
man ganze Scharen auf kahlen Stellen der Wiesen und Felder 
Nahrung suchen. — Wirschin (A. Wendl). Zugvogel. —- 
Zwitte (J. Plischke). Ist bereits im Februar häufig und 
zieht im October bei Tag fort. 
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Bukowina. Mardzinna (J. Kargl). Zieht in Schwärmen; 
erschien den 19. März. — Ober-Wikow (J. Gramski). Häufig 
im Februar und März ankommend, brütet vom April bis Juni. 
— Solka (P. Kranabeter). Zieht im April und Ende October. 
— Straza (R. v. Popiel). Selten; erschien am 10. April 
einzeln, am 27. April zahlreich. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Vom Januar 
bis 18. April; ı8. October bis Ende December. 

Kärnten. Klagenfurt (J. und H. Graf Platz). Am 
23. Februar (N.-W., ebenso tagsvorher) 2 Stücke. — Mauthen 
(F. €. Keller). Häufiger Brutvogel. Ankunft am 24. April, Ab- 
zug sehr vereinzelt vom ı5. bis Ende October, 

Krain. Laibach (C. v. Deschmann). Vereinzelt am 
12. Februar; am 14. März, nach vorhergegangem Schneefall, 
häufig; schon am 4. December hatten sich nach bleibendem 
Schneefalle einzelne auf dem Laibacher Morast eingefunden, von 
wo sie dann südwärts zogen. — Schneeberg (T. Wokral). 
Bei schönem, sonnigem Wetter am 25. Februar im Thale ein- 
getroffen. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Standvogel. — 
Triest (L.K. Moser). Wird im Herbste sehr häufig zu Markt 
gebracht. 

Mähren. Chrostau (J. Etzler). Am 17. Februar bemerkte 
ich die erste Schar auf den östlichen Berghöhen meines Beob- 
achtungsgebietes. Infolge der später eingetretenen kalten Witte- 
rung, zogen am g. März ı6 Stücke wieder in südlicher Richtung 
ab. — Kelé (W. Capek). Bis Mitte November 1882 trieben 
sich hier kleinere Scharen auf den Feldern umher; 1883 er- 
schienen die ersten am 10. Februar. — Mähr.-Neustadt 
(F. Jackwerth). Zahlreich; die ersten am 20. Februar an- 
gelangt. — Startsch (Ostrihansky). Häufig. — Unter- 
Lhotta (L. Sprongl). Ankunft am 2ı. Februar, Abzug den 
28. September. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Häufiger 
Brutvogel. — Waxenberg (K.Geyer). Häufig brütend; kommt 
schon Mitte Februar und wird bei noch eintretendem Schneefall 
auf freien Stellen mit Schlingen gefangen. Im April und Mai 
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beginnt sie ihren Gesang gegen 3 Uhr morgens. 
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Salzburg. Abtenau (F. Höfner). Wurde von mir hier 
noch nie beobachtet. — Hallein (V. v. Tschusi). Am 9, Fe- 
bruar, nach schwachem Schneefall in der Nacht, bei O., + 2° 
und nebeligem Wetter, 6— 8 Stücke aus N.-W.; 15. Februar 
3 Stücke auf den Feldern; 16. Februar ı Stück, dann bei Schnee- 
fall 20—30 Stücke nach N.-W.; 20. Februar, bei schwachem 
Schneefall 8—g Stücke auf den Feldern; 21. Februar, bei S., 
60—8o Stücke auf den Feldern, die dann nach N.-W. flogen; 
24. Februar, nach starkem N.-W. Sturm am vorhergehenden 
Tage, einige Flüge von 30—60 Stücken bei schwachem Schnee- 
falle auf den Feldern; 26. Februar, bei W.-Wind, 100—200 
Stücke; 27. Februar, nach N.-Wind und Schneetreiben am 
vorhergehenden Tage, 7—8 Stücke, nachmittags nur eine einzige 
zu sehen; 2. März, nach Schneefall am vorhergehenden Tage, 
ein kleiner Flug nach N.-W.; 3. März, nach Schneefall, ı Stück 
nach N.-W. (— 6°); 5. März 10— ı5 Stücke von N.-W, (schnee- 
frei); 6. März (—5®) 1 Stück von N.-W. angekommen; 7. März, 
Schnee deckt die Erde, keine Lerche; 15. März, nach S.-Wind 
und bei schönem Wetter, an der Sonnseite viele Plätze schnee- 
frei, 15—20 Stücke nach N.-W.; 18. März das Thal vollkommen 
schneefrei, 9e— 100 Stücke auf den Feldern; 19. März ver- 
schwunden und nur einzelne zu sehen; 20. März 80—100 Stücke; 
21. März 8o—100 Stücke, einige singend; 22. März, nach 
schwachem Schneefall in der Nacht, der den Boden nur leicht 
bedeckte, zogen früh die 8o— 100 Stücke nach N.-W. mit einer 
anderen Schar, welche in gleicher Richtung abzog; nachmittags 
Flug von 30—40 Stücken auf den Feldern, dann nach N.-W.; 
23. März S—ıo Stücke auf den Feldern, mittags schneefrei; 
24. März dieselben gesehen; 25. März desgl. nach schwachem 
Schneefall; der Schnee blieb nur kurz liegen; 26. März die- 
selben Lerchen, ebenfalls am 27. März; 28. März (nach schwa- 
chem Schneefall in der Nacht vom 27. März, das Thal nur 
schwach bedeckt) mehrere Scharen von Feldlerchen auf den Fel- 
dern; 29. März (sehr starker Schneefall den grössten Theil des 
Tages, der den Boden 10-—12 Centimeter mit Schnee bedeckt) 
Scharen von Lerchen zu 30—100— 150 ziehen nach N.-W. von 
8 bis '/, 9 früh, während einzelne grössere Scharen sich auf 
den Feldern (einzelne singend) umhertrieben; nachmittags nur 
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1 einziges Stück mehr; alle weggezogen; 30. Marz (in der Nacht 
Schneefall, früh nebelig, dann sonnig) einzelne aus N.-W. zu- 
rück; mittags (aller Schnee aus dem Thale weg) keine Lerche 
bis zum 3. April; 2 Stück; 4. April mehrfach singend; 7. April 
(bei Schneefall) 40— 50 nach N.-W.; 31. August die erste jun. ; 
29. September 1 Stück; 30. September 3 Stücke; 3. October 


A 


1 Stück, 7. October 3 Stücke; 8. October mehrere; 13. October 
3 Stücke; 14. October 1 Stück, desgl. am 15. October; 21. 
October mehrfach; 26. October einige; 4. November 2 Stücke; 
9. November zogen, bei W. und schwachem Regen, viele nach 
N.-W.; ı2. November, bei Schneefall, einzelne; 5. December 
zogen mittags, bei starkem Schneegestöber, gegen 50 St. nach 
S.; 6. und 21. December je eine. — Saalfelden (V. Eisen- 
samer). Die Lerchen trafen den 23. März kurz vor Mittag bei 
Schneewetter ein und tummelten sich auf Wegen und Strassen, 
nach Nahrung suchend, umher. Die erste Brut fiel in die zweite 


Hälfte April, die zweite in die Mitte Juni. Der Abzug erfolgte 


Mitte October. 


Schlesien. Dzingelau (J. Zeliska). Die erste am 23. Ja- 
nuar (mild, Westwind); einzelne ı2. Februar (heiter, kalt); 
Hauptankunft 21. Februar (nebelig, kalt, Ostwind); 3. März 
infolge Schneefalles fortgezogen; 16. März wiedergekommen ; 
Beginn des Abzuges am :8. September (veränderlich, regnerisch) ; 
Beginn des Hauptabzuges am 28. September; Nachzügler am 
10. November (bei + 10° R.); die letzten 4 gesehen am 24. (bei 
Nebel und Schnee). — Jägerndorf (E. Winkler). Die hiesigen 
zogen anfangs October ab. Durchzüge, von auswärts kommend, 
wurden keine bemerkt. — Lodnitz (J. Nowak). Am 13. Fe- 
bruar. — Troppau (E. Urban). Die ersten am 21. Februar, 
die letzten anfangs November gesehen. 


Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csat6). Am 15. März, 
nach Schnee, 26 Stücke; bei Koncza 10 Stücke am 28., 3 Stücke 
am 29. und 4 Stiicke am 30. October. — Réa (A. v. Buda). 
Am 2. Februar 1 Stück, 10. März bei 400 Stück. 


Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf u. P. R. Paum- 
gartner). Den 28. Februar eine gesungen; 5.—16. Marz ein- 
zelie; 17. März 9 Stücke; 18) Marz bei 200; 19:, 30: “und 
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31. März in Schwärmen; 22. September 50o— 100; 17. October 
viele. 

Tirol. Innsbruck (Bar. L, Lazarini). Die ersten Feld- 
lerchen am 1, April, auch singen gehört; den 21. October noch 
ziemlich viele in der Hallerau angetroffen. — Roveredo (A. 
Bonomi). Am 16. Februar die erste um g Uhr vormittags 
gesehen; in den folgenden Tagen sah man 7—S8 sehr hoch 
durchziehen; zogen bei sehr kaltem Wind am 14. März zurück; 
grosser Zug am 14. April. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Brutvogel, aber 
in dem von mir genauer durchforschten Gebiete nicht sehr 
häufig. — Iglö (J. Geyer). Am 18. März erster Frühlings- 
gesang; am 22. Juli hörte ich sie nächst Iglö zum letzten Mal 
singen und am nächsten Tage abends eine im Sajéthale, nächst 
Rosenau, was ich während der Beobachtungsjahre 1865—1871 
daselbst nie so spät notirte. — Oravitz (A. Kocyan). Am 
28: Marz. die ersten gehört; erst am 10. April mehrere, — 
Stuhlweissenburg (G. Szikla). Kommt schon Ende Februar 
und zieht meist erst spät im November südwärts; selbst jetzt, 
Mitte Februar, sind in unserem Hotter noch 5—6 Stücke zu 
treffen. — Szepes-Bela (M. Greisiger), Den 18. März, von 
der Stadt Béla bis hinauf zum Walde einzeln und zu 5—7, im 
ganzen circa 30 Stücke gesehen und singen gehört (Südwind, 
Tag und Nacht Thauwetter seit ı5. März; im Felde aber 
noch viel Schnee und nur wenig schneefreie Plätze). Bis 
20. März immer noch Thauwetter und die Feldlerchen in ge- 
ringer Anzahl da; vom 21. bis 23. März heiter, sehr kalter 
Nordwind, — 10— 14° R., Feldlerchen trotzdem in ziemlich 
grosser Anzahl da; 27. bis 29. März Südwind, Temperatur aber 
0°; vom 2g. bis 31. März wiederum sehr starker Nordwind, 
sehr kalt und Schneegestöber und die Feldlerchen grössten- 
theils verschwunden; nur am 30. März sah ich 2 Stücke 
auf dem Felde gleich hinter den Scheuern; den ı. April kam 
die Hauptmasse (während der Nacht noch starker Frost, am 
Tage aber windstill, heiter und warm); den 5. April zogen die 
Feldlerchen bei starkem Nordwind, starkem Schneefall und Kälte 
grösstentheils paarweise gegen Süden; von diesem 
Tage (5. April) bis zum 9. blieb es sehr kalt und überall lag 
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viel Schnee, weshalb auch keine Feldlerche zu sehen war; 
den 9. April (Regen, Nordwind, doch schon + 3” R.) waren 
die Lerchen wieder zurück und blieben nun, obgleich noch vom 
21.—23. April ein kalter Nordwind und Schneesturm herrschte; 
5. Juni ein halbflügges Junges; 16. September (schwacher S. 
und heiter) in Flügen; 27. September (Südwind, heiter) viele; 
10. October (S.-Wind, trüb) 6 Stücke; 24. October (N.-Wind, 
sehr kalt, Schnee und Regen) die letzten 9 Stücke. 


162. Melanocorypha calandra, Linn. — Kalanderlerche. 
Kärnten. Mauthen (F. C. Keller) Traf sie selbst’ nie 
brütend, erhielt aber von einem Vogelfänger 2 Junge aus der 
Umgebung. 
Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 2. und 
12. Januar; 5. Februar; 2. Marz; 5. November; 21. December. 


163. Calandrella brachydactyla, Leissl. — Kurzzehige Lerche. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Den 16., 19. 
und 25. April. 


164. Phileremos alpestris, Linn. — Alpenlerche. 
Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Kommt von der 
italienischen Ebene, hält in den Alpen oft mehrere Tage Rast 
und zieht dann sehr hoch nach Norden. Im Thale sind die 
Flüge wegen der Höhe, in der sie ziehen, nicht wahrzunehmen, 
weshalb sie auch meistens nicht beobachtet wird. 


Vill. Ordnung. 
Crassirostres. Dickschnäbler. 
165. Miliaria europaea, Swains. — Grauammer. 


Böhmen. Litoschitz (K. Knézourek). Wurde hier nicht 
beobachtet; eine halbe Stunde aber weiter gegen Pielautsch ist 
er häufig. 

Bukowina. Solka (P. Kranabeter). Zieht im April und 


October. 
Ovnirs 7122; : 30 
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Dalmatien. Spalato. (G. Kolombatovié). Standvogel. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Am 28. April 
1 bei Tagliata erlegt. 

Mähren. Kelë (W. Capek). Brutvogel. Am 22. Februar 
die erste Gesellschaft von 15 Stücken beobachtet, später nur 
wenige; Ende März hatten alle ihre Brutplätze bezogen. 

Siebenbürgen. Kronstadt (E. v. Czynk). Bis 20. De- 
cember fand ich sie im Rohr- und Weidengebiisch in grosser 
Menge. Ihre Nahrung suchten sie auf den anstossenden Feldern, 
welche voll von samenreichem Unkraut waren. 

Tirol. Roveredo (A. Bonomi). Grosser Zug am 17. März. 

Ungarn. Bazias (G. Lindauer). Den 7. November waren 
in dem hiesigen Riede Tausende von Ammern, meist Grau- 
ammer, die an dem Ufer nach Nahrung suchten; nachmittags 
waren sie verschwunden. — Bellye (A. v. Mojsisovics). Sehr 
gemeiner Brutvogel. (Cfr. »Zur Fauna I. pag. 86«.) — Stuhl- 
weissenburg (G. Szikla). Ist durch das ganze Jahr paarweise 
zu treffen; im Winter kommen sie aber oft in ungeheueren 
Scharen vor. Sie brüten bei uns Ende Mai. Vor einigen Jahren 
brachte man mir ein schneeweisses Exemplar. 


166. Euspiza melanocephala , Scop. — Schwarzköpfiger Ammer. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié), Vom 7. Mai 
bis«27. ‚Juli: 


167. Emberiza citrinella, Linn. — Goldammer. 


Böhmen. Alt-Kinsberg (J. Waidhals). Häufiger Stand- 
vogel — Bürgstein (F. Stahr). Häufiger Standvogel. — 
Deutsch-Beneschau (L. Frey). Hält sich das ganze Jahr hier 
auf; im Winter in Höfen und bei Scheuern. -- Hohenelbe 
(A. Sikula). In der Stadt und Umgebung während der kalten 
Jahreszeit sehr häufig. — Karlsbad (S. Loula). Standvogel. 
— Laun (F. Feygl). Nistet hier und erscheint besonders zahl- 
reich im Winter. — Litoschitz (K. Knézourek). Nistet 
zahlreich in Wäldern, ist jedoch im Winter hier nicht zu sehen, 
da alle zu den Dörfern in die Ebene ziehen. — Nepomuk 
(R. Stopka). Brutvogel. — Ober-Rokitai (K. Schwalb). 
Sparsamer Stand- und Strichvogel. — Pfibram (F. Stej- 
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skal). Standvogel. Am 3. Februar kamen grosse Scharen aus 
der Umgebung in die Stadt, woraus man auf stärkere Fröste 
schloss, und in der That traten einige Tage später so heftige 
Fröste ein, dass selbst die Feldlerchen, die etwas zeitlicher er- 
schienen waren, zurückziehen mussten. — Rosenberg (F. Zach). 
Am 26. December waren hier am Stadtplatz (bei Thauwetter) 
so viele anwesend, wie sie weder zuvor, noch nachher so zahl- 
reich gesehen wurden. — Schossendorf (R. Maras). Lässt 
sich nur selten zur Winterszeit sehen, nistet dagegen häufig in 
und um Politz. — Wirschin (A. Wendl). Häufiger Brutvogel. 
— Zwitte (J. Plischke). Häufig. 

Bukowina. Ober-Wikow (J. Gramski). Seltener Stand- 
vogel. --- Solka (P. Kranabeter). Standvogel. — Straza 
(R. v. Popiel). Haufiger Standvogel. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Vom Januar 
bis 25. Marz; vom 2. bis Ende December. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Einer der gemeinsten 
Standvögel. 

Krain. Laibach (C. v. Deschmann). Pflegt sich sonst nur 
ausserhalb der Stadt aufzuhalten; am 30. December in grosser 
Anzahl in den Stadtgärten und den Alleen; schon am 4. De- 
cember hatten sich nach dem ersten bleibenden Schneefalle viele 
Tausende am Laibacher Morast eingefunden, von wo sie dann 
nach Süden zogen. 

Litorale. Triest (L. C. Moser). Häufig im Winter. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Sobald der erste Schnee 
gefallen, suchen die Goldammer ihre Nahrung auf verschiedenen 

Gräsern, wie Lolium perenne u. s. w. Ihre Nachtruhe halten sie 
anfangs auf schneefreien Plätzen unter überhängendem Grase 
versteckt, später auf Weiden und in Sträuchern. Den ersten 
Frühlingsgesang hörte ich am ı4. Februar; später, da es wieder 
kälter wurde, verstummten auch die Sänger. Das erste Ei fand 
ich am 29. April am Juchinabache. Es hatte auf seiner ganzen 
Oberfläche rostgraue, verwischte Flecken und gar keine Stricheln. 
Alle übrigen Gelege, die ich ausserdem noch untersuchte, waren 
normal gefärbt. Erwähnte Varietät fand ich in früheren Jahren 
bei Brünn nicht selten. Am 3. Mai entdeckte ich ein Nest: mit 
4 Eiern auf einer Kopfweide, 2 Meter über dem Boden. — 
20! 
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Mähr.-Neustadt (F. Jackwerth). Sehr zahlreicher Standvogel. 
— Startsch (Ostrihansky). Gemein. 

Nieder-Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdor fer). 
Häufig 1m Winter auf den Feldern. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Den 12. Januar 
gesungen: ı5. April baut am Neste; 28. April hat 2 Eier; 
ı2. Mai die erste Brut ausgekrochen und den 28. Mai ausge- 
flogen; 15. Juni einen jungen Vogel mit weiss gebänderten 
Steuerfedern gesehen. 

Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csat6). Den 27. März 
noch in Flügen. 

Steiermark. Schladming (H. Wengert). Kommt vor. 

Ungarn. Bellye (A. v.Mojsisovics). Häufiger Stand-, 
(bez. Strich-)vogel; in Ried- und Feldgehölzen, sowie am Rande 
der Land-Hochwälder. NB. Bezüglich der Arten des Genus Emberiza 
verweise ich auf den »Il. Nachtrag zur Ornis« (1884). — Iglö 
(J. Geyer). Am 21. Februar erste Probe im Frühlingsgesange. 
— Stuhlweissenburg (G. Szikla). Kommt durch das ganze 
Jahr vor; im Winter scharen sie sich zusammen. — Szepes- 
Bela (M. Greisiger). Am 22. Juni sah ich auf dem Wege 
nach Tätrafüred, auf einem Acker am Waldessaume ı ® mit 
einem grossen schwarzen Fleck auf der Brust und am Bauche; 
den 10. September kamen grosse Flüge aus dem Walde auf 
die Felder und bis zur Stadt. 


168. Emberiza cirlus, Linn. — Zaunammer. 
Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Standvogel. 
169. Emberiza cia, Linn. — Zippammer. 
Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Vom Januar 
bis 2. April; 21. September bis Ende December. 


Litorale. Monfalcone {B. Schiavuzzi). Den 28. Februar, 
14. und 16. März; 19. November die ersten; 14. December. 


Maasse: = d' 
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Tirol. Roveredo (A. Bono mi). Grosser Zug am 17. März; 
4 Weibchen am 14. October. 


170. Emberiza hortulana, Linn. — Gartenammer. 

Böhmen. Laun (F. Feygl). Nistet hier nicht, erscheint 
aber im Sommer. — Zwitte (J. Plischke). Häufiger Brut- 
vogel. 

Bukowina. Mardzinna (J. Kargl). Vor einigen Jahren 
wurde bei hohem Schnee im Winter ein Exemplar unter Gold- 
ammern angetroffen und erlegt. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Vom ı2. April 
bis 28. Juni. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Am 10. August 
2 Stücke gesehen. 

Tirol. Roveredo (A. Bonomi). Seit einigen Jahren sehr 
vermindert; zog vom 8. August ab, südwärts. 


171. Schoenicola pithyornus, Pall. -— Fichtenammer. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Im October 1882 
wurde ein @ bei Basovizza gefangen, das sich jetzt im Triester 
Museum befindet. 


172. Schoenicola schoeniclus, Linn. — Rohrammer. 


Böhmen. Braunau (J. Ratoliska). Am 14. Mai. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Vom Januar 
bis 7. April; 3. November bis Ende December. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Den 7. bis 
8. October die ersten. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Am 22. März ein Pärchen 
am Juchinabache. Sie suchten gemeinschaftlich Stoppelfelder ab 
und zogen dann nordöstlich ab. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Den 12. und 15. 
März ı Stück; 7. October der erste, dann einzelne am Bache 
bis 7. November. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Am 50, Januar ı @, 3., 5., 7.—9. April je 2 Stücke, 
14. 1ustuck: 7. October, 432. 12.October: 1020;: ,13.-@etober 
3 Stücke, 16—29. viele, 3. und 12. November je 1 Stück. 
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Tirol. Hall (Bar. Hohenbtihel). Am 17. October 1 Stück. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Sehr häufiger 
Standvogel. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Bleibt ge- 
wöhnlich nur vom März bis October bei uns; unser heuriger 
milder Winter veranlasste aber viele, hier zu überwintern, welche 
auf unabgetriebenen Maisstoppeln zu finden waren. Im Frühjahre 
kommen zuerst die Männchen. Im verflossenen Jahre sah ich, 
obwohl sie der Zahl nach nicht auffallend weniger vertreten 
waren als sonst, kein einziges Weibchen. 


173. Schoenicola intermedia, Mich. — Dickschnäbeliger Rohr- 


ammer, 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 8. No- 


vember. 


104 Montifringila nivalis, Linn. — Schneefink. 


Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Den 22. October 
erschien ein starker Flug bei anhaltendem N. 


175. Passer montanus, Linn. — Feldsperling. 

Böhmen. Laun (F. Feygl). Hält sich hier das ganze 
Jahr in grosser Menge auf; nistet in Brunnen, Baum- und 
Mauerhöhlen. — Litoschitz (K. Kn&zourek). Häufig; nistet 
auch in Nistkästchen. — Pfibram (F. Stejskal). Nistet hier 
sehr selten; nur am Zuge, gewöhnlich Mitte Februar und Ende 
October, erscheint er zahlreicher. — Schossendorf (R. Maras). 
»Rohrsperling«. Ist sehr selten und nur im Winter zu sehen. 
— Zwitte (J. Plischke). Häufiger Brutvogel. 

Bukowina. Straza (R. v, Popiel). Spärlich vorkommender 
Standvogel. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Vom Januar 
bis 25. März; 20. October bis Ende December. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Stand- und Brut- 
vogel. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Standvogel. — 
Triest (L. C. Moser). Häufig im März. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Gemein. Die Eier eines und 
desselben Geleges pflegen oft verschieden gefärbt zu sein. — 
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Mähr.-Neustadt (F. Jackwerth). Häufiger Standvogel. — 
Startsch (Ostrihansky). Häufig. 

Nieder-Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Häufig im Sommer in den Weingärten. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Ist im 
Herbst oft recht zahlreich vorhanden, doch weiss ich nicht, ob 
er hier brütet. — Waxenberg (K. Geyer). Standvogel, der 
sich gerne in lebenden Zäunen aufhält und im Herbst in Scharen 
von 30—40 Stücken auf Haferfeldern einfindet. 

Steiermark. Schladming (H. Wengert). Kommt vor. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Auf den Oeko- 
nomie-Districten und häufig auch im Riedgebiete in nicht ab- 
zuschätzenden Massen; dass er als »Afterpartei« Raubvogelhorste 
mitbewohnt, ist bekannt. — Oravitz (A. Kocyan). Am 24. 
März 3 Stücke beim Hause; vom 5. bis 25. October viele. — 
Stuhlweissenburg (G. Szikla). Ist in unserer Gegend nicht 
sehr zahlreich. — | Szepes-B@la (M. Greisiger). Seit 30. 
Januar viele Flüge in der Stadt; 2. März kamen sie massenhaft 
in die Taubenschläge. Alle, die ich untersuchte, hatten Unkraut- 


samen im Magen. 


176. Passer domesticus, Linn. — Haussperling. 
Böhmen. Alt-Kinsberg (J. Waidhals. Sehr häufiger 
Standvogel. — Bausnitz (J. Demuth). Häufiger Standvogel. 


In Dobenle,mtein sms Dorter im rau tenamer Bezirke 
isu wad “bier br kein 'Sperlıng.'!Nistet‘ nieht "selten m 
Schwalbennestern und Staarkästen. — Böhm. Ober-Werners- 
dorf (A. Hurdalek). Sehr häufig; in dem hochgelegenen 
Bischofstein keiner. — Brims (F. Altmann). Häufiger Stand- 
vogel, der unter Dächern und auch frei auf Bäumen nistet. — 
Bürgstein (F. Stahr). Kommt sehr häufig vor, meidet aber 
die Nähe der Wälder und ist im Orte selbst, bei Häusern die 
nahe am Walde stehen, gar nicht zu finden, während bei ent- 
fernteren Häusern grosse Scharen fortwährend zu sehen sind. 
So fehlt er hier auch in der Nähe einiger Ortschaften, z. B. bei 
Sonneberg, Klemensdorf u. a., die ganz oder theilweise im 
Walde oder doch am Waldrande liegen. Hier sind schon öfters 
ganz weisse Sperlinge beobachtet worden; so nahm ich selbst 
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aus einem Staarkasten, in dem sich 4 junge Sperlinge befanden, 
2 Stücke heraus, welche ganz weiss waren. Aehnliche Aberrationen 
treten hier auch häufig bei Feldlerchen und Staaren auf; so 
beobachtete ich durch 3 Jahre einen Staar, der einen weissen 
Flügel hatte. — Deutsch-Beneschau (L. Frey). Ein treuer 
Hausfreund, der mit uns lebt und zehrt. — Hohenelbe 
(A. Sikula). Der häufigste Standvogel. Nimmt im Herbste 
häufig von leeren Schwalbennestern Besitz oder besetzt Staar- 
häuschen. Die Schwalben sind dann bei ihrer Ankunft häufig ge- 
nöthigt, sich neue Nester anzulegen, da sie den Sperling zu ver- 
treiben nicht im Stande sind. Die Staare dagegen lassen sich in 
ihrem rechtlichen Besitze nicht beeinträchtigen und vertreiben, da 
sie stärker sind, die Sperlinge. — Karlsbad (S. Loula). Stand- 
vogel, der im Sommer von den Kurgästen, im Winter von den Karls- 
badern so sehr in Schutz genommen wird, dass sich seine Zahl 
alle Jahre vermehrt, während sich diejenige unserer Sänger ver- 
mindert. Der Sperling verdrängt die Staare aus ihren Nistkästen, 
die Schwalben aus ihren Nestern. — Laun (F. Feygl). Häufiger 
Standvogel. — Litoschitz (K. Knézourek). Häufig; nistet 
auch in Nistkästchen. — Nepomuk (R. Stopka). Auf dem 
‘von Wäldern umgebenen Gute Gilov haben sich Sperlinge erst 
vor einigen Jahren, als Nistkästchen für Staare ausgehängt 
wurden, angesiedelt. — Ober-Rokitai (K. Schwalb). Sehr 
häufiger Standvogel. Wenn er auf Getreidefeldern einfällt, werden 
meist die äusseren Flanken derselben von ihm heimgesucht. 
Ueber Winter occupiren sie die Schwalbennester und Staaren- 
kästen, die sie auch im Frühjahre gegen erstere Bewohner 
mit Erfolg behaupten. — Pfibram (F. Stejskal). In sehr 
grosser Zahl Standvogel. — Schossendorf (R. Maras). 
»Rauchsperling«e. Früher eine Seltenheit, gehört er jetzt seit 
einigen Jahren zu den häufigsten Arten. — Wirschin (A. 
Wendl). Häufiger Standvogel. — Zwitte (J. Plischke). Häufig. 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Sehr ver- 
breitet, jedoch: nur. in den Orten oder. an der Strasse, — 


Mardzinna (J. Kargl). Standvogel. — Ober-Wikow (J. 
Gramski), Häufiger Standvogel, brütet zwischen März und 
September dreimal. — Straza (R. v. Popiel. Häufig; fehlt 


aber in dem südlichen Theile des Gebietes gänzlich und tritt 


D 


ME 
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erst mehr gegen die Ebene in Straza und Frassin auf. Die 
Ursache des Fehlens ist -der sehr seltene Ackerbau im 
Gebirge. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovit). Standvogel. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Gemeiner Brutvogel. 
Wird oft lästig, besonders durch Occupirung der Schwalben- 
nester. In Kärnten ist er ausser Schutz gesetzt. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Standvogel. — 
Triest (L. C. Moser). Häufiger Standvogel, der gerne in 
Schwalbennestern brütet. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Gemein. — Mähr.-Neustadt 
(F.Jackwerth). Sehr zahlreich. — Startsch (Ostrihansky) 
Häufig. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Stark 
vertreten. Obschon in der Wahl eines Nistplatzes durchaus nicht 
wählerisch, scheint er doch windstille Plätze allen anderen vor- 
zuziehen. Das hiesige Forsthaus liegt circa 50 Mtr. hoch über 
dem Thale, ist gegen Westen ganz frei und daher den häufigen 
Weststürmen ausgesetzt und obwohl der Sperling alljährlich im 
Frühling erscheint und alle Staarenkobeln und die Nester der 
anderen Bewohner unter dem Dachfirst untersucht, so hat er 
sich doch noch niemals zu einer Brut hier entschliessen können. 
— Waxenberg (K. Geyer). Sehr zahlreich; verdrängt oft die 
Staare aus ihren Kästen. 

Siebenbürgen. Kronstadt (E. v. Czynk). Das im 
vorigen Jahr erwähnte weissgefleckte Weibchen wurde am 
2. August gefangen und befindet sich ausgestopft in meiner 
Sammlung. Ich beobachtete die Jungen dieser Varietät während 
sie die Alte fütterte, die alle normal gefärbt waren. 

Steiermark. Mürzsteg (L. Arnhart). Fehlt hier. — 
Schladming (H. Wengert). Kommt vor. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Terrain-Schwierig- 
keiten treten seiner Vermehrung hier nirgends hindernd in den 
Weg, daher, wie in Syrmien, oft zu Tausenden. — Iglö 
(J. Geyer). Am 5. April erster Paarungsstreit; am 3. Juni 
flügge Jungen der ersten, 5, August der zweiten Generation. — 
Oravitz (A. Kocyan). Am ı5., 16. und 30. April erschien 
regelmässig von 8—g Uhr früh ein & und zog dann ab; vom 
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5. bis 20. October einige mit P. montanus. — Stuhlweissen- 
burg (G. Szikla). Ist auch hier, wie in allen fruchtbaren 
Gegenden, in ausserordentlicher Menge vorhanden. Bemerkens- 
werth ist, dass Albinos hier bei uns sehr häufig sind. Ein Herr 
meiner Bekanntschaft (Zirkelbach) fand ein Nest mit 4 Jungen, 
welche alle mehr oder weniger weiss waren und zwar zwei voll- 
kommen rein weiss, eines grau, weissgefleckt, eines graulichgelb. 
Ich besitze in meiner Sammlung ein Exemplar, dessen Schwingen 
und Schwanz stark weissgefleckt sind. — Szepes-Béla (M. 
Greisiger). Den 28. Juli erhielt ich ein reinweisses Junges 
fiir meine Sammlung. 


177. Passer cisalpinus, Temm. — Italienischer Haussperling. 


Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Ein im Mai in 
der Nähe von Triest gefangener befindet sich bei Graf Ninni in 
Venedig; den 29. Mai sah ich einen in Monfalcone. 


178. Fringilla coelebs, Linn. — Buchfink. 


Böhmen. Alt-Kinsberg (J. Waidhals). »Reiterfink«; 
ist hier Zug- und Standvogel. — Bausnitz (J. Demuth). Hier 
sparsamer Zug- und Standvogel. Erscheint in Flügen anfangs 
April und zieht anfangs October ab; nistet zweimal jährlich, im 
April und Juni und benützt das alte Nest auch zu einer weiteren 
Brut. — Böhm. Ober-Wernersdorf (A. Hurdalek‘. Am 
7. April sah ich eine grosse Schar Buchfinken und Waldammern 
über die Felder von Süd gegen Nord ziehen; : darnach folgte 
mehrere Tage ein trübes Wetter mit Schneefall. — Braunau 
(J. Ratoliska). Am 9. März die ersten, 3. April die Haupt- 
masse eingetroffen; 14. bis 15. October in grossen Zügen. Ein 
d, das ich an seinem Schlage kannte, kehrte von 1866— 1879 
jeden Sommer wieder, bis er gefangen wurde. Es wurden auch 
albine Individuen angetroffen. — Brims (F. Altmann). 
Häufiger Zug-, bez. Brutvogel. — Bürgstein (F. Stahr). Fast 
bei jedem Hause ein Paar; viele Männchen bleiben den Winter 
über da. — Hohenelbe (A. Sikula). Häufiger Brutvogel. — 
Humpolec (G. Kobliha). In grosser Menge zogen sie am 
2. November fort; einige blieben hier über den Winter. — 
Johannesthal (J. Taubmann). Zugvogel, der bisweilen “über- 
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wintert und häufig vorkommt. In den Garten eines Nachbars 
kam alljährlich derselbe Fink, der sich durch seinen eigenthüm- 
lichen Schlag unterschied. Erscheint Ende März, oft schon den 
ı. März und zieht in grossen Scharen (100—500 Stücke) im 
October, auch schon im September ab. Auch bei ihnen, wie bei 
Staaren, habe ich einen Rückzug beobachtet, wenn nämlich 
plötzlich Schneefall und Kälte eintritt; er brütet zweimal im 
Jahre und oft auf demselben Baume. — Karlsbad (S. Loula). 
Die ersten Männchen erschienen am 7. März und einige 
überwinterten auch bei uns; sie ziehen Ende September weg. — 


Laun (F. Feygl). Nistet hier und überwintert auch. — Lito- 
schitz (K. KnéZourek). Kommt vor. — Mauth (J. Soukup). 
Erschien am 14. April. — Nepomuk (R. Stopka). Das ganze 
Jahr, mit Ausnahme der Wintermonate, zahlreich vertreten. — 
Ober-Rokitai (K. Schwalb). Sparsam, oft selten. — Rosen- 
berg (F. Zach). Am 7. Februar hörte ich den ersten Finken- 
schlag. —- Schossendorf (R. Maras). Brutvogel. — Wirschin 


(A. Wendl). Zugvogel; erschien am 18. April, die Weibchen 
erst am 3. Mai und zog am 19. September bei Westwind ab. 
Zwitte (J. Plischke). »Lohfinke«. Sparsam. 


Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Nicht zu häufig, 
jedoch überall zu finden. — Mardzinna (J. Kargl). Im Thale 
und im Gebirge. — Ober-Wikow (J. Gramski), Häufiger 
Brutvogel. — Solka (P. Kranabeter). Standvogel. — Straza 
(R. v. Popiel). Häufiger Zugvogel. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Vom Januar 
bis 22. April; 18. September bis Ende December. 


Kärnten. Klagenfurt (J. und H. Graf Platz). Männchen 
zahlreich während des ganzen Winters; 30. Januar das erste 9; 
22. Februar (seit mehreren Tagen schönes Frühlingswetter) den 
ersten Finkenschlag gehört. — Mauthen (F. C. Keller). Die 
Männchen sind den ganzen Winter über anzutreffen. Herbstzug 
der 2 vom 20. bis 25. October. — Laibach (C. v. Desch- 
mann). Sehr häufig auf der Strasse den ganzen Jänner hin- 
durch; sein Schlag begann am 2. Februar; nach bleibendem 
Schneefalle am 4. December in den Alleen und auf den Strassen 


der Stadt, sowie zu Tausenden auf dem Laibacher Morast, von 
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wo sie dann nach Süden zogen. — Schneeberg (T. Wokral). 
Am 25. Februar im Thale bei schönem, sonnigem Wetter. 


Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Stand- und 
Zugvogel; 19. März erster Schlag. — Triest (L. C. Moser). 
Standvogel]; sehr häufig im Herbst und Winter. 

Mähren. Chrostau (J. Etzler). Gemein, auch im Winter. 
Am 21. Februar hörte ich einige fleissig schlagen. — Kelë 
(W. Capek). Am 26. October 1882 ganze Scharen; am 1. Fe- 
bruar 1883 ein d, am 14. März mehrere; am 1. April einen 
Flug von etwa 60 Stücken ; am 28. April das erste Ei. — 
Mähr.-Neustadt (F. Jackwerth). Am 28. März den ersten 
Finkenschlag gehört. Einige © überwintern alljährlich. — 
Unter-Lhotta (L. Sprongl). Am 6. März den ersten Gesang 
vernommen, 


Nieder - Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Häufig; einzeln noch im December. 


Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Häufiger 
Brutvogel, der in Samenjahren der Nadelhölzer besonders häufig 
auftritt. — Waxenberg (K. Geyer). Findet sich in Menge. 
21. Februar die ersten, 4. November die letzten gesehen. 


Salzburg. Abtenau (F. Höfner). Ankunft: 1881 am 
12. Marz, 1882 am ı3. März, 1883 am 27. März. dd wurden 
im Winter hier nicht beobachtet. — Hallein (V. v. Tschusi). 
Am 19. Februar erster Schlag, den 2. April mehrfach &; 4. 
Finkenschlag allgemein; 6. sehr viele; 28. die dd kämpfen 
unter einander; 23. Mai halbflügge Junge; 2. Juni die meisten 
flügge; 1. October Scharen auf den Feldern und im Walde; 
23. October viele. 

Schlesien. Jägerndorf (E. Winkler). Den to. März. 
— Lodnitz (J. Nowak). Am ı. April schlagend — Troppau 
(E. Urban). Am 25. März in Mehrzahl schlagend; einzelne 
(66) überwintern hier. 


Steiermark. Mariahof (J. Kriso). Den 9. Januar kamen 
2 @ und 1 & ins Haus; ich habe in dieser Zeit überhaupt 
fast soviele Weibchen als Männchen beobachtet. 13. December 
Männchen in grosser Zahl in Gesellschaft von anderen Vögeln 
beobachtet. 





a 
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Tirol. Roveredo (A. Bonomi). Grosser Zug am 17. März 
und am 6. October. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Sehr häufiger 
Standvogel. -- Iglö (J. Geyer). Am 28. März erster Frühlings- 
gesang in den Gärten der Stadt. — Oravitz (A. Kocyan). 
Am 3. April erster, 6. mehrere; Abzug vom ı. bis 8. October. 
— Stuhlweissenburg (G. Szikla). Ueberwintert und brütet 
bei uns. — Szepes-Béla (M. Greisiger). Den 23. März 
(Nordwind, heiter und kalt) grosse Flüge im Felde bei Bela, 
ebenso den 4. und 2ı. April (an letzterem Tage starker Nord- 
wind und Schneesturm bis 23.); den 3. Juni bei der Villa Lersch 
mehrere halbflügge Junge schon ausser dem Neste gesehen. 


179. Fringilla montifringilla, Linn. — Bergfink. 


Böhmen. Alt-Kinsberg (J. Waidhals). »Ounger«. Spar- 
sam vorkommender Standvogel (?), zahlreicher im Winter. — 
Braunau (J. Ratoliska). Am 6. April die Hauptmenge am 
Durchzuge; 2. October die ersten, 14. und 15. in grosser Menge 
mit Finken. — Humpolec (E. Kobliha). Schon am 10. und 
15. September, dann am 24. September zogen einzelne Gesell- 
schaften zu 50—60 Stücken gegen Süden. — Karlsbad (S. 
Loula). Erscheint im October und zieht im März zurück. — 
Nepomuk (R. Stopka). Erscheint nur im Winter, manchmal 
zahlreich. — Schossendorf (R. Maras). »Quäcker«. Lässt 
sich nur am Durchzuge zur Frühjahrs- und Herbstzeit und dann 
in grossen Schwärmen sehen. — Zwitte (J. Plischke). Selten 
erscheinender Wintervogel. 

Bukowina. Ober-Wikow (J. Gramski). Selten; erscheint 
in den Monaten September, October und November. — Solka 
(P. Kranabeter). Standvogel. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Den 2., 12., 
20. „Januar; 7225 Ars. 285. Bebruas; Vo AUTO. 15. März; 043, 
26.) December: 

Karnten. Mauthen (F. C. Keller). Heuer nur in kleinen 
Fligen am 25. October und 6. November. 

Krain. Laibach (C. v. Deschmann). Nach dem blei- 
benden Schneefall am 4. December fanden sich viele Tausende 
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auf dem Laibacher Moraste ein, von wo sie dann nach Süden 
weiter zogen. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Den ı3. No- 
vember Durchzug. — Triest (L. C. Moser). Wird sehr häufig 
im Herbst und Winter auf den Markt gebracht. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Am 22. October ein Flug 
von 16 Stücken auf einem Stoppelfelde. 


Ober-Oesterreich. Waxenberg (K. Geyer). »Nikawitz». 
Erscheint zu beiden Zugzeiten; er kommt schon im September 
an und bleibt bis Ende October oder November, wenn kein 
Schneefall eintritt und er auf den Haferfeldern Nahrung findet. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Den 4. October 
mehrere, 6. December 6—8 Stücke; war heuer sehr sparsam 
vertreten. 

Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csatö). Am 21. März; 
2: April-r.. Stück, 27. der letzte. 


Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Am 14. und 15. März 4—6 Stücke; 12. October die 
ersten; 13. bis 20. October 10—20 Stücke; 21. bei 100 Stücke; 
29. 50—60 Stücke; 30. October 1000 Stücke; 3. December bei 
200 Stücke. — Mürzsteg (L. Arnhart), Ein einziges Mal im 
Winter gesehen. — Schladming (H. Wengert). »Waldfink». 


Tirol. Hall (Bar. L. Hohenbühl). Vom 4. October bis 
31. October ıı Stücke. — Innsbruck /Bar. L. Lazarini). 
Die gewöhnliche Beute der hiesigen Vogelfänger im October und 
November. Der Zug begann stärker zu werden um den 7. Oc- 
tober. — Roveredo (A. Bonomi). Kam am 8. März an; 
grosser Zug am 17. März; am g. October kam ein Flug von 
10 Stiicken (7 Weibchen); zogen vom 23, October bis Mitte 
November wegen des schönen Wetters zurück und erschienen 
wieder, als am 17. December der Schnee Berg und Thal über- 
deckt hatte, durch zwei Tage in einigen Scharen. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Diese für die 
hiesige Ornis neue Form wurde im letzten Winter beobachtet: 
Das Belegstück befindet sich im Schlosse Béllye. — Oravitz 
(A. Kocyan). Am 20. October einzelne gehört, einige Tage 
nachher nicht mehr. — Szepes-Bela (M. Greisiger). Am 
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29. December (circa — 14" R.) an der Strasse bei Bela 
2 Stücke gesehen. 


180. Coccothraustes vulgaris, Pall. — Kirschkernbeisser. 


Böhmen. Alt - Kinsberg (J. Waidhals). Seltener 
Durchzugsvogel; im April 4 Stücke bemerkt. — Braunau 
(J. Ratoliska). »Laske«. Erscheint nur am Herbstzuge. — 
Bürgstein (F. Stahr). »Lasken«. Ist hier selten. — Litoschitz 
(K. Knézourek). Nistend nicht angetroffen; zwei Paare beob- 
achtet, als die Elsbeeren bei uns reif wurden. — Pfibram 
(F. Stejskal). Zeigt sich sehr selten; heuer erschienen am 
26. April auf den Linden des Kirchhofes 5 Stücke, verschwanden 
aber bald wieder. — Schossendorf (R. Maras). »Lasken«. 
Ziemlich häufiger Standvogel. — Zwitte (J. Plische). Spar- 
sam als Zug-, theilweise als Strichvogel; nistet Ende April und 
zieht in Flügen im October. 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Nur im Winter 
anzutreffen und zwar mit Krammetsvögeln und Seidenschwänzen 
zusammen. — Mardzinna (J. Kargl). Zieht in Scharen. — 
Ober-Wikow (J. Gramski). Selten vom März, April bis 
October und November. — Solka (P. Kranabeter). Stand- 
vogel. — Straza (R. v. Popiel). Seltener Zugvogel. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Den 5., 12. 
under ana es. AA ft nd. 28.,.Februär;'. 2, TO. und 
2& Februar; 2... 10. und419..März;'24.) November; 24,.6.,,75 
9, 12. 20. und. 2062 December: 

Litorale. Triest (L. K. Moser). »Frisotto«, »Frisolin«, 
Sehr häufig im Herbst und Anfang des Winters. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Am 20. Mai ein Nest mit 
5 Eiern auf einem Birnbaume; im Winter seltener sichtbar. 

Nieder - Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Nicht selten. 

Ober-Oesterreich. Waxenberg (K. Geyer). Nicht jedes 
Jahr am Durchzuge. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Am 5. Januar 2 
Stücke, 31. 7—8 Stücke; 28. März 5—6 Stücke; ro. Mai 1 
Stück mit Nistmaterial fliegend; 22. October 6 Stücke. 
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Siebenbürgen. Kronstadt (E. v. Czynk). Kam am 
9. März, bei fusshohem Schnee, mit Fringilla montifringilla in 
Haus und Hof, um an schneefreien Stellen Nahrung zu suchen. 
Sie waren so ausgehungert, dass sie sich beinahe mit den Händen 
greifen liessen. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Den 5. October 1 Stück. — Schladming (H. Wen- 
gert). Kommt vor. 

Tirol. Hall (Bar. L. Hohenbühel). Den 12. October und 
14. November je ein Stück. — Innsbruck (Bar. L. Lazarini). 
Nur wenige vorkommend. 

Ungarn. Béllye (A. v. Mojsisovics). Brutvogel mit 
beschränkter Verbreitung. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). 
Ein häufiger, aber wegen Verwüstung der Knospen nicht gerne 
gesehener Vogel unserer Weingärten, der des Winters auch 
in die Hausgärten kommt; ich sah anfangs Juni schon aus- 
gewachsene Junge. 

(Schluss folgt.) 


II. Jahresbericht (1883) 


des 


Comite’s für ormithologische Beobachtungsstationen 


ın 
Oesterreich und Unearn. 


(Schluss. ) 


181. Ligurinus chloris, Linn. — Grünling. 


Böhmen. Alt-Kinsberg (J. Waidhals). Standvogel; kommt 
häufig vor. — Bürgstein (F. Stahr). Nicht selten. — Karls- 
bad (S. Loula). Kommt im October und zieht im März weiter, 
— Laun (F. Feygl). Selten erscheinen einige Paare im Herbste. 
— Litoschitz (K. KnëZzourek). Nistet häufig in den Wäldern; 
schadet, wie die Turteltauben, Finken u. a., indem er den frisch 
gesäeten Kiefersamen auffrisst. — Nepomuk (R. Stopka). Hält 
sich hier in geringer Anzahl in niedrigen Wäldern auf. — 
Schossendorf (R. Maras). Kommt bei ‘uns häufig vor. — 
Zwitte (J. Plischke). Ein sehr seltener Stand- und Srich- 
vogel; im Sommer im Busch, im Winter im Dorfe; brütet im 
April. 

Bukowina. Mardzinna (J. Kargl). Zieht in Scharen. — 


Solka (P. Kranabeter). Zieht anfangs April und Ende Oc- 
tober. — Straza (R. v. Popiel). Seltener Zugvogel. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Standvogel. 


Kärnten. Klagenfurt (J. und H. Graf Platz). Am 6. 
April ı Stück. — Mauthen (F. C. Keller). Kein seltener 


Brutvogel. 
Ornis I. 4. 31 
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Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Stand- und 
Zugvogel; 29. März der Frühjahrszug. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Während des Winters nicht 
beobachtet. Am 22. März einen einzelnen, am 5. April eine 
Gesellschaft, am ıo. Mai das erste Ei gefunden. — Mähr.- 
Neustadt (F. Jackwerth). Brutvogel und nicht selten. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Zug- 
vogel. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Den 25. Juni flügge 
Junge. 

Schlesien. Lodnitz (J. Nowak). Ankunft am 2. April. 
— Troppau (E. Urban). Am 25. März in Mehrzahl hier. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Den 9. April 20—30 Stücke. — (J. Kriso). Am 
30. März rufen gehört. — Schladming (H. Wengert). 
Kommt vor. 

Tirol. Hall (Bar. L. Hohenbühel). Vom ı3. October 
bis 16. November 5 Stücke. — Innsbruck (Bar. L. Lazarini). 
Im December beobachtete ich einmal bei einer Hasenjagd einen 
Flug von circa S—ıo Stücken. — Roveredo (A. Bonomi). 
Grosser Zug am 17. März und am 9. October. 

Ungarn. Bellye (A. von Mojsisovics). Ziemlich 
häufiger Brut-, resp. Strichvogel. — Iglö (J. Geyer). Am 
18. März erster Frühlingsgesang in den Gärten der Stadt. 





Oravitz (A. Kocyan). Nistet in wenigen Paaren; vom 20. No- 
vember sehr viele bei uns. — Stuhlweissenburg (G. Sizkla). 
Ein Standvogel unserer Gärten. — Szepes-Bela (M. Grei- 
siger).. Den 15. August zogen bei Südwind schon mehrere 
Flüge aus Nordwest nach Südost, 


182. Serinus hortulanus, Koch. — Girlitz. 


Böhmen. Kfitz (J. Jogl). War früher hier, ist aber gänzlich 
verschwunden. — Litoschitz (K. Knézourek). Kommt hier 
sehr häufig vor und belustigt mit seinem Gesang die Dorf- 
bewohner unermüdlich vom Frühjahr bis in den Herbst hinein; 
ich selbst wusste von 7 Nestern in dem kleinen Gebiete. Nach 
beendeter Brut fliegen sie in Gesellschaften zu 5—7 Stücken 
umher und suchen im Dorfe und in Gärten Grassamen auf. 
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Er nistet auf Wachholder-, Zwetschken-, Birn- und Obstbäumen 
und zwar auf sehr diinnen Aesten; zog am 8. October weg. — 
Ober-Rokitai (K. Schwalb). Selten vorkommend. — Zwitte 
(J. Plischke). »Kanarienzeisig«. Seltener Durchzügler, der im 
Juni auf einige Wochen erscheint und im August abzieht. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovid). Vom Januar 
bis 29. April; vom 2. September bis Ende December. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). »Hirngrill«. Brut- 
vogel. Herbstzug vom 20. bis 30. October in ziemlich starken 
Flügen. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Den 23, Oc- 
tober 1 Y aus einer Schar von 10 Stücken erlegt. 

Mähren. Kelö (W. Capek). Im Jahre 1882 die letzten 
am 22. October; am 15. April der erste erschienen; nistet sehr 
gerne in den Stadtgärten. 

Nieder - Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer), 
Heuer nicht so häufig als im Vorjahre, wo sie namentlich im 
Frühjahr und Herbst in Weingärten auftraten. 

Ober - Oesterreich. Waxenberg (K. Geyer). Den 
ı5. April wurden die ersten, den 30. September die letzten 
gesehen; 2 Paare nisten in der Regel jedes Jahr in der Nähe 
des Schlosses auf Sambucus. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Am 15. April 1 Stück; 
25. April 6 Stücke; 6. September 40—5o Stücke; 8., 18. und 
19. September mehrfach; 21. und 27. September einzelne; 
28. September 10—ı5 Stücke; 3., 10. und 11. October mehr- 
fach. 5) 298,, 29. und. NOctober M6 —-SYSrücke; 28. October 
3 Stücke; . 31. October 6— 10 Stücke; 1. November ı Stück; 
November 2 Stücke; 23. November ı Stück. 

Schlesien. Dzingelau (J. Zeliska). Am 2. und 7. Mai; 
5. October (Regen bei N.-W.); 13. October (stürmisch bei S.-W.). 
— Lodnitz (J. Nowak). Ankunft am 16. April. [Um dieselbe 
Zeit auch in Troppau, woselbst er häufig vorkommt. Urban.| 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gariner). 'Den’19., April,.ı ‚Stück;r16.' October‘ 21,Stücke, — 
(F. Kriso). Am 12. April einige gesehen; 25. April viele hier. 

Tirol. Roveredo (A. Bonomi). Kam am 25. März, 
desgleichen am 5., 6., 7., 8. und 14. April. 


to 
. 


31* 
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Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Brutvogel. — 
Orawitz (A. Kocyan). Den 27. April 4 Stücke; 26. October 
5 Stücke (die letzten) im Garten. — Stuhlweissenburg 
(G. Szikla). Harte Winter treiben ihn in grossen Scharen 


zu uns. 


183, Citrinella alpina, Scop. — Zitronenzeisig. 
Karnten. Mauthen (F. C. Keller). Kam dieses Jahr 
in ansehnlicher Zahl im Valentinthal und an den jenseitigen 
Abhängen der carnischen Alpen vor. 
Tirol. Innsbruck (Bar. L. Lazarini). Dieses Jahr wollte 
es mir nicht gelingen, einen Zitronenzeisig aufzufinden. 


184. Chrysomitris spinus, Linn. — Erlenzeisig. 


Böhmen. Böhm. Ober-Wernersdorf (A. Hurdalek). 
Ist zur Winterszeit sehr häufig. — Bürgstein (F. Stahr). 
Nicht selten; vereinigen sich im Winter zu grösseren Scharen. 
— Deutsch-Beneschau (L. Frey). Kommt manchmal vor, 
nistet aber nicht hier. — Hohenelbe (A. Sikula). Hält sich 
das ganze Jahr hindurch auf, da hier sehr viele Erlen vorkommen. 
— Johannesthal (J. Taubmann). Kommt hier spärlich als 
Brutvogel vor, erscheint aber zur Zugzeit häufig in Scharen von 
50—600 und mehr Stücken. — Karlsbad (S. Loula). Zug- 
vogel im October, November und im März bis 15. April. 
— Laun (F. Feygl). Erscheint blos am Zuge im Herbste auf 
Erlen. — Litoschitz (K. Knézourek). Am 10. October kam 
eine Schar von 150 Stücken an und hielt sich auf Erlen und 
Birken, die hier sehr häufig sind, auf. — Nepomuk (R. 
Stopka). Nistet hier in Wäldern, nie aber zahlreich; streicht 
im September und anfangs November in kleinen Gesellschaften 
umher und kehrt im Januar wieder zurück. — Schossendorf 
(R. Maras). Nistet in Wäldern, sehr hoch auf Fichten und Tannen. 
— Wirschin (A. Wendl). Standvogel, der gesellig in Scharen 
lebt und in grosser Anzahl vorkommt. 

Bukowina. Kuczurmare (A. Dobrostanski). Stand- 
vogel, — Mardzinna (J. Kargl). Zugvogel. — Ober-Wikow 
(J. Gramski). Seltener Standvogel. — Solka (P. Kranabeter). 
Standvogel. — Straza (R. v. Popiel). Spärlich. 


SS 


II. Jahresbericht aus Oesterreich-Ungarn. 47 





Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 24. Januar; 
Saar und 284 Februar; (2.5 ecundaro.bMarzss 28.4 13.15 
20. und 22. October; 6. und 10. November. 

Kärnten. Klagenfurt (J. und H. Graf Platz). Den 6. April 
ı Stück. — Mauthen (F. C. Keller). Ist im Gebirge Brut- 
vogel und durchzieht im Herbste in grossen Scharen das Thal, 
wobei viele mit Leimspindeln gefangen werden. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Am 22. Sep- 
tember Zugbeginn. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Im Winter häufig in Gesell- 
schaften; nistet wahrscheinlich im Rainschowitzer Reviere. — 
Mähr.-Neustadt (F. Jackwerth). Kommt nur in den Herbst- 
und Wintermonaten in grossen Scharen vor. — Startsch 
(Ostrihansky). Häufig. 

Nieder-Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). Hier 
nicht gerade häufig, da wenig Erlen am Bache stehen. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). In den 
Auenwäldern ziemlich häufig im Herbst. — Waxenberg 
(K. Geyer). Häufiger Durchzugsvogel. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Am 6. October 
Beginn des Zuges in Scharen. 

Schlesien. Troppau (E. Urban). Am 25. März sehr viele. 

Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csat6). Den 15. März 
noch in Flügen. 

Steiermark. Schladming (H. Wengert). Kommt vor. 

Tirol. Hall (Bar. Hohenbühel). Vom ı9. September 
bis 23. November 247 Stücke. — Innsbruck (Bar. L. Lazarini). 
Die gewöhnliche Beute der Vogelfänger; war weniger zahlreich 
vorhanden, als andere Jahre. — Roveredo (A. Bonomi). Die 
ersten zogen bei schönem Wetter am 14. September; 8. October. 

Ungarn. Béllye (A. v. Mojsisovics). Sehr häufig, auch 
im Sommer; auf der Insel »Blazsowitza« traf ich ihn am 21. 
Juli etc. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Ist im Frühjahre 
und Herbste zu sehen, brütet aber nur ausnahmsweise bei uns. 


185. Carduelis elegans, Steph. — Stieglitz. 


Böhmen. Alt Kinsberg (J. Waidhals). Sparsam vor- 
kommender Standvogel. — Bausnitz (J. Demuth), Standvogel, 


474 K. v. Dalla Torre und V. v. Tschusi. 





welcher häufig auf mässigen Erhöhungen unseres Gebietes vor- 
kommt. Nistet zweimal jährlich, im April und Juni, auf Obst- 
und Waldbäumen, in einer Höhe bis 8 Meter. — Böhm. Ob.- 
Wernersdorf (A. Hurdalek). Wird bei uns immer seltener. 
— Bürgstein (F. Stahr). Im Sommer selten zu sehen, dagegen 
im Herbst und Winter in grosser Anzahl. — Deutsch-Bene- 
schau (L. Frey). Kommt als Zugvogel im Herbst. — Hohen- 
elbe (A. Sikula). Bloss zu Beginn des Herbstes, gewöhnlich 
im September, sieht man ihn in Schwärmen zu 10—20 Stücken 
auf Disteln, und sobald die Samen verzehrt sind, verlässt er uns 
auch wieder. — Karlsbad (S. Loula). Im October und März. 
— Laun (F. Feygl). Standvogel. — Litoschitz (K. Kné- 
zourek). Ich traf nur ein Paar, das wahrscheinlich auch hier 
genistet hat. — Nepomuk (R. Stopka). Erscheint nur im 
Frühjahr und Herbst; die letzte Gesellschaft habe ich am 17. 
October beobachtet. — Ober-Rokitai (K. Schwalb). Im Vor- 
jahre häufiger als gewöhnlich; im Sommer zu 4—5 Stücken auf 
den Feldern; im Winter nicht bemerkt. — Schossendorf 
(R. Maras). Durchzugsvogel — Wirschin (A. Wendl). 
Standvogel; brütet. zweimal. — Zwitte (J. Plischke). Spar- 
sam vorkommender Zugvogel. 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Sehr verbreitet, 


— Mardzinna (J. Kargl). Zugvogel. — Ober-Wikow (J. 
Gramski). Seltener Standvogel; brütet im Mai. — Solka 
(P. Kranabeter). Standvogel. — Straza (R. v. Popiel). 


Häufiger Standvogel. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Standvogel. 

Kärnten. Mauthen (F.C. Keller). Selten als Brutvogel; 
heuer spärlich anfangs November. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Zug- und Stand- 
vogel; 1. October viele am Zuge. — Triest (L. C. Moser). 
Bei Opcina am 25. März in grösserer Menge; häufig im Winter. 

Mähren. Kelö (W. Capek). Im Winter wenig sichtbar; 
nistet mit Vorliebe in der Stadt auf Obst- und Rosskastanien- 
bäumen. Am 20. Mai das erste Ei. — Mähr.-Neustadt (F. 
Jackwerth). Standvogel; minder zahlreich. — Startsch 
Ostrihansky). Kommt häufiger vor. 
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Nieder-Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). Im 
Winter öfter in Schwärmen; sonst während des Jahres nicht zu 
beobachten. 


Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Wie 
beim vorhergehenden. — Waxenberg (K. Geyer). Wurde 
mehreremale am Herbstzuge beobachtet. 


Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Am 2. März; 4. Mai 
d' und 2; 2. October 30—40 Stücke. 


Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Pau m- 
gartner). Den 5. October etliche; 19. October 3 Stücke; 
24. October 6—8 Stücke; 27. October 7 Stücke; 5. November 


8 Stücke. — Schladming (H. Wengert). Kommt vor, 


Tirol. Innsbruck (Bar L. Lazarini). War dieses Jahr 
am Paschberge (Mittelgebirg, südlich von Innsbruck, mit den 
Lanserköpfen) ziemlich zahlreich, einmal auch eine grosse Schar. 
Ich sah auch im Winter noch welche, etwa 3 Schritte vor mir 
Disteln absuchen. — Roveredo (A. Bonomi). Grosser Zug 
am 17. März. 

Ungarn. Bellye (A. v.Mojsisovics). Häufiger (Strich)- 
Brutvogel. (Cfr. »Zur Fauna etc. I. pag. 88« und »II. Nachtrag 
zur Ornis«). — Oravitz (A. Kocyan). Den 14. bis 25. October 
ziehend. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Standvogel bei 
uns; nistet meistens auf Obstbäumen. 


186. Cannabina sanguinea, Landb. — Bluthänfling. 


Böhmen. Alt-Kinsberg (J. Waidhals). Hier Standvogel 
von sparsamem Vorkommen. — Karlsbad (S. Loula). Zieht 
im October und März. — Laun (F. Feygl). Nistet hier. — 
Nepomuk (R. Stopka). Nistet hier, jedoch nicht häufig. — 
Pribram (F. Stejskal). Nistet hier in grosser Menge; kommt 
Ende Februar und bleibt bis gegen den 15. October. Alle ziehen 
aber nie fort, sondern es überwintern hier immer einige, — 
Wirschin (A. Wendl). »Blutfink«. Zugvogel, der in Zügen 
erscheint; war in geringerer Anzahl vorhanden, erschien am 
18. April und zog den 21. October weg. — Zwitte (J. Plischke). 
Zugvogel, der im April häufig erscheint, hier brütet und im 
October abzieht. 
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Bukowina. Mardzinna (J. Kargl). Zugvogel. — Solka 
(P. Kranabeter). Zieht anfangs April und Ende October. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Standvogel. 

Litorale. Triest (L. C. Moser). Häufig im Winter. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Im Herbst und Winter 
Scharen von 100—200 Stücken, die bei günstiger Witterung 
schon im Februar ihr Zwitschern von den Baumgipfeln 
hören liessen; Ende März lösten sich die Gesellschaften in 
Paare auf. Zur Zeit der Paarung sah ich mehrmals, wie das 
3 mit ausgebreiteten Flügel- und Schwanzfedern, den Kopf 
aufgerichtet, die Kopffedern gesträubt, lustig trillernd über den 
Boden dahinflog und nach kurzer Zeit wieder zu seiner Gesell- 
schaft zurückkehrte. Das Nest wird im dichten Fichtengehege, 
auf Obstbäumen und dgl. angebracht. Am ı9. April das erste 
Ei. — Mähr.-Neustadt (F. Jackwerth). Erscheint nur 
in manchem Winter in grossen Scharen. — Startsch (J. Etzler). 
Wird häufig beobachtet. 

Nieder-Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdor fer) 
Sehr selten. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Zug- 
vogel. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Am 2. Marz 1 Stück; 
V9. Marz, 7. und 23, «Mai -je+r 5; 87. oundate ro October yee: 
Sticke;-12../October 15 sStickesi 13 4 October4> —4 7 F igeiwen 
je 6—20 Stiicken nach N.-W.; den 22. October 20 Stticke; 
26. October mehrere. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Am 14. und 15. März je 2 Stücke; 24. März 3 Stücke; 
21. März 20 Stücke; 3. April 3 Stücke; 15. April 1 Stück; 
17. October 30 Stücke. 

Tirol. Hall(Bar. L.Hohenbühel). Den 20. October ı Stück. 
— Roveredo (A. Bonomi). Kam am 23, März an, weiters 
am 5., 6., 7., 8. und 14. April; auf dem Herbstzug am 29. Sep- 
tember; grosser Zug am 9. October. 

Ungarn. Béllye (A. v. Mojsisovics). Brutvogel, aber 
durchaus nicht häufig, — Stuhlweissenburg (G. Szikla). 
Kommt in manchen Wintern in ausserordentlich grossen Scharen 
zu uns, bleibt aber verhältnissmässig zum Brutgeschäft nur in 


II. Jahresbericht aus Oesterreich-Ungarn. 477 





geringer Zahl hier. — Szepes-Béla (M. Greisiger). Am 
4. April 6 Stücke, ı6. April circa 15 Stücke bei Bela; 26. Sep- 
tember sang ein Exemplar auf einem Scheunendache in Rokusz, 


187. Linaria alnorum, Chr. L. Br. — Nordischer Leinfink. 


Böhmen. Humpolec (G. Kobliha). Heuer erschienen 
sie zahlreich vom 10. bis 15. November. — Karlsbad (S. Loula). 
Erscheint Ende November und zieht im Februar und März ab. 
— Laun (F. Feygl). Wird bloss im Spätherbste gesehen. — 
Nepomuk (R. Stopka). Wird im Herbste gesehen. — Pfi- 
bram (F. Stejskal). Besucht unsere Gegend immer nach 
einigen Jahren; heuer waren sie nicht zu sehen. 

Krain. Laibach (C. v. Deschmann). In der zweiten 
Hälfte des October in der Umgebung. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Im heurigen Winter nicht 
erschienen. 

Schlesien. Dzingelau (J. Zeliska). »Birkenzeisig«. Am 
ı. November (früh Frost, am Tage warm); Hauptzug am 7. De- 
cember (bei Frost und Schnee) nach S.-W. — Jägerndorf 
(E. Winkler): »Zetscher«, »Tschetscher«. Am 12. Februar. 

Nieder-Oesterreich. Mödling (G. Gaunersdorfer). 
Ich traf ihn hier noch nicht. 

Steiermark. Mariahof (J. Kriso). Den 28. Februar 
mehrere gehört. 

Ungarn. Stuhlweissenburg (G. Szikla). Kommt nur in 
ausserordentlich strengen Wintern zu uns und gesellt sich dann 
zu unseren Hänflingen. — Szepes-Bela (M. Greisiger). Am 
23. März grosse Flüge auf dem Felde bei Béla (Nordwind, heiter 
und kalt). 


188. Linaria rufescens, Schl. und Bp. — Südlicher Leinfink. 
Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Den 27. September; 
14. October; 17. October 6 und Q jun.; 2. November 2 Stücke; 
15, November 4 ad. 
Tirol. Hall (Bar. L. Hohenbiihel), Vom 20. September 
bis 31. October 4 Stticke. 
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189. Pyrrhula major, Chr. L. Br. — Nordischer Gimpel. 


Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Den 19. December 
erlegte ich im Garten 2 d' mit weissen Lingsstreifen an der 
Unterseite der äussersten Steuerfedern. 


190. Pyrrhula europaea*), Vieill. — Mitteleuropäischer Gimpel. 


Böhmen. Alt-Kinsberg (J. Waidhals). Sparsam vor- 
kommender Standvogel. -— Bürgstein (F. Stahr). Erscheint 
alljährlich Ende October oder November in kleineren Scharen. 
— Deutsch-Beneschau (L. Frei). Nistet im Gebirge in jungen 
Fichtenbeständen. — Hohenelbe (A. Sikula). Ist nicht häufig. 
— Johannesthal (J. Taubmann). Erscheint im October und 
geht im Februar und März. Die Flüge bestehen oft aus ge- 
sonderten Geschlechtern. — Kfitz (J. Jogel). Hat hier früher 
genistet; jetzt selten zu sehen. — Kunnersdorf (H. Ehinger). 
Der Gimpel fehlt im hiesigen Bezirke ganz und zwar schon seit 
10—15 Jahren, während er doch früher in den niederen Wäldern 
angetroffen wurde. — Laun (F, Feygl). Erscheint selten im 
Herbste. — Litoschitz (K. KnéZourek). Erscheint dann und 
wann. Kam Mitte October; auch im Januar habe ich ihn ge- 
sehen; bezweifle, dass er hier nistet. — Pfibram (F. Stejskal). 
Pflegt hier zu nisten. Grosse Gesellschaften erschienen heuer 
anfangs November. — Schossendorf (R. Maras). »Laufink«, 
Zeigt sich im Winter. — Wirschin (A. Wendl). Zugvogel; er- 
schien am 18, April und zog am 21. October weg. — Zwitte 
(J. Plischke). Wintervogel, der in manchen Jahren in 
Scharen bis zu 30 Stücken erscheint und im Frühjahr wieder 
verschwindet. : 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Kommt vor, 
jedoch nur selten. — Mardzinna (J. Kargl). Zieht in Scharen 
in der Ebene und im Gebirge. — Ober-Wikow (J. Gramski). 
Seltener Standvogel. — Straza (R. v. Popiel). Selten im Thal 
und Gebirge. 

Kärnten. Klagenfurt (J. und H. Graf Platz). Nur im 
Winter in der nächsten Umgebung. — Mauthen (F.C. Keller). 


*) Wir möchten ersuchen, auf den Durchzug der nordischen, weit 
grösseren Gimpel zu achten. V. v. Tschusi. 
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Ist im Gebirgswalde Brutvogel. Den Winter über streicht er in 
kleinen Flügen thalauf und ab. Bei längerer Gefangenschaft 
wird er nahezu ganz schwarz, was man jedoch verhüten kann, 
wenn er reichlich frische Fichtenknospen unter das Futter erhält. 

Litorale. Triest (L.C.Moser). »Monacchino«. Kommt vor. 

Mähren. Kel& (W. Gapek). Von Anfang November bis 
Ende März einzelne Exemplare. Im Frühjahre suchen die Gimpel 
die dünnsten knospenden Lärchenästchen besonders gerne auf. 
Am 13. Mai ein nistendes Paar angetroffen. (Siehe »Mitth. 
d. ornith. Vereines«, Jahrg. 1884, pag. 5.) — Mähr.-Neustadt 
(F. Jackwerth). Wird in den Waldungen des Beobachtungs- 
gebietes angetroffen, jedoch nur selten. — Startsch (Ostïi- 
hansky). Kommt vor. 

Nieder-Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Nicht selten im Winter auf dem Lichtenstein. 


Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Den 
ganzen Winter hindurch äusserst zahlreich in den Auen auf den 
Sanddornen, deren Beeren ihnen zur Nahrung dienen; einzelne 
Paare dürften hier auch nisten. — Waxenberg (K. Geyer). 
Brutvogel. Viele Nester werden ausgenommen und die Gimpel 
aufgezogen und abgerichtet. Jene Nester, welche theilweise mit 
Rosshaar gebaut sind, bleiben verschont, weil die aus ihnen 
stammenden Jungen, welche »Rossgimpel« heissen, nicht gelehrig 
sein sollen. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Am 22. Juli juv 
im Garten. 


Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csatö). Den 15. März 
10 Stücke; 24. März einzelne; 27. März einige; 31. März gegen 
30 Stücke; 8.. und. 10. April je 1 Stück. 

Steiermark. Mariahof (J. Kriso). Am 11. Januar mehrere 
im Dorfe gesehen; 14. Mai ein flügges Nestjunges gefangen; 
22. November g co im nahen Wäldchen in den Hage- 
butten getroffen; 13. December viele, zumeist &, in Gesellschaft 
von Fring. coelebs und anderen auf den Brennnesselstengeln. — 
Schladming (H. Wengert). Kommt vor. 


Tirol. Innsbruck (Bar. L. Lazarini). In den Wäldern 
des Mittelgebirges den ganzen Winter zu hören und zu sehen. 
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Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Obwohl in Syrmien 
seltener Brutvogel, kommt er hier nur im Spätherbste und 
Winter, besonders im November, vor. — Stuhlweissenburg 
(G. Szikla). Kommt nur als Wintergast zu uns. Die Zahl der 
Weibchen übertrifft die Zahl der Männchen bedeutend; es 
kommen ungefähr auf zehn ® ein co, welcher Umstand der 
lebhaften Gefiederfarbe des Männchens und der zutraulichen 
Dummheit des Vogels, mit welcher er den Vogelsteller anlockt 
und anderseits ihm auch sehr leicht zum Opfer fällt, zuzu- 
schreiben sein dürfte. 


191. Loxia pityopsittacus, Bechst. — Föhrenkreuzschnabel. 


Böhmen. Humpolec (Kobliha). Nistet im Januar, aber 
selten; im März bis Juli zieht er mit den Jungen in kleineren 
Flügen nördlich. — Karlsbad (S. Loula). Sein Erscheinen 
ist unregelmässig und hängt wahrscheinlich von dem Vorhanden- 
sein der Nahrung in seiner Heimat ab. — Kfitz (J. Jogl). 
In früheren Jahren nistete er hier im December und Januar; 
jetzt sind keine mehr da. — Litoschic (K. Knézourek). Im 
October wurden in den Wäldern Flüge von Kreuzschnäbeln 
beobachtet; jetzt sind sie aber nicht mehr zu sehen. Ob sie hier 
nisten, habe ich nicht erfahren können. 

Nieder - Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Kommt hier trotz ausgedehnter Kiefernbestände nicht vor. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Seltener 
Durchzügler. 


192. Loxia curvirostra, Linn. — Fichtenkreuzschnabel. 


Böhmen. Bausnitz (J. Demuth). Häufiger Standvogel 
in allen Höhen des Gebietes; nistet zweimal jährlich, im Jänner 
und April. Das Weibchen brütet die Eier allein in 14—16 Tagen 
aus. Das Nest besteht aus Reisern und Haarmoos und befindet 
sich auf Nadelbäumen in einer Höhe bis ı2 Mtr. — Braunau 
(J. Ratoliska). Vor einigen Jahren beobachtete ich am 3. Ja- 
nuar bei — 10° R. ein Paar bei der Begattung und traf das- 
selbe anfangs März mit 4 Jungen. — Bürgstein (F. Stahr). 
Ist nicht selten und wird häufig gefangen. — Deutsch-Bene- 
schau (L. Frey). Nistet hier, verschwindet aber, sobald 
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der Fichtensame aufgezehrt ist. — Hohenelbe (A. Si- 
kula). Findet sich hier in den Fichtenwäldern, die zum Gebirge 
führen, nicht selten. — Laun (F. Feygl). Wird selten im 
Herbste beobachtet. — Mauth (J. Soukup). Einzelne werden 
hier beobachtet, jedoch selten. — Schossendorf (R. Maras). 
»Krims«, Ist häufig bei uns zu sehen und brütet auch hier. — 
Wirschin (A. Wendl). Vom December bis Ende März. — 
Zwitte (J. Plischke). Stand- und Strichvogel. 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Eine seltene 
Erscheinung und nur in geringer Zahl. — Mardzinna (J. Kargl). 
Aussergewöhnliche Erscheinung. — Ober-Wikow (J. Gramski). 
Seltener Strichvogel. — Solka (P. Kranabeter). Standvogel, 
Straza (R. v. Popiel). Selten. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Strich- und Brutvogel. 
Am 20. Februar und 8. März flügge Junge; 15, April noch ein 
Nest mit Gelege. Den Sommer über hält er sich in Berg- 
waldungen auf und kommt erst im Herbste ins Thal. 

Krain. Laibach (C. v. Deschmann). Am 4. Februar 
wurde bei Zaunerburg in Oberkrain beim Fällen eines Wald- 
baumes ein Nest mit eben aus dem Ei gekrochenen Jungen in 
dem Geäste aufgefunden. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Am 27. März eine Familie 
am Berge Javornik gesehen; nistet in Bergwäldern. — Startsch 
(Ostrihansky). Wird häufiger beobachtet. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Brütet 
unzweifelhaft hier. — Waxenberg (K. Geyer). Brutvogel in 
den hiesigen Waldungen, der in Samenjahren häufiger auftritt. 
Im Februar wurde ein Nest mit 4 Jungen gefunden; im Herbste 
sieht man Flüge von 15—20 Stücken, 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Am 2. October 6 
ade, 16. October 54 Stücke;)'7., October)2 Stucke; ’23,, October 
3 Stücke im Garten. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Am 30. Januar 2 Nester mit je 4 Eiern; mehrere Tage 
später waren selbe der Eier beraubt, ohne jede Spur des Räubers, 
und die Alten von da an nicht mehr zu sehen. Am 10. Mai 
flügge Kreuzschnäbel in den höheren Regionen, ihre Eltern mit 
Zwitschern begleitend. — Schladming (H.Wengert). Kommtvor. 


482 K. v. Dalla-Torre und V. v. Tschusi. 





Tirol. Roveredo (A. Bonomi). Am 23. August eine 
Schar gesehen. 

Ungarn. Iglö (J. Geyer). Den 11. Juli in kleineren 
Scharen unsere Stadtgärten besuchend. — Oravitz (A. Kocyan). 
Im Vorgebirge nur den 5. Januar einzelne, dann keine mehr 


bemerkt. 


IX. Ordnung. 
Columbae. Tauben. 


193, Columba palumbus, Linn. — Ringeltaube. 


Böhmen. Alt-Kinsberg (J. Waidhals). Sparsam vor- 
kommender Brut-, bez. Zugvogel. — Brims (F. Altmann). 
Zugvogel, der im Sommer hier häufig ist und nistet, nach der 
Brutzeit fast gänzlich verschwindet, aber zur Schnittzeit wieder 
in grossen Schwärmen erscheint. — Bürgstein (F. Stahr). 
Nistet auf Fichten und Tannen anfangs Juni. — Deutsch- 
Beneschau (L. Frey). Brutvogel; nimmt an Zahl ab. — 
Karlsbad (S. Loula). Am 8. März beobachtete ich 6 Stücke; 
sie zieht im October fort. — Kunnersdorf (H. Ehinger). 
Am 7. April die ersten; ı. bis ı5. September in grösserer 
Menge auf den Stoppelfeldern. — Laun (F.Feygl). Selten aufdem 
Durchzuge zu sehen. — Litoschitz (K. Kn&Zourek). Brut- 
vogel. — Mauth (J. Soukup). Erschien mit Columba oenas 
Mitte Februar bei günstiger Witterung ; einzelne waren um 3—4 
Tage früher hier; am 28. October Abzug. — Nepomuk (R. 
Stopka). Erscheint zeitlich, aber nie in grösserer Anzahl, — 
Pfibram (F. Steijskal). Kommt zahlreich Ende Februar und 
zieht anfangs October weg. — Ober-Rokitai (K. Schwalb). 
Häufig vom März bis October. — Schossendorf (R. Maras). 
Brutvogel; am 9. März. 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Ziemlich häufig. 
— Mardzinna (J. Kargl). Zieht in Scharen; am 2. April und 
zwischen 20. und 30. September beobachtet. — Ober-Wikow 
(J. Gramski). Häufig vom März und April bis October; brütet 
irn Mai und Juli; zieht paarweiseund in Flügen. — Solka (P. Kra- 
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nabeter). Zog Mitte April und Mitte September. — Straza 
(R. v. Popiel). Kam am 14. April an. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 25. und 
27 Jannarıy 02, tsebruars) 2.5, 3. und. 127. Maras = 15jsand 22, 
October; 6., 10. und 20. November. 

Karnten. Klagenfurt (J. und H. Graf Platz). Den 
4. März die erste gehört. — Mauthen (F. C. Keller). Am 
28. Februar 12 Stücke; Herbstzug zerstreut vom 5. bis 30. 
October. 

Krain. Laibach (C. v. Deschmann). Erschien am 
4. Februar. — Schneeberg (T. Wokral). Am 2. April in 
Mehrzahl angekommen. 

Litorale. Triest (L. C. Moser). Häufig. Am 20. Februar 
hat Herr Scholz Ringel- und Hohltaubenzüge in Lippiza beob- 
achtet; sie kamen aus südlicher Richtung über das Joch vom 
Mte. Spaccato her geflogen. 

Mähren. Kelë (W. Capek). Nistet, obgleich nicht häufig, 
in den meisten: Waldungen des Gebietes. Am 20. März 4 Stücke 
von Südwest. — Mähr.-Neustadt (F. Jackwerth). Minder 
häufiger Brutvogel. — Startsch (Ostrihansky). Ziemlich 
häufig. — Unter-Lhotta (L. Sprongl). Ankunft am 15. März; 
Abzug 26. September. 

Nieder-Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
In den Wäldern häufig. 

Ober - Oesterreich. Riedegg (F. Fnadscheck). Am 
27. Februar; ist hier ziemlich häufig. — Ueberackern (A. 
Kragora). Brütet hier ziemlich zahlreich; streicht vor dem 
Abzuge in ungeheueren Scharen auf den Feldern umher und 
verlässt uns zeitlich im Herbst. — Waxenberg (K. Geyer). 
Ziemlich häufiger Brutvogel; die ersten wurden den ı5. März, 
die letzten den 24. September beobachtet. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Am 25. März: 
15. October 2 Stücke ad.; 22. October 4 Stücke nach N.-W. 

Schlesien. Dzingelau (J. Zeliska). Am ı. und 25. März 
(kalt, Schneegestöber); 24. August; 11. bis 23. und 29. Sep- 
tember. 

Siebenbürgen. Kronstadt (E. v. Czynk). Heuer traf 
ich erst am ı8, März beide Arten, welche in den Petersberger 
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und Honigberger Eichen brüten; bei uns sind sie noch ziemlich 
stark vertreten. — Nagy-Enyed (J. v. Csatoö). 5 Stücke am 
23. März. — Réa (A. v. Buda). In kleiner Gesellschaft am 
30. März. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Am 8. März 2 Stücke; 3. April erster Ruf; 7. April 
2 Stücke; 17. October 3 Stücke; 19. October 1 Stück. — 
— Schladming (H. Wengert). Kommt vor. 

Tirol. Innsbruck (Bar. L. Lazarini). Den 27. März 
war in der Ambraserau ein Flug von circa 100 Stücken. Im 
Herbste sind sie im Mittelgebirg ziemlich häufig, brüten auch 
dort und hört man zur Paarungszeit in den Hochwäldern oft 
Tauben. — Roveredo (A. Bonomi). Zog in grosser Menge 
am ı2. März um 11 Uhr vormittags und in 2 Scharen am 
1. October zwischen 8 und 11 Uhr vormittags durch. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Brutvogel; die 
erste erschien heuer im Keskenderwalde am 10, März. (J. Pfe- 
ningberger). — Buzinka (Bar. L. Fischer). Am 19. März 
die erste. — Oravitz (A. Kocyan). Den 3. April angekommen. 
— Stuhlweissenburg (G. Szikla). Sehr selten; vor 2 Jahren 
schoss ich bei hohem Schnee im December ein sehr abgemagertes 
Exemplar. — Szepes-Bela (M. Greisiger). Den 15, September 
am Nesselgrad des Bélaer Gebirges in einem Holzschlag mehrere 
Hunderte beisammen; den ıo. October im Kreutzerwalde ı2 


Stücke gesehen. 


194. Columba oenas, Linn. — Hohltaube. 


Böhmen. Brims (F. Altmann). Seltener als C. palumbus. 
— Deutsch-Beneschau (L. Frey). Ist hier schon eine Selten- 
heit; heuer war hier nur ein einziges Paar zu sehen. — Karls- 
bad (S. Loula). Bei uns nisten alle Jahre 4—5 Paare; am 
5. Februar sah ich 2 Stücke; sie ziehen im October fort. — 
Laun (F. Feygl). Brutvogel. — Litoschitz (K. Knézourek). 
Kommt hier vor, da es hier noch viele hohle Bäume gibt. — 
Mladotic (W. Ruzek). Erschienen am ı4. März und zogen 
Ende October grösstentheils weg; einige wurden aber noch anfangs 
November gesehen. — Nepomuk (R. Stopka). Wurde schon 
am 26. Februar beobachtet; wenige nisten hier. — Pfibram 
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(F. Stejskal). Erscheint gewöhnlich am 15. April und zieht 
Ende September fort; ist hier selten, weil in den hiesigen 
Wäldern wenig hohle Bäume sind. — Schossendorf (R. Ma- 
ras). Am 1. März zuerst gesehen. — Téhowic (FE. Po- 
smourny). Erscheint im März oder April und zieht im October 
scharenweise fort. — Zwitte (J. Plischke). Brutvogel; An- 
fang April bis October. 


Bukowina. Mardzinna (J. Kargl). Am 10. April beob- 
achtet. — Solka (P. Kranabeter). Zieht Mitte März und 
Mitte September. — Straza (R. v. Popiel). Spärlich; kam am 
ı2. März an. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolom batovié). Den 2., 6., 9., 
ISeund 20. Januar; 2. und. 3. Eebruar; .5. März ;: 6., 7. und 
20. November; 2. und 6. December. 


Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Wie Col. palumbus 
Brutvogel. Vom 4. bis 10. März; am Herbstzug vereinzelt oder 
zu 3—4 Stücken vom 15, September bis 20. October; letzte 
den 6. November. 


Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Am ı2, 15. 
und 22. März von N.-O. nach S.-W. — Triest (L. C. Moser), 
Sehr häufig während des Sommers. 


Mähren. Kelé (W. Capek). Sie findet in hiesiger Gegend 
wenige Bruthöhlen; doch soll sie die grossen Erdhaufen am 
Waldrande hinter Kladrub, welche aus den verlassenen Kohlen- 
schachten herrühren, in grosser Zahl aufsuchen. Aus welcher 
Ursache es diese Tauben, die höchst wahrscheinlich aus den 
Waldungen von Brauek hieher kommen, thun, konnte ich nicht 
näher untersuchen. Einzelne Paare brüten auch in den Ruinen 
von Helfenstein. — Mähr.-Neustadt (F. Jackwerth). Bewohnt 
unsere Waldungen noch ziemlich zahlreich. — Unter-Lhotta 
(L. Sprongel). Ankunft den ı2. März. 


Ober-Oesterreich. Riedegg (F. Fnadscheck). Nicht 
zahlreich; am 16. April. — Ueberackern (A. Kragora). Am 
26. Februar; brütet zweimal, hauptsächlich in Buchen. — 
Waxenberg (K. Geyer). Wird immer seltener; im Revier 
Waxenberg 2, im Revier Sternwald mehrere Brutpaare; auf der 


Ruine Waxenberg nisten einige Paare im alten Gemäuer. 
Ornis I. 4. 32 
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Salzburg. Abtenau (F. Höfner). Den 14. April zuerst 
gesehen. — Hallein (V. v. Tschusi). Am 25. Februar nach 
W.; rr. Marz. 1 ‚Stück nach N.-W.; 29. Marz. .1 Stick und 
3. October 4 Stücke. 

Schlesien. Dzingelau (J. Zeliska). Am 3. und 20. Marz 
(Ostwind, mittags — 2° R.); Abzug am 20. September und 
3. November. 

Siebenbürgen. Kronstadt (E. v. Czynk). Heuer mit 
voriger am 18. Marz angekommen; briitet im Petersberger und 
Honigberger Eichenwalde; ziemlich stark vertreten. — Nagy- 
Enyed (J. v. Csatö). Am 26. Februar 12 Stücke; 24. October 
ein Flug. — Rea (A. v. Buda). 4 Stücke am 7. März. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Den 24. October 2 Stücke. — Schladming (H. 
Wengert). Kommt vor. 

Ungarn. Béllye (A. v. Mojsisovics). Im Winter in 
grossen Schwärmen (J. Pfeningberger); sie brütet doch wohl 


bestimmt hier in den an hohlen Bäumen gerade nicht armen - 


Land- und Riedwäldern, tritt aber im Frühjahre und Sommer 
mehr vereinzelt auf. (A. v. Mojsisovics) Vergl. die im allg. 
Theile cit. Lit. — Buzinka (Bar. L. Fischer). Am 15. Fe- 
bruar. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Zog in grossen 
Scharen durch unsere Gegend und wurde schon am ı3. März 
gesehen. 


195. Columba livia, Linn. — Felsentaube. 
Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Vom Januar 
bis 16. April; 2. August bis Ende December. 
Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Standvogel in 
der Grotte von Jamiano, wo sie massenhaft nistet; den 28. April 
eine Schar auf der Tagliata von N.-O. nach S.-W. ziehend. 


196. Turtur auritus, Ray. — Turteltaube. 
Böhmen. Brims (F. Altmann). Seltener als C. oenas. 
— Karlsbad (S. Loula). Kommt in einzelnen Paaren hier 
vor; die ersten beobachtete ich am 30. April; anfangs September 


ziehen sie fort. — Laun (F. Feygl). Nistet hier auf jungen 
und dichten Waldbäumen. — Litoschitz (K. KnézZourek). 


ER 


II. Jahresbericht aus Oesterreich-Ungarn. 487 





Häufig; früher waren 4 kr. Schussgeld für ein Stück ausgesetzt, weil 
sie, laut Angabe der Heger, den frisch gesäeten Waldsamen aut- 
gefressen haben sollen. — Nepomuk (R. Stopka). Erscheint 
anfangs Mai. — Pfibram (F. Stejskal). Selten; kam anfangs 
Mai und zog am 15. September ab. — Schossendorf 
(R. Maras). Wurde hier nur vereinzelt bemerkt. 

Bukowina. Mardzinna (J. Kargl). Zieht in Scharen; 
am 2. Mai beobachtet. — Ober-Wikow (J. Gramski). Häufig 
vom April bis September; brütet im April und Juli und zieht 
paarweise und in Flügen. — Solka (P. Kranabeter). Zieht Ende 
April und Mitte September. — Straza (R. v. Popiel). Spär- 
lich; kam am 2. März an. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Vom 22. April 
bis 16. Mai; 2. August bis 15. September. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Durchzügler; am 
25. April; Herbstzug vom 15. September bis Ende. 

Mähren. Kelë (W. Capek). Unsere gewöhnlichste Tau- 
benart. Am 30. April vernahm ich das erste Girren und am 
10. Mai fand ich auf einer jungen Fichte ein Nest mit 2 Eiern. 
Die Nester werden womöglich’ aus Birkenzweigen gebaut. — 
Startsch (Ostrihansky). Kommt häufiger vor. — Unter- 
Lhotta (L. Sprongl). Ankunft am 26. April. 

Nieder-Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Auch diese Art ist hier sehr häufig bis anfangs September vor- 
handen. 

Schlesien. Dzingelau (J. Zeliska). Am 29. April; 
3. Mai (kühl, trocken); Abzug am 26. August. 

Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csatö). Am 20. April 
ı Stück; 24. April 6 Stücke. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Den 16, Mai ı Stück. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Brutvogel. Be- 
völkert Jungwüchse, Robinien-Alleen etc. in oft sehr be- 
trächtlichen Scharen; kommt Mitte April an. — Stuhlweissen- 
burg (G. Szikla). Kam in der zweiten Hälfte April; am 7. 
Juli hatte sie schon ausgewachsene Junge; selbst Ende October 
sah man noch einige. 
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X. Ordnung. 
Rasores. Scharrvögel. 
197. Tetrao urogallus, Linn. — Auerhuhn. 
Böhmen. Alt-Kinsberg (J. Waidhals). Kam früher vor, 
fehlt aber jetzt. — Bürgstein (F. Stahr). Vermindert sich; 


seit 2 Jahren sind im Schwoikaer Gebirge ı Hahn und 2 Hennen. — 
Deutsch-Beneschau (L. Frey). Nicht selten. — Hohenelbe 
(A. Sikula). Im Riesengebirge. — Karlsbad (S. Loula). 
Manches Jahr Standvogel. — Ober-Rokitai (K. Schwalb). 
Kommt in nächster Nähe selten vor. — Wirschin (A. Wend]). 
Nur in geringer Zahl vorkommend. 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Häufig, jedoch 
nur an einzelnen und zwar gewöhnlich an hochgelegenen Orten.. 
— Mardzinna (J. Kargl). Kommt vor. — Straza (R. v. Po- 
piel). Häufiger Standvogel im Gebirge, selten im Thal; ver- 
mindert sich neuestens, weil im Frühjahr, selbst noch im Juni, 
starke Fröste eintreten und die junge Brut erfriert und das 
Raubwild sehr viele vernichtet; ausserdem wird ihnen durch 
Wilddiebe mittelst Schlingen nachgestellt. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Durchs ganze Gebirge 
zerstreut, aber nirgends häufig. Während der Balz werden 
alljährlich einige geschossen. 

Krain. Laibach (C. v. Deschmann). Am 10. April 
Beginn der Auerhahnbalz in den Bergen der Umgebung Laibachs, 
wo das Auerwild seit etwa 10 Jahren merklich zunimmt; am 
16. April Beginn derselben in den Voralpen. — Schneeberg 
(T. Wokral). Am 27. April balzte der erste Auerhahn. 

Nieder - Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Nach Berichten glaubwürdiger Personen wurde im December 
am Anninger (2200‘) ein Auerhahn geschossen; Auerhennen 
sollen gegen Heil. Kreuz zu häufiger getroffen werden. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). »Holz- 
hohn«. Findet sich trotz der ebenen Lage des Forstes in 
sehr bedeutender Zahl, besonders seit man dem Raubzeug fleissig 
nachstellt. Sobald im März wärmere Witterung eintritt, werden 
die Hähne, welche den Winter hindurch sich zu 20 und mehr 
Stücken mit den Jungen vereint hatten, unruhig, und man sieht 
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selbe öfter auf den Gipfeln der Bäume stehen. Anfangs April, 
wohl auch schon Ende März, beginnen die alten Hähne zu balzen 
und werden die Balzplätze genau eingehalten, so dass, wenn ein 
Hahn dort abgeschossen ist, in ein bis zwei Tagen sich wieder 
in anderer eingefunden hat. Nicht selten liegen die Balzplätze 
so nahe an einander, dass man mehrere Hähne zugleich balzen 
hören kann. Wird das Gelege durch Raubthiere oder ungünstige 
Witterung vernichtet, so machen, besonders die alten Hennen, 
noch ein zweites Gelege, dessen Eierzahl jedoch geringer ist. 
Obschon die Henne bezüglich des Brüteplatzes nicht sehr 
wählerisch ist, so habe ich doch bei jedem Neste noch die 
Beobachtung gemacht, dass selbes so angelegt ist, dass es von 
der Mittagssonne beschienen werden kann, da zu dieser Zeit die 
Henne das Nest verlässt, um der Nahrung nachzugehen, nachdem 
sie vorher die Eier mit etwas Moos gedeckt hat. Zur Herbst- 
zeit treibt sich das Auergeflügel gerne am Rande der Felder 
umher, streicht auch in die Feldgehölze, ja es wurden sogar 
schon einzelne in der Nähe von Bauernhäusern auf Kirschbäumen 
stehend gesehen. Sonderbar ist das Benehmen des Auergeflügels 
beim ersten Schnee, indem es oft 8 Tage und noch länger nicht 
zu Boden kommt, sondern auf den Bäumen bleibt und die 
Nadeln der Föhren verzehrt. Der grösste Feind der Jungen und 
selbst älterer Hähne ist der Taubenhabicht und, wo er zahlreicher 
auftritt, auch der Uhu. — Waxenberg (K. Geyer). Kommt 
in den fürstl. Starhemberg’schen Forsten in grosser Zahl vor; 
jährlich werden 45—5o Hähne, manches Jahr noch mehr erlegt. 
Als ich 1845 als Forstadjunct nach Brunnwald kam, wurden 
in den drei Forstrevieren Stern-, Brunnwald und Waxenberg 
höchstens nur 3—5 Hähne jährlich abgeschossen. Erst als dem 
Raubwilde zu jeder Jahreszeit fleissig nachgestellt wurde, hob 
sich der Auergeflügelstand zusehends. Wenn im Walde die 
Beeren nicht gerathen, so streichen im Herbste Ketten von 20 
bis 30 in die Haferfelder. Bei tiefem Schnee im Winter, be- 
sonders wenn derselbe nicht fest gefroren ist, bleibt das Auer- 
geflügel oft wochenlang aufgebäumt. Ich beobachtete einmal 
einen auf einer Buche stehenden Hahn durch volle 14 Tage 
und erst als Thauwetter eintrat und der Schnee sich setzte, ritt 
er ab. Knospen der Buche, Lärche, Föhre, Fichte und Tanne 
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bilden den Winter hindurch seine Hauptatzung. Während des 
Herbstes und Winters sieht man nur einzelne Stücke in der 
Nähe der Balzplätze; die meisten halten sich zu dieser Zeit in 
den Vorhölzern auf. 

Siebenbürgen. Kronstadt (E. v. Czynk). Hat heuer bei 
uns am 10. April zum ersten Mal gebalzt. Am 12. Mai balzten 


in der »Rosca«, über dem Altschanzer-Pass im Siebendörfer-. 


Gebirge, noch ziemlich viele Hähne. Hennen sah weder ich, 
noch meine Jagdkameraden, weshalb ich voraussetzte, dass selbe 
bereits brüteten, trotzdem am benachbarten »Csukäcs« und 
»Kelebucs« noch Schnee in Massen lag und die Buchen erst 
schwach im Triebe waren. 


Steiermark. Mürzsteg (L. Arnhart). Häufg. — 
Schladming (H. Wengert). Grosser Hahn. 

Tirol. Innsbruck (L. Bar. Lazarini). Die Auerhahnbalz 
trat spät ein, dafür balzten die Hähne aber ziemlich eifrig. 


198. Tetrao tetrix, Linn. — Birkhuhn. 


Böhmen. Alt-Kinsberg (J. Waidhals). Standvogel und 
ziemlich häufig vorkommend. — Bürgstein (F. Stahr). Kommt 
in den Waldungen nicht gar so selten vor. — Brims (F. Alt- 
mann). Ziemlich häufiger Standvogel. — Deutsch-Beneschau 
(L. Frey). Seltener als der vorige. — Johannesthal (J. Taub- 
mann). Stand- und Strichvogel; im Winter in Flügen zu 5 
bis 20 Stücken; kommt zu dieser Zeit vom Isergebirge bis auf 
den Jeschken. Eierzahl 5—15 Stücke; Nest in Kiefern- oder 
jungen Birkenwaldungen, wo der Boden mit Heidekraut be- 
wachsen ist. Im Herbste traf ich Ketten von Birkhühnern in 
unseren Wäldern, die auf die Birken flogen und die Samen und 
Knospen derselben verzehrten. — Karlsbad (S. Loula). Seltener 
Standvogel. — Laun (F. Feygl). Standvogel; nistet in hohem 
Grase oder Heidekraut. — Litoschitz (K. Knézourek). Hie 
und da in Wäldern ziemlich häufig; heuer wurde eine Henne 


am Neste, vom Iltis erwürgt, gefunden. — Ober-Rokitai 
(K. Schwalb). Selten. — Pfibram (F. Stejskal). Standvogel, 
aber selten. — Téñowic (E. PoSmourny). Die Henne legt 


im Mai 12—15, wird die erste Brut zerstört, 5—6 Eier. — 
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Teinitz (V. Vodäk). Im Winter 1883 hielt sich hier ein Hahn 
auf. — Wirschin (A. Wendl). Sehr zahlreicher Standvogel 
— Zwitte (J. Plischke). Sparsam vorkommender Standvogel. 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Häufig, jedoch 
nur an einzelne Gegenden gebunden. — Mardzinna (J. Kargl), 
Straza (R. v. Popiel). Spärlich vorkommender Standvogel im 
Gebirge, seltener im Thale. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Häufiger als der 
vorige, aber mehr im Hochgebirge. 

Krain. Laibach (C. v. Deschmann). Beginn der Balz 
am 28. April. 


Ober-Oesterreich. Waxenberg (K. Geyer). Ist seit 
3 Jahren im Revier Wildberg und Breitluss Standvogel. Vor 
4 Jahren balzte durch 3 Tage ein Hahn im Revier Brunnwald, 
verschwand aber wieder. 1881 balzte ein Hahn im Breitlusser- 
walde, ‘1882 wurde eine Kette von 7 Jungen gesehen und 
heuer balzten schon 5 Hähne, von denen der Fürst 2 Stücke ab- 
schoss. 

Siebenbürgen. Kronstadt (E. v. Czynk). In Siebenbürgen 
noch nicht beobachtet. 

Steiermark. Mürzsteg (L. Arnhart). Häufig, — 
Schladming (H. Wengert). Kleiner Hahn. 

Tirol. Innsbruck (Bar. L. Lazarini). Bei Axams wurde 
eine weissscheckige Bruthenne statt eines ebenfalls weissscheckigen 
Hahnes derselben Brut geschossen. 


199. Tetrao medius, Meyer. — Rackelhuhn. 


Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Auf dem Balzplatze 
des Birkhahnes am Zollnerplateau war ein Rackelhahn be- 
merkbar. 

Steiermark. Schladming (H. Wengert). Kommt vor. 

Ober-Oesterreich. Waxenberg (K. Geyer). Den 13. 
April 1882 erlegte Fürst Starhemberg im Revier Brunnwald 
einen Rackelhahn, dessen Vater meiner Ansicht nach der im 
Jahre 1880 zum ersten Mal gehörte Schildhahn sein dürfte, da 
nie vorher in hiesiger Gegend ein Rackelhahn erlegt wurde. 
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200. Tetrao bonasia, Linn. — Haselhuhn. 


Bohmen. Alt-Kinsberg (J. Waidhals). Hier nur im 
Frühjahre sparsam vorkommend. — Karlsbad (S. Loula). 
Seltener Standvogel. — Zwitte (J. Plischke). Selten im 
November erscheinend. 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Sehr häufig 
und fast in allen ruhigeren Waldstrecken. — Kuczurmare 
(A. Dobrostanski). Kommt in den Wäldern des Hügellandes 
der Vor-, Mittel- und Hochgebirge allenthalben vor; nährte sich 
vorzüglich von Ebereschen, Beeren, Birkenknospen und Hasel- 
kätzchen. Paarungszeit anfangs April, bei milderem Wetter schon 


im März. — Mardzinna (J. Kargl). Häufger Standvogel in 
der Ebene und im Gebirge. — Ober-Wikow (J. Gramski). 
Seltener Standvogel; brütet im April. — Solka (P. Krana- 
beter). Standvogel. — Straza (R. v. Popiel). Häufiger 


Standvogel; vermindert sich gleich 7. urogallus (s. d.) 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). In den Buchen- 
wäldern keine seltene Erscheinung, da man ihm kaum nennens- 
werth nachstellt. 

Litorale. Triest (L. C. Moser). Standvogel. »Francolino«. 

Nieder-Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Hat einen ständigen Platz auf dem Anninger und werden dort 
hie und da einzelne erlegt. 

Ober-Oesterreich. Riedegg (F. Fnadscheck). Kommt 
in sehr geringer Zahl vor. — Ueberackern (A. Kragora). 
Findet sich trotz sorgfaltigster Hege nur in geringer Menge. 
Möglicherweise würde sich der Bestand durch einen grösseren 
Abschuss von Hähnen bessern, da diese in weit grösserer Zahl 
vorhanden sind und durch ihre Kampfeslust das Brütegeschäft 
stören. Das Haselhuhn findet hier alle ihm zusagenden Ver- 
hältnisse. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Den 15. Januar & 
am Heuberg. 

Steiermark. Mürzsteg (L. Arnhart). Häufig; fliegt 
verfolgt vom Baum zur Erde und umgekehrt und wechselt dabei 
ziemlich regelmässig ab. — Schladming (H. Wengert). 
Kommt vor. | 
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Ungarn. Buzinka (Bar. L. Fischer). Ist bei uns seit 
einigen Jahren in Zunahme. : 


201. Lagopus alpinus, Nilss. — Alpenschneehuhn. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). In der ganzen Hoch- 
alpenkette getroffen. Mitte October sah ich bei einer Gemsjagd 
schon ein Exemplar im vollständigen Winterkleide. 

Siebenbürgen. Kronstadt (E. v. Czynk). In Sieben- 
bürgen noch nicht beobachtet. 

Steiermark. Mürzsteg (L. Arnhart). Auf der Veitsch 
häufig. Am 19. September waren schon einige ganz weiss. Am 
8. November fand ich des morgens eine Schar auf einem Felsen 
sitzend; mittags waren sie paarweise am Rande des Schnees 
in Mulden zu finden. — Schladming (H. Wengert). 
Kommt vor. 

Tirol. Innsbruck (Bar. L. Lazarini). Besonders im 
Pitzthale zahlreich vorhanden; dieses Jahr wurden weniger ein- 
geliefert als 1882. 


202. Perdix saxatilis, M. und W. — Steinhuhn. 


Bukowina. Mardzinna (J. Kargl). Kommt vor. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 16. und 
17. October durchziehend in unseren Feldern. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). An den Hängen des 
Kolinkofels ist seit Jahren eine förmliche Colonie, die sich im 
Winter auf die italienische Seite zieht. Ausser dem Gemsenjäger 
betritt kaum je ein Mensch dies Gebiet und die Gemsenjäger 
pflegen sie nicht zu schiessen. 

Litorale. Triest (L. C. Moser). Ziemlich häufiger 
Standvogel in der Umgebung. 

Steiermark. Schladming (H. Wengert). Kommt vor. 


203. Starna cinerea, Linn. — Rebhuhn. 
Böhmen. Alt-Kinsberg (J. Waidhals). Kommt häufig 
vor. — Bausnitz (J. Demuth). Standvogel von häufigem Vor- 
kommen. Nistet im Juni und legt ro—2o Eier. — Brims (F. 


Altmann). Häufig. — Bürgstein (F. Stahr). Wird sehr gehegt. 
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— Hohenelbe (A. Sikula). Standvogel. Im December zeigten 
sie sich nicht nur in der Nähe der Stadt, sondern auch in der Stadt 
selbst, wo ich sie über die Häuser wegfliegen sah; wahrscheinlich 
suchten sie ob des hohen Schnees nach Nahrung. — Karlsbad 
(S. Loula). Zahlreich vertretener Standvogel. — Kunnersdorf 
(H. Ehinger). Der Rebhühnerstand war heuer ein sehr geringer; 
man fand viele Nester mit Eiern, die verlassen waren. Nach 
schneelosen Wintern brüten gewöhnlich die Rebhühner schlecht. 
— Laun (F. Feygl). Standvogel. — Litoschitz (K. Kné- 
zourek). Etwa 100 Stücke wurden heuer abgeschossen und die 
Hälfte weilt theils in Feldern, theils in Wäldern. — Nepomuk 
(R. Stopka). Werden immer seltener, weil sie bloss auf den 
herrschaftlichen Gründen gehegt werden. — Ober-Rokitai 
(K. Schwalb). Häufig. — Schossendorf (R. Maras). Ist hier 
auf den Aeckern sehr verbreitet; Mitte Februar schon paarweise. 
— Teinitz (W. Vodäk). Ein weisses Rebhuhn wurde hier 
gefangen. — Wirschin (A. Wendl). Zahlreich vorkommender 
Standvogel. — Zwitte (J. Plischke). Standvogel. 


Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Selten, nur in 
einigen Ketten vorhanden. Die Gegend passt für das Rebhuhn 
entschieden schlecht, ausserdem ist die Lage schon etwas hoch. 
Das hiesige Rebhuhn ist etwas kleiner, als das im 
Lande, und die rostrothen Zeichnungen an Kopf 
und” Hals sind "blässer, nahezurgelb-zu nennen 
Kuczurmare (A. Dobrostanski). In Ketten von 7—40 
Stücken beisammen; in ein Nest legen manchmal zwei Hennen 
die Eier und die ausgekrochenen Jungen vertheilen sich auf 
beide Hennen. — Mardzinna (J. Kargl). Häufiger Standvogel. 
— Ober-Wikow (J. Gramski). Seltener Standvogel, brütet 
im Mai. — Solka (P. Kranabeter). Standvogel. — Straza 
(R. v. Popiel). Häufiger Standvogel im Thal und Gebirge; 
vermindert sich neuestens wie Tetrao urogallus (s. d.). 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Den 2. und 
5, November durchziehend in unseren Feldern. 


Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Ist Standvogel, hat 
aber durch strenge Winter und Raubthiere viel zu leiden; für 
seine Hege wird nichts angewendet. 


En. 
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Krain. Schneeberg (T. Wokral). Am ı7. März in den 
Hutweiden und den angrenzenden Feldern eines rufen gehört. 


Litorale. Triest (L. C. Moser). Seltener Standvogel. 


Mähren. Kelé (W. Capek). In den ersten Märztagen 
lösen sich die Ketten auf; am 2. Mai das erste Ei. — Mahr.- 
Neustadt (F. Jackwerth). Standvogel, zahlreich vertreten. In 
schneereichen Wintern kommen viele aus dem Gebirge herunter. 
— Startsch (Ostfihansky). Standvogel. Infolge ungünstiger 
Witterung während des Brutgeschäftes heuer sehr spärlich, in- 
dem in einem bekannten Reviere, das sonst durchschnittlich 
450 Stücke liefert, im Jahre 1883 nur 150 Stücke abgeschossen 
werden konnten. 


Nieder-Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Heuer nicht sehr viele. 


+ 


Ober-Oesterreich. Riedegg (F. Fnadscheck). Kommt 
nur in geringer Zahl vor. — Ueberackern (A. Kragora). 
Ziemlich zahlreich; . geht zur Reifezeit der Preisselbeeren in 
ganzen Ketten in den Wald, um dieselben zu äsen. — 
Waxenberg (K. Geyer). Standvogel. Manches Jahr werden 
auf hiesigem Jagd-Territorium (circa 12 |_) Meilen) 12— 1500 
Stücke erlegt. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Am 20. October 
10—ı2 Stücke. 


Steiermark. Schladming (H. Wengert). Kommt vor. 


Tirol. Innsbruck (Bar. L. Lazarini). Dieses Jahr gab 
es mehr als andere Jahre, obwohl dieses Frühjahr keine aus- 
gelassen wurden. 


Ungarn. Bellye (A. von Mojsisovics). Das Rebhuhn 
tritt in relativ nur sehr geringer Menge auf und wird, wie in 
manchen anderen Gegenden, im Herbste zum Strichvogel; mitten 
im tiefen Riede findet man im Winter sowohl Ketten, wie ein- 
zelne Hühner. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Liebt unsere 
getreidereiche Gegend. Es kommen solche mit gelben und 
andere mit bleigrauen Beinen vor: die Gelbfüssler sind kleiner 
und meistens im Särret zu treffen. Herr Meszlenyi erlegte in 
dem Hotter der Gemeinde Velencze ein reinweisses Exemplar. 
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204. Coturnix dactylisonans, Meyer. — Wachtel. 
Böhmen. Alt-Kinsberg (J. Waidhals). Kommt im Mai 
und zieht im October ab; kommt hier sparsam vor. — Baus- 


nitz (J. Demuth). Sparsam in ebenen Saatfeldern. Erscheint 
als Zugvogel paarweise im Mai und zieht in Flügen Mitte Sep- 
tember ab. — Braunau (J. Ratoliska). Am ı2. Mai; spar- 
sam. — Brims (F. Altmann). Ziemlich häufig. — Bürgstein 
(F. Stahr). Vermehrt sich wieder, da sie nicht mehr so häufig 
gefangen wird. — Deutsch-Beneschau (L. Frey). Brutvogel. 
— Hohenelbe (A. Sikula). Den Sommer über hier nicht 
selten, erscheint meist erst im Mai; wenigstens hört man sie 
von da an auf den Feldern schlagen, wo sie bis Ende September 
bleibt. In letzterer Zeit scheint sie etwas abgenommen zu 
haben, da man sie 1883 nicht so häufig schlagen hörte, 
was wohl dem vielen Regen der Jahre 1882 und 1883 zuzu- 
schreiben ist. — Karlsbad (S. Loula). Kommt im Mai und 
zieht im September weg. — Laun (F. Feygl). Brutvogel. — 
Litoschitz (K. Knézourek). Nur einmal hörte ich hier den 
Wachtelruf; unsere Gegend passt nicht für die Wachtel. — 
Nepomuk (R. Stopka). Wird erst Mitte Mai und noch später 


gehört; selten, weil hier keine grösseren Ebenen sind. — Ober- 
Rokitai (K. Schwalb). Weniger häufig als sonst. — Pfibram 
(F. Stejskal). Besucht uns erst anfangs Juni. — Schossen- 
dorf (R. Maras). Bei uns nisten ungefähr 4 Paare. — Wir- 
schin (A. Wendl). Kommt vor. -- Zwitte (J. Plischke). 
Häufig. 


Bukowina.Dorna watra (J. Zembsch). Aeusserst selten; 
wahrscheinlich infolge gänzlichen Mangels an Feldbau. — 
Kuczurmare (A. Dobrostanski). Ist in sehr grosser Zahl 
vorhanden; erscheint im Mai, legt 8, 10, 14—20 Eier und 
zieht im September und October fort. — Mardzinna (J. Kargl). 
In Scharen am 29. Mai erschienen. — Ober-Wikow (J. 
Gramski). — Selten; zieht im Mai, Juni und August bis Oc- 
tober durch und brütet im Juni. — Solka (P. Kranabeter), Zieht 
anfangs Mai und Ende September. — Straza (R. v. Popiel). 
Selten; erschien am 26. Juni, die Hauptmasse am 30. Juni. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Den 2., 11. 
und 15. Januar; ı5. und 17. Februar; 12. und 20. März; 
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25. und 29. April durchziehend; Mai, Juni und Juli nistend; 
7. und 8. August durchziehend; 7. September in Menge. 
Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Am 8. Mai wenige; 
Zug vom 20. August bis 10, September; wird selten erlegt. 
Krain. Laibach (C. v. Deschmann), Am 21. April 
beobachtet. 
Litorale. Triest (L. C. Moser). Nicht häufig. 
Mähren. Kelé (W. Capek). Am 13. Mai den ersten Ruf 
gehört; am 5. Juli 8 stark bebrütete Eier auf einer trockenen 


Wiese gefunden. — Mähr.-Neustadt (F. Jackwerth). Ziem- 
lich zahlreich; am 2. Mai den ersten Wachtelschlag vernommen. 
— Startsch (Ostrihansky). Kommt vor. — Unter-Lhotta 


(L. Sprongl). Ankunft am 28. Mai. 

Nieder-Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer), 
Heuer wenige; blieben bis im October. Als Rarität erwähne ich, 
dass mir ein Jäger mittheilte, dass im Vorjahre bei einer Hasen- 
jagd Ende November eine Wachtel erlegt wurde. — Velm (Bar. 
L. Fischer). Am 27. April.die ersten. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Wenn 
auch in den hiesigen Feldern nicht fehlend, kommt selbe doch 
meist sehr vereinzelt vor und zieht im Herbst schon sehr zeitig 
fort, so dass Ende August und anfangs September selten mehr 
eine angetroffen wird. Erster Ruf: 1. Juni. — Waxenberg 
(K. Geyer). Kommt nur manches Jahr in grösserer Zahl hier 
vor; war heuer weniger häufig. Am 20. Mai die erste schlagen 
gehört; Ende September Abzug. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). War sehr selten; 
am 21. Mai zuerst geschlagen; am 19. September ® ad. erlegt; 
mehr nicht beobachtet. 

Schlesien. Jägerndorf (E. Winkler). Am ı2. Mai. — 
Lodnitz (J. Nowak). Den 29. Mai. — Troppau (E. Urban). 
Am 12. Mai. 

Siebenbiirgen. Kronstadt (E. v. Czynk). Ist bei uns 
verhältnissmässig stark vertreten und bleibt auch ziemlich lange 
bei uns. So schoss ich ein Exemplar am 23. October auf der 
Schnepfensuche in den Rosenauer Birken, ein anderes am 
2. November in einer Ackerfurche, als bereits eine leichte Schnee- 
decke auf den Feldern lag. Auch fand ich unter einem Gelege 
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normal gefarbter Eier ein schneeweisses Ei, welches ich meiner 
Sammlung einverleibte. — Nagy-Enyed (J. v. Csato). 1 Stück 
bei Hadréi am 4. Mai; 1 Stück bei Nagy-Enyed schlagend am 
5. Mai; 1 Stück bei Katona aufgeflogen am 5. Mai; 2 Stücke 
bei Koncza am 30. October. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Am 15. Mai; 8. October 4 Stücke, in diesem Jahre 
auffallend wenige. — Schladming (H. Wengert). Kommt vor. 

Tirol. Innsbruck (Bar. L. Lazarini). Die ersten Wach- 
teln hörte man bei Schwaz am 29. April schlagen und bei 
Innsbruck am 6. Mai. Von einem Wachtelstriche bemerkte man 
im Herbste kaum etwas; 6 Wachteln am 7. October angetroffen, 
war das beste Resultat einer Tagessuche in der besten Zeit; 
auch Bruten gab es wenig, — Roveredo (A. Bonomi). Kam 
am 4. Mai an. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). In grösster Zahl 
(wie in Syrmien), namentlich auf den nordwestlich vom Baaner- 
gebirge gelegenen Feldern; doch auch massenhaft im cultivirten, 
bez. eingedämmten Riede. Gelegentlich überwintern auch einzelne. 
Ankunft in den ersten Tagen des April. — Neusiedlersee 
(Bar. L. Fischer). Am 24. November 1882 erlegt. — Iglo 
(J. Geyer). Am 16. Mai erster Schlag nächst der Stadt. — 
Oravitz (A. Kocyan). Vom 18. Juni bis 4. Juli ı Stück auf 
den feuchten Wiesen gehört. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). 
Nimmt hier der Zahl nach von Jahr zu Jahr ab. Unser heuriger 
Winter liess einige es wagen, hier zu überwintern; ich schoss im 
December 2 und am 3. Januar in einer »Kitt« Rebhühner noch 
ı Stück und sie waren beide, selbst zu dieser Jahreszeit, un- 
glaublich fett. — Szepes-Bela (M. Greisinger). Am 1. Juni 
die ersten bei Bela gehört. 


XI. Ordnung. 
Grallae. Stelzvögel. 


205. Glareola pratincola, Briss. — Halsbandgiarol. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 12.; 20. 
und 28. April; 5., ı2..und 24. Mai. 


ee dut es À 


pe ac 


II. Jahresbericht aus Oesterreich-Ungarn. 499 





Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Hier nachgewiesen 
durch Herrn Zelebor. (Siehe A. von Pelzeln, »Ueber die ornith. 
Ausbeute von Herrn Z, Reisen etc.« Journ. für Ornith. XII. Jahrg. 
1864. pag. 69.) Mir ist dieser schöne Vogel an der 
mittleren Donau (Mohäcs-Belgrad) noch nicht zu Gesicht ge- 
kommen, wiewohl er in Syrmien häufig (?) sein soll. — Stuhl- 
weissenburg (G. Szikla). Zieht hier nur durch, ist aber am 
Plattensee häufig. 


206. Otis tarda, Linn. — Grosstrappe. 


Bukowina. Kuczurmare (A. Dobrostanski). In der 
Pruthebene in der Anzahl von 3—5 Stücken vorzufinden. Brütet 
im April, legt 2 Eier und brütet. selbe in 4 Wochen aus; zieht 
im Herbst ziemlich spät ab. 

Mähren. Mähr.-Neustadt (F. Jackwerth). Am 20. No- 
vember 1880 wurde in der Umgebung ı Stück auf einer Wiese 
angetroffen und erlegt. Das ausgestopfte Exemplar befindet sich 
im Besitze des hierortigen Real-Gymnasiums. 


Nieder-Oesterreich. Mödling (). Gaunersdorfer). 
Kommt unmittelbar im Gebiet nicht vor, wohl aber gegen Ungarn 
zu in der Ebene, 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Hier selten, nie 
brütend. Im Frühjahre beobachtet von Seiner k. und k. Hoheit 
Kronprinz Erzherzog Rudolf (»Fünfzehn Tage auf der Donau« 
pag. 95). — Buzinka (Bar. L. Fischer). Am 24. März die 
ersten 3 Exemplare. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Ist 
hier ein Standvogel; hat gewöhnlich schon anfangs Mai meist 
2 Junge. 


207. Otis tetrax, Linn. Zwergtrappe. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombato vie). Den 16. und 
18. April; 2. und 8. November. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Grosse Seltenheit. 
— Stuhlweissenburg (G. Szikla). Lebt paarweise, ist aber 
nur sehr selten zu treffen; ist nicht besonders scheu und flüchtet 
laufend vor dem Hunde wie das Rebhuhn. 
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208. Oedicnemus crepitans, Linn. — Triel. 

Böhmen. Wellnitz (O0. Hegenbarth). Wurde von einem 
herrschaftlichen Heger voriges Jahr erlegt; war früher hier noch 
nicht beobachtet worden, 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 23. und 
25. Aprils 12 Mais 55,8. und 19. November. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Am 27. Januar 
einen aus Salvore erhalten. — Triest (L. C. Moser). Kommt vor. 

Nieder - Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Kommt hie und da, namentlich in der Ebene, auf den Feldern vor. 

Salzburg. Saalfelden (V. Eisensammer). Ende März 
hielten sich mehrere durch einige Tage hier auf. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Den 14. und 15, April je 4 Stücke. 

Tirol. Innsbruck (Bar. L. Lazarini). Erscheint hier im 
«Herbste gewöhnlich mit dem Hauptstriche der Wachteln und da 
mitunter bis zu 20 und 30 Stücken, Dieses Jahr habe ich nur 
einen am 7. October gesehen. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Die hiesigen 
Terrain-Verhältnisse conveniren dem Triel nicht; bislang wurde 
er in Béllye selbst auch noch nicht angetroffen; ich fand aber 
im Museum des kgl. Gymnasiums zu Essegg drei Exemplare, 
die aus der am rechten Drauufer gelegenen Herrschaft Retfalu *) 
stammen. Ich muss das Thier daher für mein Beobachtungs- 
gebiet, das sich nach Süden noch bedeutend weiter erstreckt, 
in Anspruch nehmen. 


209. Charadrius squatarola, Linn. — Kiebitzregenpfeifer. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 23. Mai 
ein Exemplar; 5. November zwei Exemplare. 


210. Charadrius pluvialis, Linn. — Goldregenpfeifer. 
Böhmen. Nepomuk (R. Stopka). Vor 5 Jahren waren 
einige im Herbste hier und wurde einer als grosse Seltenheit 


geschossen. 


*) Vom Schloss «Béllye» ist diese Herrschaft etwa 1'/, Fahrstunden 


entfernt. 
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Bukowina. Ober-Wikow (J. Gramski). Seltener Durch- 
zugsvogel, kommt im October in Scharen am Durchzuge vor. 
— Straza (R. v. Popiel). Selten. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolomb atovid). Den 12. und 
20. April; 15. und 20. November. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Den 26. April; zieht 
oft mit den Sumpfschnepfen. Vom 1. bis 10. October vereinzelte 
Exemplare. 

Krain. Laibach (C. v. Deschmann). Nach vorher- 
gegangenem starkem N.-O. am 8. April in starken Zügen ein- 
getroffen. 

Ober - Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Im 
Herbste schoss ich ı Stück aus einem grossen Fluge auf den 
Feldern. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Traf ihn erst 
einmal im Kopäcser Riede an (1881); ein weiteres Exemplar im 
Winterkleide erhielt ich aus Apatin. — Neusiedlersee (Bar. 
L. Fischer). Kam heuer später als sonst. — Stuhlweissen- 
burg (G. Szikla). Ist auf unseren nassen Wiesen häufig am 
Zuge. 


211. Eudromias morinellus, Linn. — Mornell. 


Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Den 28. April als 
Brutvogel auf dem Zollnerplateau in 3 Paaren angetroffen. Ab- 
zug den 27. August und 7. September. Kommt auch in Unter- 
kärnten, im Saualpengebiet, und am nahen Sirbitzkogel vor, wo 
ihn P. Hanf als Brutvogel nachwies. 


212. Aegialites cantianus, Lath. — Seeregenpfeifer. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 6., 20. 
und 24. December. 

Ungarn. Stuhlweissenburg (G. Szikla). Ich sah ihn 
schon am 8. April; er hält sich mit Vorliebe in der Nähe unserer 
Sodaseen auf; legt seine erdefarbigen Eier in die ausgetrockneten 
Huf- oder Klauen-Spuren, welche die hier weidenden Thiere in 
dem noch nassen Boden zurückliessen. Am ı.Mai fand ich ein 


Nest mit Eiern. 
Ornis. 1.4. 33 
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213. Aegialites hiaticula, Linn. — Sandregenpfeiter. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Den 2., 5., 
12., 16., 18., 20. und 28. April; 26. Mai\ ein Exemplar; 22. 
und 25. August. 

Ungarn. Béllye (A. v. Mojsisovics). Vom Herrn Wald- 
bereiter Pfeningberger beobachtet. Offenbar im Zuge; aber nicht 
häufig. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Ist an den Ufern 
sodahältiger Gewässer zu finden. % 


214. Aegialites minor, M. und W. — Flussregenpfeifer. 

Bukowina. Straza (R. v. Popiel). Häufig. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Vom 5., 16., 
ı8. und 28. April bis 6. Mai ziemlich zahlreich; den 26. Mai 
2 Exemplare. : 

Mähren. Kelé (W. Capek). Nistet an der Beéwa und 
Juchina. Am 4. April erschien der erste, am 13. April kamen 
mehrere an. Vom 26. April an fingen die Vögel an, Nestgrüb- 
chen auszuhöhlen; ich jagte öfter einen oder den andern von 
denselben auf. Die Nistgrube enthält grössere Sandkörner und 
Stückchen von Grashalmen. Am ı2. Mai fand ich 4 Eier. 

Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csaté). 3 Stücke am 
8. April. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Am 14. und 15. April je 1 Stück; 16. und 17. April 
jes Stücke; 218. und 20, Aprilije a stuck, 

Ungarn. Béllye (A. von Mojsisovics). Unter den 
Charadriiden bis jetzt der einzige sicher als Brutform nachge- 
wiesene Vogel. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Ist hier 
schon Ende Februar zu sehen, aber in der ersten Hälfte des 
Marz in Menge. Jede Fussspur, nachdem sie ausgetrocknet, bietet 
ihm ein taugliches Nest für seine Brut. Am 4. November waren 
noch Scharen von 2--300 Stücken zu sehen. 


215. Vanellus cristatus, Linn. — Kiebitz. 

Böhmen. Bausnitz (J. Demuth). Durchzugsvogel im 
April. — Braunau (J. Ratoliska). Am 22. März einzelne; 
erscheint zu beiden Zugzeiten. — Deutsch-Beneschau (L. 
Frey). Treibt sich in einigen Paaren auf Wiesen und Hut- 
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weiden der Ebene herum und brütet hier, vermehrt sich jedoch 
wenig. — Karlsbad (S. Loula). Den ı3. März sah ich 2 Stücke 
in der Nähe der Stadt; im September zieht er fort. — Kunners- 
dorf (H. Ehinger). Erschien arn 25. Februar in den hiesigen 
Niederungen längs der sächsischen Grenze, an den aufgelassenen 
Teichen, wo er sein Standquartier hat und brütet. — Laun 
(F. Feygl). Erscheint zeitlich im Frühjahr, nistet hier und 
bleibt bis Herbst. — Litoschitz (K. Knézourek). Waren 
schon am 24. Februar hier und blieben mit den Staaren, trotz 
dem ım März gefallenen Schnee, in der Gegend; im ganzen 
nisteten hier etwa 8 Paare, die uns theilweise zwischen dem 
13. und 20. October und anfangs November gänzlich verliessen. 
— Mauth (J. Soukup). In ganzen Colonien hier. — Nepo- 
muk (R. Stopka). Kamen in der zweiten Hälfte März; in der 
Nähe nisten wenige, die bis Ende October bleiben. — Pfibram 
(F. Stejskal). Häufig; erscheint anfangs März und zieht Ende 


September fort. — Schossendorf (R. Maras). Nur im Durch- 
zuge bemerkt. — Unter-Lukawitz (J. Rada). Kamen am 
31. März an; brüten hier wenig. — Wirschin (A. Wend!). 


Erscheint in Flügen und ist ziemlich zahlreich; erschien am 9. 
März mit Westwind, hatte am ı2. April 4 Eier und zog am 28. 
September ab. 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Erscheint nur 
als Zugvogel und zwar selten. — Mardzinna (J. Kargl). Selten. 
— Ober-Wikow (J. Gramski). Seltener Durchzugsvogel; 
kommt im März und April und im September und October, bei 
Tag und Nacht ziehend, besonders längs der Flussthäler. — 
Solka (P. Kranabeter). Kommt äusserst selten vor. — Straza 
(R. v. Popiel). Selten. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 4., 6. 
und 20--Januar; 5,012. und 20. Februar‘ 2. 5,,16,,. 18.-und 
28. März; 2. April; 28. November; 2. und 4. December. Be- 
merkenswerth war ihre geringe Anzahl in den Monaten November 
und December. 

Kärnten. Klagenfurt (J. und H. Graf Platz). Den ı2. 
März bei S. (die letzten Tage S. und Schneefall) an einer 
Lacke in der Nähe des Bahnhofes 4 @ öfters aufgescheucht, 
die stets, nachdem sie einige Male umhergekreist oder sich 
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auf einem Sturzacker niedergelassen, dort wieder einfielen; am 
13. März starker Windwechsel. — Mauthen (F. C. Keller). 
Am 25. März bei S.-O.; ım Herbst nicht beobachtet. 

Krain. Laibach (C. v. Deschmann). Vereinzelt am 
4. Februar; starke Ziige nach frischem Schneefall am 11. Marz; 
einzeln noch am 28. November in der Umgebung. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Am 15. März; 
27. November in der Marina und bei Locavaz. — Triest (L. 
C. Moser). Selten. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Brütet am Beéwaflusse und 
auf den Wiesen unterhalb des Javornik. Am 29. März ein Stück 
von Südwest; am 25. März 7 Stücke an der Beéwa und dem 
Juchinabache; am 15. April ein volles Gelege an der Beéwa; 
daselbst am 14. Juni einen Flug von 200 Stücken. Interessant 
ist es, junge Kiebitze zu beobachten. Wir trafen am 20. Mai 
einen an, der etwa eine Woche alt sein mochte. Er lag, platt 
auf dem Boden gedrückt, zwischen Grashalmen und verrieth 
sein Leben nur durch die Augen, die er bewegte. Mit der Hand 
berührt, erhob er sich und lief eine Strecke mit hochgehaltenem 
Kopfe weiter, hielt einige Male inne, machte einige Verbeugungen, 
wobei er mit dem Schnabel den Boden berührte und suchte 
dann wieder das Weite, um sich neuerdings im Grase zu ver- 
bergen. — Mähr.-Neustadt (F. Jackwerth). Kommt Mitte 
März an und geht Ende October ab. Ich fand am 6. April auf 
einem Sturzacker ein Nest mit 4 Eiern. — Startsch (Östri- 
hansky). Kommt vor. — Unter-Lhotta (L. Sprongl). Am 
11. März durchgezogen. 

Nieder - Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Nicht selten; kommt sehr zeitig im Frühjahre. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). »Kau- 
witzl«. Brütet in den Fluss- und Wiesenniederungen sehr 
häufig. — Waxenberg (K. Geyer). Mehrere Paare nisteten 
auf den sumpfigen Wiesen und Hutweiden oberhalb Hellmon- 
soedt. Im Frühjahr wird der Kiebitz bei Zwettl im Rodelthal in 
grösseren Scharen auf den Wiesen beobachtet. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Zeigte sich niemals 
so zahlreich, wie dies im heurigen Jahre der Fall war. Den 
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düngten Wiesen, dann nach S. ziehend; nachmittags 5 Stücke; 
24. Februar erschienen bei N.-W. und schwachem Schneefall, 
(tagsvorher starker N.-W.-Sturm) 9 Stücke, später 50 — 60 Stücke, 
die dann nach S.-O. abzogen; 25, Februar bei S. und schwachem 
Regen gegen 20 Stücke nach S.-O.; 3. März 2 Stücke; 11. März 
78, Stücke; 12. Marz 1 ‚Stück;-13. Marz 2 Stücke; 20-.März 
zogen bei N.-W. ı2 Stücke nach S.-O.; 22. März bei W. und 
schwachem Schneefall 20 Stücke nach S.-O.; 25. März bei O. 
und schwachem Schneefall 39 Stücke; 27. März 21 Stücke nach 
S.-O.; 28. März bei W. und schwachem Schneefall in der Nacht 
30—40 Stücke mit Charadrius (morinellus?), die aufgejagt 
auf das Adneter-Moos zogen; nachmittags kehrten sie zurück 
und zogen nach N.-W, ab; 2 einzelne zeigten sich auf den 
Feldern, wo sie auch den folgenden Tag verblieben; 14. April 
2 Stücke; 14. Mair Stück; 8. September ı Stück nach N.-W.; 
sonst keine beobachtet. — Saalfelden (V. Eisensammer). 
Mitte März hielten sich gegen 100 Stücke durch 8 Tage auf 
sumpfigen, schneefreien Wiesen auf und zogen dann in westl. 
Richtung fort. 

Schlesien. Dzingelau (J. Zeliska). Am 14. März (kalt, 
mittags — 2° R., Schneefall); am 24. März (Nebel); 12. Sep- 
tember (schön, trocken). — Lodnitz (J. Nowak). Am 12. März. 
— Troppau (E. Urban), Den 23. Februar zwei von Dr. Emil 
Scherz gesehen, zuletzt von Ed. Schmidt am 15. und (von 
"dessen Heger) am 20. November. 

Siebenbürgen. Kronstadt (E. v. Czynk). Heuer bei 
Schnee und festgefrorener Eisdecke noch am ı2. November, 
allerdings nur in zwei Exemplaren, gesehen. — Nagy-Enyed 
dia» -Csaro) Am >21, März x Stück+»27..Märze6 Stücke; 
28. August gegen 1000 Stücke auf den Sandbänken des Maros- 
flusses. — Rea (A. v. Buda). Am 18. März 3 Stücke. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
Gartner) Denis. März, 2) Sticke ans März.457 Stücke; 6., 
17. und 18. April je ı Stück. — Mürzsteg (L. Arnhart). 
Am Frühjahrszuge. — Schladming (H. Wengert). Kommt 
am Zuge vor. 

Tirol. Innsbruck (Bar. L. Lazarini). Die ersten 2 Stücke 
am 14. März in der Thaurer-Au gesehen; am 1. April wieder 2; 
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AP 11S eeApril. 2}; am 21,.%0ctober. 61, 27.) November 
wurde ein Flug in der Ambraser-Au angetroffen. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisowics). Sehr gemein. 
Am 24. Februar die ersten Exemplare (Forstrevier Monostor); 
am 25. Februar die ersten Exemplare (Forstrevier Kopäcs). — 
Buzinka (Bar. L. Fischer). Am 6. März die ersten. — 
Iglö (J. Geyer). Am 19. März 1 Exemplar bei dem oberen 
Wehr beobachtet. 


216. Haematopus ostralegus, Linn. — Austernfischer. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am ro. I1,, 
15. und 29. April. 


217. Grus cinereus, Bechst. — Grauer Kranich. 


Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Als Zugvogel 
im Herbste häufig in grossen Zügen; merkwürdig seltener im 
Frühjahre. — Kuczurmare (A. Dobrostanski). Vom 3. bis 
8. April vier Züge bemerkt; dann vom 20. bis 30. September 
in grösseren und kleineren Zügen in gerader Richtung von 
Norden nach Süden. Am Durchzuge berühren sie im 
Frühjahre die Bukowina sehr wenig, in massen- 
haftenFlügenaberim Herbste,— Mardzinna (J. Kargl). 
Durchzugsvogel, doch selten. — Ober-Wikow (J. Gramski). 
Seltener Durchzugsvogel; erscheint Ende März oder April und 
wieder im September und October, oft bei nasskaltem Nordwest 
in Scharen. — Straza (R. v. Popiel). Zog am 5. April, dann 
am 12. October um '/,9 Uhr abends (bewölkt, S.-O.); 24. 
(hell, N.-O.); 27. (hell und kalt, N.-O.); 30. (bewölkt, N.-O.), 
von N. nach S. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovic). Den 28. Fe- 
bruar; 17. und 20. März sehr zahlreiche Züge; 24. März ein 
geringerer Zug; 2. und 25. November. 

Krain. Schneeberg (T. Wokral). Am 5. März gegen 
Osten ziehend. 

Ober - Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Auf 
dem Ibmermoose eine regelmässige Erscheinung. 

Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csaté). Am 7. Oc- 
tober (Wind und Regen) 300 Stücke. 
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Ungarn. Bäziäs (G. Lindauer). Am 28. October zogen 
um 4°/; Uhr abends 26 Stücke unter lebhaftem Geschrei donau- 
abwärts; hier zeigt sich der Kranich selten. — Béllye (A. v. 
Mojsisovics). Nur am Zuge; hier durchgezogen am 31. März 
a. c. (Louis Schmidt). — Buzinka (Bar. L. Fischer). Am 
27. März 8 Stücke gegen Norden ziehend gesehen. — Stuhl- 
weissenburg (G. Szikla). Wird hier nur im Durchzuge ge- 
sehen; die ersten sah ich sehr hoch ziehend am 6. März; ihren 
Abzug treten sie gewöhnlich Ende October und anfangs No- 
vember an. Bei Szemes am Plattensee brüten sie jährlich im 
hohen Riedgras; nähert man sich ihrem Neste, so verlassen sie 
es bei Zeiten und schlüpfen geduckt ins Riedgras 2— 300 Schritte 
weit, und dann erst stehen sie auf. Ihre Jungen führen sie vor- 
sichtig, lange vor Morgengrauen, aus dem Riede in die Mais- 
und Getreidefelder. Ich selbst war Zeuge am obbenannten Orte 
von der überaus grossen mütterlichen Sorgfalt und Vorsicht, 
mit welcher eine Mutter ihre beiden Jungen, als ich mit einer 
Schützengesellschaft am Frühanstande lag, vor mir vorüberführte. 
Während die Jungen ohne Argwohn und Sorge hie und da nach 
einer Mücke schnappten, säumte die Mutter keinen Augenblick, 
mit ausgestrecktem Halse Tritt für Tritt nach allen Seiten zu 
horchen und zu spähen. 


XII. Ordnung. 
Grallatores. Reiherartige Vögel. 


218. Ciconia alba, Bechst. — Weisser Storch. 


Böhmen. Bausnitz (J. Demuth). Durchzugsvogel im 
April. — Braunau (J. Ratoliska). Am Loy Apnl; 18.0 bis 
21. August. — Brims (F. Altmann). Durchzugsvogel; wird 
hier im Frühlinge und im Herbste in grösseren und kleineren 
Zügen gesehen. — Deutsch-Beneschau (L. Frey). Verirrt 
sich sehr selten in die hiesige Gegend. Bei Gratzen an den 
Teichen sieht man denselben alle Jahre. Auf dem Dache der 
Dechantei Schweinitz nistet alljährlich ein Paar. — Hohenelbe 
(A. Sikula). Wird bloss hin und wieder hier auf seinem 
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Durchzuge gesehen. Ueber der Stadt sah ich den g. April. 1883 
14 Störche hoch in der Luft. Sonst sieht man bloss einzelne 
Exemplare und die sehr selten auf einem oder dem anderen 
Fabriksrauchfange sitzen, um bald wieder fortzufliegen. — 
Karlsbad (S. Loula). Durchzugsvogel. — Kunnersdorf (H. 
Ehinger). Am ıo. April zogen die ersten Störche gegen 
Norden und am 18. August wieder nach Süden. Auch die 
Störche sah man in diesem Jahre weniger häufig als sonst. — 
Laun (F. Feygl). Nur am Zuge. — Litoschitz (K. Kn&zou- 
rek). Zieht durch unsere Gegend, hält sich aber nicht auf, — 
Mauth (J. Soukup). Zeigt sich sehr selten, höchstens wenn 
die Teiche abgefischt werden. In der Umgebung sind genug 
Teiche, doch, da sie nahe an Strassen und Wegen liegen, wer- 
den die Vögel beunruhigt. Es wurde beobachtet, dass in der 
Umgebung von Zbirow bei der Mühle »u Tiebnusky« immer jedes 
3, Jahr Störche scharenweise auf grossen Eichen übernachteten 
und in der Früh wieder fortzogen. — Mladotic (W. Ruzek). 
Als grosse Seltenheit erschienen hier auf der Herrnwiese am 
15. September zwei Störche und hielten sich daselbst einen 
Tag auf. — Nepomuk (R. Stopka). Am 23. April wurde ein 
Paar auf einer sumpfigen Wiese beobachtet; vor zwei Jahren 
hat auch ein Paar auf dem Dache der Kirche ausgeruht. — 
Ober-Rokitai (K. Schwalb). Durchzugsvogel; im September 
vorigen Jahres war ein Zug von 13 Stücken zu sehen, der von 
Westen kommend, nach Südost sich wendete. — Pfibram 
(F. Stejskal). Nistet hier nicht; am Zuge im Herbste ruht er 
aber kurze Zeit auf den Wiesen bei Sebastopol aus. — Schossen- 
dorf (R. Maras). Nur im Durchzuge bemerkt worden. — 
Teinitz (W. Vodäk). Kommt sehr selten am Frühjahrszuge vor. 
— Zwitte (J. Plischke). Durchzugsvogel; zieht in grösseren 
Scharen Ende März und im October, das Gebirge in der Zugs- 
inie tiberfliegend. 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Sporadisch und 
selten. — Kuczurmare (A. Dobrostanski). Vom 7. bis 
13. April kamen 6 Züge an; im August in kleineren 
Zügen durchgeflogen. Zu erwähnen ist der hier verbreitete Glaube, 
dass, sobald sich in einem Neste eine ungerade Zahl von Jungen 
befindet, die Alten eines herunterwerfen. Von der Bukowinaer 
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Landbevölkerung sehr in Ehren gehalten. — Mardzinna (J.Kargl]). 
Durchzugsvogel; erscheint am 9. April. — Ober-Wikow (J. 
Gramski). Selten; vom Ende März und April bis September 
und October, meist in Flügen; brütet im Mai oder Juni. — 
Solka (P. Kranabeter). Zieht anfangs April und Mitte Sep- 
tember. — Straza (R. v. Popiel). Selten; wurde am 27. März 
und zahlreicher am 4. April beobachtet; auch im Gebirge. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovic). Am 21. April; 
26. August. 

Mähren. Chrostau (J. Etzler). Am 27. August und 
1. September zogen schon Scharen nach Süden. — Kelt 
(W. Capek). Erscheint jedes Jahr am Frühjahrszuge. Heuer 
kamen den 13. April um 4 Uhr nachmittags 31 Stücke; am 
14. April um 10 Uhr vormittags 15 Stücke. Sie flogen direct 
gegen Norden, nicht hoch über der Stadt. Im Juni hielt sich 
ein Stück beständig an der Beéwa auf. — Mähr.-Neustadt 
(F. Jackwerth). Als Durchzugsvogel sehr häufig. Wird schon 
Ende März gesehen, kommt aber noch im April bis Mitte Mai 
vor; im Herbste sehr selten. — Startsch (Östrihansky). 
Wird alljährlich beobachtet. — Unter-Lhotta (L. Sprong]). 
Am 31. März durchgezogen. 

Nieder - Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Konnte ich in unmittelbarer Nähe von Mödling noch nicht 
beobachten. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Ist hier 
selbst als Zugvogel beinahe unbekannt. Ein Stück wurde heuer 
auf den Feldern der benachbarten Gemeinde erlegt. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Am 8. August 
ı Stück von S. nach N.-W., dann wieder zurück; 25. August 
2 Stücke nach S.-O. 

Schlesien. Dzingelau (J. Zeliska). Den 10. und 19. April 
(warm bei S.-W.); 13. August (Nebel am Gebirge); 18. und 
25. August (heiter und kühl). Diese Vögel waren durch Nebel 
gezwungen, hier zu bleiben und irrten viele Tage herum. 
Traurig war es zu sehen, wie sie, von Hunger getrieben, hinter 
dem Pfluge Nahrung suchten, was sonst hier nicht geschieht. — 
Jägerndorf (E. Winkler). Nur 2, jeder einzeln, am Herbst- 
zuge den 15. September. — Lodnitz (J. Nowak). Vom 
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11, April durch einige Tage etwa 7 Stiicke; vom 16. April bis 
2. Mai circa 40 Stücke. 

Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csat6). Am 31. März 
8 Stücke bei Vizakna; 3. April 23 Stücke auf den Wiesen bei 
Nagy-Enyed; 5. September gegen 2000 ebendaselbst. — Réa 
(A. v. Buda). Den 9. April 20 Stücke. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Am 8., 9. und 16. April je ı Stück. — Schlad- 
ming (H. Wengert). Kommt vor. 

Tirol. Innsbruck (Bar. L. Lazarini). Am 5. Mai nach- 
mittags wurden Störche, vom Mittelgebirge bei Lans herab- 
kommend und bei den Sillhöfen einfallend, gesehen und 17 Stücke 
gezählt; den 6. Mai sah ich erst 3 Stücke auf einer Sandbank 
am Inn ruhend und dann 7 weitere in den Feldern der Thaurer- 
Au, wo sie sich den ganzen Tag über aufhielten; einige Tage 
später wurde ein Storch bei Ambras erlegt. 

Ungarn. Bazias (G. Lindauer). Den 26. August sah 
ich.. gegen” Abend”.3" lange . Züge von“ S.-0, nach" N.-We 
Bellye (A. von Mojsisovics). Am 26. März der erste 
(J. Pfeningberger); 2. April der erste (Louis Schmidt 
»Braidafeld«); bauten in Béllye bereits den 6. April Nester; 
einzelne Exemplare bisweilen noch Ende September anwesend. — 
Buzinka (Bar. L. Fischer). Am 25. März die ersten. — Iglö 
(J. Geyer). Am 4. April zogen über die Stadt 7 Stücke nord- 
warts; am 8. August zogen mehrere Exemplare südwärts. — 
Oravitz (A. Kocyan). Am 8. April, bei Schneegestöber, 9 Uhr 
früh, 17 Stücke von Ost nach Nord; am 11. August ein Zug 
von circa 40 Stücken von Ost gegen West. — Stuhlweissen- 
burg (G. Szikla). Der erste erschien am 30. März, den letzten 
sah ich am ı2. October. Auf dem Stalldache des Wirthschafts- 
hofes eines meiner Bekannten nistete seit mehreren Jahren ein 
Paar. Im Jahre 1870, als die Jungen schon ausgekrochen waren, 
wurde die Mutter erschossen, und der Vater fütterte allein die 
4 ewig hungrigen Sprösslinge. Als die Jungen flügge geworden, 
führte sie das d in den nahen Sumpf und das Ried; aber, gegen 
die sonstige Gewohnheit der Störche, kehrten sie nie mehr in 
in ihr Nest zurück. Im Frühjahre ıS8o erschien der Storch 
wieder, aber allein; hielt jedoch das Hausherrenrecht über das 
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Nest aufrecht. Nachdem er sich gesättigt, stand er gewöhnlich 
ganz trübselig auf einem Fusse am Rande des Nestes; nachts 
aber zog er sich in die Tiefe des Nestes selbst zurück. Der 
Witwerstand des alten Herren bot viel des Interessanten. Den 
ganzen Tag, mit Abrechnung der kurzen Zeit, die er zu seiner 
Sättigung brauchte, verbrachte er am Rande seines verwaisten 
Nestes. Wenn die nächste Umgebung von einem fremden Storche 
besucht wurde und er zufällig abwesend war, so erschien er 
allsogleich und besetzte sein Nest und drückte sich, als wenn 
er brütete. Eine Gattin zu finden, glückte ihm in diesem Jahre 
nicht. Im Frühling 1881, am 2. April, kam er. wieder allein 
herangezogen und begann scheinbar sein Einsiedlerleben vom 
verflossenen Jahre fortzusetzen. Am 11. April kreisete hoch 
in den Lüften ober dem Neste ein Storch und der Witwer 
zog sich nach angenommener Gewohnheit wieder in sein Nest 
und drückte sich, so sehr er nur konnte; doch die in den Lüften 
gezogenen Kreise wurden immer kleiner, endlich liess sich der 
Ankömmling am anderen Ende des Daches nieder und guckte 
mit gestrecktem Halse in das Nest. Nach 2—3 Minuten erhob 
sich der Witwer im Neste, während der andere — ein 2 — 
auf der Firste des Daches ihm entgegen balancirte, worauf 
beide in ein freudiges Geklapper ausbrachen. Die Trauer hatte 
bei dem Storche und den Hausleuten ein Ende und allgemeine 
Freude zog in das Haus ein; denn die hiesigen I.andleute halten 
das bevölkerte Storchennest auf dem Dache für ein Zeichen des 
Segens. Die Ausbesserung des Nestes begann am anderen Tage 
und war bald beendet. Im selben Jahre bestand die Brut aus 3, 
und 1882 aus 4 Sprösslingen; auch 1883 stellte sich das Paar 
wieder ein. Als einen interessanten Fall will ich noch er- 
wähnen, dass im Säret, bei Zichyfalva, auf einem hohen ent- 
gipfelten Baume ein Paar Störche nisteten. Die Jungen waren 
erst halb befiedert, als der Blitz in den Baum schlug, das Nest 
in Flammen gerieth und das ® todt zur Erde fiel; auch die 
Jungen sprangen aus dem Neste, kamen aber lebend herab. Als 
das d nach beendetem Gewitter zu seinem Neste kam und die 
Zerstörung sah, nahm es sich seiner Jungen, von welchen eines, 
wahrscheinlich infolge des Falles, bald darauf umkam, mit aller 
Sorgfalt an und führte sie, wie eine Gluckhenne, bis sie flügge 
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wurden. Auf der Puszta Szt. Ivan brütet er in Gesellschaft 
und sind auf manchem Baume 7—8 Nester zu sehen. — 
Szepes-Bela (M. Greisiger). Den 12. April (Ostwind, reg- 
nerisch, Temperatur ober 0°, ebenso tagsvorher) ein Stück von 
Süd nach Nord; den 14. April (Ostwind, trübe, Temperatur 
ober 0°) 2 Stücke von Süd nach Nord; den 2. Juni (heiter, 
warm, Nordostwind) flog in den Abendstunden ein Stück von 
Süd nach Nord; den ı2. August (Nordwind, regnerisch, ebenso 
mehrere Tage vorher) zogen vom Gebirge her, über den Bélaer 
Wald, von Nord nach Süd 25 Stücke. 


219. Ciconia nıgra, Linn. — Schwarzer Storch. 


Böhmen. Litoschitz (K. Kn&zourek). Ende Juli wurde 
ein altes Weibchen beı Lipoltitz erlegt. Auch vor zwei Jahren 
wurde ein Männchen im April auf der nahen Herrschaft Chlumec 
geschossen. 

Bukowina. Mardzinna (J. Kargl). Durchzugsvogel. — 
Ober-Wikow (J. Grainski). Sehr seltener Zugvogel. — Solka 
(P. Kranabeter). Aeusserst selten während des Durchzuges. 
— Straza (R. v. Popiel). Selten, auch im Gebirge. 

Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csat6). 1 Stück am 
11. August. 

Tirol. Innsbruck (Bar. L. Lazarini). Den 29. April 
erhielt das Ferdinandeum ein schönes &, welches, einer späteren 
Mittheilung zufolge, im sogenannten Harassermoose in Reiperting, 
Gemeinde Reischach, auf dem südlich von Bruneck gelegenen Mittel- 
gebirge erlegt worden war. Dasselbe war allein und wurde weder 
vorher noch nachher ein anderes Exemplar in dortiger Gegend 
gesehen; doch erinnert sich der Gewährsmann, dass vor einigen 
Jahren in Ampezzo ein schwarzer Storch erlegt wurde. Am 
19. Mai strichen um {/, 6 Uhr abends 3 schwarze Störche 
ganz nieder über Pradl gegen Westen. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Relativ häufiger 
Brutvogel. War besonders zahlreich 1882. (Cfr. »Zur Fauna 
von Béllye etc.« I. pag. 59.) Am 3. April der erste im Forst- 
reviere Kopäcs; 6. April waren bereits die meisten mit dem 
Nestbaue beschäftigt (wie C. alba); 21. März der erste im Forst- 
reviere Monostor. — Oravitz (A. Kocyan). 1 Stück den 
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ganzen Sommer in der Umgegend. — Szepes-Bela (G. Szikla). 
Ruht nur auf seinen Wanderzügen ı—2 Tage bei uns aus. 


220. Platalea leucorodia, Linn. — L.öffelreiher. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am ı8. April. 

Ungarn. Bellye (A. von Mojsisovics). Neuerdings 
wieder häufiger; indess brüteten anfangs Juni erst 4 Paare; 
möglicherweise wurden die anderen wiederholt gestört. — Stuhl- 
weissenburg (G. Szikla). In der Umgegend des Plattensees 
in grosser Zahl zu finden; am 20. Juni fand ich schon aus- 
gewachsene Junge. In den Binsen, welche die tieferen Rohr- 
bestände begrenzen, nisten sie scharenweise. Die Nester sind 
sehr gross, aus Rohr und Binsen gebaut und verbreiten einen 
eckelhaften Gestank. Eigenthümlich sind die Laute, die sie 
während ihres gesellschaftlichen Brutgeschäftes vernehmen lassen 
und die »huh, huh, huh, hurum, huk, huk, huk, huk, huo, huo, 
hom, hum« lauten. 


221. Falcinellus igneus, Leach. — Dunkelfarbiger Sichler. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 29. und 
30. April; 28. September. 

Ungarn. Bellye (A. von Mojsisovics). Häufiger Brut- 
vogel des südlichen Theiles des Beobachtungsgebietes. Brief 
aus Béllye d. dto. 10. Juni ac. berichtet: »Die Ibise brüten jetzt zu 
Tausenden. Die Nester ..sind meist mit 2 Eiern belegt.« (Vergl. 
die cit. Lit. über Béllye). — Stuhlweissenburg (G. Szikla). 
Den ersten Zug sah ich am 12. April. Kommt in zahlloser 
Menge auf dem Inundations-Terrain des Plattensees bei Toth 
szt. Päl vor. Vermengt. sich gerne in den dortigen Weiden- 
beständen und Röhricht mit Ardea purpurea, cinerea, ralloides 
und garzetta. Das Eierlegen beginnt Mitte Mai; am 20. Junı 
sah ich schon vollkommen ausgewachsene Junge. Die Mauser 
findet Ende Juni statt. 


222. Ardea cinerea, Linn. — Grauer Reiher. 
Böhmen. Deutsch-Beneschau (L. Frey). Ist im Sommer 
am grossen Sohorsteiche zu sehen und man vermuthet, dass er 
auf der dortigen Insel auch nistet. — Karlsbad (S. Loula). 
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Am Durchzuge beobachtet. — Litoschitz (K. Kne&zourek). 
Im vorigen Jahre wurde ein Stück auf einem Sumpfe im Walde 
geschossen; es war jedoch nicht zur Zugzeitt — Mauth (J. 
Soukup). Kommt in grösserer Anzahl vor. — Wellnitz 
(0. Hegenbarth). Auf dem Neuschlosser Teiche. 

Bukowina. Mardzinna (J. Kargl). Durchzugsvogel. — 
Straza (R. v. Popiel). Wird als Seltenheit beobachtet. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Dem 22. und 
2,7, Januar, ein Exemplar 10... 712 5209,70, NON eo 
und #28. März; 2., 3. und 5... Apnils- :7.-Augusts2 15 und 20; 
September; 15. und 17. October; 5. und 12. November zwei 
Exemplare. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). »Reigl«. Nur 1 d 
gesehen. Haben sich dies Jahr nicht niedergelassen, wahrschein- 
lich weil die Gail auf ihrer ganzen Länge durch Regulirungs- 
arbeiten beunruhigt war. 

Krain. Laibach (C. v. Deschmann). Am 4. April 
gesehen. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Am 31. Ja- 
nuar und 30. März. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Am 30. September 1882 ein 
Stück an der Beéwa, wo der Vogel öfter zu sehen sein soll. — 
Startsch (Östrfihansky). Selten. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Ist selbst 
in grösserer Gesellschaft an den Ufern des Inn zu sehen und 
zieht sehr häufig, besonders des Nachts, gegen das Ibmermoos. 

Siebenbürgen. Nagy -Enyed (J. v. Csaté). 2 Stücke 
bei Megykerek am ı6. und 3 Paare ebendaselbst am ı8. März; 
ein fertiges Nest und drei in Arbeit befindliche bei Megykerék 
29. März. 4 
Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Am 7. April ı Stück; 21. April 4 Stücke; 11. Mai 
1 Stück; 15. Juli 2 Stücke; 15, August 1 Stück. — Schlad- 
ming (H. Wengert). Kommt vor. — 

Tirol. Innsbruck (Bar. L. Lazarini). Am 25. März einen 
am Innufer gesehen; 29. September auch einen angetroffen. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Sehr gemeiner 
Brutvogel. Am 10. Mai erhielt ich theils bebrütete, zum Aus- 
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fallen reife, theils unbebrütete Eier. Den 25. Mai »einzelne 
Nester bergen Junge« (Pfeningberger). — Buzinka (Bar. 
L. Fischer). Hatte am 18. April im Kapuvärer Erlenwalde 
schon stark angebriitete Eier. — Oravitz (A. Kocyan). Wie 
jährlich Spuren am Bache vom ı. bis 15. Mai. — Stuhl- 
weissenburg (G. Szikla). Am 24. März erster; mit Ende 
April war das Brüten schon allgemein. Das Nest ist halbkugel- 
förmig und im Innern fleissiger und sorgfältiger ausgearbeitet 
als jenes der Ardea purpurea. Es ist aus Baumzweigen, welche 
auf Torfhaufen gelegt werden, verfertigt und so stark gebaut, 
dass es einen Mann trägt. Dass er aber sein Nest lieber auf 
Bäume baut, schliesse ich aus dem Umstande, dass, so lange 
bei Szt. Mihäly die Bäume an dem Rande des Särret nicht ge- 
fällt waren, in dem Ried sein Nest nicht zu finden war. Das 
Nest auf den Bäumen ist kleiner und beginnt er da sein Brut- 
geschäft später; wahrscheinlich darum, weil er zu seinem Schutze 
die vollkommene Belaubung der Bäume abwartet. Im November 
sind sie noch in grosser Anzahl vorhanden und im verflossenen 
Jahre überwinterte selbst ein Stück hier. Die Mauser beginnt 
Ende Juni. 


223. Ardea purpurea, Linn. — Purpurreiher. 

Bukowina. Mardzinna (J. Kargl). — Solka (P. Kra- 
nabeter). Aeusserst selten während des Durchzuges. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Den 23. und 
20. MATZ 08.05 12, 25x Und 20, April: "2% und (67 Sep; 
cember; 5. und 9. October. 

Krain. Laibach (C. v. Deschmann). Am 27. April 
und 20. September beobachtet. 

Litorale. Triest (L. K. Moser). Kommt vor. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Sehr selten am 
Durchzuge. Am 8. August um !/, 8 Uhr morgens 1 Stück 
nach N.-W. 


Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csaté). Mehrere am 
Teiche bei Katona am 6. Mai. 

Steiermark. Mariahof (P2B. Hanf; u. PRE Paum: 
gartner). Den 15. und 17. April je 3 Stücke, 
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Ungarn. Béllye (A. von Mojsisovics). Der »rothe 
Rager« war in den letzten Sommern noch viel zahlreicher ver- 
treten wie der »blaue« (A. cinerea). Ueber seinen Mäusefang 
berichtete ich in »Zur Fauna von Béllye etc.« I. pag. 37. 38. 
60. Erhielt am 19. Mai stark bebrütete Eier. Bezüglich des 
Brutgeschäftes und des Alternirens in der Häufigkeit der einzelnen 
Arten der Reiher verweise ich auf meinen Reisebericht (1884) 
und den »Il. Nachtrag zur Ornis.« — Neusiedlersee (Bar. 
L. Fischer). Die ersten am 15. April gesehen. — Stuhl- 
weissenburg (G. Szikla). Erscheint Ende März und brütet 
in der zweiten Hälfte des April auf angeschwemmten Rohr- 
abfällen. Vor drei Jahren machte ich die Erfahrung, dass er 
bei hohem Wasserstande sein Nest auch auf Bäume baut. In 
Gesellschaft brütet er wie die übrigen Reiherarten nur in den 
durch den Plattensee überschwemmten Riedgründen. Sucht seine 
Nahrung morgens zwischen 4—5 Uhr und abends. 


224, Ardea egretta, Bechst. — Silberreiher. 


Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Einzeln und 
selten. — Mardzinna (J. Kargl), Solka (P. Kranabeter). 
Aeusserst selten während des Durchzuges. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 8., 16. 
und 30. April; 6. Mai. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). 3 Exemplare am 
20. April. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Am 21. De- 
cember 1 «7 juv. in der Nähe von Aquileja erlegt. Totallänge 
1.09; Flügel 0.432; Schwanzo.191; Tarsus 0.250; Schnabel 
0'125 M. Im Magen Fischreste. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Der Edelreiher ist 
regelmässiger, aber (wie heutzutage längs des ganzen mittleren 
Stromlaufes fast überall) spärlich gesäter Brutvogel des südlichen 
Theiles meines Beobachtungsgebietes. Im Winter 1882/3 (De- 
cember bis Februar) wurden die herrschaftlichen Riedgebiete in 
beträchtlicher Zahl von Löfflern, Edelreihern und Fischreihern 
bevölkert. (Zur Fauna I. pag. 93). Brief d. dto. 20. Mai »die 
Edelreiher beginnen erst mit Nistvorbereitungen.« (J. Pfening- 
berger). — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Erscheint wohl 
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mit Ende des Monats März bei uns, aber höchst selten ist ein 
brütendes Paar zu finden; bei Toth sz. Päl aber scheinen 
sie heimisch zu sein. Am 30. October sah ich noch zwei Stücke, 


225. Ardea garzetta, Linn. — Seidenreiher. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 10. Januar 
2 Exemplare (ungewöhnlich); 13., 16., 21., 29. und 30. April; 
9., 10., 14. und 20. August. 

Ungarn. Bellye (A. von Mojsisovics). Im Sommer oft 
zu Hunderten im ganzen Riedgebiete; regelmässiger Brutvogel 
nur im südlichen Theile; erhielt am 19. Mai stark bebrütete 
Eier. Näheres im »II. Nachtrage zur Ornis etc.« — Stuhl- 
weissenburg (G. Szikla). Am 6. April sah ich ein Paar; 
brütet nur vereinzelt. 


226. Ardea ralloides, Scop. — Rallenreiher- 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Den 27. 
29. und 30.-ADTHI- 22.20. und" 26.,May; 5... August, 

Litorale. Triest (L. C. Moser). Den 3. November in 
Garzo bei Aquileja. 

Ungarn. Béllye (A. v. Mojsisowics), In der Herrschaft 
Béllye fand ich den Mähnenreiher noch nicht brütend, dafür 
aber im südlichen Theile des Beobachtungsgebietes in grössten 
Massen. Ueber seine Häufigkeit in manchen Sommern (so 
speciell 1883) berichtete ich in den »Excursionen im Bäcs- 
Bodroger und Baranyer Comitate«. Theils bebrütete Eier erhielt 
ich dieses Jahr am 19. Mai. 


227. Ardetta minuta, Linn. — Zwergreiher. 


Böhmen. Wellnitz (0. Hegenbarth). Heuer auf dem 
Neuschlosser Teiche selten, wo er sonst ziemlich gemein ist, 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am ı2., 21., 
29. und 30. April; 2., 20. und 26. Mai; 23. September. 

Litorale. Triest (L. C. Moser). Kommt vor. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Am 17. Mai ein 2 am 
Beéwaflusse; der Vogel dürfte hier brüten, 

Ungarn. Bellye (A. von Mojsisovics). Ist unregel- 
mässiger Brutvogel, aber nirgends zahlreich zu beobachten. In 

Ornis I. 4, 34 
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den grossen Brutcolonien fand ich ihn bisher stets abseits 
von dem Gros der übrigen Reiher. Eier dieser Art erhielt ich 
bisher noch nicht. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Traf 
heuer am 28. April ein. Er legt seine Eier Ende Mai und 
anfangs Juni. Ich fand sein Nest am. häufigsten in dichten 
Weidenbeständen. Das Nest, das er mit aller Entschlossenheit 
vertheidigt, ähnelt dem aus dürren Zweigen gebauten der Wild- 
tauben. Im verflossenen Sommer fand ich ein solches im dichten 
Gezweige einer niederen verkrüppelten Weide. Als ich meine 
Hand dem Neste näherte, stand das brütende Y auf, sträubte 
das Gefieder, trippelte am Nestrande in ‘den verschiedensten 
Bewegungen hin und her und hieb mit dem Schnabel ganz 
nachdrücklich auf meine Hand ein. 
228. Nycticorax griseus, Strickl. — Nachtreiher. 

Bukowina. Mardzinna (J. Kargl). 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 19., 23. 
und 31." März; 2.,.3, 5. und 15. April; 0. August; 8. und 
ı2. November. 

Krain. Laibach (C. v. Deschmann). Am 8. April beob- 
achtet 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Den 7. April 
ı Stück in S. Marina erlegt. 

Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csat6). Den 8. Mai 
mehrere am Teiche bei Szent Gothard ziehend. 

Ungarn. Bellye (A. v. von Mojsisovics), Regelmässiger 
Brutvogel, meist im ganzen Riedgebiete. Besonders zahlreich im 
Sommer 1881 und 1882 im Donauriede, relativ selten im engeren 
Beobachtungsgebiete im Jahre 1883 überhaupt. Den 19. Mai 
stark bebriitete Eier. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Ein 
regelmässiger Sommervogel; am 4. April waren sie schon hier; 
in manchen Jahren erscheinen sie in unglaublicher Anzahl in 
den Rohr- und Riedwiesen des Särret bei Szt. Mihäly, wo sie 
in grossen Gesellschaften brüten. Das Nest ist oft verhältniss- 
mässig sehr klein. Dass er in den Rohrbeständen auf altes, 
trockenes Rohr sein Nest gebaut hätte, habe ich nie bemerkt. 
Anfangs Juni brüten alle. Sie mausern im Juli und sind nicht 
sehr scheu. 
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229. Botaurus stellaris, Linn. — Rohrdommel, 


Böhmen. Deutsch-Beneschau (L. Frey). »Moosgais«, 
»Mooskuh«. Kommt an den Teichen bei Gratzen vor. — Karls- 
bad (S. Loula). Am Durchzuge beobachtet. — Wellnitz 
(©. Hegenbarth). Sonst auf dem Neuschlosser Teiche selten, 
war sie im Vorjahre wegen trockener Lage des Teiches zahlreich 
vertreten und wurden ca. 10 Stücke erlegt. 

Bukowina. Mardzinna (J. Kargl). — Solka (P. Kra- 
nabetter). Zieht im Mai und August. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 10. und 
Er Ua enon Unden3% ReDruar sella 1234 15 101 20. 
und 28. März; 11. August; 2., 6., 9., 20. und 21. September: 
9. October; 10. und 11. November; 3. December. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). 1 d' am 24. April 
und ı 2 am 1. Mai. 

Krain. Laibach (C. v. Deschmann). Am 28. März 
beobachtet. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi), Den 12. Jänner 
in Scarlinia, nahe bei Pirano; 24. October um 6 Uhr nach- 
mittags an der Marina; 9. und 10. November abends 2 Stücke 
am Zuge an der Marina. — Triest (L. K. Moser). Kommt vor. 

Mähren. Startsch (Ostrihansky). Gehört hier unter 
die seltenen Erscheinungen. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Selten 
am Durchzuge. Den 20. December wurde 1 Stück an der baier'- 
schen Seite der Salzach in einem Röhricht erlegt. 

Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csatö). Den 25. März 
ı Stück bei Drasso halbverhungert gefangen. 

Ungarn. Bellye (A. von Mojsisovics). Regelmässiger 
Brutvogel, der sich mit Vorliebe im eingedämmten Riede vor- 
findet, namentlich zwischen den überaus schwer zugänglichen 
Sombeghügeln und im Schilfdickichte; nur selten hörte ich die 
Rohrdommel in den Rohrwildnissen des Kopäcser-Riedes, Wurde 
schon wiederholt in sehr strengen Wintern an mit Rohr be- 
wachsenen, offenen, fliessenden Wässern angetroffen. — Buzinka 
(Bar. L. Fischer). Heuer überwinterten einige Exemplare am 
Neusiedlersee. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Ich traf 
sie schon am ı5. März, aber ohne ihre Stimme zu hören; am 
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24. März waren sie schon gepaart und liessen ihre gebrüllartigen 
Rufe vormittags und abends hören. Das Eierlegen beginnt an- 
fangs Mai. Das Nest ist im dichtesten Rohre und Riedgras sehr 
schlau und vorsichtig versteckt, und man kann ganz sicher sein, 
dort wo sie aus dem Dickicht aufstiegen, oder wo sie einfallen, 
kein Nest zu finden; denn sie nähern sich und verlassen ihr Nest 
immer nur, indem sie über hundert Schritte in von ihnen selbst 
ausgetretenen, unter dem Grase oder Rohre befindlichen Gängen 
behende laufen. Ich sah noch im December ein Exemplar. 


230. Rallus aquaticus, Linn. — Wasserralle. 
Böhmen. Nepomuk (R. Stopka). Am 31. März wurde 
mir eine lebende Wasserralle gebracht. 
Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 2., 21. 
und 31. Januars 13%. und27-1Februar:22:25 10 217-2127 


15.410: 10:20:29: und: 28. Marz: = 3,,.82 ’und 16: sAprile 


2.:September; 5:; 10. "15., 17. und:20. October; 4... November: 
Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Am 3. October 
die ersten in Locavaz. — Triest (L. C. Moser). Kommt vor. 
Ober - Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Am 
hiesigen Mühlbache, an dem sie auch brütet, sehr häufig und 
das ganze Jahr anzutreffen. 
Tirol. Innsbruck (Bar. L. Lazarini). Bei strömendem 
Regen am 30. September eine Wasserralle angetroffen. 
Ungarn. Béllye (A. v. Mojsisovics). Brutvogel; bei 
Tage aber selten sichtbar, daher weniger beobachtet. — Stuhl- 
weissenburg (G. Szikla). Kommt anfangs April und brütet 
zahlreich im Särret. — Szepes-Béla (M. Greisiger). Den 
23. August wurde 1 Stück im Bélaer Friedhofe gefangen und 
den 4. October ı Stück an der Popper geschossen. 


231. Crex pratensis, Bechst. — Wiesenralle. 


Böhmen. Braunau (J. Ratoliska). Sparsam. — Hohen- 
elbe (A. Sikula). Findet sich den Sommer über hier auf 
Feldern und Wiesen, aber bloss südlich von der Stadt, wo sie 
ihr Geschnarre hören lässt. Ist sehr scheu, daher auch nur 
selten sichtbar. Scheint sich hier nicht lange aufzuhalten, da 
sie nach der Heuernte gewöhnlich nicht mehr zu sehen und zu 
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hören ist. — Laun (F. Feygl). Zugvogel; nistet hier. — 
Mauth (J. Soukup). Nistet hier, aber sehr selten. — Nepo- 
muk (R. Stopka). Wurde erst anfangs Juni gehört; sie ist hier 
selten. — Pfibram (F. Stejskal). Erscheint in geringer 
Anzahl Ende Mai und zog den 15. September ab. — Ober- 
Rokitai (K. Schwalb). Kommt sparsam vor. — Schossendorf 
(R. Maras). »Alte Mohd«. Findet sich hie und da als Brutvogel. 

Bukowina. Mardzinna (J. Kargl). Erschien den ı8. Mai. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 21., 25. 
und’ 29 April; 2. und£3. Mai:+23.@ August; 5:16. 8. 15.220. 
und 21. September; 2. und 10. October. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Ist regelmässiger 
Brutvogel. Am 6. Mai den ersten »Strohschneider« gehört; 
Abzug vom ı5. bis 20. September. 

_ Krain. Laibach (C. v. Deschmann). Am 7. Mai beob- 
achtet. 

Mähren. Kelö (W. Capek). Nicht sehr häufig. Am 
22. Mai den ersten Ruf vernommen. 

Nieder-Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Hier nicht selten. Ein Wachtelkönig wurde einmal im October 
auf dem Anninger erlegt. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). »Sans- 
knittel« (Sensenknittel, also Sensenstiel, der, wenn er alt und 
wackelig, beim Mähen einen schnarrenden Ton von sich gibt). 
Auf den nassen Wiesen durch etliche Paare vertreten. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Den 19. Mai zuerst 
gehört; 24. August juv.; 26. August @ ad. War heuer selten. 

Schlesien. Lodnitz (J. Nowak). Am 8. Mai angekommen. 
— Troppau (E. Urban). »Wachtelkönig«e. Hie und da »die 
alte Mäd« oder »die Alte mäht« genannt. 

Siebenbürgen. Kronstadt (E. v. Czynk). Am 24. und 
26. October schoss ich noch je ein Exemplar im Gestrüpp 
gelegentlich der Schnepfensuche. Der lange, schöne »Siebenbürger 
Herbst« mag sie zurückgehalten haben. — Nagy-Enyed (). 
v. Csaté). Am 5, Mai die erste geschnarrt. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Am 30. Mai. — Schladming (H. Wengert). 
»Ghackschneider«, 
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Tirol. Innsbruck (Bar. L. Lazarini), Am 12. Mai liess 
sich ein Wachtelkönig beim städtischen Friedhofe hören. Wachtel- 
könige gab es im Verhältnisse mehr als Wachteln; die letzten 
2 fand ich am 15. October in der Thaurer-Au. 

Ungarn. Bellye (A. von Mojsisovics). Sehr häufiger 
Brutvogel. — Buzinka (Bar. L. Fischer). Am 18. April am 
Neusiedlersee. -— Stuhlweissenburg (G. Szikla). Kommt 
gewöhnlich Mitte April an, zieht aber nach beendetem Brut- 
geschäft ab; im Juli und August sind nur wenige Marodeure 
mehr zu finden; im September und October aber sind sie wieder 
da und bleiben manche selbst bis November hier. — Szepes- 
Bela (M. Greisiger). Den 29. Mai zum erstenmal bei Bela 
gehört. 


232. Gallinula pygmaea, Naum. (Bailloni, Temm.) — Zwerg- 
sumpfhuhn. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 11., 19,, 
20. und 28...März} 2, 26: 16 


à 172,18," 20.2Uund- 22:2 Apiae 
2. und 29. September. 

Ungarn. Stuhlweissenburg (G. Szikla). Kommt nur 
in geringer Zahl vor. Dr. Pék gab mir ein im verflossenen 
Frühjahre im Garten gefangenes Exemplar. (Nähere Beobach- 


tungen wären sehr erwünscht. v. Mojsisovics). 


333. Gallinula minuta, Pall. (pusilla, Gm) — Kleines Sumpf- 
huhn. | 

Ungarn. Béllye (A. von Mojsisovics). Brutvogel; wahr- 
. scheinlich viel häufiger, als man bei seiner versteckten Lebens- 
weise mit Sicherheit sagen kann; im ganzen Riedgebiete, na- 
mentlich auf den mit Wasserlilien, Wassernüssen etc. bewach- 
senen freien, ruhigen Wasserflächen innerhalb der Rohrwälder. 
— Stuhlweissenburg (G. Szikla). Kommt Ende März, 


wird aber selten gesehen, weil es der vorzüglichste Vorstehhund 
schwer zum Aufstehen bringen kann, 


234. Gallinula porzana, Linn. — Getüpfeltes Sumpfhuhn. 
Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Den 2., &, 
10 12.5, °1 552-1 0, SIO 5 20,523. und 28. März; 22.8. sunt ne 
April; 25. ‘August; 2-sund:29. September: 


II. Jahresbericht aus Oesterreich-Ungarn. 523 





Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi), Am 7. April 
viele; ı3. September die ersten am Rückzuge. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. Paum- 
gartner). .Den,o,,-ı1. und 25, Mai;'. 1, Juni; 18. August; 
20. September und 8., 9. und 13. November je ı Stück. 

Tirol. Innsbruck (Bar. L. Lazarini). Hier einfach 
»Rohrhühner« genannt, waren dieses Jahr wenige zu finden; das 
letzte kam mir am 30. September unter, obwohl ich noch öfters 
sonst von ihnen besuchte Oertlichkeiten abging. 

Ungarn. Béllye (A. von Mojsisovics). Brutvogel wie 


G. minuta. S. »lI. Nachtrag zur Ornis«. — Buzinka (Bar. 
L. Fischer). Kamen heuer später und waren weniger zahl- 
reich als sonst. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). War mit 
Beginn des April schon recht häufig zu finden; zog im Sep- 
tember ab. 

235. Gallinula chloropus, Linn. — Grünfüssiges Teichhuhn. 


Böhmen. Laun (F. Feygl). Einzelne erscheinen bloss 
im Sommer. — Nepomuk (R. Stopka). Hält sich hier am 
Zuge nur selten auf; im J. 1882 wurde 1 Stück beobachtet. 
_— Ober-Rokitai (K. Schwalb). Selten. 

Bukowina. Mardzinna (J. Kargl). — Solka (P. Kra- 
nabeter). Streicht im April und September. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Den 6. Januar; 
2er 2 192 und 28. Bebruar:-2,,-8., 11,412, 25, 00, Fo: 
und 28. März; 25. August; 2. und 29. September; 5., 13., 15., 
19., 21. und 25. October; 3., 4., 13., 21. und 27. November; 
4-) 7, 9. und 20. December. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Brutvogel, der in 
einzelnen Exemplaren tiberwintert. Der Zug macht sich im 
November bemerkbar. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Den 7. April 
die letzten. — Triest (L. C. Moser). Kommt vor. 

Mähren. Chrostau (J. Etzler). »Rohrhendl«. Bleibt öfter 
über den Winter zurück. Am 9. December 1882 bemerkte ich 
zwei Exemplare im Wasser munter suchend, trotz einer Kälte von 
6°. — Kelë (W. Capek). Ein Paar jährlich auf dem kleinen 
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Teiche bei Kel& und auch an der Beéwa. Am 17. Mai 5 Eier 
gefunden. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Am ıo. Mai und 14. September je 1 Stück. — 
Schladming (H. Wengert). Kommt vor. 

Ungarn. Bellye (A. von Mojsisovics). Regelmässiger 
Brutvogel, allenthalben im Riede; traf ihn bisher aber noch nie 
in grösserer Zahl. — Buzinka (Bar. L. Fischer). In der 
ersten Hälfte des April mehrfach am Neusiedlersee beobachtet. 
— Stuhlweissenburg (G. Szikla). Erstes Exemplar am 
4. April; anfangs Juni fand ich unter einer verkrüppelten Weide 
ein Nest. 


236. Fulica atra, Linn. — Schwarzes Wasserhuhn. 


Böhmen. Litoschitz (K. Knézourek). Hielten sich auf 
einem 1 Stunde entferntem Teiche auf; zwischen dem 20. bis 


27. October zogen sie fort. — Mauth (J. Soukup). Nistet 
hier in grösserer Anzahl. — Nepomuk (R. Stopka). Selten; 
ein Stück wurde am 29. März geschossen. --- Schossendorf 


(R. Maras), War im December 1883 in Politz sehr häufig. — 

Bukowina. Mardzinna (J. Kargl). — Solka (P. Krana.. 
beter). Zieht im April und September. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 5. Januar; 
2. Februar; 2., 8., 15., 19. und 28. März; 2. und 29. September; 
13., 21. und 25. October; 13. und 27. November. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). »Blässhuhn«. Brut- 
vogel; überwintert in einzelnen Exemplaren. Zug im März und 
November. 

Krain. Schneeberg (T. Wokral). Wiederholt an Stellen 
im Walde getroffen, wo es kein Wasser gibt; auch in einem 
kleinen, bei 1323 Mtr. hoch gelegenen, ca. 2{ |Klafter grossen, 
nur zur Zeit der Herbstregen gefüllten Tümpel, in einer wilden 
Schlucht am Tiuraberg, wurden schon öfters 5—6 Stücke ge- 
funden. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Den 6. August 
1 Stück in der Marina; 6. November mehrere daselbst; 
27. December. Im Magen: Wasserinsecten und Kieselkörner. 

Mähren. Startsch (Ostiihansky). Nicht selten. 


er 
: 


II. Jahresbericht aus Oesterreich-Ungarn. 525 





Nieder-Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdor fer). 
Auf den Gewässern der Umgebung hie und da erlegt. 


Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csatö). Auf dem 
Teiche bei Szent Gothard und Czege Nester mit frischen und 
bebrüteten Eiern am 6. Mai gefunden. 


Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Brütete am Schlossteiche; beim Furtteiche am ıo. 
September 4 Stücke täglich bis 28.. October; 29. October 
2.Stacke; 2: und 5.7 November: je’1'Stück. 

Ungarn. Bellye (A. von Mojsisovics). Gemeinste Art, 
im Riede zu Tausenden; erschien zuerst am 25. Februar. Der 
Anzug dauerte fort bis gegen 20. März. »Die Rohrhühner ziehen 
jetzt die ganze Nacht, sind massenhaft in der Eindämmung in 


‚Sarokerdö; schoss vergangenen Sonntag in kaum 2 Stunden 


38 Stücke und eine Rohrdommel, was viel ist, weil das Rohr- 
huhn im Frühjahre sehr scheu ist, in Massen aufsteht und fort- 
zieht und nicht, sowie im Herbste, -ins Rohr getrieben, ver- 
schüchtert werden kann, wo es dann leicht zu schiessen ist.« 
(J. Pfeningberger.) Brief d. dto. 26. Mai: »Die Eier der 
Rohrhühner sind stark bebrütet.« — Buzinka (Bar. L. Fischer). 
Ueberwinterte in einzelnen Exemplaren sowohl am Neusiedlersee, 
als auch auf dem niemals zufrierenden Teiche von Torna 
(Dreher’sche Herrschaft, 4 Meilen von Buzinka). — Stuhlweissen- 
burg (G. Szikla). War schon Ende Februar hier und sah man 
sie zwischen dem Eise schwimmen; die unerwartet eingetretene 
grosse Kälte nöthigte sie aber zu schleunigstem Rückstriche, 
von dem sie erst Mitte März wieder erschienen. Sie ziehen nur 
bei Nacht. Das Brutgeschäft beginnt Mitte April. Man sah in 
dem Velenczeer Teiche zwei weisse; aber alle Mühe, in ihren 
Besitz zu kommen, war vergebens. Von der fabelhaften Menge, 
in welcher sie hier auftreten, wird man sich einen Begriff 
machen können, wenn ich bemerke, dass auf benanntem Teiche 
wöchentlich in grossen Gesellschaften 1—2mal gejagt wird und 
jedesmal 700— 1000 Stücke fallen. 
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XII. Ordnung. 
Scolopaces. Schnepfenvögel. 


237. Numenius arquatus, Cuv. — Grosser Brachvogel. 


Böhmen. Litoschitz (K. Knézourek). Wurde vor 
5 Jahren im Schusitzer Thiergarten erbeutet. — Ober-Rokitai 
(K. Schwalb). Seltener Durchzugsvogel; zog im Spätwinter 
vorigen Jahres und vor zwei Jahren paarweise von Nordwesten 
nach Südosten und verweilte meist einige Tage in der Nähe. 

Bukowina. Straza (R. v. Popiel). Wird spärlich beob- 
achtet. 

Dalmatien. Spalato (G. K olombatovié), Den 2. Januar; 
Bree sound 28. HKebruar; oa jy8.c1 as, a und: 28,.=Marz- 
2. und 8. April; 5. September; 21. und 25. October; 29. No- 
vember; 5., 9. und 20. December. 

Krain. Laibach (C. v. Deschmann). Am 3. April auf 
seinen Nistplätzen im Laibacher Morast wieder eingetroffen; am 
14. August im Abzug. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Den 15. März 
einer bei Locavaz. — Triest (L. C. Moser). Häufig im Herbste 
und Winter in den Lagunen von Grado. 

Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csatö). Am 10. März 
ein ganz abgemagertes J\ bei Sard erlegt. 

Tirol. Innsbruck (Bar. L. Lazarini). Am 11. April 
erst 3, dann 5 Brachvögel an den Sandbänken des Inn gesehen; 
morgens war leichter Schneefall. Am 5. December fiel ausnahms- 
weise spät der erste Schnee in der Thalsohle; in der Nacht 
zum 6. war alles lebendig, und man hörte, auch von den 
Dächern, alierhand Vogelstimmen, unter welchen auch jene des 
Brachvogel gewesen sein dürfte. Dieses Concert begleitet jährlich 
den ersten stärkeren Schneefall, auch wenn dieser um ı4 Tage 
früher eintritt. Einmal wurden bei solcher Gelegenheit einige 
Rohrhühner in Gärten gefangen; mitunter wiederholt sich dieser 
Nachtstrich durch mehrere aufeinanderfolgende Nächte. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Brutvogel. Den 
»grossen Goiser« traf ich während der Sommermonate des 
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letzten Jahres gar nicht an; doch erschien er, wie früher er- 
wähnt, im Februar (1883) überaus zahlreich im eingedämmten 
Riede, vorwiegend an solchen Stellen, an denen das Untergrund- 
‚wasser das Eis aufthauen machte — am Rande der Eisflächen. 
— NB. Das Hauptrevier der Goiser scheinen die Theissriede zu 
bilden; in Syrmien sah ich ihn (wohl zufällig) gar nicht. — 
Buzinka (Bar. L. Fischer). Im April zahlreich am See. — 
Stuhlweissenburg (G. Szikla). Hat in einigen Paaren hier 
überwintert. Findet sich im August zu Tausenden ein, ist aber 
sehr vorsichtig und scheint Wachen auszustellen; trifft man aber 
ein einzelnes, versprengtes Stück, so ist es durch Nachahmung 
seiner pfeifenden Stimme leicht zu bethören. — Szepes-Bela 
(M. Greisiger). Den 4. September wurde bei Leutschau ı 2 
geschossen; ich habe es für das Leutschauer Realgymnasium 
präparirt. Im Magen waren Chitinschalen von Käfern und ein 
rother Färbestoff von irgend welchen Beeren. 


238. Numenius tenuirostris, Vieill. — Dünnschnäbeliger Brach- 
vogel. 
Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Den 7. und 
8. April. 
239. Numenius phaeopus, Linn. — Regenbrachvogel. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 7., 8, 
11., 14. und 16.-April. 

Siebenbürgen. Réa (A. v. Buda), 1 Stück am 12. April. 

Ungarn. Béllye (A. v. Mojsisovics). Angeblich Brut- 
vogel in der Baranya, doch wahrscheinlich nur selten im Zuge; 
ich traf bisher nie welche an, auch erhielt ich niemals bestimmte 
Daten über inzwischen erlegte Exemplare. — Buzinka (Bar. 
L. Fischer). Ich beobachtete 4 Stücke im Hansäg durch mehrere 
Tage, stets an demselben Orte. — Stuhlweissenburg (G. 
Szikla). Nistet in einigen Paaren auch am Velenczeer-Teiche, 
kommt aber an dem Plattensee in grosser Zahl vor. 


240. Limosa aegocephala, Bechst. — Schwarzschwänzige 
Uferschnepfe. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 7. 8., 
14. und 29. April; 2. und 9. November. 


528 K. v. Dalla-Torre und V. v. Tschusi. 





Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Obwohl in Syrmien 
Brutvogel, konnte sie hier als solcher noch nicht nachgewiesen 
werden. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Kommt regel- 
mässig anfangs April und brütet schon nach 3—4 Wochen. 
Kreist und schwirrt mit nicht enden wollendem Geschrei ober 


dem Kopfe des Wanderers, 


241. Scolopax rusticola, Linn. — Waldschnepfe. 


Böhmen. Bausnitz (J. Demuth). Durchzugsvogel im 
October. — Deutsch-Beneschau (L. Frey). Vor einigen 
Jahren noch häufig, jetzt schon eine Seltenheit. — Kunners- 
dorf (H. Ehinger). Der Zug im Frühling, welcher hier ge- 
wöhnlich Ende März beginnt, war in diesem Jahre gering. Der 
Anzug geschah vom 18. October bis Ende, obwohl auch ein 
Stück noch am 14. November erlegt wurde. — Laun (F. Feygl). 
Wird am Frühjahr- und Herbstzuge beobachtet. — Litoschitz 
(K. Knézourek), Laut Angabe hiesiger Heger sollen vor einigen 
Jahren Waldschnepfen bier genistet haben; auch sollen zwei 


Junge im Thale »Na Hrädku« aufgefunden und dem Oberforster . 


übergeben worden sein. Sonst erscheinen sie jedes Jahr um die 
Mitte März; am Herbstzuge wurden 2 Stücke am 30. October 
und ı Stück am 22. November erbeutet. — Mauth (J. Soukup). 
Kamen heuer später an als sonst; erschienen erst am 19. März 
und zogen bis zum 19. April durch. — Nepomuk (R. Stopka). 
Nur manchmal wird sie im Frühjahre hier erbeutet; heuer 
erschienen sie anfangs April und wurde nur ı Stück geschossen. 
— Pfibram (F. Stejskal). Erscheinen gegen Mitte März und 
anfangs October; nisten auch hier in den Wäldern unterhalb 
Tremoschna, jedoch sehr selten. — Schossendorf (R. Maras). 
Ist sehr selten und nistet nicht bei uns. — Zwitte (J. Plischke). 
Zieht einzeln im April durch 2—3 Wochen, im Herbst im 
October; der Zug geht im Thale längs der Waldgelände. 
Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Standvogel; 
brütet hier und ist den ganzen Sommer über, gegen Abend 
streichend, resp. balzend, zu sehen. — Kuczurmare (A. Do- 
brostanski). Auf von Waldschnepfen immer benützten Strich- 
plätzen wurden früh und abends gesehen u. zw.: den 9. 
und 12, Aprilÿje 2 Stucke," 16.) April &.7StückesIT7727Apeıl 
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4 Stücke, 20. April 2 Stücke, 23. April 7 Stücke. Des im 
allgemeinen ungünstigen Frühjahres wegen zogen, im Vergleich 
zu anderen Jahren, im Frühjahre und Herbste sehr wenige. — 
Mardzinna (J. Kargl). In der Ebene und im Gebirge gleich- 
zeitig vorkommend; erschien am 29. März. Brütet in den 
tiefsten und höchsten Lagen und ist infolge dessen noch im 
Monat Juni und Juli selbst in den tiefsten Lagen streichend zu 
sehen und balzend zu hören. — Ober-Wikow (J. Gramski). 
Kommt in sehr verschieden grosser Menge im März und April, 
sowie im September bis November; zieht einzeln und in 
Scharen. — Solka (P. Kranabeter). Zieht Ende März und 
Ende October. — Straza (R. v. Popiel). Im Thal und Gebirg 
spärlich vorkommend; die ersten erschienen am 28, April, die 
Hauptmasse 10. Mai; Männchen und Weibchen ziehen mit- 
einander. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 7. Januar 
inl grösser Menge; 4. 6. 12.,und 28. Februar; .8., 15. und 
en Marz, 2.2 und. 12,-Apzil: 2. October; 13.+:27.. und 30.No= 
WEINBED 2) 7, [1 und .20..December. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). »Schnepfe«. Am 
24. April. Brütet sehr selten. Herbstzug vom 10. bis 15. October. 
Sowohl Zug als Strich heuer sehr spärlich. Ueber dem Gailberg 
stiess sich ein Exemplar an einem Telegraphendrahte den 
Schädel ein. 

Krain. Laibach (C. v. Deschmann). Erstes Stück am 
25. Februar in der Umgebung geschossen ; Schnepfenstrich Ende 
April sehr bedeutend; Wiederkehr am 15. September; einzeln 
noch am 28. November in der Umgebung. — Schneeberg 
(T. Wokral). Bei Südost und Thauwetter am 27. März die 
erste gesehen; am 6. April im Parke; weitere am 20. September, 
tief im Revier, am 2. und 19. October. Es gab keinen Haupt- 
zug, sondern sie verschwanden nach und nach bei abwechselnd 
gutem und schlechtem Wetter, Es war ein sehr spärlicher Herbst- 
zug, schlechter als je. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Den 6. März 
1 Stuck; nor bis. ra. | October: -16..-: November’ eine Van’ der 
Tagliata; 25. November einige; 10. December eine ebendaselbst. 
— Triest (L. C. Moser). Beobachtete sie im Jahre 1878 und 


530 K. v. Dalla-Torre und V. v. Tschusi. 





1879 in grosser Menge. Nach Aussage der Schiitzen wird die 
Waldschnepfe mit jedem Jahre seltener, obzwar man sie auch 
im Jänner am Markte sieht, wohin sie zumeist aus der Gegend 
von Laibach gebracht werden. Die übermässige Verfolgung dürfte 
die Schuld an ihrer Abnahme sein. Am 17. Februar 1883 
meldet Herr A. Scholz, Beamter des Hofgestüttes in Lippiza, 
die ersten Waldschnepfen gesehen zu haben, 


Mähren. Kelé (W. Gapek). Durchzugsvogel; soll aber 
auch schon brütend angetroffen worden sein. Am 5. April ein 
Stück. Es ist bestimmt, dass die Schnepfen über dem 865 Mtr. 
hohen Berg Javornik ziehen. — Mähr.-Neustadt (FE. Jack- 
werth). Kommt sehr spärlich vor. 


Nieder - Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Im Frühjahre heuer sehr wenige; auch im Herbste spärlich. 
Als Rarität sei erwähnt, dass in den Wäldern der Umgebung 
auch Schnepfen brütend gefunden wurden. — Velm (Bar. L. 
Fischer). Am 17. December 1882. 


Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Im 
Frühjahre spärlich, desto zahlreicher aber im Herbst; verweilt 
manches Jahr sehr lange hier, Bei einer Treibjagd wurde den 
17. December ein Stück geschossen, und ich selbst sah den 28. 
December ein Stück auf einem unfern von Feldern gelegenen 
Waldwege sitzen. Scheint zuweilen hier vereinzelt zu brüten. —- 
Waxenberg (K. Geyer). Nistet im Sternwalde und kommt 
in allen Revieren vor. 


Salzburg. Hallein (J. v. Koch). Am ı. März, bei starkem 
Schneegestöber, 1 Stück; 2. April 3 Stücke beisammen ;} 6. April. 


a 


— (V, v. schuss): Am 1. November lagen 3 Stücke nicht 


weit von einander in meinem Garten unter Gebüsch; 7. No- 
vember ebenda wieder ı Stück, 

Schlesien. Dzingelau (J. Zeliska). Den 27. März einzeln 
und spärlich angetroffen; ı8. September (veränderlich, Regen); 
30. September (Regen bei W.) bis 30. October; 17. November 
(heiter, + 7° R.) noch eine Schnepfe geschossen. 

Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csaté). Den 28. März 
einige, nach Regen am vorigen Tage, gezogen; 2. April ı Stück 
abends gezogen; 9. April (auf den höheren Bergen Schnee) 
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10 Stücke gezogen; 17. April 20 Stücke; 18. April guter Zug; 
19. April einige; 29. April 2 Stücke bei Koncza. — Kronstadt 
(E. v. Czynk). Als wir am ı2. Mai vor dem Auerhahnbalz- 
platze übernachteten, sah ich ein @ laut quarrend hinter dem 
Weibchen ziehen. 


Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartuer). Am 19. October 1 Stück; 30. October 2 Stücke; 
12. November (Frost) ı Stück; 18. November (Teiche ganz zu- 
gefroren) noch ı Stück bei Teufenbach. — Schladming (H. 
Wengert). Kommt vor, 


Tirol. Innsbruck (Bar. L. Lazarini). Seit 29. März 
prächtiges, warmes Wetter mit Südwind in der Höhe. Die erste 
Waldschnepfe zeigte sich am ı. April bei der Hungerburg und 
wurde erlegt; am selben Tage wurde auch bei Schwaz eine 
Waldschnepfe geschossen und eine zweite gesehen undden 29. März 
eine bei Jenbach beobachtet. Der Herbststrich war schlecht; die 
ersten fand man in den unteren Lagen .des Mittelgebirges am 
7. October und trotz eifriger Suche mit den Hühnerhunden 
wurden nur wenig Schnepfen angetroffen. — Roveredo (A. Bo- 
nomi). Kam am 8. März an. 


Ungarn. Bellye (A. von Mojsisovics). Am 17. März 
die ersten im Keskenderwalde (in grosser Zahl); 27. März in 
Danoczerdo (J. Pfeningberger); die Waldschnepfe überwintert 
hier nicht selten. — Buzinka (Bar. L. Fischer). Am 27. März 
die erste, dann längere Zeit Pause; vom 3. bis 6. April die 
meisten. — Iglö (J. Geyer). Am 20. März wurde das erste 
Stück bei Wallendorf erlegt. — Oravitz (A. Kocyan). Am 
ı. Mai die erste gesehen, erst am ı3. mehrere. Dieses Jahr 
sehr wenige im Gebirge und den Abzug nicht bemerkt. — 
Stuhlweissenburg (G. Szikla). Ist im verflossenen Jahre in 
geringer Zahl erschienen. — Szepes-Bela (M. Greisiger). 
Den 13. April (Ostwind, regnerisch, Temperatur ober 0°; ebenso 
tagsvorher) mehrere im Belaer Walde; 3. Juni wurde bei 
Landok auf einer Wiese ein halbflügges Junges gefangen; 27. 
September (Südwind) wurde in einem Kartoffelfeld bei Bela 
ı Stück lebend gefangen. 
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242. Gallinago scolopacina, Bp. — Becassine. 


Böhmen. Litoschitz (K. Kn&zourek). Heuer wurden 
2 Paare an einer feuchten Hutweide (früher Teich) wahrgenommen. 
Sichergestellt ist es, dass sie hier früher genistet haben. Jedes 
Jahr erscheinen 1—2 Paare in der Umgebung. Vom 7. Juli 1883 
an hörte man in der Nähe des Dorfes über den Wiesen und 
dem Teiche die Stimme der Sumpfschnepfe und zwar früh vor 
9 Uhr, dann nachmittags um !/, 5 und abends um 7, ja selbst 
noch um ‘/, 10 Uhr; dies dauerte etwa 14—16 Tage, dann 
war es still. — Mladotic (W. Ruzek). Erschienen zahlreicher 
als in früheren Jahren; einige blieben sogar über den Winter 
hier. — Ober-Leutensdorf (J. Fritsch). Am ıo. März beob- 
achtet. — Pfibram (F. Stejskal). Erscheint sehr selten und 
bloss am Zuge. — Schossendorf(R. Maras). Am Durchzuge. — 
Wirschin (A. Wendl). Sehr selten; bis jetzt wurden nur 
2 Exemplare beobachtet. — Zwitte (J. Plischke). »Himmels- 
ziege«, »Heerschnepfe«. Sehr seltener Durchzugsvogel, der einzeln 
im April und im October erscheint. 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Selten. — 
Mardzinna (J. Kargl). Nur am Durchzuge. — Ober-Wikow 
(J. Gramski). Seltener Zugvogel; erscheint im März, April und 
vom September bis November. — Straza (R. v. Popiel). Selten; 
kam am 27. April an; auch im Gebirge. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Den 5. und 
1:2. Januar; 2.15, 12.410. und 28. Februar; 2,28, 172.728 
15., 16;, 19. und 28.-März; 2. und, 8. April; 10.zund 29. Au. 
Bust; 2/, 5. und 29. September: 13., 21. and #25 October 
4,013. 21. und. 27.'November;, 4, 7:50. und: 20% December, 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Selten am Zuge. 

Krain. Laibach (C. v. Deschmann). Ankunft am 
18. Marz. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Am 24. August 
einige; 23. September sehr viele in der Marina; 20. October 
noch sehr viele in der Marina, da noch keine Kälte eintrat. — 
Triest (L. G. Moser). Am 11. Marz 1883 hat Herr Piefritz 
aus Triest während eines heftigen Schneesturmes in den Sümpfen 
nächst Monfalcone Gallinago scolopacina in grösserer Menge, so- 
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wie grosse Schwärme von Eulen und einige Kibitze gesehen, ferner 
eine Waldschnepfe und eine Wasserralle. 

Nieder - Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Fehlt. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Ueber 
den Hochsommer durch einzelne Paare an den Ufern und Inseln 
des Inn vertreten. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Am 5., 6., 7. und 
10 August je. 1° Stück;..16. August, 3 Stücke; 18., 22. 

30. August 2 Stücke; 23. September, 7. October und 1., 11. 
und ı5. November je ı Stück am Bache. 

Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csatö). 4 Stücke am 
27. März und 30 Stücke bei Tövis. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Am 20., 21., 25. und 26. April je 1 Stück; 3. und 
22. August, 5. und 22. September je ı Stück; 24. September 
2 Stücke; 12. October, 8. und 11. November je 1 Stück. — 
Schladming (H. Wengert). Kommt vor. 

Ungarn. Bellye (J. Pfeningberger). Am ı8. Februar 
3 Stücke beobachtet, sonst meistens nach den Waldschnepfen 
eintreffead. — Buzinka (Bar. L. Fischer). Am See weniger 
als sonst. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). War im Früh- 
jahr spärlich zu treffen. 


243. Gallinago major, Bp. — Grosse Sumpfschnepfe. 


Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Selten. — 
Mardzinna (J. Kargl). Nur am Durchzuge. — Solka 
(P. Kranabeter). Zieht Ende März und Ende October. — 
Straza (R. v. Popiel). Selten. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Den 3., 7., 
9.=und ‚23. März; 19, 16. und. 18: April; >7.> August. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Selten am Tress- 
dorfer Moos. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Am 13. und 
23. September einzelne; -3. October eine bei Locavaz erlegt. 

Tirol. Innsbruck (Bar. L. Lazarini). Am 22. März 
2 Stücke und im November 1 Stück gesehen; 8. April eine 


bei Thaur geschossen. 


Sensi 35 
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Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Im Zuge. Sah, 
wohl zufällig, heuer keine. — Buzinka (Bar. L. Fischer). 
Im Hansäg nur wenige. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). 
War im Frühjahr zu sehen; im Herbst aber traf ich keine. 


244. Gallinago gallinula, Linn. — Kleine Sumpfschnepfe. 


Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Selten. — 
Mardzinna (J. Kargl). Nur am Durchzuge. — Solka 
(P. Kranabeter). Zieht Ende März und Ende October. — 
Straza (R. v. Popiel). Selten. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 7. Januar; 
3., 9. und 25. März; ı5., 16. und 18. April; 29. September; 
13: und. 25, October;43., 13: ünd"27:5November,# 7.9. und 
20. December. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Den 28. April; 
wird von Jahr zu Jahr seltener. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Am 7. April 
eine; 29. October einzelne in der Marina bei den Alberoni. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Ist hier ungemein 
selten. Am 29. März ı Stück erlegt. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Den 9. April ı Stück. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Wie vorhin. — 
Buzinka (Bar. L. Fischer). Am See mehr als sonst. — 
Stuhlweissenburg (G. Szikla). Kam schon mit Beginn des 
März; Mitte April waren sehr viele hier und einige haben auch 
hier gebrütet; die letzte sah ich am 3. November. [Nähere 
Angaben, ob es mit dem Brüten seine Richtigkeit hat, wären 
erwünscht. V. v. Tsch.] 


245. Totanus fuscus, Linn. — Wasserläufer. 


Litorale. Triest (L. C. Moser). »Totolo«. Am 3. No- 
vember in grösster Menge bei Aquileja auf den Sanddämmen. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Den 20. April ı d. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Selten im Zuge. 


or 
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246. Totanus calidris, Linn. — Gambett-Wasserläufer. 


Dalmatien. Spalato. (G. Kolombatovié). Am 5., 7 
124.021. und 90, Januar; 5., 12. unde2s.” February tr., m. 


5 
NO TO 2 UDC März; 2, 8.,/ 10, tad TS April 026. Jali: 
10. und 29. August; 5. und 29. September; 21. October; »3., 
ro. und 271. November, 9. December. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Am 15. Marz; 
2. und 3. April: 

Ungarn. Bellye (A. von Mojsisovics). Im Beobachtungs- 
gebiete sicher Brutvogel, doch von mir als solcher noch nicht 
constatirt. — Buzinka (Bar. L. Fischer). Im April zahlreich 
am See. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Vor drei Jahren 
traf ich einen bei einer Kälte von 16° R. auf dem Eise sitzend; 
regelmässig kommt er aber erst gegen Ende März und verlässt 
uns im October. Ist zur Brutzeit ein äusserst unvorsichtiger 
Vogel; umkreist den Jäger, ungeachtet wiederholt abgegebener 
Schüsse, in nächster Nähe mit seinem Nothgeschrei. 


247. Totanus glottis, Bechst. — Heller Wasserläufer. 


Böhmen. Nepomuk (R. Stopka). Sehr selten; vor 
einigen Jahren wurde ı Stück im Herbste beim Teiche ge- 
schossen. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 5. Januar; 
Oi oe 17, und, 88. April: 5. und! ‚13.5 August; 9.”December 
Kommt hie und da als Rarität vor. 

Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csatö). Am 6. Mai 
gegen 60 Stücke bei Regen zerstreut dahinziehend. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartmer) Den! 21, April ?>Stuck, 

Ungarn. Bellye (A. von Mojsisovics). Am Strande 
der Petreser Donau (1881) im August, am Bellyer Fischteiche 
(1883) mindestens 10 Exemplare im September; wahrscheinlich 
wie in Syrmien und allenthalben in sumpfigen Gegenden Ungarns 
Brutvogel. — Buzinka (Bar. L. Fischer). Am 20. April 
2 Stücke am Neusiedlersee gesehen. — Stuhlweissenburg 
(G. Szikla). Kommt anfangs April, bleibt aber zur Brutzeit 
nur Selten hier; besucht uns aber auch auf der Rückwanderung 
ım Herbste und ist dann überall auf sumpfigen Stellen zu treffen. 


35* 
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248. Totanus stagnatilis, Bechst. — Teichwasserläufer. 


Bukowina. Solka (P. Kranabeter). Zieht Ende März 
und Ende October. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Den 28. März, 
8. April und 7. August. 

Ungarn. Bellye (A. von Mojsisovics). 2 Exemplare im 
September; die des Riedmuseums wurden im Frühjahre erlegt; 
sonst wie vorhin. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Kommt 
zahlreich Mitte April und brütet Mitte Mai. 


249. Totanus ochropus, Linn. — Punktirter Wasserläufer. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 19. 25, 
und 28. Marz: 2., 18.) .10.. und! 18.7 Aprils So. 40. ond 
.28. August; 29. September; 21. October; 13. November. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Den 16. Juli 1 Stiick; 
18. Juli 5 Stücke am Bache. 

Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csat6). Am 2. April 
1 Stück. ; 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Am 4. und 5. April je 2 Stücke; 6. April ı Stück; 
9. April 4 Stücke; ro. und 11, April 2 Stücke; 12. April 
1 Stück; 13. April..2.Stücke; 14. April 3: Stücke; 77. April 


D 


Stücke; 18. und 24. Mai je 1 Stück. 

Tirol. Innsbruck (Bar. L. Lazarini). 1 Exemplar wurde 
bei einem Weiher in Mareith bei Sterzing (1100 Mtr.) erlegt 
und mir geschickt. 

Ungarn. Béllye (A. v. Mojsisovics). Brutvogel; gemein 
im ganzen Riedgebiete. Von mir beobachtet: Juli und October; 
zahlreiche Exemplare erlegt. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). 
Kommt nur in sehr geringer Zahl anfangs April. — Oravitz 
(A. Kocyan). Am 26. Juli und 4. August je 1 Stück am 
Bache. 


250. Totanus glareola, Linn. — Bruchwasserläufer. 
Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Den 25. und 
28.. März; 2.,”8., 16, 28. ounde22.. Aprils 2:75.10. a oa 


28. August. 


w 
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Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Den 30. April ı Stück; 2. Mai 5 Stücke; 7. und 
8. Mai 1 Stück; 10. Mai 2 Stücke; 11. und 12. Mai 5 Stücke; 
13. Mai viele; 14. Mai 3 Stücke; 15. Mai 2 Stücke; 19., 22. 
und 23. Mai je 1 Stick. 

Ungarn. Bellye (A. von Mojsisovics). Bei meinen 
diesjährigen Streiftouren traf ich ihn am 20. Juli auf der Insel 
Kalandos, am 29. August im Szonta’er Riede, am 2. September 
am Bellyeer Teiche und im Kopäcser Riede an. Ist im Allge- 
meinen häufig; ob er hier brütet, weiss ich nicht. — Stuhl- 
weissenburg (G. Szikla). Zieht anfangs April durch unsere 
Gegend. 


251. Actitis hypoleucus, Linn. — Flussuferläufer. 


Bukowina. Mardzinna (J. Kargl). Zieht paarweise; 
13. April. — Ober-Wikow (J. Gramski). Häufig; zieht im 
April, Mai und September in Flügen. — Solka (P. Krana- 
beter). Zieht Ende März und Ende October. — Straza 
(R. v. Popiel). Auf dem Zuge vorkommend. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Den 25., 28. 
und 30.) März; '2.,, 81,416, 118, 022. 25. und 29.: April; vom 
12. Juni bis Ende September; 12. und 13. November. : 

Krain. Laibach (C. v. Deschmann). Nach vorherge- 
gangenem starken N.-O. in starken Zügen am 8. April einge- 
troffen. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Am 19. April ein Paar an 
der Beéwa; am 27. April eines am Juchinabache. Am 17. Mai 
>» Eier in einem unbedeutenden Weidenbusche; sie lagen auf 
einer Unterlage von trockenen Grasstengeln. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Am 14. Mai; 30. 
Juni 4—5 Tage alte Junge an der Salzach; 4. und ı2. August 
laut pfeifend in der Dämmerung nach N.-W. ziehend. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Sehr gemeiner 
Brutvogel; am Strande aller der zahllosen Donauarme und 
Candle, in der Petres, im Kopäcser- und Drauriede, Kalandos, 
Karapäncsa etc. etc. — 1glö (J. Geyer). Am 4.April ı Exem- 
plar beim oberen Wehr beobachtet. — Oravitz (A. Kocyan). 
Am 24. April einzeln, 30. mehrere; g. Juni junge Vögel; 26. 


538 K. v. Dalla Torre und V. v. Tschusi. 





Juli strichen welche den Bach herunter. — Stuhlweissenburg 
(G. Szikla). Erschienen anfangs April; sind an den Rändern 
des Velenczer Teiches noch im November in kleinen Gesell- 
schaften zu treffen. 


252. Machetes pugnax, Linn. — Kampfschnepfe. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 28. Fe- 
brane 2508s, Ts 2s, ,19.,.10.,, 19% und; 28. Marz,»2.,0. ung 
16. April. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Den :7. Mai 1 9; 25. Mai 4 9; 26. Mai 6 2; 
27. Mai 8 9; 30. Mai 20 9; 20. und 30. August je 1 d. 


Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Jedenfalls selten 
und gewiss nicht brütend im eigentlichen Beobachtungsgebiete ; 
ein in diesem Jahre (1883) erlegtes @ im Winterkleide sah ich 
im Bellyer Riedmuseum. Soll in Syrmien zahlreich brüten; 
während eines ıytägigen Aufenthaltes sah ich (vielleicht des 
ungünstigen Frühjahrs wegen) kein einziges Exemplar daselbst. 
— Buzinka (Bar. L. Fischer). Am 10. April ein Exemplar 
an den Landlachen von Pomogy gesehen, vom 20. bis 21. kamen 
erst grössere Scharen. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). 
Ist nur in geringer Zahl an den Ufern des Velenczer-Teiches 
zu sehen; kommt im Marz. 


253. Tringa alpina, Linn. — Alpenstrandläufer. 
Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Den 25., 28. 
and so: Marz; 26 8.,,16,-18; Und. 23.0Nprilsier sw sue eee 
September; 21. October: 13. November. 


Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Am 14. September 1 juv. 


254. Tringa subarquata, Güldenst. — Bogenschnäbeliger Strand- 
läufer. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovic). Am 16., 18. 
und 25, April; 28. Juli. 
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255. Tringa Temmincki, Leis. — Temminck’s Zwergstrand- 
läufer. 
Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 18. und 
25. April; 12. und 21. Mai; 28. Juli; 2., 5., 10., 18. und 
28. August, 
Ungarn. Stuhlweissenburg (G. Szikla). Ist sehr selten 
auf seiner Wanderung zu sehen, 


256. Tringa minuta, Leisl. — Zwergstrandläufer. 


Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Im Zuge. S. 
»]I. Nachtr. zur Ornis« etc. 


257. Calidris arenaria, Linn. — Ufersanderling. 


Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Im Zuge (Herbst). 


258. Himantopus rufipes, Bechst. —- Grauschwänziger Stelzen- 


läufer. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Den 8., 25. 
und 27. April; 7. Mai. 

Litorale. Triest (L. K. Moser). Am 3. November in 
Aquileja. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Wahrscheinlich 
Brutvogel; sichere Belege dafür erhielt ich aber noch nicht. 
War bis Mitte August sehr zahlreich im Szontäer Riede (Mitth. 
des Herrn Marsch in Apatin. — Stuhlweissenburg (G. 
Szikla). Erscheint hier gewöhnlich anfangs April, schwärmt 
in kleineren Gesellschaften von 6—10 Stücken auf den feuchten 
Wiesen umher, bis sie paarweise abfallen und zu brüten beginnen. 
Das Nest, vielmehr der Ort, wo die Eier liegen, ist sehr schwer 
zu bemerken, und die Eier sind nur nach ausdauerndem Suchen 
zu finden. Wenn man sich ihren Brutstellen nähert, umschwärmen 
sie den Menschen und den Hund mit widerlichem Geschrei; 
zieht man sich aber zurück oder ist die Möglichkeit gegeben, 
sich zu verstecken, so begeben sie sich wieder alle auf ihre Eier. 
Nähert man sich dann wieder denselben und behält den Ort 
im Auge, von welchem ein Vogel aufstieg, so wird man doch 
noch Mühe haben, die Eier zu finden; denn selbe liegen in 
einem Grübchen auf dem kahlen Sodaboden, haben nicht nur 
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dieselbe Farbe, sondern ich bemerkte auch, dass der obere Theil 
der Eier mit Koth beschmiert war. Ich fand das Nest auch 
auf Hügeln zwischen Gras, und es war augenscheinlich, dass 
das Gras ober dem Neste mit Fleiss verwirrt war und dass der 
Eingang zu dem Neste von der Seite aus geschah. Nachdem 
die Jungen flügge geworden (im August), verlassen sie uns. 
Der Vogel ist nicht sehr scheu. Wenn man einen dieser Vögel 
geflügelt hat, so flattern die anderen jammernd ober dem Blessirten 
herum und geben dem Schützen Gelegenheit, noch 3—4 Stücke 
aus der Schar herunter zu holen, bis sie endlich zum Bewusst- 
sein der Gefahr kommen, in welcher sie schweben, und weiter 
oder höher ziehen. 


259. Recurvirostra avocetta, Linn. — Avosettsäbler. 

Ungarn. Stuhlweissenburg (S. Szikla). Kommt regel- 
mässig in der ersten Hälfte des April; bleibt manchmal über 
den Sommer hier, brütet also nicht immer hier. Watet bis zur 
Brust im Wasser und scheint ungern zu schwimmen; ich sah 
ihn wenigstens nie im klaren Wasser schwimmen. Er ist äusserst 
vorsichtig und scheu; sein Flug, bei dem er seinen Ruf: »liüp- 
liip« oder »lüpp-lüpp« hören lässt, ist bewunderungswürdig 
schnell. 


XIV. Ordnung. 
Anseres. Gänseartige Vögel. 


260. Bernicla leucopsis, Bechst. — Weisswangige Gans. 


Ungarn. Stuhlweissenburg (G. Szikla). Am 18. März 
wurden hier 2 Stücke geschossen. 


261. Anser albifrons, Bechst. — Blässengans. 
Schlesien. Lodnitz (J. Nowak). Den 2. April am Durch- 
zuge. 
Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Im Zuge (Winter). 


262. Anser cinereus, Meyer. — Graugans. 


Böhmen. Deutsch-Beneschau (L. Frey). Wird am Zuge 
öfters bemerkt; hat sich schon mehrmals am Kanzelteiche zur 
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Rast niedergelassen. — Litoschitz (K. Knézourek). Züge 
von Graugänsen habe ich sehr oft im Frühjahr und Herbste 
beobachtet; zwei junge Gänse wurden in der Nähe gefangen, 
und zwei alte, die sich den Hausgänsen zugesellt hatten, wurden 
erschlagen. — Ober-Rokitai (K. Schwalb). Seltener Durch- 
zugsvogel. Am 11. April zogen morgens !/, 8 Uhr 4 Stücke, 
von Süden kommend, nach Norden. — Zwitte (J. Plischke). 
»Schneegans«. Wurde im Herbste nach Süden ziehend beob- 
achtet. 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Auf ihrem 
Durchzuge im Frühjahr und Herbst, jedoch nur kurzen Aufenthalt 
nehmend, gesehen. — Kuczurmare (A. Dobrostanski), Den 
3. April zwei Scharen durchgezogen; den 24., 25. und 26. kleine 
Flüge von Norden nach Süden. Fliegen gewöhnlich sehr hoch, 
bei nebliger Witterung aber sehr nahe über dem Erdboden und 
sind dann leicht zu erlegen oder zu beschleichen, während sie 
sonst sehr scheu sind. — Mardzinna (J. Kargl). — Ober- 
Wikow (J. Gramski). Erscheint im März, April und September, 
October in Scharen ziehend. — Solka (P. Kranabeter). Zieht 
im April und September. — Straza (R. v. Popiel). Selten; 
kam am 22. April einzeln, den 30. April scharenweise an. 

Mähren. Unter-Lhotta (L. Sprongl). Am 16. März 
durchgezogen. | 

Nieder-Oesterreich. Mödling (J. Gaunersdorfer). 
Oefter in Scharen im Winter ziehend; fällt in den Teichen der 
Umgebung ein. 

Steiermark. Schladming (H. Wengert). Kommt am 
Zuge vor. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Regelmässiger 
Brutvogel im Kopäcser Riede. In grossen Scharen fielen sie in 
der stürmischen Nacht vom 30. auf den 31. August 1882 auf 
der Insel Karapäncsa ein; wenige Tage früheren Datums beob- 
achtete ich sie heuer (ca. 150—200) auf der Insel Petres. Brief 
d. dto. 13. März: »Stockgänse gepaart, suchen in Bätszigeth Nist- 
plätze« (J. Pfeningberger). — Buzinka (Bar. L. Fischer). 
Im April fand ich einzelne brütende Paare am See. — Iglö 
(J. Geyer). Am 8. April zogen 24 Stücke nächst der Stadt 
nordwärts; am 21. October, zur Mittagszeit, eine grosse Schar 
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südwärts; am 15. November wurde mir ein in Grosskumanien 
(Niederungarn) erlegtes Stück übermittelt. — Stuhlweissen- 
burg (G. Szikla). Seitdem, bei uns alle Gewässer gefischt 
werden, brüten dort, wo sie vor Jahren hundertweise genistet 
haben, nur einige. Kommt am Plattensee bei Toth-Szt.-Päl 
zahlreich brütend vor. Erscheint mit Ende März und zieht Ende 
October ab. 


263. Anser segetum, Meyer. — Saatgans. 
Bukowina. Solka (P. Kranabetter). Zieht im April und 


September. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 14. und 
22, Februar. 17., 15. und 16. Marz; ,13, November, 27,7 De- 
cember. 

Krain. Laibach (C. v. Deschmann). Von S.-W. und 
N.-O, am 18. Februar ankommend; am 27. Februar starker 
Zug. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Ziem- 
lich selten am Durchzuge. Am 6. December. — Waxenberg 
(K. Geyer). Wird zu beiden -Zugzeiten beobachtet. Den 14. 
März 9 Stücke gegen N.-O.; 25. October 15 Stücke gegen S.-O. 
Die Gänse übernachten zum Theil im kleinen Rodelthal bei 
St. Veit auf den Haferfeldern. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Bei heftigem N.-W. 7—10 Stücke am 2., 6 Stücke 
am 3., 5 Stücke am 4. und 9 Stücke am 6. Marz. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Im Zuge; in der 
Regel Ende September, anfangs October. — Oravitz (A. Ko- 
cyan). Den 15. November und 3. December 30—40 Stücke 
von Ost gegen West. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Ist 
zur Winterszeit zu Tausenden auf den Saaten zu sehen und 
richtet bei frostfreier Witterung beträchtlichen Schaden an. 


264. Cygnus olor, Vieill. — Höckerschwan. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Wurde wieder- 
holt beobachtet; ich sah kein Exemplar. — Stuhlweissenburg 
(G. Szikla). Vor einigen Jahren wurde auf dem Teiche Velencze 
ein Stück mehrere Tage hindurch gesehen. 
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265. Cygnus musicus, Bechst. — Singschwan. 

Böhmen. Karlsbad (S. Loula). Wurde vor einigen Jahren 
zur Zügzeit als eine grosse Seltenheit hier erlegt. 

Bukowina. Mardzinna (J. Kargl). 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 5. und 
12. Januar; 28. Februar; 2. März; 21. und 23. December. 

Krain. Laibach (C. v. Deschmann), Stellt sich in der 
ersten Halfte des Marz auf dem Zirknitzersee ein, wurde jedoch 
in der Laibach und deren Zufliissen, wo er in der Regel einige 
Zeit im Winter sich aufzuhalten pflegt, diesmal nicht beob- 
achtet, Den 24. December flogen vom Moraste, sehr nieder über 
die Tirnauervorstadt, 4 Singschwänc, welche später wieder gegen 
den Morast einbogen. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Fast alljährlich 
beobachtet; im Spätherbste 1881 erhielt ich ein bei Daräzs 
erlegtes Exemplar; 1883 acquirirte das Riedmuseum ein Exem- 
plar etc. 


266. Tadorna casarca, Linn. — Rostente. 


Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Am Zuge 
beobachtet. [Nähere Angaben wären erwünscht. V. v. Tsch.). 


267. Spatula clypeata, Linn. — Löffelente. 


Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch), Selten. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 18. Januar; 
>, und, 2s, Kebruar. 2,, 19..und, 16..März;'21. April; 7:.No- 
vemBer oT. und 23 .Detember, 

Krain. Laibach (C. v. Deschmann). Nach vorher- 
gegangenen starken Regengüssen am 22. März beobachtet. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Den 10. De- 
cember 2 ® in der Marina bei S. Antonio. 

Tirol. Innsbruck (Bar. L. Lazarini). Am 6. April eine 
frisch erlegte Löffelente aus Bozen erhalten. 

Ungarn. Bellye (A. v.Mojsisovics). Regelmässiger Brut- 
vogel und sehr häufig. — Buzinka (Bar.-L. Fischer). War 
am See noch niemals so zahlreich vertreten, wie heuer; vor- 
wiegend Erpel. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Kommt 
zu Anfang des März, brütet bei uns aber nur in sehr regneri- 
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schen und wasserreichen Jahrgängen; im verflossenen Jahre 


nisteten hier nur einige Paare. 


268. Anas boschas, Linn. — Stockente. 


Bohmen. Brims (F. Altmann). Durchzugsvogel, der 
öfters auf dem Teiche rastet; nistet im benachbarten Gebiete. 
— Deutsch-Beneschau (L. Frey). Brütet hier im dichten 


Schilfrohr des Kanzelteiches. — Karlsbad (S. Loula). Am 
14. und 25. Februar beobachtete ich gegen 200 Stücke, die von 
Süd nach Nordwest zogen. — Laun (F. Feygl). Nistet und 
bleibt das ganze Jahr hier. — Litoschitz (K. Knézourek). 


Hält sich bloss am Durchzuge hier auf; vor Jahren, wo die 
Teiche noch mit Wasser angefüllt waren, lebten hier Stock- 
enten und andere Wasservögel in Menge. — Mauth (J. Sou- 
kup). In der Umgebung von Zbirow kam einmal eine Stock- 
ente in den Müllerhof, hielt sich hier den ganzen Tag auf und 
flog erst abends fort. — Nepomuk (R. Stopka). Erscheint 
manchmal an unseren Teichen, manche Jahre aber gar nicht. 
— Ober-Leutensdorf (J. Fritsch). Am 8. Jänner 4 Stücke 


beobachtet. — Pfibram (F. Stejskal). Nistet, weiter von 
Pribram entfernt, an den Teichen bei Wischiowa; zeigt sich 
selten in unserer Gegend. — Zwitte (J. Plischke). Erscheint 


selten bei uns. 
Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Ziemlich häufig. 


— Mardzinna (J. Kargl). — Ober-Wikow (J. Gramski). 
Zieht im März und October. — Solka (P. Kranabeter). Zieht 
Ende März und Ende October. — Straza (R. v. Popiel). 


Selten; erschien am 14. April bei starkem Westwinde. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 6., 10., 
14.,. 13.:und :20, Januar; 018) und 20; Bebruar; 2., 159040 
19, und 28, März; 8. und 16. April; 6. und 21. November; 
0/21 und. 23.-Decemben. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Brutvogel; überwintert 
auch in gelinden Wintern. 1 ® mit ganz weissem Kopfe und 
Halse brütete hier. 

Krain. Schneeberg (Th. Wokral). Am 12. Januar, zur 
Zeit der stärksten Kälte, ungefähr 16 Stücke im Thale eingetroffen. 
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Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Am 17. und 
28. April-an der Tagliata; 19. August Zugbeginn. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Standvogel des Beéwaflusses, 
wo sie in den alten Nebenarmen des Gewässers nistet. Ende 
Mai gab es überall Junge, gewöhnlich 8 Stücke. Die Ente ist 
während der Brutzeit nicht im mindesten scheu; der Enterich 
ist nicht zu sehen. — Mähr.-Neustadt (F. Jackwerth). 
Häufig; am’ 14. März ein Nest mit ıo Eiern gefunden. — 
Startsch (Ostrihansky). Kommt häufig vor. 

Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Durch 
das ganze Jahr hier sichtbar, brütet selbe in den Schilf- und 
Gras-Niederungen des Inn- und Salzachflusses und auf den 
feuchten Wiesen in der Nähe des Mühlbaches, besonders häufig 
aber auf dem Ibmer-Moos, wo im Herbst ganze Ketten hin und 
her streichen. Im Winter sammeln sie sich oft zu ganz unge- 
heueren Scharen an den Ufern des Inn und fallen abends auf 
den Mühlbächen und grösseren Quellen ein. -—- Waxenberg 
(K. Geyer). An der grossen Rodl nisten jedes Jahr 3—4 Paare. 
Sobald der Hafer geschnitten, kommen jeden Abend Scharen 
von 8o— 100 Stücken von der Donau hergestrichen, die zeitig 
früh wieder retour ziehen. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Den 20. Februar 
20—3o Stücke. 

Schlesien. Lodnitz (J. Nowak). Am 5. April angekommen. 

Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csatö). Gepaart am 
2. April. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Am Durchzuge den 5. April 1, den 12. 2, den 21. 
August 7 Stücke, den 28. 3 d', den 8. October 3 g', den 23. 
7 Stücke. — Schladming (H. Wengert). Kommt vor. 

Tirol. Innsbruck (Bar. L. Lazarini). Einige sind fast 
jeden Winter hier; ein kleiner Entenstrich war am 9. November 
und am 6. December, doch wurden keine geschossen. — Ro- 
veredo (A. Bonomi). Zog in einer Schar am 25. März durch. 

Ungarn. Bellye (A. von Mojsisovics). Vergl. über 
das Brutgeschäft »I. Nachtrag zur Ornis« pag. 5. »Die Stock- 
enten hielten sich grösstentheils bis gegen 20. März in Massen 
zusammen« ; einzelne paarten sich anfangs März. Brief aus 
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Béllye d. dto. 4. März bis 26. Mai: »Viele Nester sind ausge- 
laufen«. (J. Pfeningberger). — Stuhlweissenburg (G. 
Szikla). Ist bei uns in beträchtlicher Anzahl allenthalben zu finden; 
viele überwintern auch hier an quellenreichen Orten, deren 
Gewiisser nie ganz einfrieren. Wenn sie durch den Frost an der- 
gleichen offen stehende Wässer zusammengedrängt werden, 
kommen viele um. Anfangs November schoss ich auf dem An- 
stande einen Enterich, dessen grüner Kopf auf der einen Seite 
einen weissen Fleck hatte. Ich sah ein Paar in einem Elstern- 
neste brüten; dass sie ın hohlen Weiden nisten, ist nicht selten; 
Augenzeugen behaupten, dass die Alten ihre Jungen im Schnabel 
auf das Wasser tragen. Am ı. April fand ich die erste Ente 
auf 9 Eiern sitzend; am 19. April traf ich schon Junge. 


269. Anas acuta, Linn. — Spiessente. 


Böhmen. Litoschitz (K. Knézourek). Wurde im April 
am Teiche »Stary Kaéer« zwischen Hausenten bemerkt und 
geschossen. 

Bukowina. Jacobeny (V. Filtscher). Häufiger Zugvogel. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Den 2., 20., 
23. und 29." Januar;..6., 9,134 undATS.zFebruar, 2. man: 
und 28. März; 25. October; 6. und 21. November; 9., 21. und 
23. December. 

Krain. Laibach (C. v. Deschmann). Ankunft am 
27. März. — Schneeberg (T. Wokral). Ein Weibchen am 
28. Februar am Obrchbache erlegt. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Am 25. Januar 
eine; 18. September ı &; 24. September 1 @ juv. im Sumpfe 
bei Locavaz; im Magen fand ich Samen. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Den 24. April ı Stück; 14. October d und 2. 

Tirol. Innsbruck (Bar. L. Lazarini). Am 30. Matz 
wurde ein d bei Petnau erlegt. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Vorwiegend im 
Herbste. Ob sie hier brütet, ist mir unbekannt. — Buzinka 
(Bar. L. Fischer). Mitte April brütend am See gefunden. — 
Stuhlweissenburg (G. Szikla). Erscheint regelmässig im 
Frühjahre; zum Brüten bleiben nur wenige hier. 
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270. Anas strepera, Linn. — Schnatterente. 


Bukowina. Straza (R. v. Popiel). Häufiger Zugvogel. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 18. Ja- 
nuar, 9. Februar, 15. und--28. ,Marz; 35), October {> 21. .No- 
vember; 21. December. 

Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csat6). Am 8. Mai 
verfolgten mehrere Männchen die Weibchen auf dem Teiche bei 
Katona. 

Ungarn. Bellye (A. von Mojsisovics). Wahrscheinlich 
im südlichen Theile des Beobachtungsgebietes brütend. Ein 2 
erhielt ich anfangs Januar 1883. — Buzinka (Bar. L. Fischer). 
Einzelne Exemplare im Hansäg brütend. — Stuhlweissenburg 
(G. Szikla). Kommtmassenhaftin allen wasserreichen Theilen vor. 


271. Anas querquedula, Linn. — Knäckente. 


‚Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Häufiger Zug- 
vogel. — Mardzinna (J. Kargl). — Straza (R. v. Popiel). 
Häufiger Zugvogel. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatoyié). Am 2, und 
15 Mar 2 8.7 Malis AD. Os, NOs 210 280 April. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). 1 d in der 
Marina am'20. September erlegt. 

Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csaté). 9 Stücke 
am 26. März. — Rea (A. v. Buda). ı Stück am ı6. März. 


Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P, R. Paum- 
gartner). Am 3. April 2, 14. April 3, 17. April 4, 18. April 
11, 5. August 12 Stücke. — Schladming (H. Wengert). 
Kommt vor. 

Tirol. Innsbruck (Bar. L. Lazarini). Am 30. März 
1 Stück bei Petnau erlegt. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Regelmässiger 
Brutvogel. — Buzinka (Bar. L. Fischer). Viel weniger als 
voriges Jahr. Während ich 1882 in 8 Tagen 37 Stücke erlegte, 
schoss ich heuer in ı2 Tagen nur 3 Stücke. — Stuhlweissen- 
burg (G. Sizkla). Trifft mit Beginn des April ein und lässt 
von Weitem schon ihren Ruf: »Kikerekerr-kikerekerr« vernehmen. 
Ich fand ihre Eier am 28. April; zieht Ende October ab. 
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272. Anas crecca, Linn. — Krickente. 


Böhmen. Laun (F. Feygl). Wird bloss im Sommer ge- 
sehen. — Litoschitz (K. Knézourek). Ende April sah ich 
eine Krickente über dem Dorfe hin- und herfliegen. Der Ober- 
förster, dem ich es mittheilte, gab mir sofort Aufklärung 
darüber; er fand nämlich in einem aus lose angehäuften und 
zusammengestellten Steinzaune 8 junge Krickenten, die er so- 
gleich auf den’ nahen Teich aussetzen liess. Bald wurden sie 
von dem Weibchen entdeckt und bewacht. Die Krickente ist 
hier von allen Entenarten am meisten bekannt und, wie aus 
dem Vorhergesagten zu sehen ist, nistet sie auch hier. — 
Nepomuk (R. Stopka). Erscheint fast jedes Jahr, aber nie 
in grösserer Anzahl; ı Stück wurde am ı7. März am Bache 
geschossen. 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Häufig, mit- 
unter brütend. — Mardzinna (J. Kargl). — Ober-Wikow 
(J. Gramski). Zieht im März und October. — Solka (P. Kra- 
nabeter). Zieht Ende März und Ende October. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Den 2., 20., 
23. und 29. Januar; 6., 9., 13., 18. und 28. Februar; 2., 15;, 
16.,, 255.28. und- 30: März; 2.und 3. April; 722, September; 
Ii.) und. 23.. October; “ 16.5 7., 13: umd'r November 20e 
94,21. und, 23... December: 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Am Zuge 5 Stücke 
am 12. October. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Den 5. Januar 
2 am Meere bei Pirano; 6. September 2 in Marina erlegt; 
9. December 1 ®. Im Magen fand ich Wasserinsecten und 
Seethiere, dann Samen und Kieselkörner. — Triest (L. C- 
Moser). Nach einer gefälligen Mittheilung des Herrn A. Scholz, 
k. k. Hofgestütsbeamten in Lippizza, wurden von ihm am 12., 
13. und 14. December 1883 starke Züge von Stock- und 
Krickenten zwischen 6 und 7 Uhr abends beobachtet. Sie 
zogen so nieder, dass sie fast die Baumwipfel berührten. Sie 
kamen aus der Richtung von Monte Spaccatto und zogen gegen 
S. Canzian. 

Mähren. Kelé (W. Gapek). Im Frühjahre hielten sich 
zwei Paare auf dem kleinen Teiche bei Kel& beständig auf; ob 
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sie gebrütet haben, weiss ich nicht. — Startsch (Ostri- 
hansky). Nicht selten. 

Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csatö). In kleiner 
Gesellschaft am ı7. März. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Am 5. und 9. April je ı Stück; ı8. April 2 Stücke; 
29. und 31. je 1 d; 13. September 1 Stück; 22. October 
4 Stücke; 29. October ı Stück. 

Ungarn. Bellye (A. von Mojsisovics). Regelmässiger, 
häufiger Brutvogel. — Buzinka (Bar. L. Fischer). Ueber- 
winterte am See. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Verlässt 
uns regelmässig zur Brutzeit. 


.273. Anas penelope, Linn. — Pfeifente. 


Böhmen. Brims (F. Altmann). Durchzugsvogel; zieht 
gewöhnlich während des Sommers in der Abenddämmerung, 
hoch in der Luft, in der Richtung gegen Westen. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am Ze 
13. und: 18.-Hebruar, 15. und.’16. Marz; 2. April: 5..und 25. 
October; 6. und 21. November; 7., 9. u. 21. December. 

Krain. Laibach (C. v. Deschmann). In der Nacht des 
ı. April, bei bewölktem Himmel, Züge von Regenpfeifern und 
Pfeifenten, die, von der Stadtbeleuchtung geblendet, viel Lärm 
machten und lange nicht zur Ruhe kamen. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
Partner). Den 19. September, 2: und 2. 2; 17. und >22. je 
Stück 9,-November 2 Stucke? +. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Nicht selten als 
Gast, doch erhielt ich bisher erst ein Exemplar 1882. Wurde, 
wie ich im Riedmuseum sah, 1883 nicht nur beobachtet, sondern 
auch erlegt. — Buzinka (Bar. L. Fischer). Ist Mitte und 
Ende April noch am See gesehen worden. — Stuhlweissenburg 
(G. Szikla). Zeigt sich oft schon Ende Februar; war im 
März in vollem Zug begriffen. Ich sah noch nie eine im Sommer; 


im October kommen sie auf kurze Zeit wieder. 


274. Fuligula nyroca, Güldenst. — Moorente. 


Bukowina. Straza (R. v. Popiel). Spärlich. 
Ornis I. 4. 36 
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Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 2., 9., 
132 und 20. Januar; >. und 13. Pebryars2,, 3154, a1... 19.Fund 
28. März; 2. und 8. April. 


Krain. Laibach (C. vy. Deschmann). Am 22. März 
beobachtet. 


Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csatö). Den 8. Mai 
mehrere Paare auf den Mezoseger Teichen brütend. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics).*) Regelmässiger 
und häufiger Brutvogel ist die weissäugige Ente; sie blieb in 
diesem Jahre im Brutgeschäfte zurück. Ein Brief d. dto. 26. Mai 
meldet, dass sie die einzige Art mit noch unbebrüteten Eiern 
sei. Ihre Gelege, wie die der meisten hier brütenden Enten, 
finden sich vorwiegend auf schwer zugänglichen Farrenkraut- 
hügeln. Herr Waldbereiter Pfeningberger constatirte heuer, 
dass sich im Neste dieser Art häufig auch Eier einer anderen 
Entenart — wie mir neuerdings wahrscheinlich wurde — der 
Tafelente, vorfinden. Da die Fischer diese zweite Art »Vidra 
recse« (Fischotterente) nannten, fiel ganz unbegründet der Ver- 
dacht auf die hier noch nicht constatirte, aber gewiss gelegentlich 
durchziehende Undina mersa, die übrigens kürzlich als sieben- 
bürgischer Brutvogel nachgewiesen wurde. — Stuhlweissen- 
burg (G. Szikla). Kommt immer in grosser Anzahl und einige 
bleiben auch über den Winter hier. 


275. Fuligula ferina, linn. — Tafelente. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 1., 4., 5. 
6, 20. und 24. Januar; 2., 5. und 20.' Kebruar; „15,.2uad 16. 
März; 5. October; 6. und 21, November; 21. December. 


Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csatö). Mehrere 


Erpel, die Enten verfolgend, auf dem Teiche bei Gyecke am 
8. Mai. 


*) Ich benütze die Gelegenheit, um zu constatiren, dass die im 
Verzeichnisse der Vogelarten des Riedmuseums »I. Nachtr. zur Ornis 
pag. 17« angeführte »Fuligula rufina» aus Versehen ohne * (Sternchen) 
aufgeführt wurde. — Ich sah nämlich diese Art bisher in Béllye über- 


haupt nie, obwohl an ihrem gelegentlichem Vorkommen nicht zu 
zweifeln ist. 
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Tirol. Innsbruck (Bar. L. Lazarini).*) Den 28. März 
ein & bei Petnau erlegt; der Entenstrich im Herbst war schlecht. 

Ungarn. Bellye (A. v.Mojsisovics). Regelmässiger, sehr 
häufiger Brutvogel. — Buzinka (Bar. L. Fischer). Zahlreich 
beobachtet, auch brütend. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). 
Erscheint immer in sehr grosser Anzahl und brütet auch hier; 
während des Brutgeschäftes sind sie wenig scheu; bauen ihre 
Nester zwischen Torfhaufen, wie das Blässhuhn. 


276. Fuligula marila, Linn. — Bergente. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Den 12. und 
18. Januar; 10. und 15. März; 6. November. 

Ungarn. Béllye (A. v. Mojsisovics). Wintergast. Erhielt 
ı Exemplar am 25. Februar. — Stuhlweissenburg (G. 
Szikla). Mitte December sah ich 6 Stücke beisammen; kommt 
regelmässig im Frühjahre, brütet aber nicht bei uns. 


277. Fuligula cristata, Leach. — Reiherente. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 27. Ja- 
nuar; 5. Februar; 2. und 19. März; 21. November; 9. und 


23. December. 


Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csatö). 1 I bei 
Alvincz am 24. April erlegt. 

Schlesien. Troppau (E. Schmidt). Am 20. December 
durchziehend. (Nach Herrn Schmidt’s Mittheilung wurden noch 
am 22. December auch andere, nicht näher bestimmte »Wild- 
enten«, von N. nach S. ziehend, gesehen —ein in hiesiger Ge- 
gend ungewöhnlich später Zug, vermuthlich durch den zur Zeit 
herrschenden Süd- und Südwestwind veranlasst. Urban). 


Ungarn. Buzinka (Bar. L. Fischer). War im März 
stark vertreten und blieben einzelne bis gegen Ende April. — 
Stuhlweissenburg (G. Szikla). Zieht im Frühjahr in grossen 
Scharen durch. 

*) Meine Angabe im I. (1882) Jahresber. p. 187 über das Vor- 
kommen von Oidemia perspicillata, L. sei hier, weil auf einer Ver- 
wechslung beruhend, widerrufen. 

36* 
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278. Clangula glaucion, Linn. — Schellente. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 29. Ja- 
nuar; 15. Februar; 5. October; 21. November. 

Ungarn. Béllye (A. v. Mojsisovics). Wintergast wie in 
Syrmien; bleibt bis Marz, oft Ende April. — Buzinka (Bar. 
L. Fischer). In der vorletzten Marzwoche massenhaft am See; 
auch noch nach Mitte April sah ich täglich einige. — Iglö 
(J. Geyer). Am 15. December wurde mir ein Stück per Post 
zugeschickt, welches am Teich des herrschaftlichen Parkes zu 
Torna erlegt worden war. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). 
Junge, mit rothem Halse, schoss ich schon oft; aber grünhalsige 
Alte fand ich noch nie. 


279. Harelda glacialis, Leach. — Eisente. 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Selten am 
Zuge. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Am Zuge im 
December bis Jänner. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Ist 
nach sehr strengen Wintern auf unseren grösseren Gewässern 
zu sehen; im verflossenen Frühjahr schoss ich zwei Stücke. 


280. Oidemia fusca, Linn. — Sammetente. 
"Ungarn. Stuhlweissenburg (G. Szikla). Das erste 
Exemplar sah und schoss ich im Frühling des verflossenen 
Jahres auf dem Teiche von Velencze. 


281. Erismatura leucocephala, Scop. — Ruderente, 


Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csatö). ı Stück bei 
Cycke am 8. Mai gesehen. 

Ungarn. Stuhlweissenburg (G. Szikla). Vor drei Jahren 
schoss ich eine, aber seitdem keine wieder. 


282. Mergus merganser, Linn. — Grosser Säger. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Den 12. Ja- 
nuar; 5. und ı5.. Februar; 2. März; 21. November. 

Krain. Laibach (C. v. Deschmann). Am 16. Januar 
beobachtet; auch am 20. November, nachdem infolge der be- 
deutenden Niederschläge in der ersten Monatshälfte Ueber- 
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schwemmungen in den Niederungen und auf dem Laibacher 
Morast eingetreten waren. 


Ober - Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). In 
strengen Wintern eine tägliche Erscheinung am Inn, wo er dann 
truppweise umherstreicht und nach mehrwöchentlichem Auf- 
enthalte wieder verschwindet. 


Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Hier auch unter 
dem Namen »Eisente« (was für die Mergus-Arten überhaupt gilt) 
bekannt. Regelmässiger Winterzugvogel. Erhielt im December 
(1883) ein @ im Prachtkleide von der Insel Petres; 1879 ein 
& (jung) Mitte November aus dem Kopäcser Riede. — Stuhl- 
weissenburg (G. Szikla). Seit meinem Hiersein ist nur die 
Erlegung eines einzigen Stückes mir bekannt geworden; kam 
im December und wurde anfangs desselben geschossen. — 
Szepes-Bela (M. Greisiger). Den 28. März 7 Stücke auf der 
Poper bei Busacz gesehen und ı d' ad. geschossen. Im Magen 
waren Fischgräten. 


283. Mergus serrator, Linn. — Mittlerer Säger. 


Böhmen. Litoschitz (K. Knézourek). Ein altes Männ- 
chen wurde bei Zbislau an der Doubrawka geschossen; wahr- 
scheinlich kam es von der Elbe herangezogen. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 4. und 
18. Januar; 20. Februar; 15. und 16. Marz; 5. October; 23. 
December. 


Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Den 26. Januar 
1 & bei Pirano. 


Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Den 2. Mai ı d. 


Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Ist entschieden 
seltener als die anderen zwei Mergus-Arten; im Jahre 1879 (Mitte 
November) erhielt ich ı Exemplar aus dem Kopäcser Riede; 
das (allerdings erst im Werden begriffene) Béllye’er Riedmuseum 
hat dermalen noch keinen Vertreter. — Buzinka (Bar. L. 
Fischer). Mehrere Exemplare gesehen, doch immer nur 
einzelne. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Ist sehr selten. 
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284. Mergus albellus, Linn. — Kleiner Sager. 

Böhmen. Litoschitz (K. Knézourek). Ein Weibchen 
wurde hier erbeutet und ausgestopft. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Den 18. und 
27. Januar; 5. Februar; 2. und 16, Marz; 25. October; 6. No- 
vember; 9. December. 

Ober - Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Nur 
in sehr strengen Wintern. Als vor einigen Jahren der Inn zu- 
fror, fielen auf einer offenen Stelle desselben ı2 Stücke ein, 
wovon 2 Stücke erlegt wurden. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Häufiger als die 
vorigen. Erhielt ein Exemplar Mitte November 1879, ein & 
diesen Winter; das Riedmuseum besitzt auch einige Stücke. — 
Buzikna (Bar. L. Fischer). War im März häufig (am See) 
und hielt sich bis Mitte April auf. — Stuhlweissenburg. 
(G. Szikla). War am 8. Februar noch hier. 


XV. Ordnung. 
Colymbidae. Taucher. 


285. Podiceps cristatus, Linn. — Haubentaucher. 


Böhmen. Deutsch-Beneschau (L Frey). War ı883 in 
grosser Zahl am Teiche bei Litschau zu sehen und in einzelnen 
Exemplaren auch am Teiche bei Gollentschlag. Anfangs April 
1884 wurde ein Prachtexemplar unweit von Reichenau geschossen. 
— Karlsbad (S. Loula). Wird am Durchzuge beobachtet. — 
Nepomuk (R. Stopka). Sehr selten; vor 5 Jahren wurden 
2 Exemplare in der Umgebung erlegt. — Teinitz (W. Vodäk). 
Ein Stück hielt sich durch zwei Jahre auf dem grossen Teiche 
bei Chaïowic auf. 


Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Selten am Durch- 
zuge. — Kuczurmare (A. Dobrostanski). Kommt auf den 
verschiedenen grösseren Teichen, die einsam in der Pruthebene 
liegen, und am Pruthflusse selbst in einigen Paaren vor und 
zieht schon im frühen Herbste fort. 





II. Jahresbericht aus Oesterreich-Ungarn. 555 





Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 5. Februar; 
2., 16., 19. und 28. März; 5. und 25. October; 23. December. 


Krain. Laibach (C. v. Deschmann). In den letzten 
Tagen des September häufig auf dem Laibacherflusse, wo er 
durch den ganzen Herbst und Winter mit Fischnetzen gefangen 
wird; am 20. November häufig, nachdem infolge der bedeutenden 
Niederschläge in der ersten Monatshälfte Ueberschwemmungen 
in den Niederungen und auf dem Laibacher Morast eingetreten 
waren. 


Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Ab 
und zu am Inn sichtbar. 


Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csatö). Am 7. Mai 
sehr viele auf den Teichen bei Katsna, Gyeke und Czege; die 
Nester enthielten 4 Eier. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Regelmässiger 
Brutvogel. Cfr. »Zur Fauna von Bellye etc. I. pag. 49. 94 
— Buzinka (Bar. L. Fischer). War dieses Frühjahr am See 
zahlreich. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Kommt in allen 
Rohrbeständen häufig vor, in welchen es zwischen dem Rohre 
klare Wasserspiegel gibt. Bei vorsichtigem Buschieren kann man 
in einigen Stunden 15—20 Stücke erbeuten. 


286. Podiceps rubricollis, Gm. — Rothhalsiger Steissfuss. 


Ober-Oesterreich. Ueberackern (A. Kragora). Ab und 
zu am Inn. 


Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csaté). 2 Stücke 
bei Baläzsfalva am 23. April erlegt. Ein Nest mit einem Ei 
bei Szent Eged am 7. Mai. 


Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Laut Angabe 
nur im Zuge, was mit des alten Landbeck gründlichen Beob- 
achtungen in Syrmien vollkommen übereinstimmt. (NB. Regel- 
mässiger Brutvogel der Wiener Auen.) — Iglö (J. Geyer). 
Am 5. Mai auf einem Sumpfe nächst der Bahnstation Hernad- 
Krompach erlegt und für unser »Karpathen-Museum« präparirt. 
Stuhlweissenburg (G. Szikla). Ist meistens nur am Durch- 
zuge zu sehen und brütet hier äusserst selten. 
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287. Podiceps arcticus, Boie. (P. auritus, Sundew.) — Horn- 
steissfuss. 


Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Selten und wohl 
nur im Zuge. Seit 1881 sah ich kein Exemplar. 


288. Podiceps nigricollis, Sundew. — Ohrensteissfuss. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 14. Januar; 
20. Februar; 15. und 16. März; 5. October; 6. November; 9. 
und 23. December. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Den 5. Januar 
3, 26. 1 Stück bei Pirano; 1. bis 2. April einzelne im Früh- 
jahrskleide im Hafen von Monfalcone; 8. October einzelne am 
Pietra rossa See. — Triest (L. C. Moser). Am 3. November 
auf der Fahrt von Aquileja nach Grado mit dem Boote im 
Canal Fiumetissa häufig; landesüblich »Moro« genannt. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Regelmässiger 
Brutvogel. — Buzinka (Bar. L. Fischer). Zahlreich am See; 
am 22. Februar a. c. sah ich am Schlossteiche zu Torna etwa 
40 Stücke Podiceps, meist dürften diese P. auritus gewesen sein, 
gemischt mit P. cornutus; doch hielten sie sich zu entfernt vom 
Ufer, um genau angesprochen zu werden. 


289. Podiceps minor, Gm. — Zwergsteissfuss. 
Böhmen. Laun (F. Feygl). Manchmal im Winter am 
Flusse Eger. — Litoschitz (K. Kn&zourek). Nistet hier in 


einem Paare und hatte 5 Junge; am ı. October zogen sie fort. 
— Nepomuk (R. Stopka). Einige pflegen sich an hiesigen 
Teichen im Frühjahre aufzuhalten. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Vom Januar 
bis 8. April; vom 25. October bis Ende December. 

Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). »Duckerl«. Frscheint 
alljährlich Ende Februar oder anfangs März; Herbstzug vom 
20. October bis 10. November. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Den 5. Januar 
einer bei Pirano; 2. April; 8. October in der See von Pietra 
rossa. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Vom 6. bis ı9. April 1 Stück; 20. 2 Stücke; 24. 
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August 2 Stiicke; 10. und 12. September bis 8. October je 
3 Stiicke; 18. bis 20. October 10—15 Stiicke; 8. November 
6 Stücke; 10. bis 13. 4—8 Stücke. 

Ungarn. Béllye (A. v. Mojsisovics). Sehr gemeiner 
Brutvogel, richtiger Standvogel (J. Pfeningberger). — 
Buzinka (Bar. L. Fischer). Brütete überall im Rohre der 
Landlachen und des Inundationsgebietes. — Stuhlweissenburg 
(G. Szikla). Ist so häufig wie cristatus; brütet Mitte Mai. 


290. Colymbus arcticus, Linn. — Polarseetaucher. 


Böhmen. Karlsbad (S. Loula). Am Durchzuge. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 24. April 
im Hochzeitskleid. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Am 2. Januar 
1 d' jun. aus Salvore. Länge 0.680, Flügel 0.318, Schwanz 
0.055, Tarsus 0.070, Schnabel 0.067; 1m Magen: Fische. 

Schlesien. Troppau (E. Urban). Ein jetzt in der Samm- 
lung des hiesigen böhmischen Gymnasiums befindliches Exem- 
plar soll bei Hultschin erlegt worden sein. 

Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csat6). Den 2. No- 
vember ein junges d am Teiche bei Mezö-Zäh erlegt. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Den 29. October 2 Stücke; 9. November 1 Stück. 
— Schladming (H. Wengert). Wurde hier beobachtet. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Meiner Erfahrung 
nach der häufigste seiner Sippe im November und December, 
(S. »I. Nachtr. zur Ornis« pag. 3.) NB. Kommt nach Syrmien, 
wie Landbeck bemerkt, nur in strengen Wintern. — Stuhl- 
weissenburg (G. Szikla). Verirrt sich sehr selten zu uns; ist 
übrigens wenig scheu. 


291. Colymbus glacialis, Linn. — Eisseetaucher. 


Bukowina. Straza (R. v. Popiel). Selten am Durchzuge. 
Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Besitze nur 
ein fragliches Exemplar dieser Art im Jugendkleide. Herr Schul- 
director Rauschenberger theilte mir mit, dass die Schul- 
sammlung von Apatin ein (offenbar sicher diagnosticirtes) Exem- 
plar berge. NB. Landbeck bemerkt, dass diese Art gewöhnlich 
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in Syrmien im ausgefärbten Kleide erscheine; dies trifft für das 
Apatiner Exemplar zu. 


292. Colymbus septentrionalis, Linn. — Nordseetaucher. 


Böhmen. Karlsbad (S. Loula). Wird am Durchzuge hier 
beobachtet. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Vom 12. No- 
vember bis 27. Marz. 

Kärnten. Klagenfurt (J. und H. Graf Platz). Den 21. 
December ein & am Wörthersee geschossen. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Bisher war ich 
den allgemeinen Angaben zufolge der Ueberzeugung, dass diese 
Art hier die häufigste sei; da sie nur im Jugendkleide erscheint, 
dürften indess Verwechslungen mit C. arcticus mit unterlaufen 
sein; ich besitze aus Béllye noch kein Exemplar. Allerdings 
wäre nach Landbeck der rothkehlige Taucher der häufigste auch 
im benachbarten Syrmien; die Frage ist daher noch eine offene 
und dürfte es noch länger bleiben, da genaue Beobachtungen 
im Winter (hier) kaum durchführbar sind. 


293. Pelecanus onocrotalus, Linn. — Gemeiner Pelikan, 


Bukowina. Kuczurmare (A. Dobrostanski). Erschien 
im Herbste 1882 in mehreren starken Flügen in der Bukowina 
und schlugen sich viele an den Telegraphendräthen todt, andere 
wieder wurden geschossen und sehr viele im kraftlosen Zustande 
gefangen. — Straza (R. v. Popiel). Im heurigen Frühjahre 
wurde einer in Izwor bei Schneesturm durch einen Bauern ge- 
fangen und getödtet. 

Ungarn. Bäziäs (G. Lindauer). Den 22. Juni sah ich 
7 Stücke donauabwärts streichen, und wie ich gehört, soll im Wer- 
schetzer Riede ein Stück erlegt worden sein. Diese Vögel be- 
suchen uns nicht oft, am häufigsten noch in heissen Sommern. 
Unterhalb des »eisernen Thores« sieht man sie jedoch manches- 
mal in grossen Scharen auf den Sandbänken. 13. Juli zeigte 
sich ein vereinzelter auf der Donau. Den 29. Juni früh, zwischen 
5—6 Uhr, sah ich in der Gegend von Dubovacz einen grossen 
Flug Pelikane, es mögen ihrer wohl bei 200 gewesen sein, in 
bedeutender Höhe stromaufwärts ziehen. Hier habe ich während 
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meines 16jahrigen Aufenthaltes noch nie eine solche Menge auf 
einmal gesehen, sondern höchstens 8—10 in einem Fluge Es 
wäre interessant zu erfahren, wo weiters an der oberen Donau 
diese Schar gesehen wurde. Unsere Fischer nennen den Pelikan 
»Nimmersatt«. Den 3. August traf ich unter Kubin, bei der 
kleinen Insel »Zärkovatz«, bei 30 Stücke im seichten Arm ver- 
sammelt; wohl ein Rest der grossen vorerwähnten Schar, die 
möglicherweise die Save aufwärts zog, da donauabwärts, bei 
Bäzias vorbei, keine gekommen waren. — Bellye (A. v. Moj- 
sisovics). Wurde hier wiederholt beobachtet und erlegt; ich 
sah auch mehrere Belegstücke; seitdem er sich aber von seinen 
früheren Brutstätten in den Theisssümpfen mehr und mehr zu- 
rückgezogen, ist er nicht nur hier, sondern auch in Syrmien 
eine Rarität geworden. 


294. Carbo cormoranus, M. und W. — Kormoranscharbe. 


Böhmen. Litoschitz (K. Knézourek). Wurde vor 6 bis 
7 Jahren bei Zehuñ auf einer Pappel in der Nähe eines Teiches 
geschossen. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Den 18. Ja- 
nuar; 25. Mai; 13. und 21. November. 

Ungarn. Béllye (A. v. Mojsisovics). Hier sehr häufig 
und in manchen Jahren in schwer zu schätzender Menge. Im 
engeren Beobachtungsgebiete wurde er als regelmässiger Brut- 
vogel so ziemlich ausgerottet, nistet aber in den benachbarten 
Rieden. (Vergl. »Zur Fauna von Béllye etc. I. pag. 55«). — 
Buzinka (Bar. L. Fischer). War Mitte April im Erlenwalde 
von Kapuvär schon in voller Brut. 


295, Carbo Desmaresti, Payr. — Desmarest’s Krähenscharbe. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Standvogel 
an der Südseite der Insel Solta. 


296. Carbo pygmaeus, Pall. — Zwergscharbe. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 18, Oc- 
tober. 
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Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Scheint hier nie 
Brutvogel gewesen zu sein; ist aber namentlich bei Hochwässern 
im Sommer und Herbste sehr häufig uud kommt in grossen 
Massen in strengen Wintern. (Näheres s. L. c. pag. 55 und 56 
sowie »II. Nachtrag zur Ornis«). 


XVI. Ordnung. 
Laridae. Mövenartige Vögel. 
297. Lestris catarrhactes, Linn. — Grosse Raubmöve, 


Litorale. Triest (L. C. Moser). »Cocal«. Kommt vor. 


298. Larus marinus, Linn. — Mantelmöve. 


Ungarn. Stuhlweissenburg (G. Szikla). Zeigt sich auf 
ihren Wanderzügen nur manchmal bei uns. 


299. Larus argentatus, Brünn. — Nordische Silbermöve. 


Kärnten. Mauthen (F. C. Keller). Am 27. März ı d, 
29. 2 9; 25. September mehrere Exemplare. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Bereits durch 
Landbeck als seltener Gast bezeichnet, etc.; ich selbst sah noch 
kein hier erlegtes Exemplar. [Ob die hier angeführten Silber- 
möven zur nordischen oder südlichen Form gehören, wäre zu 


erforschen. v. Tsch.]. 


300. Var. Michahellesi, Bruch. — Silbermöve. 


Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Der Herr Apo- 
theker G. Tromba aus Rovigno, Istrien, hat mir 8 Eier dieses 
Vogels gesandt, welche er auf dem Felsen »Due Sorelle«, nahe 
von Rovigno, gesammelt hatte. Am 29. Mai schickte er mir noch 
18 Eier, 9 von den Brioni-Inseln, 7 von der Insel Vanga und 
2 vom Felsen Orsera. Diese wurden ungefähr 6 Schritte vom 
Meeresufer gefunden. 
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301. Larus fuscus, Linn. — Heringsmöve. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Durch das 
ganze Jahr. 

Kärnten. Klagenfurt (J. und H. Graf Platz). Eine im 
November am Wörthersee erlegte befindet sich in meinem Besitze. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Im Winter 1882/83 
wurde im Kopäcser Reviere ein Exemplar (im ersten Jugend- 
kleide) erlegt, das sich im »Riedmuseum« befindet. Nicht sehr 
selten, wie es scheint. — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Ist 
meines Wissens in unserer Gegend nur in einem einzigen Exem- 
plare gesehen und auch geschossen worden. 


302. Larus canus, Linn. — Sturmmöve. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Durch das 
ganze Jahr. 

Kärnten. Klagenfurt (J. und H. Graf Platz). Den 
ı2. December wurde ein 2 jun. bei Rosseg an der Drau ge- 
schossen. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Ende December 
ı883 erhielt ich drei Exemplare im ersten Winterkleide, die auf 
der Insel Petres erlegt wurden. — Stuhlweissenburg (G. 
Szikla). Zeigt sich zur Zugzeit nur in kleinen Gesellschaften. 


303. Rissa tridactyla, Linn. — Dreizehige Möve. 


Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Sehr selten; ich 
erfuhr nur von einem Exempar, das innerhalb der letzten 5 Jahre 
hier erlegt wurde, Siehe »I. Nachtrag zur Ornis etc.« pag. 4. 


304. Xema melanocephalum, Natt. — Schwarzköpfige Möve. 
Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Den 2., 15. 
POs NOt Oy 220.124. 29. und 20. März. 
Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Am 27. Januar 
eine bei Pirano. 


305. Xema minutum, Pall. — Zwergmöve. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 22. De- 
cember. 
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306. Xema ridibundum, I.ınn. — Lachmöve. 


Böhmen. Nepomuk (R.Stopka). Die ersten zwei Möven 
habe ich am 3. April am Teiche beobachtet, etwas später waren 
mehrere hier, jedoch nicht so viele als in anderen Jahren, wenn 
die Wiesen unter Wasser stehen; nisten hier nicht und halten 
sich gewöhnlich nur etwa 14 Tage auf. Im Sommer wurden bloss 
einige bis Ende Juli bemerkt. — Wellnitz (0. Hegenbarth). 
Ist sehr häufig auf dem Neuschlosser Teich und besucht tags- 
über die Felder auf weite Entfernungen, um des Abends, hoch 
schwebend, in grösseren oder kleineren Trupps zurückzukehren. 
Sie belebt die Gegend ungemein; beim Teich ist ihr Lärm 
sehr gross und ohne Ende. — Zwitte (J. Plischke). Erscheint 
alljährlich scharenweise im Herbste und zieht bei Eintritt des 
Winters ab, den Gebirgskamm überfliegend. 

Bukowina. Dorna watra (J. Zembsch). Im Frühjahre 
und bei Hochwässern erscheinen einzelne Exemplare, verweilen 
jedoch nur kurze Zeit. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Durch das 
ganze Jahr. 

Kärnten. Mauthen (F. €. Keller). Mehrere Exemplare 
vom 12. bis 15. October, die hier eine dreitägige Rast hielten. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Am 5. Januar 
viele; 26. Januar eine bei Pirano, — Triest (L. C. Moser). 
Das ganze Jahr häufig im Hafen. 

Mähren. Kelö (W. Capek). Von Mitte April beleben 
die Lachmöven das breite Beëwathal, gehen aber auch auf den 
Juchinabach der Nahrung nach. Ich stellte an der Beéwa etwa 
20 Paare fest; ihre Nester konnte ich jedoch nicht finden. 
Eine starke Lachmöven-Colonie befindet sich auf dem Teiche 
bei Chropin. 

Schlesien. Troppau (E. Urban). Slavisch: »Rybärka« 
— Fischerin. Am 2. April die ersten 4 Stücke (am Moraflusse) 
gesehen. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
artner). Am ı6. April 1 Stück, 4. Juni 2, 16. Juli ro Stücke, 
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Fauna I. pag..52«. — Buzinka (Bar. L. Fischer). Zu Tau- 
senden am Neusiedlersee gefunden. — Stuhlweissenburg (G. 
Szikla). Kommt in ungeheueren Schwärmen zu uns und brütet 
zu Tausenden und Tausenden in dem Särret bei Szt. Mihäly auf 
den vielen inselförmigen Erhöhungen. Ihr Gekreisch an den 
Brutstellen ist betäubend. Sie erscheint meist schon Ende Februar 
und verweilt hier bis Anfang December. 


307. Sterna caspia, Pall. — Raubmeerschwalbe. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatov ie). Den 17. März. 


308. Sterna anglica, Mont. — Lachmeerschwalbe. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 8., 16. 
und 18. April; 2. bis 13. August. 

Ungarn. Stuhlweissenburg (G. Szikla). Scheint am 
Plattensee zu brüten, denn ich habe dort im Juli mehrere junge 
Exemplare geschossen. 


309. Sterna cantiaca, Gm. — Brandmeerschwalbe. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 9. und 
ı2. Februar. 

Litorale. Monfalcone (B. Schiavuzzi). Den 26. Januar 
eine bei Pirano. 


310. Sterna fluviatilis, Naum. — Flussseeschwalbe. 


Böhmen. Mauth (J. Soukup). Wird an den Teichen in 
der Umgebung beobachtet. — Unter-Lukawitz (J. Rada). 
Wurde am 31. März an den Wiesen längs des Flusses beob- 
achtet; sie hielten sich daselbst bis gegen Abend auf und zogen 
dann, dem Laufe des Flusses folgend, fort. 

Bukowina. Straza (R. v. Popiel). Selten. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 11., 12., 
16, 26. .und 28. April. 

Mähren. Kelé (W. Capek). Ein Paar fischte am 31. Mai 
am Beéwaflusse, oberhalb der Ortschaft Cernotin. 

Ungarn. Bazids (G. Lindauer). Mitte August traf ich 
in Dubroviza auf dem »Haapt« (oberes Ende der Insel Ostrovo), 
theils auf der lang gestreckten Sandbank, theils auf einem un- 
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geheueren Baumstrunke mehrmais viele Tausende Flusssee- 
schwalben, denen sich auch Scharen der St. minuta und ver- 
einzelte Larus beigesellt hatten. — Béllye (A. v. Mojsisovics). 
Sehr häufiger Brutvogel; am 29. a.c. traf einer der mich freund- 
lichst begleitenden Herren im Szontaér Riede auf das Gelege der 
zweiten Brut und zahlreiche, zum Fliegen noch kaum befähigte 
Individuen dieser Art, von welchen er mir drei (mit der Hand 
erbeutete) lebend überbrachte. Die Hauptplätze für S. fluviatilis 
bilden die flachen, sonnigen, ausgedehnten Sandbänke, die in 
reichlicher Auswahl sich namentlich am mittleren Stromlaufe 
vorfinden und zum Theil die Riede der erzherzoglichen Forst- 
reviere Kopäcs, Vörösmarth, Dälyok und Karapancsa. Bemer- 
kenswerth ist die ausserordentliche Variabilität dieser Form, wo- 
rüber a. O. Näheres.*) — Stuhlweissenburg (G. Szikla). 
Zieht zahlreich durch unsere Gegend gegen den Plattensee und 
nur wenige brüten hier. 


311. Sterna minuta, Linn. — Zwergseeschwalbe. 


Böhmen. Litoschitz (K. Kn&zourek). 1881 wurde bei 
Königstädtl und bei Caslau je 1 Stück erbeutet; beide sind aus- 
gestopft und in den dortigen Schulen aufbewahrt. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Gehört zu den 
selteneren Sterniden der mittleren Donau, doch beobachtete und 
erlegte ich sie in den letzten Jahren wiederholt (im Mai, Juli 
und September); sie hält sich theils vereinzelt, theils in kleinen 
Flügen gerne in grösseren Gesellschaften der vorigen Art auf; 
glaube, sie als Brutvogel des Gebietes ansprechen zu sollen. — 
Stuhlweissenburg (G. Szikla). Kommt häufig vor; legt ihre 
Eier auf die blosse Erde in eine kleine Vertiefung Mitte Juni. 


312. Hydrochelidon leucoptera, M. und Sch. — Weissflügelige 
Seeschwalbe. 

Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Am 16. und 
18, April. 

Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Den 28. Mai 2 Stücke. 

Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Brutvogel des 
Gebietes, aber relativ selten. Die meisten sah ich im Sommer 


*) Mittheil. d. naturw. Ver. f. Steierm. Jahrg. 1885. p. 117—123. 
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1882 (junge Thiere). — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Ist 
hier nur sehr selten zu sehen. 


313. Hydrochelidon hy brida, Pall. — Weissbärtige Seeschwalbe. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Den 20. April. 


Ungarn. Béllye (A. v. Mojsisovics). Ungleich häufiger 
als die vorige; Brutvogel (S. »II. Nachtrag zur Ornis). 


314. Hydrochelidon nigra, Boie. — Schwarze Seeschwalbe. 


Dalmatien. Spalato (G. Kolombatovié). Vom 24. März 
bis 28, April; 2. bis 20. September. 


Litorale. Monfalcone (B.Schiavuzzi). Den 20. August 
viele auf dem Isonzo-Flusse. 


| Siebenbürgen. Nagy-Enyed (J. v. Csatö). 30 Stücke 
über dem Teiche bei Katona herumgeflogen. 


Steiermark. Mariahof (P. B. Hanf und P. R. Paum- 
gartner). Den 25. Mai ı Stück, den 18. August 2 Stücke. 


Ungarn. Bellye (A. v. Mojsisovics). Die gemeinste 
Form an der mittleren Donau, wo sie fast allenthalben brütend 
gefunden wird. NB. Ausser der im allgemeinen Theile citirten 
Literatur s. Reisebericht pro 1884 und »II. Nachtrag zur Ornis 
etc.« — Stuhlweissenburg (G. Szikla). Brütet zahlreich bei 
uns; wandert wie Xema ridibundum scharenweise in der zweiten 
Hälfte des April. Auf den an Gewässer grenzenden Triften ver- 
theilen sie sich unter das weidende Vieh und machen sich bei 
den Hirten durch das Vertilgen der lästigen Fliegen und Mücken 
so beliebt, dass ihr Nest und ihre junge Brut hoch in Ehren 
gehalten wird. 


Ornis, I. 4. 37 
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Allgemeine Beobachtungen. 


Rapaces. 


Litorale. Triest (Dr. L. K. Moser). Am 3. December, 
bei auffallend trübem und nebligem Sciroccalwetter, beob- 
achtete ich über der Piazza grande in der Stadt Triest fünf 
grosse Geier, die in ziemlicher Höhe kreisten, wahr- 
scheinlich wurden sie durch die Effluvien des hier befindlichen 
Wildpretmarktes angelockt. 

Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Am 7. October zwei 
Circus sp.? nach N.-W. 

Tirol. Innsbruck (Bar. L. Lazarini). Am 8. April ın 
der Haller-Au von der Aufhütte aus eine weisse Weihe 
gesehen, welche jedoch den Auf nicht annahm. Der Raub- 
vogelstrich war im Frühjahr und Herbste 1883 gering. 


Fissirostres. 


Litorale. Triest (Dr. L. K.Moser). Nach der Erzählung 
meiner Schüler waren schon am 28. März die ersten 
Schwalben in Barcola sichtbar und am 30. März sollen sie 
auch in der Stadt gesehen worden sein. Am 2.- Sep- 
tember 1883 sammelten sich die Schwalben am Kirchthurme 
von Vermo bei Pisino (Mitterburg) in Istrien nach eigener 
Beobachtung. 

Pirano. (E. Nicolich). Seit der zweiten Julihälfte 
sind von der Stadt alle Schwalben gänzlich verschwunden; 
auf dem Lande dagegen habe ich noch in der letzten Hälfte 
des August ein Paar beobachtet. 


Captores, Cantores & Crassisostres. 


Litorale. Triest (Dr. L.K.Moser). Am 30. Nov. 1883 
zeigten sich um 3 Uhr nachmittags bei leichter Bora und hei- 
terem Himmel am Belvedere beim steinernen Tisch Stieglitze 
und Hänflinge in Trupps von 16—20 Stücken beisammen. — 
Auf dem Vogelmarkte werden getödtet und lebendig feil ge- 
boten: Dandalus rubecula, Fringilla coelebs, Fringilla monti- 
Jringilla, Coccothraustes vulgaris, Emberiza hortulana, Embe- 
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riza citrinella, Ligurinus chloris, Carduelis elegans, Cannabina 
sanguinea und flavirostris, Turdus pilaris, viscivorus und 
tliacus, Merula vulgaris, Parus major und coeruleus. Die 
unausbleibliche Folge des Massenfanges ist die, dass im 
Frühlinge das erste Laub der Eichen, Eschen und Buchen 
von den Processionsraupen ganz abgefressen wird, so dass 
die Bäume Ende Juni mit dem zweiten Safttriebe von Neuem 
auszuschlagen beginnen. Begibt man sich während des 
Herbstes und Winters irgendwo auf einen Hügel in die 
Umgebung von Triest, so sieht man überall die Vogelfänger, 
die unglaubliche Massen dieser lieben Geschöpfe zusammen- 
fangen und zu Markte bringen. Unter dem allgemeinen 
Namen »uccelli« werden diese Thierchen in Form eines 
Kranzes zusammengebunden und coram populo feil geboten. 
Sehr viele von diesen genannten Singvögeln werden, trotz 
Vogelschutzgesetz, von den Bauern aus Istrien gebracht; sie 
scheuen keine Entfernung, um die wenigen Kreuzer dafür 
zu lösen. In Flügen erscheinen die erwähnten Finken- 
artenwährend des ganzen Herbstes und Winters an der Küste 
und am Karste bei mildem Wetter, während die Thiere bei 
starker Bora an die geschützten Lagen der steilen Felsküsten 
flüchten. Auch Drosseln erschienen während des Winters 
1883/84 in starken Flügen. Am 18. December 1883 gestaltete 
sich das Wetter regnerisch und stürmisch. Am 25. De- 
cember 1883 sah ich in den Büschen längs der alten 
Opéinastrasse Dandalus rubecula, dgl. Carduelis elegans; 
Wetter sehr ruhig und schön. Am ı. Jänner 1884 frische 
Bora; an den sonnigen Abhängen mehrere Trupps von 
16—20 Stieglitzen. In der Nähe des Dorfes Opéina sah 
ich einen einzigen Raben auf einer Mistgrube nach 
Nahrung suchend. Am 2. Jänner 1884 leichte Bora. 
Längs der Bahnstrecke entspringen im Topello (Sandstein) 
mehrere kleine Quellen, an denen ich Motacilla sulphurea 
hüpfen, sowie einzelne Carduelis fliegen sah. 

Schlesien. Troppau (E. Winkler). Die Insectenfresser 
trafen heuer insgesammt später ein als in anderen Jahren, 
um die Mitte Juni (sie hatten bereits genistet) gingen fast 
alle aus Mangel an Futter bei gleichzeitiger Nässe und 
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Kälte zu Grunde; selbst junge Spatzen verhungerten, da es. 
weder Raupen noch Maikäfer oder dgl. gab. 

Tirol. Innsbruck (Bar. L. Lazarini). Am 11. April in 
den Stauden am Innufer unter Mühlau einen Schmätzer 


gesehen. 


Columbae. 


Tirol. Innsbruck (Bar. L.Lazarini). Am 11. März vier 
Tauben unter den Lanserköpfen gesehen; den 14. März auch 
vier in der Thaurer-Au. 


Anseres. 


Litorale. Triest (Dr. L. K. Moser). Am 2. Februar 1883 
begab ich mich um 2 Uhr Nachmittag, bei sehr milder 
Witterung, Windstille und heiterem Himmel, zum Spazier- 
gange auf den nordwestlich gelegenen Hügel Opéina. Be- 
vor ich das Hötel erreichte, beobachtete ich in bedeutender 
Höhe einen ausnehmend starken Entenzug, der aus der 
Richtung von den Lagunen von Grado kommend, sich längs 
der die Stadt umsäumenden Hügel bewegte, um in der 
Richtung (N.-O.) desHöhenzuges vom Monte Spaccato zu über- 
setzen. Es mochte der ganze Zug an zwei Stunden gedauert 
haben und vielleicht noch länger, da Züge während des Vor- 
mittages auch stattgefunden haben können. In den nächsten 
Tagen verschlimmerte sich das Wetter und andauernde Regen- 
und Schneefälle waren an der Tagesordnung. Am 7., 8. und 
9. Februar kam eine schlimme Bora. Das Wetter war über- 
haupt so schlecht, dass an eine Excursion durch längere 
Zeit nicht gedacht werden konnte. Am 5. April Nachmittag 
fünf Uhr, bei schönstem Frühlingswetter, in beträchtlicher 
Höhe ein bedeutender Zug von Wildgänsen. Beob- 
achtungsort der Berg Trstenik bei Triest. Zugrichtung 
nach O. gegen die Einsattlung vom Monte Spaccato. 
Am 14. April um 4°/, Uhr Nachmittag bei heiterem Wetter, 
in der Richtung gegen O. Gewitter, beobachtete ich einen 
starken Entenzug oberhalb Grignano. Ich wurde durch 
den Lärm auf ihn aufmerksam, konnte ihn jedoch nur kurz 
beobachten, da er über den Kalkrücken von S. Primier 


a 
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hinwegflog. Er kam ebenfalls aus der Richtung von den 
Lagunen von Grado herüber. Alle Enten zogen in einer mehr 
gebrochenen Linie, und ihr Ruf war weithin hörbar, einem 
lebhaften Geplauder vergleichbar. Nach ungefähr einer halben 
Stunde kam ein kleiner Nachtrupp von nur sechs Stücken 
unter grossem Lärm und in einer Viertelstunde darauf 
kam ein Zug von mehr als 100 Stücken in bedeutender 
Höhe und mit lebhaftem Geplauder herangezogen. Am 18. 
April gegen sechs Uhr abends, bei ruhigem Frühlingswetter, 
ein grosser Zug von Gänsen in Form einer stumpfen Drei- 
eckslinie, mehr als 100 an der Zahl, in bedeutender Höhe 
unter fortwährendem Geschnatter. Sie zogen in südöstlicher 
Richtung. Nur bei den Entenzügen konnte ich beobachten, 
dass sie entweder sehr niedrig oder in bedeutender Höhe 
das aufragende Karst-Randgebirge überfliegen. 

Schlesien. Jägerndorf (E. Winkler). Wasservögel 
wurden trotz aller Achtsamkeit keine bemerkt, während in 
anderen Jahren dieselben gewöhnlich zahlreich erschienen. 

Siebenbürgen. Nagy- Enged (J. v. Csat6). Verschiedene 
Entenarten waren vom 20. März angefangen auf den Teichen 
neben dem Marosflusse in grossen Flügen zu sehen. Der 
Zug dauerte bis ıo. April, zu welcher Zeit sie noch in 
grösseren Gesellschaften beisammen waren. 


Laridae. 


Salzburg. Hallein (V. v. Tschusi). Am 3. März eine 
grössere Möve auf der Salzach gesehen. 

Tirol. Innsbruck (Bar. L. Lazarini). Am 22. März eine 
Möve längs dem Inn auf- und abstreichend gesehen. 
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Verzeichniss der ornitholog. Literatur der 
österr.-ungar. Monarchie im Jahre 1883. 


A—r. Steinadler (in Mähren erlegt). — Hugo’s Jagdzeitung, 
XXVI. 1883. p. 697. 


Bartuska, K. Zugnotizen (Budweis). — Bl. d. bohm. 


Vogelsch.-Ver. in Prag. III. 1883. p. 47. 

Bellye, Die Herrschaft, ein ung. Grossgrundbesitz Sr. k. Hoheit 
d. Erzherzogs Albrecht. Herausgegeb. durch den ung. 
Land.-Agricult.-Ver. in Budapest. — Wien. 1883. 8°, 
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Bonomi, A. Die Vögel des Trentino (übersetzt v. Dr. K. v. 
Dalla- Torre). — Mittheil. d. orn. Ver. in Wien, VII. 
1883. p: 171— 172, 190—196. 

Brusina, Spirid. Anomalien der Ornis croatica. — Ibid. 
Ps 37—63. 


Dalla-Torre, Dr. K. v. Vgl. Bonomi. 

Capek, W. Ornithologische Beobachtungen aus der Um- 
gebung von Brünn (1880—1882). — Ibid. p. 76—77, 
99 —- 101, 149-148, 193-156. 

Csatö, Joh. v. Bemerkungen über die Sumpf- und Trauer- 


meise (Parus palustris u. lugubris). — Ibid. p. 50—5r. 
— — Lanius excubitor, L. in Siebenbürgen brütend. — Ibid. 
202— 203. 


Fasztl, P. Stef. Sopron madarai (Ornis Soproniensis) in: A 
Pannonhalmi szent Benedek-Rend Soproni Kath. Fö- 
gymnasiumänak Értesitôje az 1882/1883 is Kolaéorél. — 
Sopron. 1883. 8°, p. 3—31. 

Fischer, Ludw. Frh. v. Ornithologische Beobachtungen vom 
Neusiedler See. — Mittheil. d. orn. Ver. in Wien. 75—76, 
g6—98, 45—118, 141—145. 

— — Zugnotiz. — Ibid. p. 70. 

— — Im Kapuvärer Erlenwalde. — Ibid. 153—155. 

Giermanski, Kotowicz, Krziz, Lenartowicz, Lomnicki, Ma- 
jewski, Paleczny, Szmerykowski, Turczynski, Wern- 
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berger. Spostrzenia pojawöw w $wiecic zwierzecym za 
rok 1882 (Zoophänologische Beobachtungen für 1883). 
— Spraw. kom. fiz. Krak. (Ber. d. physiogr. Comiss. in 
Krakau). XVII. 1883. p. 287 — 292. 


Gredler, P. Vinc. Kleiner Beitrag zum Melanismus, Albinis- 
mus und Leuco - Melanismus. — Ibid. VII. 1883. p. ıı 
bis. 72: 

Greisiger, Dr. Mich. Steinhühner (Ueber deren Einbürgerung 
bei Béla in der Tatra). — Jahrb. d. ung. Karpath.-Ver. X. 
1883. P. 02: 

Grossbauer, Vict. v. Zugnotizen aus Mariabrunn. — Mittheil. 
de-orn. Vers in Wien. Vib. 1883..p. 70. 

Hajek, Jos. Aus Gernowes. — Bl. d. böhm. Vogelsch.-Ver. 
in= Prag. 111.1883. pP} 74: 

Hanf, P. Blas. Die Vögel des Furtteiches und seiner Um- 
gebung (Schluss). — Mittheil. d. naturw. Ver. f. Steierm. 
int Graz. 1883, p. 3—94. 

Hausmann, W. Der kleine, der Halsband-, der Trauer- und 
der graue Fliegenschnäpper. — Gef. Welt. XI. 1883. 
p. 393—395, 403 —404, 413—415. 

Homeyer, Eug. Ferd. v., vgl. Tschusi. 

J. Aus Chlumeë. — Bl. d. böhm. Vogelsch.-Ver. in Prag. 
HE 883 pi 74: 

Jahresbericht, 1. (1882) des Comité’s für ornithologische 
Beobachtungs - Stationen in Oesterreich und Ungarn. 
Redigirt von Vict. Ritt. v. Tschusi zu Schmidhoffen, 
herausgegeben im Auftrage Sr. k. k. Hoheit des durch- 
lauchtigsten Kronprinzen Erzherzog Rudolf vom orni- 
tholog. Ver. in Wien. — Wien. 1883. gr. 8°, 200 pp. 


Kadich, H. v. Ornithologische Streifzüge in den oberöster- 
reichischen Alpen. — Mittheil. d. orn. Ver. in Wien. — 
VII. 1883. p. 67—71. | 

Kocyan, Ant. Die Vögel der Nord - Tatra. — Ibid. VII. 1883 
p: 169—170, 186—190, 230 — 236. 

— — Ptaki tatranskie (Vögel der Tatra). -- Pamietn. tow. 
tatrz. (Jahrb. d. galiz. Tatra-Ver.) Krakau IX. 1883. 
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Kopp. Seltenheit (Tetrao urogallus 4 im Eisenburger- 
Comitate erlegt). — Waidm.-Heil. III. 1883. p. 261. 
Kuhn, P. Dr. L. A madärvonuläs Nagy-Szt.-Miklös és Nagv- 
falu kérnyékén az 1881 és 1882 években. (Der Vogelzug 
um Nagy-Szt.-Miklös und Nagyfalu in d. Jahren 1881 
und 1882). — Természettud. Fiizetek. (Naturw. Hefte) 

VII. 1883. p. 49—61. 

Lakatos, K. A szelkiältö (Num. arquat.) csôrérôl. (Ueber 
den Schnabel des grossen Brachvogels). — Vadäsz-Lap. 
(Jagd-Zeit.) IV. 1883. p. 381—382. 

Madardsz, Dr. Jul. v. Két uj jelenség a magyar ornisban 
(Zwei neue Erscheinungen in der ungar. Ornis: Milvus 
aegyptius, Gm. u. Cyanistes cyaneus, Pall.). — Termé- 
szettud. Közlöny. (Naturw. Revue) XV. 1883. p. 283. 

— — Az egyiptomi @lösködö kanya (Milvus aegyptius, Gm.) 
a magyar madarfaunaban (Ueber das Vorkommen des 
Schmarotzer - Milans in Ungarn). — Terme&szetrajzi 
Füzetek VII. 1883. p. 131—135. ı Tab. 

— — A szelkiältö csörenek ismertetesehez (Zur Kenntniss 
des Schnabels des grossen Brachvogels). — Vadäsz-Lap 
(Jagd-Zeitung) IV. 1883. p. 392. 

Mojsisovics v. Mojsvdr, Dr. Aug. Excursionen im Bäcs- 
Bodroger und Baranyaer Comitate im Sommer 1883. — 
Mittheil. d. naturw. Ver. f. Steierm. 1883. p. 95— 121. 

— — Erster Nachtrag zur Fauna von Béllye und Därda. — 
Tord? F8 03. pe 122 170: 

Nehring, Dr. A. Die ehemalige Verbreitung der Schnee- 
hühner in Mittel-Europa. -— Mittheil. d. orn. Ver. in 
Wien. VII. 1883. p. 43—45. 

Norz, L. Abnormes Spielwild (in Tirol) erlegt. — Waidm.- 
Helis 1865. p-.201. 

Patka, Aug. Das Benehmen der Steinadler gegenüber dem 
Uhu und Vorkommen des ersteren in Feldsberg. — 
Weidm. XIV. 1883. p. 149. 


Platz, Jos. Graf. Beiträge zur Ornis Bosniens. — Mittheil. 
d. “Orns Ver. in Wiens VIEL 1883.1p2 35. 
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Podubetzky. Ornithologischer Kalender (Frühjahr 1883) von 
Grafenegg.— Mittheil. d. niederösterr. Jagdsch -Ver. 1883. 
D2.233. 

Pohl. Verspätet (Columba oenas). — Waidm.-Heil. III. 1883. 
pase 

Priné, A. Ptaci- plavci na rybnicich T¥ebotiskych (Die 
Schwimmvögel auf den Wittingauer Teichen). — Gymn. 
Progr. v Treboni (Wittingau). 1883. 8°. p. 1—11. 

Reiser, Othm. Drei Bewohner der hohen Wand bei Wiener- 
Neustadt. — Mittheil. d. orn. Ver. in Wien. VII. 1883. 
D 34255: 

R. F. Seltenes Exemplar eines Birkhahnes. — Waidm.-Heil. 
Hie 7883.,p: 153: 

Rohr, L. Beobachtungen über das Rackelwild. — Ibid. 
II. 1883. p. 83—85. 

Rowland, William. Der Alpenmauerläufer (Tichodroma 
muraria) (Vorkommen in der Arvä). — Mittheil. d. 
ons Ver. in Wien. -V11. 1883. pP. 70. 

Rudolf, Erzherzog, Kronprinz v. Oesterreich u. Ungarn. 
Einige Herbstbeobachtungen. — Mittheil. d. orn. Ver. 
in.Wien. VII. 1883.-p.. 1—3. 

— — Neue Notizen über Tetrao medius. — Ibid. VII. 1883. 


P. 105— 109. 

— — Beobachtungen über Raubvögel. — Ibid. VII. 1883. 
DT 0 

— — Ornithologische Beobachtungen. — Ibid. VII. 1883. 
p. 225—226. 


— — Eine Jagd auf Rackelhähne (in Böhmen). — Hugo’s 
Jlasdzeit XXVT.. 1683..,p..225° 226. 

Schiavuzzi, Dr. Bernh. Zwei seltene Wanderer (Ciconia 
nigra und Lestris pomarina) in Istrien. — Mittheil. des 
orn: Wer..in Wiem-\VER 17883. pe ro. 

— — Ein Fall von Chloro-Albinismus bei Anthus pratensis. 
— Ibid. VII. 1883. p. 253. 

— — Materiali per un’avifauna del territorio di Trieste 
fino a Monfalcone e dell’ Istria. — Bollett. Soc. adr. sc. 
nat. Trieste VIII. 1883/84. p..3—71. 
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Schier, Dr. Wladisl. Der Kukuk. — Bl. d. bohm. Vogelsch.- 
Ver. in -Prag ll 1883 py 7 213,7 24,234 30, 

— — Die Adler in Böhmen. — Ibid. p. 65—71. 

— — Die Nachtschwalbe. — Ibid. p. 82—87. 

— — Die Meisen. — Ibid. 87—00. 

Schindler, Wenz. Aus dem Kaiserswalde bei Schluckenau. — 
Void “TE 7883 pP. 74- 73. 

Seipt, Fr. Beobachtungen. — Mittheil. d. orn. Ver. in Wien. 
VIL. 1883. p. 10—ır. 

Talsky, Jos. Zum Vorkommen des Mornells (Eudromias mori- 
nellus) in den österreichischen Ländern. — Ibid. VII. 1883. 
P- 45—47, 64. 

Tschusi zu Schmidhoffen, Vict. Ritt. v. und Homeyer, Eug. 
Ferd. v., Verzeichniss der bisher in Oesterreich und 
Ungarn beobachteten Vögel. — Wien, 1883. Fol. 8 pp. 
und Mittheil. d. orn. Ver. in Wien. VIl. 1883, p. 30—33 
u. Mittheil. d. niederösterr. Jagdsch.-Ver. 1883, p. 234— 
235, 262—263. 

— — Instruction für die Mitglieder der ornithologischen 
Beobachtungs-Stationen in Oesterreich und Ungarn. — 
Lou Aufl. Wien. .ı1833: 4%, 4pp-,=-Mittheil. ado org: 
Ver. in Wien. VII. 1883. p. 13—15; Bl. d. böhm. 
Vogelsch.-Ver. in Prag. III. 1883, p. 1—4. 

— — Bernicla torquata in Niederösterr. erlegt. — Mittheil. 
d: opm. Vers in Wien. VL, 1883-2102: 

— — Ornithologische Notizen (Gypaétus barbatus im Alpen- 
gebiete u. Locustella luscinioides u. Pastor roseus bei 
Salzburg). — Ibid. VII. 1883. p. 163. 

— — Varietäten beim Birkwilde. — Waidm.-Heil. III. 1883. 


P2876: 
— — Ueber das Rackelwild und sein Vorkommen im Salz- 
burgischen. — Mittheil. d. Schutz-Ver. für Jagd und 


Fischerei im Kronl. Salzburg. I. 1883. p. 36—30. 


— — Die Dickschnabellumme (Uria Brünnichi) bei Hallein 
erbeutet. — Ibid. I. 1883. p. 51 — 52. 


— — Zum Schnepfenzug. — Weidm. XIV. 1883. p. 223. 
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Tschusi zu Schmidhoffen, Vict. Ritt. v. und Homeyer, Eug. 
Ferd. v., Zur Hahnenfedrigkeit des Federwildes. — 
Hugo’s Jagdzeit. XXVI. 1883. p. 313. 

— — Ornithologisches (Pastor roseus in Hallein). — Ibid. 
XXVI. 1883. p. 342u. Allgem. Sportzeit. IV. 1883. p. 513. 

— — »Die Vögel des Halleiner Thales«, in Wimmer’s: 
»Hallein und seine Umgebung«. — Hallein. 1883. 8°. 
P. 14— 19. 

— — Vel. Jahresber, d. Com. f. orn. Beob.-Stat. in Oesterr. 
und Ungarn. 

Wadas, Ernst. Ein Steinadler (in Mähren) erbeutet. — 
Waidm.-Heil. III. 1883. p. 270. 


Anhang. 


(Ohne Autorenangabe erschienene Notizen). 


Eistaucher (Colymbus glacialis) am Plattensee. — Hugo’s 
Jagdzeitung. XXVI. 1883. p. 60. und Mittheil. d. orn. 
Ver. in Wien. VII. 1883. p. 102. 


Adler bei der Aufhütte (N.-Oesterr.). — Waidm.-Heil. III. 
1883. p. go. 


Zum Vogelzug. — Mittheil. d. Jagd- und Vogelsch.-Ver. in 
Aussig. 1883. p. 17. 


Aasgeier (Gyps fulvus) in Karnten erlegt. — Waidm.-Heil. 
111.r.8832p. 774. 


Vom Rackelhahn. — Ibid. III. 1883. p. 213— 214. 
Rabenkrähen am Wasser. — Ibid. III. 1883. p. 260. 


Larus fuscus (Seltene Gäste am Wörthersee). — Ibid. IIT. 1883. 
pS 261. 


Seltene Färbung eines Auerhahnes. — Oesterr. Forstzeit. 
1SH883Ep. 1.67. 


Corrigenda. 


Pag. 203 ist ober Zeile 16 von unten »Jakobeny: Tiltscher, Vinc., 
k. k. Oberförster« einzufügen. 
a 204 ist unter Zeile 11 von oben zu setzen: Unter-Lhotta: Sprongl, L. 
» 204 Zeile 2 von unten steht »SkroGhowitz« statt »Lodnitz«, 
» 205 ist ganz unten anzufügen: Szepes-Iglö: Geyer, Julius, Gymnasial- 
Professor. 
Im Text steht bei Jakobeny (Bukowina) mehrfach  »Filtscher« 
statt »Tiltscher«, ebenso pag. 204 Zeile 4 von unten »Zeliska« statt 
Zelisko. 


Some further remarks on the origin of 
domestic poultry 


by 
E. Cambridge Phillips, F. L. S. etc. 


Since my last paper hereon read at the International 
Ornithological Congress in 1884 I have carried out a few 
more experiments in crossing different varieties of thorough 
bred Game fowls. Last year one of my best pure black 
hens was placed with a pure blackred game cock belonging 
to a brother of mine and the result was most curious; the 
cocks so I am informed being very handsome dark red 
birds with spangled breasts, unfortunately through a mistake 
they were killed before I had an opportunity of seeing them. 
I however saw the hens and they resembled brown-red game, 
in fact to all appearances they were heavy brown-red game 
hens, i.e. hens with black bodies and gold hockles striped 
with black. It is also remarkable that a black breasted cock 
put to a pure black hen should produce spangled breasted 
cocks there is in all our domestic poultry at the present 
day a great inclination towards spotted breasts which points 
to the probability of the original or rather the early do- 
mestic birds being as I have remarked in my previous paper 
mottled on the breast. 

In breeding black game last year and also white game 
the chicken in both cases showed a stronger inclination than 
usual to return to the original red colour of their an- 
cestors. My experiences this season are almost nit in con- 
sequence of a bad breeding season and my poultry woman 
failing to rear nearly all my chicken. 

Perhaps the most singular confirmation of my former 
paper is afforded by a case of birds now in the British 


578 E. Cambridge Phillips, F. L. S. etc. 





Natural History Museum, Cromwell Road London, to which 
my attention has since been specially called; this labelled 
Gallus Domesticus, Common Fowl, Yowl, and was presented 
by. Æ. :L." Layard Esq. aeoconsists/ ‘of >=2tescks, 2 hens 
and ı chick, they were shot in the woods on the island of 
Taviuni and are descendants of domestic fowls left in the 
Fiji Islands by the early voyagers more than a century ago, 
they have now reverted to the wild state. One of the cocks 
is a perfect black breasted red game fowl with a small 
single comb and wattles, drooping tail and in size about 
half way between a game Bantam and a full sized ordinary 
blackred game cock. The other cock is the same size 
but is especially noticeable for its peculiar plumages which 
is evidently going back from the duckwing colour to the 
blackred. This bird has its hockle a light straw or cream 
colour like a duckwing cock, the rest of its plumage however 
except for its lighter shade very much resembles a black 
breasted red cock; the tail in this bird is full and carried 
rather upright, but this is I think the fault of the stuffer 
otherwise the case is a marvel of taxidermy. The hens are 
very light yellowish brown and are evidently in the transi- 
tion stage from duckwing to blackred in the same way as 
the last mentioned cock. The chick however is a genuine 
little blackred cock chicken. In both cock birds the bar on 
the wing is very strongly marked. 

Although naturalists generally agree that our domestic 
poultry originally sprang from Gallus Bankiva yet I have 
no doubt that in the early ages they existed for many cen- 
turies somewhat in the above form, that is small black 
breasted reds until in process of time by careful selection 
and breeding in different climates they very gradually de- 
veloped into the various different breeds existing in the 
present day. 

The following description of blackbreasted red game, 
brown breasted red game and duckwing game is taken from 
our »Standard of Excellence«. I therefore give it to explain 
the colours of the breeds above alluded to: black game 
should of course be all black and white game wholly white. 
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Tail black except the two top feathers, which should 
be powdered with partridge colour. Breast salmon shading 
off to ashy brown towards the thighs. Thighs pale salmon. 
Legs yellow or olive. (To match cock ear.) 


Brown-red cock. 


Head dark-red. Comb gibsy coloured, i. e. dark purple. 
Face and jaws very dark purple. Eyes black. Beak black 
or nearly so. Neckhockle lemon coloured with a very narrow 
dark streak in the middle. Back and shoulder-coverts and 
saddle lemon. Wing butts black. Shoulder black. Bow lemon. 
Coverts green-black, free from grey. Tail black. Sickle- 
feathers and tail-coverts green-black. Breast black ground 
colour feathers with brown shatts and laced with light brown. 
(NB. Many of the old fashioned cocks used to be spangled 
on the breast. E. C. P.). Thighs black. Legs black or dark 
yellow on aged birds. 


Hen. 


Head black or dark brown. Comb, face, deaf ear and 
wattles black or dark purple. 


Black breasted red cock. 


Head bright orange. Comb bright red. Face and jaws 
red. Eyes bright red. Beak storn colour or yellow. Neck- 
hockle bright orange, free from stripes. Back dark rich red. 
Shoulder and shoulder-coverts red. Wing butts black. Bow 
rich red, greater and lesser. Coverts glossy black with 
metallic reflections forming a destruct bar. Primaries black 
except two lower feathers the outer web of which should 
be edged with bay. Secondaries clear bay outer web and 
black inner web. Saddle rather darker red than hockle. Tail 
black. Sickle feathers green-black. ‘Tailcoverts glossy green- 
black but grey at roots. Breast black up to the throat. Legs 
yellow or olive. (NB. I say the legs may be any colour 
EXC: 
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Hen. 


Head golden. Face, comb, deaf ear and wattles red. 
Eyes bright red. Beak storn colour or yellow. Neckhockle 
golden with narrow black stripes. Back and shoulder-coverts, 
wingbow, shoulder and coverts partridge colour. Wing 
primaries black or dark brown. Secondaries outer edge 
partridge, remainder black. Eyes black. Beak black or nearly 
so. Neck brass with very narrow black stripes. Remainder ~ 
of plumage a black or marbled, breast indifferently, the rest 
of the plumage black. Legs black, very dark yellow admiss- 
able in adults. 


Yellow duckwing cock. 


Head very pale straw. Comb, face and jaws red. Eye 
bright red. Beak horn colour. Neckhockle clear cream colour, 
absolutely free from black stripes. Back brassy. Shoulder- 
coverts black. Bow of the wing brassy of an even shade. 
Wingbutts black, greater and lesser. Coverts black, forming 
a distinct bar. Primaries black, excepting the lower edge of 
the two last feathers, which should be very pale brown. 
Secondaries black inner web, clear white outer web. Saddle 
straw colour. Breast black. Underpart of body, thighs and 
tail black. Sickle feathers glossy black. Tail-coverts black with 
grey at the roots, lower coverts straw. Legs yellow. 


Yellow duckwing hen. 


Head silvery grey. Comb, face, deaf ear, and wattles 
red. Eye bright red. Beak horn colour. Neck silvery grey 
with narrow dark stripes. Breast salmon. Back and shoulder 
coverts ashy grey. Wing ashy grey, free from pencilling. 
Shoulders, bow, wing, coverts, and secondaries ashy grey. 
Primaries black. Tail black except the two top feathers, which 
should be grey. Thighs very pale salmon. Legs yellow. 
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Black breasted red cock. 

Head bright orange. Comb bright red. Face and jaws 
red. Eyes bright red. Beak horn colour or yellow. Neck- 
hackle bright orange, free from stripes. Back dark rich red. 
Shoulder and shoulder-coverts red. Wing butts black. Bow 
rich red. Greater and lesser coverts, glossy black with 
metallic reflections forming a distinct bar. Primaries black 
except two lower feathers the outer web of which should 
be edged with bay. Secondaries clear bay outer web and 
black inner web. Saddle rather darker red than hackle. Tail 
black. Sickle feathers green-black. Tailcoverts glossy green- 
black but grey at roots. Breast black up to the throat. Legs 
willow or olive. (NB. I say the legs may be any colour E. C. P.) 


Hen. 


Head golden. Face, comb, deaf ear and wattles red. 
Eyes bright red. Beak horn colour or yellow. Neckhackle 
golden with narrow black stripes. Back and shoulder-coverts, 
wingbow, shoulder and coverts patridge colour. Wing 
primaries black or dark brown. Secondaries outer edge 
patridge, remainder black. Tail black except the two top 
feathers, which should be powdered with patridge colour. 
Breast salmon shading off to ashy brown towards the thighs. 
Thighs pale salmon. Legs willow or olive. (To match cock ear.) 


Brown-red cock. 


Head dark-red. Comb gibsy coloured, i. e. dark purple. 
Face and jaws very dark purple. Eyes black. Beak black 
or nearly so. Neckhackle lemon coloured with a very narrow 
dark streak in the middle. Back and shoulder-coverts and 
saddle lemon. Wing butts black. Shoulder black. Bow lemon. 
Coverts green-black. Primaries black, secondaries black free 
from grey. Tail black. Sickle-feathers and tail-coverts green- 
black. Breast black ground colour feathers with brown 
shafts and laced with light brown. (NB. Many of the old 
fashioned cocks used to be spangled on the breast. E. C. P.). 
Thighs black. Legs black or dark willow on aged birds. 


Notiz fiir den Buchbinder: 
Beifoleendes Blatt ist im Band I, 1885, anstatt der Seiten 579 
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und 580 einzuheften. 


580 E. Cambridge Phillips, F. L. S, etc. 





Hen. 


Head black or dark brown. Comb, face, deaf ear and 
wattles black or dark purple. Eyes black. Beak black or 
nearly so. Neck brass with very narrow black stripes. Re- 
mainder of plumage a black or marbled, breast indifferently, 
the rest of the plumage black. Legs black, very dark willow 
admissable in adults. 


Yellow duckwing cock. 


Head very pale straw. Comb, face and jaws red. Eye 
bright red. Beak horn colour. Neckhackle clear cream colour, 
absolutely free from black stripes. Back brassy. Shoulder- 
coverts black. Bow of the wing brassy of an even shade. 
Wingbutts black, greater and lesser coverts black, forming 
a distinct bar. Primaries black, excepting the lower edge of 
the two last feathers, which should be very pale brown. 
Secondaries black inner web, clear white outer web. Saddle 
straw colour. Breast black. Underpart of body, thighs and 
tail black. Sickle-feathers glossy black. Tail-coverts black 
with grey at the roots, lower coverts straw. Legs willow. 


Yellow duckwing hen. 


Head silvery grey. Comb, face, deaf ear, and wattles 
red. Eye bright red. Beak horn colour. Neck silvery grey 
with narrow dark stripes. Breast salmon. Back and shoulder 
coverts slaty grey. Wing ashy grey, free from pencilling. 
Shoulders, bow, wing, coverts, and secondaries ashy grey. 
Primaries black. Tail black except the two top feathers, which 
should be grey. Thighs very pale salmon. Legs willow. 


Berichtigung: Aut Seite 578, Zeile 2 von oben lies statt «this” — „it is”; 
ibidem, Zeile 3 von oben Yow! zu. streichen. 


Notices on the migration of birds in Australia 


given by letter of E. P. Ramsay. 


Sept, 30 7 21885. 


I had the honour to receive your letters and papers in 
due time. Extracts from my note books shall from time to 
time be sent for your acceptance. 


I have communicated your wishes to several of my 
correspondents in various parts of Australia, and I have no 
doubt but, that in due time I shall receive notices from 
them worth recording. 


I have had for many years quite a network of ob- 
servers in Australia with a view of writing the natural 
history of our birds. My various note books contain obser- 
vations from Tasmania and S. E. to North Australia, S. East 
coast of New Guinea, and I have recently sent a collector to 
North West Australia. 


One thing with respect to our Australian fauna must 
be carefully born in mind, strictly speaking we haveno 
migrationamong our birds, many observers in Australia 
fancy that because certain species appear in their districts 
in the spring of the year or for breeding purposes, or 
for want of food, that these species are migratory. This 
is not the case, our birds breed in certain districts spreading 
themselves over that particular part of the country in great 
numbers and remaining perhaps one or two years 
there, at other times they congregate together after the 
breeding season is over, and their young are able to travel 
(fly) well and go to another part, sometimes only a few 


miles (10™ to 20™) off and remain there the winter. 
Ornis I. 4. 38 
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When the Eucalypti are in flower, they are frequented 
by many species of honey-eating Parrots (Trichoglossi) 
and other birds. »Honey Eaters« (Meliphagidae), these 
may remain to breed near the coast or leave as soon as 
the flowers on the trees fade — and proceed to other parts for 
food. They resemble nomadic tribes wandering about the 
country and setting down for the season where there is 
most food to breed, for instance the Trichoglossi visit 
the coast during the winter months during some years, 
in the spring at others, or in the summer should they 
find that in the district in which they spent the winter there 
was not likely to be sufficient food — if they come to us 
on the coast in the winter time (from May to June) and 
leave us, it is quite propable they may be found only 20 
miles distant spread all over the country breeding. Some 
species of Parrots, (Lathamus discolor) for instance, only vi- 
sits N. S. Wales once in 5 to 10 years while in South 
Australia they may be found almost all the year round — 
there are usually a large percentage of young birds among 
the flocks visiting N. S. W., but I have never found them 
breeding here. I am now republishing my distribution list 
of Australian Birds and in it I will notify such birds as are 
nomadic and those two or three species which arrive 
tous from other countries, such as Acanthyles caudacuta, 
Glariola orientales. Another section of our birds never 
leave the coast line and are to be found in our fields, and 
gardens and shrubs all the year round. A 34 group only 
visit us during very long droughts, the want of water 
and food in the interior drive them towards the coast. 

These at such times arrive in countless numbers 
and over-run the whole country, doing great damage to 
the crops and may be taken by the hand; these are usu- 
ally water birds, waders, ducks, water hens, &c. The term 
»migratory« as understood by European naturalists, does 
not apply to any australian species, the term I 
propose for these is »nomadic«, for they seldom remain 
more than four months in any district although they often 
return year after year to the same breeding grounds re- 
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gularly for several years, then not again perhaps a 5 to 
10 years. I have lately seen a list of »migratory« birds 
given in the Philosophical Society Papers of Bris- 
bane Queensland in which the author Mr. Broadbent 
gives the names of birds he found migrating to or from 
Cape York, N. A., the whole is erroneous, the mistake 
occurs by birds leaving the neighbourhood or district only; 
if looked for they may be found dispersed or scattered 
over the country singly or in pairs—otten only a few miles 
distant. Towards the breeding season such species congre- 
gate together and are found more easely by their voice (note) 
which is readily heard at such times but seldom heard in 
the wintermonths. Tanysiptera sylvia, is said to migrate 
from New Guinea to Cape York, but the New Guinea 
species, until recently supposed to be 7. sylyia; 
is quite distinct and named by me 7. salvadoriana. T. 
sylvia is very rarely if at all found in New Guinea — 
T. galatea, found only a few miles on Islands in of Torres 
straits, from Cape York — is never found at Cape York 
itself — but is plentiful with 7. salvadoriana on the S. 
coast of New Guinea. Hereafter I hope to be able to 
send you some notes for publication; at present the alter- 
ations and additions to the Museum and my unfortunate ill 
health has precluded me from many duties which have been 
of late neglected partly through indisposition, partly through 
excess of work in this department. 

I have also received from His Excellency our Governor 
of N. S. W. your letters and papers, I shall not delay in mak- 
ing out registration forms for the Australian Colonies 


-and New Zealand. Our great draw back is the identifi- 


cation of our birds especially sea birds; very few birds of 
any kind are attracted by the lighthouses: and lightships 
or beacons — if we had migratory species of course 
this would be different. — However I will not fail to report 
to you from time to time such observations as I may deem 
of interest. 

The Hirundinidae; our species of Gallinago, Rhyn- 
chaea, Merops, Artamus and some Ballidae, make the 
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closest approach to a migration here as they sometimes 
wander from the north to the south of Australia. The 
Chelidon, Ariel, Atticora leucosternon, Hirund. neoxena, 
H. nigricans, Artamus superciliosus and Artamus perso- 
natus, etc. assemble themselves together in great numbers 
and roost together on the trees for several nights 
before finally leaving us attheendofthesummer 
— but seldom travel more than a few hundred miles be- 
fore settling down again, one species only Æylochelidon 
arborea (H. nigricans) is found on the south coast of New 
Guinea. 

Chalcites lundres is one of the most puzzling; one 
form C. plagosus may be found sparingly distributed all 
over N. S. W., all through the year but appear to be more 
plentiful during the spring and summer, when they call 
loudly, three species breed with us —I have a sp™ agreeing 
exactly with the New Zealand birds which was taken 
at sea between New Zealand and Lord Howe Island, 
while the L. H. I. birds are said to be C. plagosus, C. basalis 
I have never found out of Australia. 


Believe me my esteemed Sir 


yours very truly 


Ed. V. Ramsay. 


Le Cypselus Sharpei 
par 


Louis Petit. 


A Laudana, et sur toutes les côtes voisines, les martinets 
du genre Cypselus Sharpei, ne sont pas précisément rares; 
mais ces oiseaux se tiennent à une si grande distance de 
Yatmosphére et leur vol est si rapide et si capricieux qu’il 
est en quelque sorte impossible de les tuer avec le fusil. 


Aprés en avoir acquis la certitude par des tentatives 
aussi vaines que multipliées, je cherchai à me procurer une 
nichée de ces martinets que l’on voyait voltiger tous les 
matins, aprés le lever du soleil, au-dessus de la montagne 
de Laudana. 

Au pied de cette montagne commencent de hautes 


falaises qui s’entendent trés-loin dans le sud. 


Je résolus de visiter leurs anfractuosités ou leurs ca- 
vernes que je soupconnais devoir étre habitées par ces oiseaux. 


Une pareille exploration ne laissait pas d’étre périlleuse, 
car il fallait avancer tout en rampant ou en sautant de rochers 
en rochers, tantöt en s’accrochant des pieds et des mains 
aux flancs de la falaise, pour ne pas glisser avec le sable 
mouvant. 

Ces difficultés ne m’arrêtèrent point, et j’accomplis 
heureusement cette excursion, dans les derniers jours du 
mois d’octobre 1879. La premiére caverne ow je réussis a 
pénétrer était remplie de chauve souris ressemblant beau- 
coup aux oseillards d'Europe. 

Aprés quelques recherches, je parvins a distinguer 
confondant au milieu des nids de guêpes et d’autres insectes, 
des nids d’hirondelles, d’une forme ronde plus ou moins 
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réguliére, construits avec une terre crayeuse mélangée de 
fin sable blanc; ces nids reposaient sur les saillies rocheuses, 
ou dans les trous des parais de la grotte; leur fond était 
garni avec des brins de paille, des plumes et de Vherbe fine, 
le tout en petite quantité. 


Par suite de leur grande fragilité, je dus renoncer à 
emporter des échantillons de ces nids qui renfermaient des 
œufs (3 œufs blancs) ou des petits malheureusement trop 
nouvellement éclos pour permettre d’en déterminer l’espèce. 


A ma sortie de cette caverne, j'en observai quelque 
temps les alentours, sans pouvoir découvrir un oiseau dans 
le ciel. De la je me dirigeai sur la pierre du Fétiche (le 
Guimbo des noirs du pays) qui avance dans la mer en forme 


de pointe. 


A quelques antres de ce rocher, j’apercus une large 
ouverture béante au pied de la falaise. 


Cette deuxième caverne où je pénétrai renfermait égale- 
ment des nids d’hirondelles. Ces nids, en tout semblables 
aux premiers, se trouvaient à l'entrée de la grotte, mais 
dissimulés dans l’ombre de la voûte qui en était tapisseé. 


Dans ces nids j’eus le bonheur de trouver des petits 
assez âgés pour me permettre de les rattacher à l’espèce des 
Cypselus Sharpei. 

Désireux d’élucider la question d’une façon complète, 
je suis retourné à plusieurs reprises, dans la suite, à la grotte 
du Fétiche, et je suis parvenu à capturer dans leurs nids 
plusieurs couples; et toujours les parents sont venus con- 
firmer mon opinion scientifique. 


Je suis donc autorisé à dire que les martinets de la 
plage de Laudana sont de l'espèce Cypselus Sharpei. 

Je puis donc affirmer tous ces détails que j'ai scrupu- 
leusement observés, et qui sont assurément nouveaux pour 
la science. 


Note 
sur l’origine des nids de l’Hirundo Pouchete 
par 


Louis Petit. 


Les bulletins de la Société zoologique de France, t. 9 
(1884), ont publié une notice sur l’hirondelle que j’ai dédiée 
au Professeur Pouchet du Muséum d’histoire naturelle. 

Je crois devoir compléter cette notice, en y ajoutant 
quelques details fort interessants sur l’origine des nids de 
cette hirondelle. 

Dans. toute la région du Congo, les foréts ne viennent 
pas mourir à la plage; celle-ci s’en trouve séparée par une 
zône de terrains qui est entièrement couverte par de hautes 
herbes pendant la saison d’hivernage. 

Durant cette période, les petits animaux terriers s’éta- 
blissent dans ces herbages, où ils creusent leur demeure 
souterraine. Ces galeries, d’un métre de longueur au plus, 
ont la forme d’un angle très-obtus dont le joint est en. 
méme temps la partie la plus profonde du terrier. 

Au retour de la belle saison, les négres de la cote, 
qui obéissent ou non a quelque coutume superstitieuse, 
mettent le feu dans ces herbes; les animaux chassés par l’in- 
cendie abandonnent, jusqu’au retour des pluies, ce territoire, 
et l’'Hirundo Poucheté s’empare de leur demeure pour y 
établir son nid. 

Cette petite hirondelle dépose ses œufs dans la partie 
la plus profonde de la galerie souterraine, sur quelques 
brins d’herbe; grace a Vardeur du soleil, qui échauffe la 
terre, l’oiseau ne couve ses ceufs que pendant la nuit; mais 
il s’éloigne rarement de son nid. 
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Durant toute la journée, on voit de nombreuses petites 
bandes de ces oiseaux qui voltigent en se jouant dans les 
airs, au-dessus de ces prairies remplies de galeries souterraines. 

En quelque sorte, ces hirondelles peuvent se comparer 
au coucou; celui-ci profite du nid et de l'instinct maternel 
des autres oiseaux pour assurer la reproduction, l’Hirundo 
Poucheté fait son nid dans la demeure d’autrui et emprunte 
à la chaleur du soleil pour l’éclosion de ses œufs. 

Dans tous les cas, ce détail des mœurs de l’Hirundo 
Poucheté est d’une très-grande importance; il suffit à la 
distinguer des autres espèces d’hirondelles. 


I. ornithologischer Jahresbericht (1885) 


aus 


EL ope end 
(ire... am dew Zurd-Holland) 


von 
Herman Albarda, 
Ehrenmitglied der allgemeinen deutschen ornithologischen Gesellschaft 
in 
Leeuwarden. 


I. Allgemeiner Theil. 


a) Beschreibung des Beobachtungsgebietes. 
ı. Friesland. 


Das Beobachtungsgebiet umfasst die Provinz Friesland 
und die beiden Nordsee-Inseln Ameland und Schiermonnik- 
oog. Es dehnt sich aus von 52° 48, bis 53° 10’ n. Br. 
und von 5° 21% bis 6° 27° ö.:L. von Greenwich. 

Die beiden Inseln haben zusammen eine Oberfläche von 
71.59 [[]Km. Sie werden an der Nordseite von der Nordsee, 
an der Südseite von dem Wat bespült. Ihre Nordseite hat 
eine Reihe Dünen und einen flachen, sandigen Strand. Die 
Südseite hat theils Aussenweiden, theils schlammige Vor- 
gründe. 

Das Festland hat eine Oberfläche von 3270.65 [ ]Km., 
wovon 3040 ]Km. Land und 230 (jKm. Wasser sind. Es 
wird im Nordosten von dem Luwersee, im Norden vom 
Wat, im Westen und Süden von der Zuidersee begrenzt. 
Im Nordosten, Osten und Südosten grenzt es an die Nieder- 
ländischen Provinzen Groningen, Drenthe und Overyssel. 
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Die Meereskiiste hat eine Länge von 1551/, Km. oder 
28'/, Stunden; die Landseite ist 83!/, Km. oder 15 Stunden 
lang. 

Die ganze Provinz ist sehr flach. Die höchsten Stellen 
steigen nur 10 M. über die Meeresfläche. Der grösste Theil 
liegt niedriger als die halbe Fluthhöhe und wird durch 
schwere Deiche vor Ueberschwemmung geschützt. 

Der ganze äussere Theil, von Nordost bis Südwest, 
ist Alluvium. Es hat im Westen keinen Strand. An der 
Luwersee, an der Nordküste und im Süden sind dagegen 
viele Aussenweiden und zum Theil nicht bewachsene Vor- 
gründe. 

Das ganze Alluvium ist Culturland. Acker-, Garten-, 
Weide- und Heufelder wechseln mit einander ab. 

Der mittlere Theil der Provinz, von Nordost bis Süd- 
west, wird eingenommen von tiefliegenden, ziemlich breiten 
Torfmooren und Moorwiesen, mit vielen Seen, Pfuhlen, 
Pfützen, Sümpfen und Rohrfeldern. 

Der östliche Theil ist Diluvium und steigt allmählich. 
Er besteht theils aus Culturland, theils aus Heiden. Hoch- 
wald von einiger Ausdehnung ist selten. Nadelhölzer und 
niedrige Laubhölzer sind sehr häufig. Der Boden hat, von 
Ost nach West und Süd, einige mit Torfmoor und Fluss- 
schlamm angefüllte Vertiefungen. Darin fliessen kleine Ströme, 
Lauwers, Koningsdiep und Boorne, Kuinder oder Tjonger un 
Linde. 

2. Zuid-Holland. 

Lisse liegt auf, .529%;144dn.,B- und, .20, 997.0: E- won 
Greenwich. 

Die Gemeinde hat eine Oberfläche von 1591 Ha. Der 
östliche Theil, welcher an das trocken gelegte Haarlemmer 
Meer grenzt, besteht grossentheils aus eingedeichten Moor- 
gründen. Der westliche hat meist Sandboden, ist sehr 
baumreich und liegt den Dünen nahe. 

De -Kaag -dtest, auf ,52%-12°;n. B; und; 4U 44705 L./ yon 
Greenwich, auf einer Insel, welche nördlich von dem Ring- 
graben des Haarlemmer Meeresundim übrigen von dem Kaager 
Meer begrenzt wird. Der Boden ist Moorgrund. 
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b) Beobachtungsstationen. 


I. In Friesland. 


Leeuwarden, Hardegarijp, Rinsumageest, Oudwoude, 
Nes (Ameland), Schiermonnikoog, Harlingen, Sneek, Rijs, 
Oosterhaule, Heerenveen, Oldeberkoop, Beetsterzwaag, War- 
tena und Bergum. 

Die Beobachter sind zum grössten Theil Förster. 


2. In Zuid-Holland. 


Lisse:7-Die: Herren‘ Th. Nieuwenhuyzen Jr. "und:\E. 
Blaauw. De Kaag: W. Verhoog, Jäger. | 


Die Angaben über das Vorkommen von einigen, für 
die niederländische Fauna seltenen Arten sind von den 
Herren J. P. Wickevoort Crommelin in Haarlem, Dr. F. A. 
Jentink, Director des naturhistorischen Museums in Leiden, 
A. A. van Bemmelen, Director des zoolog. Gartens in Rotter- 
dam, K. N. Swierstra, Conservator beim kön. zoolog. Vereine 
»Natura Artis Magistra« in Amsterdam, Dr. M. A. Brants, 
Lehrer in Zutphen und P. C, C. Duijzend, Conservator 
beim acad. Museum in Groningen. 


c) Das Vorkommen der Vögel im Allgemeinen. 


1. In Friesland. 


Die nördlichen und westlichen Theile des Festlandes 
haben nur die überall in flachen, baumarmen Gegenden 
vorkommenden Arten als Stand- und Brutvögel aufzuweisen. 

In dem östlichen Theile sind die Waldvögel mehr ver- 
treten, wie auch die Heidenbewohner, z. B. das Birkhuhn. 

Die niedrigen Wiesen, Sümpfe, Rohrfelder, Seen, Pfuhle 
und Pfützen des mittleren Theiles sind in der Brutzeit belebt 
von allerlei Sumpf- und Wasservögeln und von denjenigen 
Strandvögeln, die in Süsswassergegenden brüten. 

Die Dünen und der Strand der beiden Inseln liefern 
geeignete Brutplätze für Seevögel und Strandläufer und für 
einige Arten von Dünenbewohnern. 
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Die vielen Seen des Inneren sind in den beiden Zug- 
perioden bedeckt von Enten, Tauchenten, Sägern, Lappen- 
und zuweilen auch Seetauchern. 

Im Winter ist dagegen die Meeresküste am meisten 
belebt von den vielen See- und Strandvögeln, welche dort 
überwintern. 

Für diese Vögel ist das Wat, das bei Ebbe grossen- 
theils trocken fällt, ein Tummelplatz und für die Zugvögel 
ein Rastplatz. Bei steigender Fluth ziehen die Strandläufer 
sich allmälig zurück, theils auf die Inseln, theils auf die 
Aussengründe des Festlandes. Bei rauhem.Wetter suchen 
manche Seevögel Schutz auf dem Festlande oder werden 
dahin verschlagen. 

Wie bekannt, folgen viele Arten bei ihren jährlichen 
Wanderungen der Meeresküste. So kommen viele im Norden 
brütende Arten im Herbst über Norwegen, oder längs der 
Küsten der Ostsee über Dänemark und Nordwest-Deutschland, 
hieran, und die Durchziehenden sind hier noch beisammen, 
während sie bei den Flussmündungen zum Theil von der 
allgemeinen Zugrichtung abweichen. 


2. Zuid-Holland. 


Lisse und de Kaag sind für die Vögel sehr geeignete 
Orte. Der erste, weil die vielen Gehölze einerseits und die 
cultivirten Moor- und Sandböden andererseits von vielen 
Arten geliebt werden und die Nähe der Dünen viele über- 
winternde Arten lockt; die zweite, weil das Kaager Meer 
ein Ueberrest ist von dem Haarlemmer Meere und viele Arten 
dort eine Zuflucht gesucht haben und weil diese ziemlich 
ausgedehnte See von vielen See- und Wasservögeln be- 
sucht wird. 


d) Das Ziehen der Vögel im Allgemeinen. 

Die Vögel haben nur sehr wenig Ahnung von dem 
kommenden Wetter; sie richten sich nach dem Wetter, 
das sie empfinden. Im Frühling haben sie einen Drang, 
ihre Brutplätze zu erreichen. Sind in der Zugperiode die 
südlicher gelegenen Länder einige Tage unter einem Gebiete 
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von hohem Luftdrucke, so eilen die Vögel voraus und 
kommen nicht selten hier an, obwohl das Wetter einer De- 
pression zufolge sehr ungünstig ist. Bleiben umgekehrt die 
Vögel bei günstigem Wetter weg, so kann man sicher sein, 
dass Depressionen in südlichen Ländern die Verzögerung 
verursachen. 

Beim Herbstzug geht es etwas anders zu. Lässt man 
die Arten, welche uns schon im Hochsommer verlassen 
(Mauersegler, Pirole, Störche und andere) ausser Acht, dann 
reisen die Vögel meist sehr langsam und unter dem Ein- 
drucke des Wetters. Tritt z. B. in Scandinavien eine starke 
Abkühlung ein, so kommen sie hieher und man kann ziem- 
lich genau vorhersagen, dass ein hier eintretender Frost 
nur vorübergehend sein wird, wenn die Vögel nicht in 
Menge aus dem Norden kommen. Man hat deshalb mehr 
Acht zu geben auf die Witterung, welche herrscht in den 
Gegenden, aus welchen man die Vögel erwarten kann, als 
auf das hiesige Wetter. Die Windesrichtung kann beim 
Vogelzug nur selten genau beobachtet werden. Die meisten 
Vögel reisen bei Nacht. Sie sind schon angekommen, wenn 
man sie bemerkt. Und selbst wenn man bei Tage ziehende 
Vögel beobachtet, ist es manchmal schwer die Windrichtung 
anzugeben. Es genügt nicht, diese vom Windweiser abzu- 
lesen. Die übereinander liegenden Luftlagen haben nicht 
selten verschiedene Winde. Zuweilen zeigen schon die auf 
hohe Thürme gestellten Windfahnen eine andere Wind- 
richtung als die niedrig gestellten. Zuweilen ist die unterste 
Luftlage dicker und zeigen die Wolken, dass die Wind- 
richtung oben eine andere ist. Bei klarem Himmel fehlt 
jedoch in diesem Falle jede Anweisung. 

' Nun wählen die Vögel immer die Luftströmung, die 
für sie die günstigste ist. Im Sommer bin ich im Stande 
dies alltäglich zu beobachten. Ungefähr eine Stunde von 
hier haben die Staare ihre Schlafstelle, wohin sie jeden 
Abend bei Sonnenuntergang zu Tausenden fliegen. Augen- 
scheinlich fliegen sie an einem Abend mit, am anderen gegen 
den Wind. Achtet man jedoch darauf, dass sie einmal hoch, 
ein andermal niedrig fliegen, so wird es bald deutlich, dass 
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sie sich dabei nach den Windrichtungen richten und die- 
jenige wählen, welche ihnen am bequemsten ist. 

Uebrigens bin ich der Meinung, dass die meisten Arten, 
wenn sie dazu nicht gezwungen werden, nicht gegen, 
sondern mit dem Winde ziehen, dass aber viele grössere 
Arten, z. B. Schwäne, Gänse, Krähen u. m. dgl. den Seiten- 
wind vorziehen, 


e) Fangmethoden in Friesland. 


Der Vogelfang wird in dieser Provinz sehr eifrig aus- 
geübt.Unter den Fanganstalten, in welchen die Vögelin grosser 
Anzahl erbeutet werden, nehmen wohl die Enten-Koijen den 
ersten Rang ein. Es gibt deren 24, welche von August bis 
März eine erstaunliche Menge fangen. Das Hauptcontingent 
liefern die Stock-, Spiess-, Pfeif- und Krickenten; Schnatter- 
und Löffelenten werden in viel geringerer Anzahl erbeutet. 
Zuweilen fängt man auch Tauchenten (Reiher-, Berg- und 
Tafelenten), die meisten entkommen jedoch, weil sie, in den 
Fangcanälen angelangt, nicht auffliegen sondern tauchen. 

An den Ufern von grossen Landseen fängt man die 
Enten auch mit Schlagwänden, doch meist Pfeifenten. 

In der Nähe dieser Seen, wo das Wasser fusshoch 
steht, werden viele Gänse gefangen mit grossen einfachen 
Schlagwänden und gezähmten, freifliegenden Lockvögeln. Die 
meisten sind wohl Ackergänse, weil diese hier am längsten 
verbleiben; ferner sind es Blässen-, Saat- und Graugänse, 
zuweilen auch kurzschnäblige, am seltensten Zwerggänse. 

Auf den Aussenweiden und Vorgründen der Meeres- 
küste und an der Südseite der Inseln werden überall grosse 
stehende Wände aufgestellt. Diese sind meistens 25 Meter lang 
und 3 Meter hoch. Sie werden mittelst einer Leine zwischen 
zwei Pfählen so aufgehängt, dass die Unterseite 4 Fuss vom 
Boden bleibt. Sie sind ziemlich weitmaschig, aber sehr 
busenreich, so dass sowohl die kleinsten Strandläufer als die 
Brachvögel und Gänse sich darin verwirren. Sie werden so 
gestellt, dass sie mit der Richtung des Strandes einen 
rechten Winkel bilden, damit die in dunklen, stürmischen 
Nächten niedrig dem Strande entlang ziehenden Vögel sich 
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darin verfliegen. Gänse, Enten, Taucherenten, Sager, Kron- 
taucher, Möven, Schwalbensturmvögel, Brachvögel, Ufer- 
schnepfen, Strandläufer, Regenpfeifer, Austernfischer u. dgl. 
werden darin gefangen. 

Goldregenpfeifer und kleinere Strandläufer fängt man 
vom October bis März im Inneren mit einfachen Schlag- 
wänden. Ebenso die Kampfschnepfe im April auf ihren 
Kampfplätzen. Im Jahre ı884 hatten 375 Personen die da- 
für erforderlichen Jagdscheine. 

Im Süden der Provinz, in Gaasterland, sind der Wald- 
schnepfenfang mit Klebegarnen (flouwen) und der Fang von 
Drosseln mit Dohnen sehr ergiebig. Der nahe am Meere 
liegende Wald macht diese Gegend zu einem sehr beliebten 
Rastplatz für ziehende Waldvögel. Der Schnepfenfang wurde 
im Jahre 1884 von 115 Personen ausgeübt. Kleine samen- 
fressende Singvögel werden überall mit doppelten Schlag- 
wänden gefangen. 


Il, Specieller Theil 
fiir 1885. 
i. Meteorologische Beobachtungen in Leeuwarden. 


Der Winter von 1884/85 war ein sehr gelinder. Im 
November sank das Thermometer nicht unter — 1°6° R. 
und nur die drei letzten Tage brachten etwas Schnee. Den 
2. December fiel das Thermometer bis — 8°, doch am 
folgenden Tage stieg es schon wieder bis + 1°6° und es 
sank in diesem Monate nicht wieder unter — 1°9". Die 
letzte Woche gab eine unbedeutende Menge Schnee. 

Im Januar 1885 war die mittlere Temperatur vom 1. 
bis 16. nur o‘3° unter der normalen. Vom 17.—27. fror es 
bei Ostwind ziemlich stark; am 25. — 7°2°. Am 28. trat 
starkes Thauwetter ein mit + 5° und Regen, und obwohl 
die Eisdecke eine Dicke von 0°23 Meter hatte, war sie am 
2. Februar beinahe ganz verschwunden. Der Regenfall war 
7°9 Millimeter über dem normalen, die mittlere Temperatur 
1°75" darunter. Vom 9. bis 16. schneite es mitunter ein 
wenig. 
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Im Februar sank das Thermometer nicht unter den 
Gefrierpunkt, mit Ausnahme vom 21. und 22., wo es — 1°6° 
und — 2° zeigte. Die mittlere Temperatur war 1°85° über 
der normalen; der Regenfall 16°7 Millimeter. Es fiel kein 
Schnee. 

Im Marz fror es bei Nacht ziemlich stark, doch kam 
das Thermometer über Tag nicht unter den Gefrierpunkt. 
Der Wind, der meist N. W. oder N. O. war und über Tag 
an Kraft zunahm, machte es meist durchdringend kalt. Am 
30. und 31. hatte man jedoch Nachmittags 2 Uhr + 8° und 
+ 8°5°. Dieser Monat war sehr trocken. Der Regenfall war 
nur 14°8 Millimeter oder 43°7 Millimeter unter dem mitt- 
leren. Es fiel mitunter Hagel aber kein Schnee. Die mittlere 
Temperatur war 3°6 über der normalen. 

Im April blieb die Temperatur vom 1.—19. 2°7° unter 
der mittleren. Vom 20.—30. war sie 2° darüber. Der ganze 
Monat war um 0°58° zu warm. Der Regenfall war 57°6 Milli- 
meter unter dem normalen. Die östliche Windrichtung war 
die vorherrschende. 

Der Monat Mai war sehr kalt. Die Temperatur blieb 
ı ‘5° unter der normalen. Nur den 28.—3o. machte er eine 
Ausnahme, weil diese Tage 3°7°, 6°4° und 1° wärmer waren. 
Die westliche Windrichtung war die vorherrschende. Der 
Regenfall war 45'2 Millimeter über dem normalen. 

Im Juni blieb die Temperatur 0°58° unter der mitt- 
leren. Nur ıı Tage war sie darüber. Der Regenfall war 
42°9 Millimeter geringer als der normale. NO. und NW.- 
Winde waren die vorherrschenden. 

Im Juli war die Temperatur vom 4.—16. im Durch- 
schnitt 1°96° über der mittleren, im übrigen darunter; über 
den ganzen Monat 0°95°. Nur an 5 Tagen fiel Regen. Der 
Regenfall blieb 68°4 Millimeter unter dem normales. Der 
Wind war meist nördlich. 

Der August war sehr kühl. Im ganzen blieb die Tem- 
peratur 2°10 unter der normalen. Der Regenfall war 26 Milli- 
meter geringer als der mittlere. Der Wind war meist westlich. 

Im September. waren der -13., 15., 16., 20., 21., 22. 
und 23. im Durchschnitt um ı ‘26° zu warm; die übrigen Tage 
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zu kühl. Im Ganzen blieb die Temperatur 1°57° unter der 
mittleren. Der Regenfall übertraf den normalen mit 37°9 Milli- 
meter. Der Wind war meist westlich. 

Der 16., 17., 20. und 25. October waren im Durch- 
schnitt 1°44° zu warm, übrigens war es zu kühl. Die mitt- 
lere Temperatur blieb 2°2° unter der normalen. Die Wind- 
richtung war meist westlich. Am 2, 4., 8., 26. und 27. 
stürmte es. Dieser Monat war sehr feucht. Der Regenfall 
war 128°2 Millimeter über dem normalen. 

Im November war es am 3. und 27.—3o. im Durch- 
schnitt 2°219 zu warm. Im Ganzen war die Temperatur 
Pos -unter.der mittleren. "Am 7., Ik, 12. und 19. fror es 
ein wenig. Der Regenfall war 36°8 Millimeter unter dem 
“normalen. Es schneite nicht. 

Im December war die Temperatur im Ganzen ge- 
nommen normal. Der 6.—12., 16., 19.—22., 25.und 30. waren 
zu kühl; übrigens war es zu warm. Am 7.—12. und 20. 
fror es; am 10. am meisten, — 4°98°. Der Regenfall war 
39°9 Millimeter unter dem normalen. Am 3., 4., 28. und 
29. stürmte es. Am 29. und 30. fiel Schnee. 


Il. Beobachtungen über das Vorkommen und den Zug. 


1. Cerchneis tinnunculus, Linn. »Torenvalk of Zwemmer«. 


Zugvogel. Im Winter von 1884/85 und auch in dem 
von 1885/86 blieben viele. Brütet in Leeuwarden auf einem 
Thurme. Am 25. Mai wurde in Beetsterzwaag ein Weibchen 
erlegt, das in einem alten Krähenneste im Walde brütete. 


2. Hypotriorchis aesalon, Tunst. »Smelleken«. 


Durchzugsvogel und Wintergast. Im März-April und 
September-November bei Beetsterzwaag, Oldeberkoop und 
Makkinga sehr häufig. 


3. Falco subbuteo, Linn. »Boomvalk of Baillet«. 


Zugvogel. Brütet häufig in Olterterp, Bakkeveen und 


Makkinga. 
Ornis I. 4. 39 
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4. Falco peregrinus, Tunst. »Slechtvalk«. 


Durchzugsvogel und Wintergast. Am 12. September 
wurde in Beetsterzwaag ein zweijähriges Männchen erlegt. 
Im October ein 2 bei Oostvoorne (Prov. Z.-Holl.). 


5. Astur palumbarius, Linn. »Havik«, 
Stand- und Strichvogel. Bei Oudwoude brütete ein Paar. 


6. Accipiter nisus, Linn. »Sperwer«. 
Brut- und Strichvogel. Brütet häufig im östlichen 
Theile der Provinz. Gemein in Leeuwarden, zumal im Winter. 


1. Pandion haliaétus, Linn. »Vischarend«. 


Seltener Brut- und Strichvogel. Im August wurde bei 
Amerongen (Prov. Utrecht) ı Stück erlegt. 


8. Haliaétus albicilla, Linn. »Zeearend«. 


Strichvogel. Im December wurden zwei Exemplare bei 
Olterterp gesehen. Im November erlegte man 1 Stück bei 
Vlaardinger-Ambacht (Prov. Z.-Holl.). 


9. Archibuteo lagopus, Brünn. »Ruigpoot-Buizerd«. 


Strichvogel und Wintergast. Im März, October und 
November bei Rijperkerk. 


10. Buteo vulgaris, Bechst. »Buizerd«. 


Brut- und Strichvogel. Brütet in Olterterp und Olde- 
berkoop. 


11. Circus aeruginosus, Linn. »Bruine Kuikendief«. 
Brut- und Zugvogel. Der gemeinste aller Raubvögel. 
Ist in allen Rohrfeldern häufig. Die erste wurde am 29. März 
bei Veenwouden beobachtet. 


12. Circus cyaneus, Linn. »Blaauwe Kuikendief«. 

Brut-, Zug- und Durchzugsvogel. Wurde im Anfang 
März und im November und December bei Lisse (Prov. 
Z.-Holl.) gesehen. Einige überwintern in den Dünen. Im 
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Anfang December fing man 2 Stücke bei de Hoek van 
Holland (Prov. Z. Holl.). 


13. Circus cineraceus, Mont. »Aschgraauwe Kuikendief« 
Im Mai ziemlich gemein bei Oldeboorn und Boorn- 
bergum. 
14. Nyctea nivea, Thunb. »Sneewuil«. 
Aussergewöhnlicher Wintergast. Am 17. November 
wurde ein ® bei Zuidlaren (Prov. Groningen) erlegt. Im 
Frühling wurden 2 Stücke bei Dalfsen (Prov. Overyssel) 
wahrgenommen und 1 Stiick von diesen erlegt. 


15. Athene noctua, Retz. »Steenuil<. 
Stand- und Strichvogel. In Leeuwarden in Garten nicht 
selten. 
16. Syrnium aluco, Linn. »Boschuil«, 
Bei Olterterp beobachtet. 


17. Strix flammea, Linn. »Kerkuil«. 


Standvogel. Ueberall gemein, in Thürmen, in Gehöften 
u. dgl. 


18. Otus vulgaris, Flemm. »Oor-of Ransuil«. 


Stand- und Strichvogel. Brütend beobachtet bei Zut- 
phen (Prov. Gelderland). 


19. Brachyotus palustris, Forster. »Velduil«. 

Brut- und Strichvogel. In sumpfigen Gegenden, 
niedrigen Holzbeständen und Weiden sehr gemein. Im 
Februar und März sehr häufig auf den zur Vertilgung der 
Mäuse zum Theil überschwemmten Feldern. 


20. Caprimulgus europaeus, Linn. »Nachtzwaluw«. 


Brut- und Zugvogel. Brütet allgemein im östlichen 
Theile der Provinz, wo nur Nadelholz vorhanden ist. An- 
kunft in Beetsterzwaag am 4. Mai, bei Lisse (Prov. Z.-Holl.) 
den 2. Mai, am 5. mehrere. 

39% 
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21. Cypselus apus,, Linn. »Gierzwaluw«. 

Ankunft in Beetsterzwaag am 4. Mai, Schiermonnikoog 5., 
Hardegarijp 0., Leeuwarden 12. ; bei de Kaag (Prov. Z.-Holl.) 
wurden am 27. April 3 Stücke gesehen, welche in nord- 
östlicher Richtung durchzogen. In Lisse (Prov. Z.-Holl.) 
kam die erste am 29. April und 4 Stücke am 3. Mai. In 
Groningen wurden am 28. April einige gesehen. Den 15. Mai 
waren alle auf ihren Standplätzen. In Leeuwarden ward 
ihre Anzahl vom 12. — 17. August, bei sehr rauhem Wetter 
und N. und N. O.-Winde, allmälıg kleiner und waren am 
ı8. alle verschwunden. Bei Lisse (Prov. Z.-Holl.) wurde die 
letzte am 8. August beobachtet, bei Nijmegen (Prov. Gelder- 
land) am ı2. Der Hauptzug fand zwischen 5.—ı2. August 
statt. 


22. Hirundo rustica, Linn. »Boerenzwaluw«. 


Ankunft bei Bergum am 12. April, Rinsumageest 15., 
bei Heerenveen, Oldeberkoop und Rijs 16., Driesum, Ooster- 
haule und Hardegarijp 17., Wartena und Leeuwarden 18., 
Schiermonnikoog 20. Bei Lisse (Prov. Z.-Holl.) wurde am 
26. März 1 Stück, am 6. April ein anderes gesehen, bei de 
Kaag (Prov. Z.-Holl.) 3 Stück am ı. April. Am 20. Sep- 
tember waren sie noch allgemein. Am 4. October wurden 
bei Lisse (Prov. Z.-Holl.) grosse, dem Südwesten zuziehende 
Schwärme gesehen. . Die letzte wurde am 25. beobachtet. 
Am 19. August wurde in Oenzel (Prov. Gelderland) ein 
Albino gefangen. Es war von der zweiten Brut. Die Alten 
hatten auch von der ersten Brut Albinos gross gezogen. 


23. Hirundo urbica, Linn. »Huiszwaluw«. 
Ankunft am 27. April bei Akkerwoude, 28. Hardegarijp 
und Leeuwarden, 30. Ameland; 1. Mai Beetsterzwaag, 5. 
Schiermonnikoog, 7. Oudwoude, 12. Harlingen. Bei Lisse 
(Prov. Z.-Holl.) kam die erste am 3. Mai und wurden am 
4. October noch viele gesehen. 


24. Hirundo riparia, Linn. »Oeverzwaluw«. 


Waren in den letzten Tagen vom Juli in grossen 
Schwärmen zusammen. Der Hauptzug war in der ersten 
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Woche des August. Nachziigler wurden noch am 6. Sep- 
tember bei de Kaag (Prov. Z.-Holland) gesehen. In einer 
Torfgräberei beim Bergumer Meer ist eine sehr grosse Brut- 
kolonie. 
25. Cuculus canorus, Linn. »Koekoek«. 

Ankunft den 19. April in Wartena, 21. bei Heerenveen, 
22. bei Beetsterzwaag und Veenklooster, 24. Hardegarijp, 25. 
in Rijs, 26. in Oldeberkoop; 1. Mai in Oudwoude, 4. auf 
Schiermonnikoog. 10. auf Ameland. Bei Lisse und de Kaag 
(Prov. Z.-Holland) wurden die ersten am 21. April beob- 
achtet. Der letzte Ruf wurde am 23. Juli gehört. Bei de 
Kaag zogen am 15. August noch 2 Stiicke durch. 


26. Alcedo ispida, Linn. »IJjsvogel«. 

In der letzten Hälfte vom Januar wurden viele todt 
auf dem Eise gefunden. Bei Driesum wurde den ganzen 
Sommer ein Paar gesehen, welches vermuthlich daselbst 
gebrütet hat. 


27. Coracias garrula, Linn. »Scharrelaar«. 


Aussergewöhnliche Erscheinung. Im Juli wurde bei 
Amerongen (Prov. Utrecht) ı Stück erlegt. 


28. Oriolus galbula, Linn. » Wielewaal«. 

Ankunft in Rijs am 27. April; Hardegarijp 1. Mai, 
Beetsterzwaag 8., Oldeberkoop 11., Oudwoude 15. Lisse 
(Prov. Z.-Holl.) 1. Mai. Am 15. August waren die meisten 
weg. Am 28. wurden bei de Kaag (Prov. Z.-Holl.) noch 
3 Stiicke gesehen und bei Haarlem (Prov. N.-Holl.) ein Nach- 
zügler am 15. September. 


29. Pastor roseus, Term. »Roséspreeuw«. 


Aussergewöhnliche Erscheinung. Ein junges 2 wurde 
Mitte September bei Harderwijk (Prov. Gelderland) ge- 
fangen (zool. Gart. v. Amsterdam). 


30. Sturnus vulgaris, Linn. »Spreeuw«. 
Da in der ersten Hälfte des Januars das Wetter sehr 
gelinde war, sah man überall Trupps von 10—15 Staaren. 
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Als es vom 17.—27. ziemlich stark fror, wurde ihre Anzahl 
etwas geringer, aber, da kein Schnee den Boden bedeckte, 
wussten sie auf Misthaufen und an den dem Süden zuge- 
kehrten Seiten von Gräben noch Nahrung zu finden. Als 
am Ende des Monates wieder Thauwetter kam, mehrte sich 
ihre Anzahl stark und schlugen sie in grossen Schwärmen, 
die sich meist auf feuchten Wiesen mit Wachholderdrosseln 
herumtrieben. Das sehr kühle Frühjahr vernichtete viele 
Bruten. Die ersten Flüge von Jungen erschienen am 2. Juni. 
Nur wenige Paare brüteten zum zweiten Male. 


91. Lycos monedula, Linn. »Kaauw«. 


Standvogel. Briitet allgemein in Schornsteinen, selten 
in Bäumen. 


32. Corvus corax, Linn. »Raaf«. 


Sehr seltener Standvogel. Bei Donkerbroek wurde ein 
Paar wahrgenommen. 


33. Corvus corone, Linn. »Kraai«. 


Stand- und Durchzugsvogel. Das Männchen brütet 
nicht mit, sondern fliegt immer in einem Kreise um das 
Nest und lässt innerhalb dieses keine anderen grösseren 
Vögel zu. Es weiss sehr geschickt den Flussseeschwalben 
die gefangenen Fische abzujagen. Die Jungen verliessen am 
8. Juni das Nest, aber erst 10 Tage später den Baum, worin 
es gebaut war. Sie kamen jeden Abend mit den Alten dahin 
zurück. Vom November an kamen die Alten allein und 
benutzten das Nest als Schlafstelle. Ein Albino wurde im 
December bei Zutphen (Gelderland) beobachtet. 


34. Corvus cornix, Linn. »Bonte Kraai«. 


Wintergast. Die letzten wurden am 21. April gesehen. 
Am 8. Juni wurde ı Stück in dem Haarlemmer Meer gesehen 
und am 27. September 2 Stücke bei Lisse (Prov. Z.-Holl.). 
Ankunft bei Driesum am 7. October, bei de Kaag (Prov. 
Z.-Holl.) am 3. October. 
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30. Corvus frugilegus, Linn. »Roek«. 

Brut-, Strich- und Durchzugsvogel. Am 6. und 17. Fe- 
bruar zogen sie sehr stark von W. nach O. In den Park- 
anlagen von Leeuwarden ist eine Nistkolonie, welche an- 
fangs April 105 Nester zählte. Mitte October zogen die 
Bewohner weg. Am 29. d. Mts. war Nachmittags 2 Uhr ein 
sehr starker Zug bei Leeuwarden. Die Vögel zogen eine 
Chaussée entlang, welche gerade nach O. und W. läuft. 
Sie flogen an beiden Seiten davon, zur halben Höhe der 
Bäume. Zuweilen waren es gedrängte Haufen, dann wieder 
einzelne Stücke, aber die Reihe war niemals so ganz unter- 
brochen, dass die folgenden, die voranziehenden nicht im 
Auge hatten. In einer halben Stunde flogen viele Tausende 
vorbei und immer kamen noch neue Haufen aus O. an. Sie 
flogen gerade dem W. zu. Der Wind war südöstlich und 
sehr schwach. 


36. Pica caudata, Boie. »Ekster». 
Hat sich in den letzten Jahren bei Leeuwarden stark 
vermehrt. 
31. Garrulus glandarius, Linn. »Vlaamsche Gaai«. 


Stand- und Strichvogel. Brütet im östlichen Theile der 
Provinz überall. Im April und October sehr zahlreich als 
Strich- und Durchzugsvogel. 


38. Nucifraga caryocatactes, Linn. »Notenkraker«. 


Aussergewöhnliche Erscheinung. Von dieser Art, welche 
seit 1864 die Niederlande nicht in Anzahl besuchte, wurden 
im October und November viele Stücke wahrgenommen 
und erlegt. 


39. Gecinus viridis, Linn. »Groene Specht«. 


Sehr gemeiner Brut- und Strichvogel in dem östlichen 
Theile der Provinz. 


40. Picus major, Linn. »Bonte Specht«. 


Brütet in Ooststellingwerf, Opsterland und Gaaster- 
land. War im October selbst auf Heiden und anderen ganz 
baumfreien Flächen sehr zahlreich. 
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41. Picus medius, Linn. »Middelste bonte Specht«. 


Wurde im December bei Zutphen (Prov. Gelderland) 
erlegt. 


42. Jynx torquilla, Linn. »Draaihals«. 


Sommerbrutvogel. Briitet bei Tietjerk, Zwaagwesteinde 
und in mehreren tiefliegenden Gegenden. Sein erster Ruf 
wurde am 16. April gehört. 


43. Certhia familiaris, Linn. 
Brut- und Strichvogel. Brütet allgemein. Streicht im 
Winterhalbjahre in Gesellschaft von Meisen und Gold- 
hähnchen. 3 


44. Lanius excubitor, Linn. »Klapekster«. 


Nicht sehr häufiger Brut- und Strichvogel. Am 27. 
Februar bei Leeuwarden ein singendes d‘. 


45. Lanius collurio, Linn. »Graauwe Klaauwier«. 


Sommervogel. Ankunft 30. April bei Kuikhorne, wo er 
alljährlich brütet. 


46. Muscicapa grisola, Linn. »Graauwe Vliegenvanger«. 

Sommervogel. Ankunft in Leeuwarden (gepaart) ı. Mai, 

in Lisse (Prov. Z.-Holl.) 4. Mai. Die letzte wurde daselbst 
am 19. September gesehen. 


47. Muscicapa luctuosa, Linn. »Zwartkop-Vliegenvanger«. | 


Durchziehend am 3, Mai in Leeuwarden, bei Amers- 
foort (Prov. Utrecht) am 26. und 27. April, in Lisse (Prov. 
Z.-Holl.) am 2. Mai. Brütet in Ginneken (Prov. N.-Brabant). 


48. Muscicapa albicollis, Temm. » Witgehalsde Vliegenvanger«. 
Durchziehend bei Lisse 12. Mai, bei Leeuwarden am 13. 


49. Accentor modularis, Linn. » Bastaard-Nachtegaal«. 


Im December bei Beetsterzwaag überwinternd. Auch 
bei Lisse gemein. 
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50. Troglodytes parvulus, Linn. » Winterkoning«. 


Standvogel. Ein 3, welches sich im August ein Nest 
in ein Nistkästchen gebaut hat, benützte dieses in diesem 
Winter als Schlafstelle. 


51. Poecile palustris, Linn. »Zwartkop-Mees«. 
Ziemlich häufiger Brut- und Strichvogel. 


52. Parus ater, Linn. »Zwarte Mees«. 
Brut- und Strichvogel. Brütet, aber nicht häufig, in 
Makkinga, Oldeberkoop und Olterterp. Im März und Oc- 
tober auf dem Zuge auch in anderen Gegenden beobachtet. 


53. Parus cristatus, Linn. »Kuifmees«. 


Brut- und Strichvogel. Besucht nur ausnahmsweise die 
an dem Meer gelegenen Provinzen. Im Anfang December 
wurde ein Paar bei Lisse (Prov. Z.-Holl.) wahrgenommen. 


54. Parus major, Linn. »Koolmees«. 
Häufiger Brut- und Strichvogel. 


55. Parus coeruleus, Linn. »Pimpel«. 

Brut- und Strichvogel. Die häufigste von allen Arten. Bei 
Leeuwarden waren die ersten Flüge von Jungen am 26. Mai. 
Der Bau des zweiten Nestes begann am 2. Juni. Die Jungen 
verliessen am 14. Juli das Nest. 


56. Acredula caudata, Linn. »Staartmees«. 


Brut- und Strichvogel. Brütet häufig im östlichen 
Theil der Provinz. Nach der Brütezeit kommt er als Strich- 
vogel überall, sogar in den Städten, vor. Im Winter be- 
sonders zahlreich. Nur in dieser Zeit sieht man Männchen 
mit ganz weissen Köpfen. 


57. Panurus biarmicus, Linn. »Baardmannetje«. 

Brut- und Strichvogel. Brütet häufig in der Mitte der 
Provinz in allen ausgedehnten Rohrfeldern. Streicht nach 
der Brütezeit meist in Gesellschaft von 15— 20 Stücke herum. 
Verlässt die Gegend nur in sehr strengen Wintern. 
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58. Regulus cristatus, Koch. »Goudhaantje«. 


Brütet hier und da in Nadelholzwäldern. Streicht im 
Winterhalbjahr um. Viele ziehen fort. 


59. Regulus ignicapillus, Chr. L. Br. »Vuurgoudhaantjeu. 


Ziemlich seltener Durchzugsvogel. Im October wurde 
bei Olterterp ein Paar gefangen. 


60. Phyllopneuste sibilatrix, Bechst. »Fluiter«. 
Sommervogel. Ankunft in Lisse (Prov. Z.-Holl.) 3. Mai. 


61. Phyllopneuste trochilus, Linn. »Fitis«. 
Sommervogel. Ankunft bei Leeuwarden am 15. April. 
Abzug am ı5. September; ein Nachzügler bei Lisse (Prov. 
Z.-Holland) am 24. 


62. Phyllopneuste rufa, Lath. »Tjiftjaf«. 
Sommervogel. Ankunft in Bergum am 27. Marz, in 
Leeuwarden am 31., in Lisse (Prov. Z.-Holland) 1 Stück 
am 17., am 30. mehrere, am 7. April allgemein. Sang bei 
Leeuwarden noch am 20. September. Die letzte wurde am 
24. October in Lisse gesehen. 


63. Hypolais salicaria, Bonap. »Spotvogel«. 
Sommervogel. Ankunft in Lisse (Prov. Z.-Holland) am 
5. Mai, in Leeuwarden am 9. (bei Hagel und Schnee). Ein 
Paar hatte am 25. Mai das erste Ei. Ein anderes war am 
ı. Juni noch am Nestbau und hatte erst am 4. Juli flügge 
Junge. Wegzug in der ersten Hälfte des August. 


64. Acrocephalus palustris, Bechst. »Bosch-Rietzanger«. 


Sommervogel. Ankunft bei Lisse (Prov. Z.-Holland) am 
6. Mai, bei Tietjerk am 8. 


65. Acrocephalus arundinaceus, Naum. »Kleine Karekiet«. 


Sommervogel. Brütet häufig in Rohrfeldern und mit 
Rohr bewachsenen Graben und Pfuhlen. Ankunft bei Lekkum 
am 20. April, bei de Kaag (Prov. Z.-Holland) am 28. Wurde 
daselbst noch am 23. September beobachtet. 
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66. Acrocephalus turdoides, Meyer. »Karekiet«. 

Sommervogel. Brütet in der Mitte der Provinz bei 
Tietjerk, Bergum, Grouw u. s. w. in ausgedehnten Rohr- 
feldern, Teichen und Landseen. Ankunft in Tietjerk am 
30. April, in de Kaag (Prov. Z.-Holland) am 28. Die letzten 
wurden daselbst am 23. September beobachtet. 


67. Locustella naevia, Bodd. »Sprinkhaan-Rietzanger«, 


Sommervogel. Bei Lisse (Prov. Z.-Holland) am 27. April 
und 8. Mai beobachtet. 


68. Calamoherpe phragmitis, Bechst. »Rietzanger«. 


Sommervogel. Ankunft bei Leeuwarden am 25. April, 
in de Kaag (Prov. Z.-Holland) am 28. Zog in der letzten 
Woche des September fort. 


69. Sylvia curruca, Linn. »Braamsluiper«. 


Sommervogel. Ein Paar kam am 26. April in Leeu- 
warden an, begann sofort mit dem Nestbau und hatte am 
4. Mai das erste Ei. In Lisse (Prov. Z.-Holland) kam die 
erste am 19. April, am 21. kamen 3 Stücke, Bei Nijmegen 
(Prov. Gelderland) kam der erste am 20. April. Wegzug 
in der ersten Hälfte des August. 


10. Sylvia cinerea, Lath. »Grasmusch«. 
Sommervogel. Ankunft bei Lisse am 20, April, bei 
Leeuwarden am 21. April. Bei Lisse zogen am 20. August 
kleine Gesellschaften und wurden die letzten am 20. Sep- 
tember gesehen. 


71. Sylvia atricapilla, Linn. »Zwartkop. 
Sommervogel. Diese in den am Meere liegenden Pro- 
vinzen ziemlich seltene Art wurde auch bei Lisse (Prov. 
Z.-Holland) beobachtet. Wurde bisher in Friesland nur auf 
dem Zuge wahrgenommen. 


72. Sylvia hortensis, auct. » Tuinfluiter«. 


Sommervogel. Ankunft in Lisse (Prov. Z.-Holland) am 
9. Mai, in Leeuwarden am 8. 
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73. Merula vulgaris, Leach. »Zwarte Lijster of Merel«. 
Zug- und Standvogel. Der Hauptzug fiel in die letzte 


Halfte des October. Unter den Ueberwinterten waren auch 
viele Weibchen. 


74. Merula torquata, Boie. »Beflijster«. 


Durchzugsvogel. Wurde im October in grosser Anzahl 
gefangen. In Gaasterland fing man am 11. December noch 
einen Nachzügler. 


75. Turdus pilaris, Linn. »Kramsvogel«. 
Wintergast. Kam in diesem Jahre in erstaunlicher 
Menge vor. Als am 9. und 10. December Schnee fiel, gingen 
sie besser als sonst an die Beeren und wurden viele ge- 
fangen. Bei Lisse (Prov. Z.-Holland) wurde am 27. Mai 
noch ein grosser Schwarm gesehen. 


76. Turdus viscivorus, Linn. »Groote Lijster«. 

Durchzugsvogel. Ist ziemlich selten. Einige über- 
winterten bei Lisse (Prov. Z.-Holland). Am 2. März wurde 
der Gesang zum ersten Male gehört. 


77. Turdus musicus, Linn. »Zanglijster«. 


Sommervogel. Der Herbstzug war in der letzten Hälfte 
des October am stärksten. Hie und da haben einige über- 
wintert. Bei Lisse sangen sie am ı2. und ı3. Februar. 
Ankunft in Leeuwarden und Oldeberhoop am 15. Februar 
(durchziehend), in Beetsterzwaag am 26.; am 15. Marz zogen 
bei Bergum und Hardegarijp viele von S. W. nach N. O. 


78. Turdus iliacus, Linn. »Koperwiek«. 


Durchzugsvogel. Im October und November ausser- 
ordentlich häufig. Am 15. December wurden in Gaasterland 
noch 30 Stücke gefangen. Bei Lisse (Prov. Z.-Holl.) wurden 
am 25. December noch einige beobachtet. 


79. Turdus ruficollis, Pall. »Roodgehalsde Lijster«. 


Herr E. Blaauw in Lisse (Prov. Z.-Holl.) glaubt am 
8. April ein Paar dieser Art. unter einem Schwarme von 
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Wachholderdrosseln beobachtet zu haben. Obwohl die Sache 
unsicher bleibt, weil sie nicht gefangen oder erlegt wurden, 
passt die Beschreibung des Beobachters: »Kopf und Hals 
waren beim g' rostfarben wie bei Limosa aegocephala, Bechst., 
beim Weibchen viel heller«, wohl nicht auf eine andere 
Drosselart. Im Museum zu Leiden befindet sich ein Stück, 
welches vor vielen Jahren bei Utrecht gefangen wurde. 


80. Ruticilla phoenicura, Linn. »Gekraagde Roodstaart«. 


Sommervogel. Ankunft in Harlingen am ro. April, in 
Leeuwarden am ı3., bei de Kaag (Prov. Z.-Holl.) am 7., 
bei Lisse am ı2. Die letzten wurden Ende September 
gesehen. 


81. Luscinia minor, Chr. L. Br. »Nachtegaal«. 


Sommervogel. Ankunft in Oosterhaule am 10. April 
(durchziehend), Rinsumageest am 5., Oldeberkoop 20. 
Beetsterzwaag und Rijs am 22., Oranjewoud am 23., Oud- 
woude am 26., Lisse (Prov. Z.-Holland) am 21. Nijmegen 
(Prov. Gelderland) am ı9., Harderwijk (daselbst) am 20. 


82. Cyanecula suecia, Linn. »Blaauwborstje«. 


Sommervogel. Hatte am 25. Mai bei Harderwijk (Prov. 
Gelderland) flügge Junge. 


83. Dandalus rubecula, Linn. »Roodborstje«. 


Zug- und Standvogel. Brütet allgemein. In den Winter- 
monaten sehr häufig in den Gärten. 


84. Saxicola oenanthe, Linn. »Tapuit«. 


Sommervogel. Ankunft bei Lisse (Prov. Z.-Holl.) am 
28. April, bei Beetsterzwaag am 10. 


85. Pratincola rubetra, Linn. »Paapje«. 


Ankunft bei Lisse (Prov. Z.-Holl.) am ı. März(5 Stücke); 
am 26. April allgemein. 
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86. Motacilla alba, Linn. »Witte Kwikstaart«. 

Sommervogel. Im Winter von 1884/85 überwinterten 
viele. So wurden sie am 6. Januar bei Wartena, am 17. bei 
Leeuwarden beobachtet am 17. Februar bei Lekkum (4 
Stücke), Oldeberkoop am 21., Hardegarijp am 23., Rinsu- 
mageest am 27. Die Zugvögel kamen am 4. März auf Schier- 
monnikoog, am 5. bei Beetsterzwaag, am 7. bei Heerenveen, 
am g. bei Oosterhaule vor. Am 12. waren sie allgemein auf 
ihren Standplatzen. 


87. Budytes flavus, Linn. »Gele Kwikstaart«. 


Sommervogel. Am 14. April bei Leeuwarden, durch- 
ziehend. Bei Lisse (Prov. Z.-Holl.) wurden Anfangs De- 
cember noch einige Stiicke beobachtet. 


88. Anthus rupestris, Nilss. »Oeverpieper«. 


Durchzugsvogel. Im November bei Makkum, auf den 
Steinen, womit die Böschung der Deiche besetzt ist. 


89. Anthus pratensis, Linn. »Graspieper«. 


Brutvogel, aber grösstentheils Wintergast. Anfangs 
Januar überall in feuchten und zum Theile über- 
schwemmten Wiesen grosse Schwärme. Die meisten ver- 
schwanden, als es vom 17.—27. ziemlich stark fror. Am 
5. Februar waren sie schon wieder in Menge vorhanden. 


90. Anthus arboreus, Bechst. »Boompieper«. 


Sommervogel. Ankunft bei Beetsterzwaag am 20. April. 


91. Agrodoma campestris, Bechst. »Duinpieper«. 


Sommervogel. Einige Paare brüteten in den Dünen 
von Ameland und kamen daselbst in den letzten Tagen 
des April an, 


92. Galerida cristata, Linn. »Kuifleeuwerik«. 


Stand- und Strichvogel. Im Januar und Februar bei 
Leeuwarden in den Vorstädten einige überwinterte Exemplare. 
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93. Lullula arborea, Linn. »Boomleeuwerik«. 


Brut- und Strichvogel. Brütet bei Hardenwijk und 
Nijmegen (Prov. Gelderland) und bei Ginneken (Prov. N.- 
Brabant). Bei Lisse (Prov. Z.-Holl.) wurden im November 
und December überwinterte Flüge von 10—ı5 Stücken be- 
obachtet. 


94. Alauda arvensis, Linn. »Leeuwerik of Akker-Leeuwerik«. 


Ankunft bei Leeuwarden am 30. Januar. Am 17. Fe- 
bruar war sie in grossen Flügen da. Bei Lisse wurde im 
Juli von Herrn E. Blaauw ein Albino erlegt. 


95. Phileremus alpestris, Linn. »Bergleeuwerik«. 


Aussergewöhnlicher Wintergast. Im Januar und Februar 
einige Paare bei Giekerk und Birdaard. Im October wurden 
viele bei Hardewijk (Prov. Gelderland) gefangen. Diese Art 
besucht uns in der letzten Zeit fast jedes Jahr. 


96. Miliaria europaea, Swains. »Graauwe Gors«. 


Brut- und Strichvogel. Nicht sehr gemein. Einige 
Paare brüten auf Ameland. 


97. Emberiza citrinella, Linn. »Geelgors«, 


Brütet allgemein, überall wo Sandboden. Im Herbst 
und Winter in starken Flügen auf Aeckern und bei Mist- 
stätten. 


98. Schoenicola schoeniclus, Linn. »Rietgors«. 


Sommervogel. Brütet überall wo Rohr wächst. Ankunft 
bei Lekkum am 10. März. 


99. Plectrophanes lapponicus, Linn. »IJsgors«. 


Aussergewöhnlicher Wintergast. Im December wurden 
einige Stücke bei Lisse, Wassenaar (Prov. Z.-Holland) und 
Hardenwijk (Prov. Gelderland) gefangen. 


100. Plectrophanes nivalis, Linn. »Sneeuwgors«. 


Wintergast. Im December in grossen Schwärmen, auf 
trockenen Feldern, Landwegen und Deichen. 
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101. Passer montanus, Linn. »Ringmusch«, 
Standvogel. Ueberall brütend wo Kopfweiden sind. 
Kommt niemals in den Städten vor. 


102. Passer domesticus, Linn. »Huismusch«. 


Standvogel. Obwohl die Sperlinge in diesem Jahre 
spät anfingen zu brüten, war doch das kalte Wetter dem 
ersten Gelege schädlich. Ein Pärchen, welches alljährlich 
drei Bruten gross bringt, brachte am 16. Mai nur ein einziges 
Junges zum Vorschein. Ein anderes Paar hatte am 23. Juni 
flügge Junge von der zweiten Brut. 


103. Coccothraustes vulgaris, Pall. »Appelvink«. 


Strichvogel. Ziemlich selten. Im August wurde ein & 
bei Berlikum erlegt. 


104. Ligurinus chloris, Linn. »Groenling«. 


Sommervogel. Viele überwinterten. Brütet häufig in 
den Stadtgärten. Ein Bastard aus dieser Art und Carduelis 
elegans, Steph., wurde bei Harderwijk (Prov. Gelderland) 
gefangen (Coll. v. Natura Artis Magistra in Amsterdam). 


105. Chrysomitris spinus, Linn. »Sijsje«. 
Wintergast, selten Brutvogel. Vom October bis März 
in ziemlich grossen Schwärmen überall wo Erlen wachsen. 


106. Carduelis elegans, Steph. »Distelvink«. 


Sommervogel, theils Wintergast. War in diesem Jahre 
nicht sehr häufig. Die, welche hier gebrütet haben, ziehen 
meist fort. Viele aus nördlichen Gegenden kommende über- 
wintern hier. Diese sind etwas grösser, haben reinere Farben 
und das Rothe des Kopfes mehr orangegelb. 


107. Cannabina sanguinea, Landb. »Kneutje«. 


Brut- und Strichvogel. Brütet überall wo Sandboden 
und Heide ist und auch in den Dünen von Ameland und 
Schiermonnikong. Ein Bastard aus dieser Art und Ligurinus 
chloris, Linn., wurde am 24. Januar bei Harderwijk (Prov. 
Gelderland) gefangen. 
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108. Cannabina flavirostris, Linn. »Fratertje«. 


Durchzugsvogel und Wintergast. War in den letzten 
Tagen des December noch in Menge vorhanden. 


109. Linaria alnorum, Chr. L. Br. »Barmsijsje«. 


Wintergast. Im November und December ziemlich 
häufig. 


110. Linaria rufescens, Schl. u. Bonap. »Klein Barmsijsje«. 
Wie die Vorige, doch viel seltener. 


111. Pyrrhula major, Chr. L. Br. »Goudvink, ook Bloedvink«. 


Brut- und Strichvogel. Im Juni ein Paar bei Oude- 
schoot, welches wahrscheinlich brütete. Im December einige 
Paare im Harlemmer Meer (Prov. N.-Holl.). 


112. Columba palumbus, Linn. » Woudduif«. 


Zugvogel. Vieleüberwintern. Brütet häufig, sogar mitten 
in der Stadt Leeuwarden. Das erste Rucksen hörte man bei 
Lisse (Prov. Z.-Holl.) am 5. März. Bei Leeuwarden zogen 
vom 6. bis 8. März viele grosse Schwärme durch. 4 Stücke, 
welche daselbst in einem Garten gebrütet haben, waren am 
31. December noch auf ihrem Standplatze. Die hier über- 
winternden sind also nicht immer die aus nördlichen Ländern 
kommenden. 


113. Turtur auritus, Ray. »Tortel«. 


Sommervogel. Ankunft in Lisse (Prov. Z.-Holl.) am 
26. April, in Beetsterzwaag am 3. Mai. 


114. Tetrao tetrix, Linn. »Korhoen«. 
Standvogel. Hat sich in den beiden letzten Jahren stark 
vermehrt. Am 31. December wurde bei Noordwolde ein © 
erlegt, bei welchem die Federn statt der Rostfarbe eine 
grauliche Rauchfarbe hatten (Museum zu Leiden). 


115. Starna cinerea, Linn. »Patrijs«. 


Stand- zuweilen Strichvogel. Obwohl die erste Brut 


in vielen Gegenden misslang, war das trockene Wetter der 
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zweiten giinstig und waren die Felder gut besetzt. Am 
30. September wurden bei Dalen (Prov. N.-Brabant) zwei 
graulich weisse Stiicke erlegt und im October im Haarlem- 
mer Meer (Prov. N.-Holl.) ein Stück, von welchem die Ober- 
seite die Farbe von Strix flammea hatte. 


116. Coturnix dactylisonans, Meyer. »Kwartel«. 
Sommervogel. Bei Lisse (Prov. Z.-Holl.) wurden die 
ersten am 5. Mai durchziehend beobachtet. 


117. Charadrius squatarola, Linn. »Goudkievit«. 

Wurde im März, April und November und December 
in ziemlich grosser Anzahl auf den Aussenweiden an der 
Meeresküste gefangen. 


118. Charadrius pluvialis, Linn. »Goudpluvier«. 

Durchzugsvogel und Wintergast, seltener Brutvogel. 
Die ersten Stücke erschienen Mitte September und wählten 
ihren Aufenthalt auf den in der Nähe der Meeresküste ge- 
legenen Saatäckern. Im October, November und December 
zogen sie regelmässig durch. Solange nicht viel Schnee fällt, 
streichen sie herum. Ist aus dem Norden starker Frost und 
Schnee im Anzuge, dann ist der Zug ausserordentlich stark. 
In diesem Jahre fing bei gelindem Wetter der Rückzug 
schon in den ersten Tagen des Februar an. Er dauerte bis 
Anfangs Mai. Im April fing man schon ganz aus- 
gefärbte Stücke. Hie und da, meist auf Heiden, und auch 
auf Ameland brüten einige Paare. Am ı. März wurde bei 
Birdaard eine schöne Spielart gefangen, welche grössten- 
theils weiss war. Es war ein 2 (Mus. zu Leiden), das fol- 
gende Färbungen zeigte: Schnabel, Iris und Füsse normal. 
Scheitel, Bürzel und Oberdeckfedern des Schwanzes etwas 
heller als gewöhnlich; Gesicht, Seiten des Kopfes, Nacken, 
Hals, Bauch, grosse Flügeldeckfedern, erste Schwungfeder 
(von den übrigen die äusserste Hälfte), Unterseite der 
Flügel, Schwanz- und Unterdeckfedern rein weiss; Kropf 
und Seiten der Brust schwach gelb überlaufen; Rücken, 
Schulter- und kleine Deckfedern theils mit gelben ver- 
wachsenen Flecken, theils mit breiten weissen Rändern. 


a. 


I. ornithologischer Jahresbericht (1885) aus Holland. 615 





119. Aegialites cantianus, Lath. »Strandpluvier«, 


Sommervogel. Brütet in ziemlich grosser Anzahl in 
den Dünen von Ameland und Schiermonnikoog. Am 6. April 
wurden an der Meeresküste einige Stücke gefangen. 


120. Aegialites hiaticula, Linn. »Bontbek-Pluvier«. 

Ein oder zwei Paare nisten auf dem östlichen Theile 
von Ameland. In den ersten Tagen des März wurden 
einige, vom 5. bis 8. März sehr viele und im December 
wieder einige gefangen, theils an der Meeresküste, theils 
im Innern auf dem Goldregenpfeiferherde. 


121. Aegialites minor, M. u. W. »Kleine Pluvier«. 


Durchzugsvogel. Nur einige wenige Stücke wurden 
im April bei Birdaard gefangen. 


122. Vanellus cristatus, Linn. »Kievit«. 


Die ersten erschienen am 3. Februar bei Wartena und 
Beetsterzwaag, am 4. bei Rijs (7 Stücke) und bei Leeuwarden 
(5 Stücke), am 5. bei Heerenveen, am 10. in Rinsumageest, 
am 11. in Oosterhaule, am 19.in Oldeberkoop, am 20.in Oud- 
woude, am 3. beiLisse (Prov. Z.-Holl.) grosse Schwärme, welche 
von S. W. nach N..O. zogen. Das erste Ei wurde bei Lisse am 
13. März, bei Wommels am 17. gefunden. Der Herbstzug 
geht sehr allmälig vor sich. Die Vögel, die hier brüteten, 
ziehen schon im September und October fort, jedoch werden 
ihre Plätze von anderen aus Norden oder Osten kommenden 
eingenommen. Die letzten weichen nur vor strengem Froste 
und Schnee. So wurde am 2. Januar ein Stück bei Lisse, 
und am 20. ein anderes bei Hardegarijp wahrgenommen. 


123. Haematopus ostralegus, Linn. »Scholekster«, 


Sommerbrutvogel, zum Theile Wintergast. Britet 
überall in Wiesen und geht daher ziemlich weit in’s Innere 
(Oldeberkoop und Beetsterzwaag). Auch in Menge auf Ame- 
land und Schiermonnikoog. Sobald die Jungen fliegen 
können, verschwinden alle aus dem Inneren und gehen der 
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Meereskiiste zu. Hier sind sie das ganze Jahr sehr gemein. 
Viele werden auf den Aussengriinden gefangen. Ein Wild- 
händler in Leeuwarden hatte vom Januar bis März und im 
November und December jede Woche mehr als 200 Stücke. 
Die ersten Paare kamen bei Hardegarijp und Tietjerk am 
3. März auf ihre Brutplätze. 


124. Grus cinereus, Bechst. »Kraanvogel«. 


Durchzugsvogel. Ein junges J wurde am 8. November 
aus einem Fluge von 7 Stücken bei Wester-Nieland (Prov. 
Groningen) erlegt. 


125. Ciconia alba, Bechst. »Ooijevaar«. 


Sommervogel. Die Störche kamen in diesem Frühjahre 
sehr unregelmässig. Die ersten wurden gesehen bei Oldeber- 
koop und Rijs am 2. März, Heerenveen am 3. (alle durch- 
ziehend). Aufihren Brutplätzen kamen sie an: Hardegarijp am 
7.März, Rinsumageest am 17., Driesum am 2ı., Oudwoude und 
Beetsterzwaag am 28., in Lisse (Prov. Z.-Holl.) am 22. Durch- 
ziehende wurden beobachtet in Haarlem (Prov. N.-Holl.) am 
4. März, in de Kaag am 6., in Warmond (Prov. Z.-Holl.) 
am 8. Die beiden an der Südseite von Leeuwarden gelegenen 
Nistplätze waren am 31. März noch unbesetzt. Am Abend 
des 1. April liessen sich ungefähr 20 Störche an der Nord- 
seite der Stadt auf einer Wiese nieder. Nachdem sie etwas 
gestritten und viel geklappert hatten, erhoben sie sich und 
flogen eine Zeit lang. in schönen Schraubenlinien. Darauf 
sonderten sich zwei Paare ab und flogen südwärts über die 
Stadt, während die anderen in nordöstlicher Richtung ver- 
schwanden. Am anderen Tage waren beide Nester besetzt. 
Der Rückzug hatte in der letzten Woche des August Platz. 
Ein Nachzügler wurde am 3. September bei Miedum ge- 
sehen. 


126. Ciconia nigra, Linn. »Zwarte Ooijevaar«. 


Seltene Erscheinung. Im August wurde bei Lobith 
(Prov. Gelderland) ein Stück erlegt. 
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127. Ardea cinerea, Linn. »Blaauwe Reiger«. 
Brütet häufig in grossen Colonien. Ist auch auf Ame- 
land und Schiermonnikoog sehr gemein. Ein Theil verlässt 
die Gegend nur bei strengem Froste und kehrt zurück, so- 
bald das Wasser frei vom Eise ist. 


128. Ardetta minuta, Linn. »Woudaapje«. 
Auf dem Kaager Meer (Prov. Z.-Holland) wurden einige 
Paare beobachtet; zuletzt am 20. September. Später fand 
man 3 Nester. 


129. Botaurus stellaris, Linn. »Roerdomp«. 

Sommervogel. Brütet überall in ausgedehnten Rohr- 
feldern. Die ersten kamen am 20. März in Beetsterzwaag, 
am 23. März bei Oudwoude, am 28. März bei Wartena, 
am 30. März bei Rinsumageest, am ı. April bei Rijs an. 
Sie verlassen uns im Spätherbste. Einige blieben selbst bei 
strengem Froste zurück. So wurde am ı. Januar ı Stück bei 
Hardegarijp, am 28. Januar und ı. Februar je ı Stück bei 
Wartena und Veenwouden gesehen. 


130. Rallus aquaticus, Linn. »Waterral«. 
Sommervogel. Brütet häufig in Sumpfgegenden. Die 
meisten ziehen im October und November weg und kommen 
im März und April wieder. Andere, meist junge Vögel, 
überwintern hier und werden bei strenger Kälte nicht selten 
in Wohnungen gefangen, wo sie dem Wasser nachgehen 
So wurden im Januar manche gefangen. 


131. Crex pratensis, Bechst. » Wachtelkoning«. 

Sommervogel. Brütet ziemlich häufig in feuchten 
Wiesen. Kommt im Mai und zieht. im September und 
October weg. Ist während des Herbstzuges zuweilen sehr 
häufig in niedrigen Laubhölzern. Besucht dann auch die 
Inseln Ameland und Schiermonnikoog. 


132. Gallinula porzana, Linn. »Porceleinhoentje«. 

Sommervogel. Brütet häufig in Sümpfen, feuchten 
Wiesen, an Gräben und Teichen. Die ersten wurden in der 
zweiten Hälfte April, die letzten Mitte October wahrgenommen. 
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133. Gallinula chloropus, Linn. » Waterhoentje«. 

Sommervogel. Gemein in Sümpfen, an Landseen und 
Teichen. Die ersten wurden bei Wartena am ı2. März 
beobachtet. Der Herbstzug geht im September und October 
vor sich. Obwohl einige überwintern, kommen sie bei 
strengem Froste meist um. 


134. Fulica atra, Linn. »Meerkoet«. 

Sommervogel. Brütet in Menge auf allen Landseen, 
Teichen, Pfuhlen und in den Pfützen der Torfgräbereien. 
Kommt im März (die ersten wurden bei Tietjerk am 4. 
gesehen) und zieht im October und November weg. Bei 
gelindem Wetter bleiben einige noch länger. So wurde am 
8. December ı Stück sogar an der Meeresküste bei Hallum 
gefangen. 


135. Numenius arquatus, Linn. »Wulp«. 

Sommervogel und Wintergast. Brütet in ausgedehnten 
feuchten Wiesen und Heiden, fern von menschlichen Woh- 
nungen und in den Dünen von Ameland und Schiermonni- 
koog. An der Meeresküste sind sie das ganze Jahr, am 
meisten auf dem Wat, Viele werden auf den Aussengründen 
gefangen. Beim Frühlingszuge, welcher gewöhnlich in der 
letzten Woche des März am stärksten ist, zieben sie in trüben 
regnerischen Nächten, bei Südwestwind, in erstaunlicher 
Menge dem Nordosten zu. Der Herbstzug geht mehr all- 
malig vor sich. Im Sommer streichen grössere und kleinere 
Gesellschaften um, ohne zu brüten. 


136. Numenius phaeopus, Linn. »Regenwulp«. 

Wurde ebenso häufig als die vorige bemerkt, brütet 
jedoch bier nicht. Obschon die letzten im Mai wegziehen, 
findet man von Juli an überall in den Wiesen und an der 
Meeresküste kleine Gesellschaften. Viele überwintern an der 
Meeresküste und werden dort gefangen. 


137. Limosa lapponica, Linn. »Rosse Grutto«, 
Durchzugsvogel. Zieht im September und October und 


im April und Mai in Menge die Meeresküste entlang. Einige 
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überwinterten. 1 Stück wurde am 10. Januar, ein anderes 
am 8. December bei Hallum gefangen. 


138. Limosa aegocephala, Bechst. »Grutto«. 


Sommervogel. Ankunft in Lisse am 5. März, bei de 
Kaag (Prov. Z.-Holland) am 6., bei Wartena am 8., bei 
Rinsumageest am 20. Am 28. März zogen sie bei de Kaag 
in Flügen von mehr als 100 Stücken dem Nordosten zu. 
Die meisten kamen erst am ı5. April auf ihre Standplätze 
und hielten sich noch lange in grossen Gesellschaften bei- 
sammen. Die ersten Eier wurden in der letzten Woche des 
April gefunden. Am 25. Juli zogen schon grosse Flüge dem 
S.-W. zu. 


139. Scolopax rusticola, Linn. »Houtsnip«. 


Durchzugsvogel, zum Theile Wintergast, selten Brut- 
vogel. Während die Schnepfen beim Herbstzuge von 1884 
in den meisten Gegenden von Deutschland in ausserordent- 
licher Menge vorkamen, waren sie hier sehr sparsam ver- 
treten. Als jedoch im December in ‘den Nachbarländern 
Schnee fiel, kamen sie hieher und waren beim Schliessen 
der Jagd, am 31. December, in allen Waldcomplexen zu 
finden. Alljährlich überwintert hier eine ziemlich grosse 
Anzahl, meist in niedrig gelegenen Erlengehölzen, wo der 
Boden, von dem abgefallenen Laube bedeckt, nicht leicht 
hart wird. Der Anfang des Frühlingszuges ist hier schwer 
zu beobachten, zum Theile wegen der überwinternden Stücke. 
zum Theile weil die Jagd dann nicht erlaubt ist. Wahr- 
scheinlich hat der Hauptzug in der ersten Woche des April 
stattgefunden. Am 25. Mai wurde bei Kuikhorne eine Schnepfe 
aufgestossen. Der Herbstzug war wiederum nicht stark, am 
stärksten vom 25. October bis 8. November. Der Fang mit 
Klebegarnen in Gaasterland war nicht sehr ergiebig. Vom 
November an waren jedoch in allen Gehölzen mehr oder 
weniger Stücke zu finden. Bei einer Treibjagd, welche bei 
heftigem Schneegestöber am 29. December in Beetsterzwaag 
gehalten wurde, wurden 10 Stücke aufgefunden und 6 Stücke 
erlegt. 
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140. Gallinago scolopacina, Bonap. »Watersnip«. 


Brütet überall in sumpfigen Gegenden. Der trockene 
Frühling machte es jedoch, dass viele keine geeigneten Brut- 
plätze fanden. Der Hauptzug war vom 15. März bis 15. April. 
Im Nachsommer waren sie nicht so gemein als sonst. In 
der zweiten Hälfte des October zogen sie am stärksten. In 
der ersten Woche des December wurden noch viele Nach- 
zügler erlegt. Diese haben meist ihren Aufenthalt in niedrig 
gelegenen Gehölzen und man sieht sie nicht selten mitten 
im Stangenholze einfallen. 


141. Gallinago major, Bonap. »Poelsnip«. 


Durchzugsvogel, selten Brutvogel. Der Herbstzug kam 
etwas später als sonst. Daher wurden in der letzten Hälfte 
des August viele erlegt. 


142. Gallinago gallinula, Linn. »Bokje«. 


Im October und anfangs November, wenn gewöhnlich 
der Hauptzug ist, fand man nicht viele. Dagegen waren 
sie ausserordentlich häufig in den ersten Tagen des De- 
cember, alsin Skandinavien ziemlich starker Frost mit Schnee 
einfiel. 


143. Totanus calidris, Linn. »Tureluur«. 


Sommervogel. Ankunft bei Lisse am 24. Februar, bei 
de Kaag am 27. (3 Stücke). An ihre Brutplätze 
kamen die ersten bei Wartena am 4. März, bei Rinsu- 
magest am 5. In dieser Woche wurden viele an der Meeres- 
küste gefangen. Die ersten Eier fand man am 16. April. 
Brütet häufig in allen Wiesen des Festlandes und auf den 
Inseln Ameland und Schiermonnikoog. Ist das Brutgeschäft 
beendigt, so verschwinden sie aus dem Inneren und sind 
dann an der Meeresküste um so häufiger. Die Hauptmasse 
zieht im September weg. 


144. Totanus ochropus, Linn. »Witgatje«. 


Im August des Abends häufig vorüberziehend wahr- 
genommen. Im October wurden bei Beetsterzwaag bei mit 
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Laubholz bewachsenen Gräben und in Heiden einige Stücke 
erlegt. 


145. Totanus glareola, Linn. »Boschruiter«. 


Sommervogel. Brütende gefunden am Kanale bei Zwaag- 
westeinde und Driesum. 


146. Machetes pugnax, Linn. »Kemphaan«. 

Sommervogel. Brütet häufig in niedrigen Wiesen und 
Sumpfgegenden. Ankunft bei Rinsumageest am 4. März 
(1. Stück), am 16. mehrere. Der Hauptzug kam sehr spät und 
vor dem ı5. April (wenn das Fangen nicht mehr erlaubt ist) 
sah man kein einziges Stück mit völlig ausgebildetem Kragen. 
Der Hauptzug war in der ersten Hälfte des August. Bei 
de Kaag wurden schon am 4. grosse nach S.-W. zu ziehende 
Schwärme beobachtet. 


147. Tringa cinerea, Gmel. (canutus, Linn.) »Kanoet- 
Strandlooper«. 

Vom Januar bis Mai und vom August bis December 
häufig an der Meeresküste, besonders auf dem Wat, wo 
viele gefangen werden. Vom Anfang April werden sie seltener. 
Sie kommen auf beiden Zügen, auch im Inneren vor, und 
werden daselbst auf dem Goldregenpfeiferheerde gefangen. 
Stücke im Prachtkleide sind selten. 


148. Tringa alpina, Linn. »Bonte Strandlooper«. 


Durchzugsvogel und Wintergast. Vom Januar bis April 
und vom August bis December in sehr grossen Schwärmen 
an der Meeresküste und auch im Inneren an Brücken. Anfangs 
April waren viele im Sommerkleide. Am 8. December 
wurde bei Hallum ein 2 gefangen (Mus. zu Leiden), welches 
folgende Färbung zeigte: Schnabel und Iris normal. Scheitel, 
Nacken, Seiten des Halses, Rücken, Schulterfedern und Bürzel 
sehr hell aschgrau; jede Feder mit einem bellbraunen oder 
rostfarbenen Längsfleck. Grosse Flügeldeckfedern weiss, 
schwach aschgrau überlaufen. Mittlere hellbraun. Der 
Spiegel dunkler. Schwungfedern an ihren Enden zum Theile 
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aschgrau, im Uebrigen weiss. Die mittlere der oberen Deck- 
federn des Schwanzes hellbraun; die übrigen weiss. Kehle, 
Seiten des Kopfes, Brust, Bauch, untere Deckfedern des 
Schwanzes, Schwanz und Unterseite der Flügel rein weiss. 
Füsse gelblich grau. 


149. Tringa alpina, var. Schinzi, Chr. L. Br. »Kleine 
bonte Strandlooper«. 


Wie die Vorige. 


150. Tringa subarquata, Güldenst. »Krombek-Strandlooper«. 

Durchzugsvogel. Ziemlich selten. Im September bei 
Ameland auf dem Wat. Am 27. Februar wurde ein Stück 
bei Ferwerd gefangen. 


151. Tringa Temmincki, Leisl. »Kleinste Strandlooper«. 
Durchzugsvogel. Im April und Mai und im September 
und October in kleinen Gesellschaften bei Pfuhlen. Auch 
auf Ameland und Schiermonnikoog. — Im Frühlinge sind 
viele im Prachtkleide. 


152. Tringa minuta, Leisl. »Kleine Strandlooper«. 

Durchzugsvogel. Im April und Mai und im August 
und September in grossen Schwärmen an der Meeresküste, 
jedoch mehr im Inneren, bei Landseen und Pfuhlen mit 
schlammigen Ufern. Wird in Menge auf den Goldregen- 
pfeiferheerden gefangen. 


153. Calidris arenaria, Linn. »Drieteenige Zandlooper«. 
Durchzugsvogel. Im April und Mai und vom August 
bis November in grossen Flügen auf dem Wat und den 
schlammigen Aussengründen. 


154. Bernicla ruficollis, Pall. »Roodhals- of Russische 
Gans«. 

Aussergewöhnliche Erscheinung. Im Anfange des März 

wurde ein Stück bei Meppel (Prov. Drenthe) gefangen. Es 

befindet sich in dem zoolog. Garten von Amsterdam mit 
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anderen, welche vor einigen Jahren bei de Hoek van Holland 
(Prov. Z.-Holland) gefangen wurden. 


155. Bernicla leucopsis, Bechst. »Brandgans«. 


Durchzugsvogel. Hat sich im Winter von 1884/85 
hier nicht sehen lassen. Im December war sie zahlreich. 
Vom 7. bis 11. wurden bei Hallum und Ferwerd 35 Stück 
gefangen und am 15. noch einige. 


156. Bernicla torquata, Bechst. »Rotgans ook Paauwgans«. 

Durchzugsvogel und Wintergast. Vom Januar bis April 
und vom October bis December in sehr grossen Gesell- 
schaften auf dem Wat, den Sandbänken und den Aussen- 
gründen. 


157. Anser albifrons, Bechst. »Kolgans«. 


Durchzugsvogel. Die ersten wurden in den ersten 
Tagen vom März gefangen. Im October und November 
waren sie sehr zahlreich. Ein Nachzügler am ı8. December 
bei Suameer. 


158. Anser cinereus, Meyer. »Wilde Gans«. 


Durchzugsvogel, Wintergast und seltener Brutvogel. 
Vom Januar bis Ende März und vom October bis zum Ende 
des Jahres wurden sehr viele gefangen. Die Brutcolonie 
zwischen Beets und Boornbergum, obwohl etwas eingeschränkt, 
besteht noch immer, also jetzt ungefähr 50 Jahre. Man 
fand bei Beets Eier und Junge. 


159. Anser segetum, Meyer. »Rietgans«. 


Durchzugsvogel und Wintergast. Sehr häufig in allen 
Sumpfgegenden und auf feuchten Wiesen. Wählen ihren 
Aufenthalt besonders innerhalb der Kreise der Entenkojen 
(Mittellinie 2400 M.), wo das Schiessen verboten ist. 


160. Anser segetum, var. arvensis, Naum, »Ackergans«. 


Wintergast. Im Februar und Marz und vom September 
bis December sehr gemein. Die ersten wurden am 20. Septem- 


= 
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ber bei Donkerbroek gesehen. Zieht jeden Vormittag circa 
g Uhr in’s Innere auf die Saatäcker oder feuchten Wiesen 
und des Abends nach Sonnenuntergang, oder bei hellem 
Mond später, wieder dem Meere zu, wo sie auf Aussen- 
gründen übernachten. Bei strengem Froste und Schnee 
bleiben sie daselbst den ganzen Tag. Sobald jedoch Thau- 
wetter eintritt, sieht man kleine recognoscirende Trupps, 
nach offenen schneefreien Stellen suchend. 


161. Anser brachyrhynchus, Baill. »Kleine Rietgans«. 


Durchzugsvogel. Am 5. März wurden 5 Stücke beim 
Sneeker Meer gefangen. 


162. Cygnus olor, Gmel. »Zwaan«. 


Durchzugsvogel. Am 9. December wurde ein junger 
Vogel bei Ferwerd gefangen. 


163. Cygnus musicus, Bechst. » Wilde Zwaan«., 
Durchzugsvogel, zuweilen Wintergast. Im Winter von 
1884/85 nicht so zahlreich wie sonst. Am 26. Januar zogen 
bei Leeuwarden bei S.-O. Wind 15 Stiicke von Ost nach 
West. In den ersten Tagen des Februar zogen sie schon 
wieder dem Osten zu. In den letzten Tagen des November 
wurden auf Landseen einige Stiicke erlegt. 


164. Tadorna cornuta, Gmel. »Bergeend«. 

Brut- und Strichvogel, zum Theile Wintergast. Briitet 
auf Ameland und Schiermonnikoog und auf dem Festlande 
bei Engwierum, am Lauerszee, theils in alten Kaninchen- 
höhlen, theils in künstlichen. Verlässt die Brutplätze, sobald 
die Jungen ausgeschlüpft sind. In gelinden Wintern, wie 
die von 1884/85, ziehen sie nicht fort. Vom Januar bis März 
und vom October bis anfangs December dieses Jahres wurden 
sehr viele gefangen; darunter waren viele im Jugendkleide. 


165. Spatula clypeata, Linn. »Slobeend«. 


Sommervogel. Brütet häufig an Landseen, Pfuhlen und 
Pfützen und an mit Rohr und Schilf bewachsenen Ufern 
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von Kanälen. Die ersten wurden am 5. Februar bei Tietjerk 
beobachtet. Sie kommen gepaart an. Brutvögel waren in 
diesem Jahre nicht so zahlreich wie sonst. Im August, als 
die Familien noch beisammen waren, wurden viele erlegt. 
Gegen das Ende dieses Monates schlugen sie auf den grösseren 
Landseen in Flügen zusammen und im September zogen 
die meisten fort. Nachzügler kamen noch im November vor. 
Obwohl diese Art überall in den im Inneren gelegenen Enten- 
koyen vorkommt, werden darin verhältnissmässig wenige 
gefangen. 


166. Anas boschas, Linn. »Wilde Eend«. 


Brut- und Durchzugsvogel und Wintergast. Der Früh- 
lingszug begann in den ersten Tagen des Februar und war 
Mitte März am stärksten. Die Trockenheit machte es, dass 
die Zahl der Brutvögel nicht gross war. Der Herbstzug war 
Mitte November am stärksten. Am Ende des November fing 
man viele sogenannte Ostenten, welche sich durch eine 
geringere, mehr gedrungene Gestalt und kleinere Schnäbel 
auszeichnen und wahrscheinlich aus nördlichen Ländern 
kommen. 


167. Anas acuta, Linn. »Pijlstaart«. 


Durchzugsvogel. Sobald in den ersten Tagen des 
Februar die Gewässer vom Eise frei waren, kamen grosse 
Flüge an. Der Hauptzug war in der zweiten Hälfte dieses 
Monates und in der ersten des folgenden. Der Herbstzug 
begann Ende September und dauerte bis November. Im 
December wurden nur wenige gefangen. 


168. Anas strepera, Linn. »Krakeend«. 


Durchzugs- und Brutvogel. Diese Art wird hier seltener 
und wird sehr wenig gefangen. 


169. Anas querquedula, Linn. »Zomertaling«. 


Brutvogel. Brütet häufig an ähnlichen Orten wie die 
Löffelente, in diesem Jahre jedoch nicht so oft als sonst. 
Im August, als die Familien noch beisammen waren, wurden 
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viele erlegt. In den Entenkojen wurden nur wenige gefangen. 
Sie kommen später als die anderen Arten, meist erst im 
April und ziehen im September schon wieder fort. 


170. Anas crecca, Linn. » Wintertalingu. 


Durchzugs- und Brutvogel. Brütet auf Ameland und 
Schiermonnikoog und in dem östlichen Theile der Provinz. 
Die ersten kamen am 3. Februar bei Rijperkerk an. Der 
Hauptzug war in der ersten Woche des März. Der Herbst- 
zug war am stärksten im October. Im November und De- 
cember fing man auffallend wenig. Im Juli waren schon 
grosse Schwärme auf dem Wat. 


171. Anas penelope, Linn. »Smient«. 


Durchzugsvogel. Kam vom Februar bis Ende März 
und vom September bis December in erstaunlicher Menge 
vor. Der Hauptzug war Ende November am stärksten. 


172. Fuligula ferina, Linn. »Tafeleend«, 


Durchzugsvogel. War vom März bis Ende April gemein 
auf allen Landseen und ebenso im October und November. 
Nachzügler kamen bis 9. December vor. 


173. Fuligula marila, Linn. »Toppereend of Veldduiker«, 


Wintergast. Vom Januar bis April und vom October 
bis December in übergrosser Anzahl an der Meeresküste 
und auf den Landseen. 


174. Fuligula cristata, Linn. »Kuifeend«. 


Wintergast. Die ersten kamen anfangs Februar auf den 
Landseen vor und anfangs Mai waren noch immer kleinere 
oder grössere Flüge zu finden. Im October und November 
waren sie wiederum zahlreich. Im December wurden viele 
an der Meereskiiste gefangen, 


175. Clangula glaucion, Linn. »Brilduiker«. 
Wintergast. Vom Januar bis März und im November 
und December gemein an der Meeresküste. Im Frühling 
in Paaren auf den Landseen. 
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176. Oidemia nigra, Linn. »Zwarte Zee-eend of Wigstaart«. 

Wintergast. Vom September bis Mai in grossen 
Haufen auf dem Wat und auf der Nordsee. Auch in den 
übrigen Monaten sind daselbst ziemlich grosse Flüge, meist 
einjährige Vögel. Bei einem Schneesturm am 29. December 
kamen sie mit Uria troile, Linn., so nahe an die Küste, 
dass sie vom Deiche herab erlegt wurden. Uebrigens 
bleiben sie meist fern vom Lande. 


177. Oidemia fusca, Linn. »Groote Zee-eend«. 


Wintergast. Ganz wie die Vorige, nur nicht so häufig. 
Am 25. März wurde ausnahmsweise ein d in einem Klebe- 
garn bei Hallum gefangen. 


178. Sommateria molissima, Linn. »Eidereend«. 


Wintergast. Ziemlich selten. War in diesem Winter 
häufiger als sonst. Am 5. December fing man ein ® bei 
Ferwerd und am ı5. vier Männchen und drei Weibchen bei 
Schellingwoude (Prov. N.-Holland). (Im zoolog. Garten von 
Amsterdam). 


179. Mergus merganser, Linn. »Groote Zaagbek«. 


Wintergast. Vom Januar bis Mai und im November 
und December häufig an der Meeresküste und, so lang das 
Wasser vom Eise frei bleibt, auf den Landseen. Im Frühlinge 
meist in Paaren. 


180. Mergus serrator, Linn. »Midelste Zaagbek«. 


Wie die vorige Art, jedoch nicht so allgemein. 


181. Mergus albellus, Linn. »Nonnetje of Weeuwtje«. 


Wintergast. Wie die vorige. Die seltenste. 


182. Uria troile, Linn. »Zeekoet«. 


Vom October bis März in grossen Flügen an der Meeres- 
küste, meist in Gesellschaft von Trauerenten. 
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- 183. Uria Hringvia, Brünn. »Bastaard-Zeekoet«. 
Am 27. October wurde ein Stiick bei Egmont aan Zee 
(Prov. N.-Holland) gefangen, welches sich im zoolog. Garten 
von Amsterdam befindet. 


184. Mergulus alle, Linn. »Kleine Alk«. 


Im Januar wurden bei Ameland zwei Stücke gefangen. 


185. Alca torda, Linn. »Alk«. 


Im Januar und Februar wurden an der Meeresküste 
viele gefangen und auch viele todt gefunden. 


136. Mormon fratercula, Temm. »Papegaaiduiker«. 

Von dieser Art sind schon mehrmals Exemplare im 
Sommer an der niederländischen Küste gefangen worden, 
z. B. am 10. Mai 1879 ein d im Prachtkleide bei Callant- 
soog (Prov. N.-Holland). Folgender Fall ist jedoch sehr 
merkwürdig: Mitte Juli fing ein Fischerjunge am Strande bei 
Egmont aan Zee (Prov. N.-Holland) ein ganz junges Exemplar. 
Nachdem er es zwei Wochen in einem Zuber mit Wasser 
am Leben erhalten hatte, kam das Thierchen am 5. August 
in den zoolog. Garten von Amsterdam. Es konnte noch 
keine Nahrung zu sich nehmen und zeigte sein Verlangen 
darnach durch piepen, aufsperren des Schnabels und Schlagen 
mit den Flügeln. Sein Schnabel war noch sehr dünn und 
weich, spitz, nicht erhöht. Die seitlichen Wülste waren 
nur schwach angedeutet. Schnabel und Füsse hatten eine 
helle Bleifarbe. Es ist also höchst wahrscheinlich, dass dieses 
Exemplar in der Nähe ausgebrütet war. 


187. Podiceps cristatus, Linn. »Fuut«. 
Sommervogel und Wintergast. Brütet häufig auf Land- 
seen und Teichen. Die ersten kamen gepaart an bei Tietjerk, 
in der letzten Woche des März. Im October und No- 
vember wurden viele an der Meereskiiste gefangen. 


* 188. Podiceps rubricollis, Gmel. »Roodhalsfuut«. 
Wintergast. Im November wurde ein Stück bei Hallum 
gefangen. 
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189. Podiceps minor, Gmel. »Dodaars«. 
Strichvogel und zuweilen Wintergast. Brütet allgemein 
auf kleinen Teichen und Pfuhlen und in den Torfgräbereien. 
War Ende Februar schon auf seinem Brutplatze. Im November 
wurden einige in Fischernetzen gefangen. 


190. Colymbus septentrionalis, Linn. »Roodkeelige 
Zeeduiker«. 
Wintergast. Anfangs December wurden zwei Stücke 
auf dem Sneeker Meer erlegt. 


191. Thalassidroma pelagica, Linn. »Stormvogeltje«. 


Nach einem Sturme, welcher am 4. und 5. December 
herrschte, wurden an der Meeresküste bei Hallum ro Stücke 
theils gefangen, theils todt aufgefunden. 


192. Thalassidroma Leachi. Temm. »Vale Stormvogeltje«. 
Ein Stück bei Hallum am 6. December. Bei Zand- 

voort (Prov. N.-Holland) wurde am 2. einStück todtam Strande 

gefunden. (Coll. v. Wichevoort Crommelin in Haarlem.) 


193. Larus marinus, Linn. »Mantelmeeuw«. 


Das ganze Jahr sehr gemein auf dem Wat, am häufigsten 
in den Wintermonaten. Brütet hier jedoch nicht. 


194. Larus argentatus, Brünn. »Zilvermeeuw«. 


Wie die vorige Art. Brütet auf Ameland und Schier- 
monnigkoog und in sehr grossen Colonien auf Rottum. 


195. Larus fuscus, Linn. »Kleine Mantelmeeuw«. 


In den Wintermonaten ziemlich gemein längs der ganzen 
Meereskiiste; meist aber junge Vögel. 


196. Larus canus, Linn. »Kleine Zeemeeuw«. 


Das ganze Jahr sehr gemein auf dem Wat, jedoch 
ohne zu brüten. Im Januar und December wurden daselbst 
viele, Alte und Junge, gefangen. Bei steigender Fluth gehen 


sie auf die nächsten Sturzäcker und folgen im Herbste gern 
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denvPftigen. Bei Sturm gehen. sie sehr tief “in 


Auch sind sie ohnedies überall zu finden, wo reichliche : 


Nahrung ist. So waren sie im Februar in der Nähe von 
Leeuwarden in grossen Schwärmen auf den umdeichten 
Wiesen, welche man überschwemmt hatte, um die Mäuse 
zu vertilgen. 


197. Rissa tridactyla, Linn. »Drieteenige Meeuw«. 


Am 3. März liess sich ein grosser Schwarm bei Leeu- 
warden auf einer Wiese nieder, ruhten daselbst ungefähr 
eine Viertelstunde aus und zogen dann in nordöstlicher Rich- 
tung fort. 


198. Xema ridibundum, Linn. »Kokmeeuw«. 


Brütet häufig in Colonien in der Nähe von Landseen. 
Eine dieser Colonien, ungefähr 200 Paare stark, welche 
viele Jahre bei Rijperkerk, an de Groote Wiel, ihre Brut- 
plätze hatte, hat diese aus unbekannter Ursache nach Veen- 
wouden verlegt. Viele bleiben in den Wintermonaten an 
der Meeresküste zurück. Am 5. Januar wurden fünf alte 
Vögel gefangen. Im December viele, aber die meisten von 
diesen waren junge Vögel. Bei ihren Brutplätzen kamen 
sie in den ersten Tagen des März an. Nicht selten mischen 
einige Stücke sich unter die zahlreichen Flussseeschwalben, 
welche über die Gräben in der Stadt Leeuwarden fliegen, 
oder lassen sich, jedoch nur an den Aussenseiten, auf die 
Wasserfläche nieder, um auszuruhen, was man von den Fluss- 
seeschwalben niemals sieht. 


199. Sterna cantiaca, Gmel. »Groote Zeezwaluw«. 


Brütet in Anzahl auf Ameland, bei Hollum, am Fusse 
der Dünen, nicht weit von der Hochwasserlinie. Kommt 
dort im April und Mai und zieht im September fort. 


200. Sterna fluviatilis, Naum. «Vischdiefje«. 
Brütet sehr häufig an feuchten Wiesen und Sümpfen, 
am meisten an sandigen Ufern von Landseen, ebenso am 
Strande von Ameland und Schiermonnikoog und in Menge 
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auf Rottum. Die ersten erschienen bei de Kaag (Prov. Z.- 
Holland) am 16. April (5 Stiicke), bei Leeuwarden am 21. 
Am folgenden Tage kamen mehrere, am 24. waren sie 
allgemein. Ende August waren alle fortgezogen. In den 
Sommermonaten sind sie in Menge in den Gräben innerhalb 
Leeuwarden mit dem Fischfange beschäftigt, zumal bei 
schwülem Wetter, weil die Fische dann hoch schwimmen, 
um Luft zu bekommen. Sie müssen bedeutende Strecken 
zurücklegen, um ihren Jungen Nahrung zu bringen, da die 
nächste Brutcolonie ı!/, Stunde entfernt ist. Sobald die 
Jungen fliegen können, bringen sie diese jedoch in die Nähe 
der guten Fischplätze. 


201. Sterna minuta, Linn. »Dwerg-Zeezwaluw.«. 

Brütet auf Ameland, bei Hollum, mitten unter St. flu- 
viatilis. Die ersten kamen dort in der letzten Woche des 
April. Im August zogen sie fort. 


202, Hydrochelidon nigra, Boie. »Rietzwaluw«. 

Brütet überall an Pfützen, an Landseen und in den 
Torfgräbereien, insbesondere wo diese mit Wasserscheeren 
(Stratiotes aloides, L. Wasser-Aloé) angefüllt sind. Ankunft 
bei Lisse am 27. April, bei de Kaag am 3. Mai, bei Veen- 
wouden am 4. Die letzten wurden am 15. August bei Drie- 
sum beobachtet. 
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Acanthylis caudacuta 582. 

Accentor 166 —169, 171, 184, 188, 
189. 

— alpinus 71, 373. 

— modularis 71, 182, 183, 186, 
190, 192, 306, 373, 604. 

Accentoridae 71. 

Accipiter nisus 68, 86, 252, 255, 
598. 

Acredula caudata 72, 106, 371, 
385, 605. 

Acrocephalus arundinaceus 72, 107, 
394, 606, 

— palustris 72, 107, 394, 606. 

— turdoides 72, 107, 394, 607. 

Actitis 224. 

— hypoleucus 78, 133, 537. 

Aegialites cantianus 76, 123, 501, 
615. 

— hiaticula 76, 124, 135, 502. 

— minor 76, 502, 615. 

Aegithalus pendulinus 72, 386. 

Agrodroma campestris 74, 443, 
610. 

Alauda 165, 166, 185, 224. 

— alpestris 168, 170, 184 — 195. 

— arborea 165, 168, 185—189, 
192, 194. 

— arvensis 74, 114, 164, 166, 183, 
184, 186—195, 446, 447, 611. 

— brachydactyla 173. 

— cristata 183, 184. 

Alaudidae 74. 

Alca torda 79, 142, 628. 

Alcedidae 70. 

Alcedo euryzona 156. 


— ispida 70, 95, 167, 311, 601. 


Alcidae 79. 
Ampelidae 71. 
Anas acuta 79, 272, 546, 625. 


— boschas 79, 139, 272, 544, 625. 


— clypeata 272. 








Anas crecca 79, 139, 180, 272, 548, 
626. 

— ferina 272. 

— leucophthalma 272, 

— marila 272. 

— penelope 79, 139, 549, 626. 

— querquedula 79, 139, 547, 625. 

— strepera 79, 272, 547, 625. 

Anatidae 78. 

Anser albifrons 78, 540, 623. 

— brachyrhynchus 78, 624. 

— cinereus 78, 137, 186, 540, 623. 

— hyperboreus 78. 

— minutus 78, 

— segetum 78, 542, 623. 

— — var. arvensis 78, 623. 

Anseres 78, 540, 568. 

Anthus 185, 188, 189, 191, 224. 

— aquaticus 74, 440. 

— arboreus 74, 114, 169, 170, 
172, 173, 177—181, 183, 184, 
442, 610. 

— campestris 174, 180. 

— cervinus 74, 182—184, 187, 192. 

— obscurus 441. B 

— pratensis 74, 114, 166, 167, 
169, 180—188, 190, 193, 194, 
228, 441, 610. 


— Richardi 180, 181, 183—187. 


— rupestris 74, 114, 166, 167, 181, 
186—188, 610. 

Aquila chrysaétus 68, 86. 

— — var. fulva 68, 261. 

— clanga 68, 259, 260. 

— imperialis 260, 261. 

— naevia 68, 258, 259. 

— orientalis 68. 

— pennata 68, 258. 

Archibuteo 268. 


— lagopus 69, 88, 258, 264, 598. 


Ardea cinerea 77, 127, 513, 516, 
617. 
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Ardea egretta 77, 516. 

— garzetta 77, 513, 517. 

— purpurea 77, 513, 515. 

— ralloides 77, 513, 517. 

Ardeidae 77. 

Ardeola speciosa 163. 

Ardetta minuta 77, 517, 617. 

Argusianus Grayi 160. 

Artamus 583. 

— personatus 584. 

— superciliosus 584. 

Astur palumbarius 68, 85, 249, 
269, 598. 

Athene noctua 69, 89, 132, 274, 
599. 

— passerina 69, 89, 274. 

Atticora leucosternon 584. 


Batrachostomus cornutus 157. 

Bernicla leucopsis 78, 540, 622. 

— ruficollis 78, 622. 

— torquata 78, 137, 622. 

Bombycilla garrula 71, 105, 370. 

Botaurus stellaris 77, 129, 519, 617. 

Brachyotus palustris 69, 91, 283, 
599. 

Bubo maximus 69, 90, 91, 278. 

— orientalis 151. 

Budytes borealis 74, 440. 

— cinerocapillus 440. 

— flavus 74, 113, 439, 440, 610. 

Buteo desertorum 69. 

— vulgaris 69, 88, 265, 266, 598, 


Calamoherpe aquatica 72. 


—- phragmitis 72, 108, 396, 607. 


Calandrella brachydactyla 74, 453. 

Calidris arenaria 78, 180, 539, 622, 

Calornis chalybaea 159. 

Cannabina flavirostris 75, 120, 567, 
613. 

— sanguinea 75, 119, 475, 567, 
612. e 

Cantores 72, 219, 390, 566. 

Carbo cormoranus 80, 127, 144, 
559. 

— Desmaresti 559. 

— graculus 80, 144, 

— pygmaeus 559. 

Carduelis 567, 

Caprimulgidae 69, 








Caprimulgus 172, 175, 178. 

— europaeus 69, 91, 173, 284, 599. 

Captores 71, 360, 566. 

Carduelis elegans 75, 119, 473, . 
567, 612. 

Carpococcyx radiatus 154. 

Carpodacus erythrinus 75. 

Carpophaga aenea 159. 

Centrococcyx eurycercus 155, 

— javanensis 155. 

— — var. pusillus 155. 

Cerchneis cenchris 68, 244. 

— tinnunculus 68, 84, 239, 241, 
597. 

Certhia familiaris 71, 357, 604. 

— — var. brachydactyla 71. 

Certhiidae 71. 

Chalcites basalis 584. 

— lucidus (fälschlich lundres) 584. 

— plagosus 584. 

Charadriidae 76. 

Charadrius 176—178, 182, 505. 

— auratus 177, 179— 181, 183, 
187, 195. 

— hiaticula 165, 176. 

— morinellus 170—173, 180, 505. 

— pluvialis 76, 122, 123, 135, 
136, 224, 500, 614. 

— squatarola 76, 122, 135, 172, 
500, 614. 

Chelidon ariel 584. 

Chotorea versicolor 153. 

Chrysomitris spinus 75, 119, 472, 
612. 

Ciconia 224. 

— alba 76, 170, 507. 512, 616. 

— nigra 76, 127, 512, 616. 

Ciconiidae 76. 

Cinclidae 72. 

Cinclus aquaticus 72, 105, 376. 

— — var. melanogaster 72. 

— — var. meridionalis 72, 378. 

Circaétus gallicus 68, 263. 

Circus aeruginosus 69, 89, 269, 
598. 

— cineraceus 69, 273, 599. 

— cyaneus 69, 89, 272, 599. 

— pallidus 69, 273. 

Citrinella alpina 75, 472. 

Clangula glaucion 79, 140. 552, 
626. 

— histrionica 79. 

Coccothraustes vulgaris 75, 118, 
467, 566, 612. 

Collocalia Linchi 157. 

Columba livia 75, 486. 

— oenas 75, 121, 187, 482, 484, 
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Columba palumbus 75, 90 121, 
172—174, 185, 187, 191, 228, 
482, 484, 485, 613. 

— turtur 172—175. 

_Columbae 75, 482, 568. 

Columbidae 75. 

Colymbidae 79, 80, 554. 

Colymbus arcticus 80, 143, 557, 
558. 

— glacialis 80, 144, 557. 


— septentrionalis 80, 144, 
629. 

Copsychus amoenus 158. 

Coraces 70, 315. 

Coracias garrula 70, 96, 103, 313, 
601. 

Coraciidae 70. 

Corvidae 70. 

Corvus 166, 185, 192. 

— corax 70, 99, 331, 602. 

— cornix 70, 100, 159, 165—171, 
184—194, 267, 333 — 335, 602. 

— corone 70, 100, 332, 333, 602. 

— corvus (fälschlich für cornix) 
190. 

— frugilegus 70, 101, 165—170, 
185, 187, 190 

— monedula 166, 172, 185 — 187, 
190, 191, 193. 

— validus 159. 

Corydalla Richardi 74. 


Corythus enucleator 75, 120. 

Coturnix dactylisonans 76, 122, 
496, 614. 

Crassirostres 74, 453, 566. 

Crex porzana 167, 170. 

— pratensis 77, 129, 
520, 617. 

Cuculidae 70. 

Cuculus canorus 70, 94, 172, 173, 
176—179, 305, 601. 

— concretus 154. 

Cursorinae 76. 

Cursorius europaeus 76. 

Cyanecula leucocyanea 73, 425. 

— — var. Wolfi 73, 426. 

— suecica 73, 112, 425, 609, 

Cygnus minor 79, 158. 

— musicus 79, 138, 543, 624. 

— olor 78, 137, 542, 624. 

Cyornis elegans 158. 

Cypselidae 69. 

Cypselus 172, 180. 

— apus 69, 92, 246, 287, 600. 

— melba 69, 286, 288. 

— Sharpei 585, 586. 


558, 





173, 222, 


192, 336, 693. 








Dandalus rubecula 73, 112, 426 
566, 567, 609. 

Dendrocygna arcuata 163 

Dryocopus martius 70, 348. 


’ 


Emberiza cia 74, 456. 

— cirlus 74, 456, 

— citrinella 274, 7116,.165,107, 
187, 189—191, 454, 567, 611. 

— hortulana 74, 116, 170, 171 


bis 174, 177-182, 228, 457, 


566. 
— lapponica 182, 185, 187, 188. 
— miliaria 167, 191, 192. 
== habe 188 Gals 211937:195: 
— pusilla 185. 
~— schoeniclus 169, 171, 183, 185 
bis 192. 
Emberizidae 74. 
Erismatura leucocephala 552. . 
Erythropus vespertinus 68, 244. 
Eudromias morinellus 76, 123, 501. 
Euplocomus pyronotus 160. 
Euspiza melanocephala 454. 
Excalfatoria chinensis 161. 


Falcinellus igneus 76, 513. 

Falco aesalon 167, 170, 173, 185, 
187. 

— buteo 180, 

— Feldegii 249, 

— gyrfalco 68. 

— haliaétus 170, 182. 

— lagopus 193, 194. 

— laniarius 68, 249. 

— nisus 177, 178, 180 ~ 182, 184, 
1395187, 2159: 

— peregrinus 68, &5, 184, 185, 
187, 189, 247, 598. 

— subbuteo 68, 84, 174, 181, 182, 
245, 597. 

— tinnunculus 178, 181, 185. 

Falconidae 68. 

Fissirostres 69, 219, 284, 566. 

Fringilla 169, 188, 191—193, 195, 
224. 

— cannabina 165—170, 174, 184 
bis 186, 188, 190, 193 —195. 

— carduelis 194.8 

— chloris 164—166, 171, 194, 
195/M196: { 

— coccothraustres 108. 

— coelebs 74, 118, 165—169, 171, 
182—186, 188—190, 192, 462, 
479, 566. 

— domestica 166, 178, 179. 
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Fringilla linaria 164, 165. 

— montara 169. 

— montifringilla 75, 118, 166, 
168; 4109, 171; 0182; 184, 2186, 
1935190, 192, 1193,- 195, 465, 
468, 566. 

— montium 164, 166, 167, 172, 
189° 190; 192, 193; 195. 

— rufescens 172—174, 194. 

— spinus 192. 

Fringillidae 74, 228. 

Fulica atra 77, 130, 207, 524, 618. 

Fuligula cristata 79, 86, 551, 626. 

— ferina 79, 86, 140, 550, 626, 

— marila 79, 140, 551, 626. 

— nyroca 79, 549. 

— rufina 79, 140, 550. 


Galerida cristata 74, 114, 444, 610. 

Gallinago 583. 

— gallinula 77, 132, 534, 620. 

— major 77, 132, 533, 620. 

— 7 scolopaeina 44, lad 132. 532, 
620. 

Gallinula chloropus 77, 130, 523, 
618. 

— frontata 162. 

— minuta 77, 522, 523. 

= porzanas.7 1, 129521905522 
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— pygmaea 77, 522. 

— orientalis 162. 

Gallinulidae 77. 

Gallus domesticus 578. 

Garrulus glandarius 70, 102, 342, 
603. 

Gecinus canus 70, 347. 

— viridis 70, 102, 346, 348, 603. 

Glareola pratincola 498. 

— orientalis 582. 

Graculus carbo 128. 

Grallae 76, 219. 

Grallatores 76, 219, 507, 

Gruidae 76. 

Grus cinereus 76, 125, 506, 616. 

Gypaétus barbatus 68, 238. 

Gyps fulvus 68, 237, 


Haematopus ostralegus 76, 125, 
506, 615. 

Haliaétus albicilla 68, 86, 262, 
598. 

Haliastur intermedius 150, 

Harelda glacialis 79, 140, 552. 

Himantopus 177. 

— rufipes 78, 137, 539. 

Hirundinidae 69, 583. 
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Hirundo 170, 224, 287. 

— neoxena 584. 

— nigricans 584. 

— Poucheti 587, 588. 

— riparia 69, 93, 174, 184, 294, 
302, 303, 311, 600. 

— rupestris 69, 304. 

— rustica 69, 92, 93, 170—172, 
ITE 1805-290), 3292 293 20s 
299—304, 600. 

— — var. pagorum 69. 

— urbica 69, 93, 170, 174, 180, 
290, 293, 294, 297, 304, 600. 

Hydralector gallinaceus 162. 

Hydrochelidon hybrida 81, 565. 


“ — leucoptera 81, 564. 


— nigra 81, 147, 565, 631. 

Hylochelidon arborea 584. 

Hypolais elaica 392. 

— polyglotta 394. 

— salicaria 72, 107, 390, 393, 
606. 

Hypotriorchis aesalon 68, 244, 
597. 


Ibidae 76. 
Insessores 70, 219, 305. 


Jora viridissima 158. 

Jyngipicus auritus 153. 

Jynx torquilla 71, 103, 170, 178 
— 180, 352, 604. 


Ketupa javanensis 151, 152. 


Lagopus alpinus 76, 493, 

— saliceti 76. 

Laniidae 71. 

Lanius collurio 71, 99, 104, 173, 
179, 364, 604. 

— excubitor 71, 103, 104, 235, 
360, 362, 364, 604. 

— — var. major 71, 104, 182, 183, 
186,188, 189, 1927193, 362: 

— minor 71, 363, 367. 

— rufus 71, 172, 364. 

Laridae 80, 560, 569. 

Larinae 80, 

Larus 564. 

— argentatus 80, 145, 560, 629. 

— — var. Michahellesi 560. 

— canus 80, 145, 561, 629. 

— fuscus 80, 145, 561, 629. 

— glaucus 80, 

— leucopterus 80, 164, 
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Larus marinus 80, 91, 145, 195, 

Seb b0 2629; 

— minutus 192. 

— ridibundus 164. 

— tridactylus 188, 189, 195, 196. 

Lathamus discolor 582. 

Lestrinae 80. 

Lestris Buffoni 80. 

— catarrhactes 80, 145, 560. 

— parasitica 80, 144. 

— pomarina 80, 145, 192. 

Ligurinus chloris 75, 119, 469, 
567, 612. 

Limicola platyrhyncha 78. 

Limosa aegocephala 77, 130, 527, 
609, 616. 

— lapponica 77, 130, 618. 

Linaria alnorum 75, 120, 477, 613. 

— Holbölli 75. 


— rufescens 75, 477, 613. 

Locustella fluviatilis 72, 108, 395. 

— luscinioides 72, 395. 

— naevia 72, 395, 607. 

Loriculus galgulus 153. 

Loxia bifasciata 75. 

— curvirostra 75, 120, 176, 177, 
480. 

— pityopsittacus 75, 480. 

Lullula arborea 74, 445, 611. 

Luscinia 224. 

— minor 73, 111, 423, 609. 

— philomela 73, 111, 424. 

Lycos monedula 70, 99, 327, 602. 

Lyncornis Temmincki 157. 


Machaerhamphus alcinus 149. 

Machetes pugnax 78, 134, 538, 
621. 

Melanocorypha calandra 453. 

Melanopelargus episcopus 161, 

Melanoperdix nigra 160. 

Mergulus alle 69, 628. 


Mergus albellus 79, 141, 554, 627. 

— merganser 79, 141, 552, 627. 

— serrator 79, 141, 553, 627. 

Meropidae 70. 

Merops 583. 

— apiaster 70, 310. 

— philippinus 155. 

Merula torquata 73, 109, 406, 
415, 608. 

— vulgaris 73, 110, 404, 567, 608. 

Microhierax fringillarius 149. 

Miliaria 224. 








Miliaria europaea 74, 115, 453, 
611. 

Milvus ater 68, 239, 240. 

— regalis 68, 83, 238, 239. 

Monticola cyanea 73, 228, 417. 

— saxatilis 73, 417. 

Montifringilla nivalis 74, 458. 

Mormon fratercula 79, 142, 628. 

Motacilla 224. 

— alba 74, 95, 113, 167, 179, 
183, 185, 435, 610. 

— flava 170, 172, 178—181, 183. 

— lugubris 167, 188. 

— melanocephala 172—174. 

— Rayi 170, 171, 174. 

— sulphurea 74, 113, 437, 567. 

— Yarrellii 113. 

Motacillidae 74. 

Muscicapa 173. 

— albicollis 71, 370, 604. 

— atricapilla 111. 

~- grisola 71, 104, 172—175, 178, 
181, 182, 367, 604. 

— Juctuosa 71, 105, 170—173, 
177, 178, 180, 181, 224, 369,604. 

— parva 71, 368. 

Muscicapidae 71. 


Neophron percnopterus 238. 

Nettapus coromandelianus 163. 

Ninox scutulata 151. 

Nucifraga caryocatactes 70, 102, 
344, 603. 

Numenius 176—179, 181. 

Numenius arquatus 77, 130, 180, 
194, 437, 526, 618. 

— phaeopus 77, 172, 176, 180, 
527, 618. 

— tenuirostris 77, 527. 

Nyctale Tengmalmi 69, 89, 275. 

Nyctea nivea 69, 89, 599. 

Nycticorax griseus 77, 518. 

Nyctiornis amicta 155. 


Oedicnemus crepitans 76, 500. 

Oidemia fusca 79, 140, 141, 552, 
627. 

— nigra 79, 140, 627. 

— perspicillata 551. 

Oriolidae 70. 

Oriolus galbula 70, 97, 315, 601. 

Ortygometra cinerea 161, 

Otidae 76, 
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2 Otis Macqueeni 76. Podiceps arcticus 79, 143, 556. 
2 — tarda 76, 499. — auritus 556. 
— tetrax 76, 499. | — cornutus 556. 
a Otus vulgaris 69, 91, 282, 599. cristatus 79, 142, 554, 557, 628 
k — minor 80, 143, 191, 556, 629 
Pagophila eburnea 80. | — nigricollis 80. 
Palaeornis longicauda 152, 153. | rubricollis 79, 143, 555, 628. 
Pallassia sibirica 74. is ee (GE 
Pandion 224. |  Poecile lugubris 379. 
: — haliaëtus 68, 86, 256, 598 | — palustris 72, 378, 605. 
4 Panurus biarmicus 72, 605. | Porphyrio indicus 162. 
- Paridae 72. | Pratincola 224. 
3 Parus ater 72, 106, 228, 379, 381, — rubetra 73, 112, 431, 433, 609. 
: 605. — rubicola 73, 432. 
— coeruleus 72, 106, 384, 386, | Procellaria glacialis 80, 189, 191. 
567, 605. | — Leachi 193, 
d — cristatus 72, 380, 381, 605. — pelagica 189, 191—193. 
B, — cyaneus 385. Procellaridae 80. 
4 — major 72, 103, 106, 158, 192, Puffinus anglorum 80. 
282, 380, 382, 385, 567, 605. | Pycnonotus 155. 
— palustris 106, 383, 385. | Pyrgita petronia 74. 
Passer cisalpinus 462. ' Pyrophthalma melanocephala 397. 
— domesticus 74, 118, 459, 612. — subalpina 397. 
— montanus 74, 117, 118, 458, |  Pyrotrogon Duvaucelii 153. 
462, 612. — Kasumba 153, 
Pastor roseus 70, 99, 318, 601. Pyrrhocorax alpinus 70, 326. 
| Pelargopsis leucocephala 156. | — graculus 70, 327. 
| Pelecanidae 80. | Pyrrhula erythrina 181. 
É Pelecanus crispus 80. | — europaea 75, 478. 
— onocrotalus 80, 558. — major 75, 120, 478, 613. 
Perdicidae 76. — minor (var.) 75, 
Perdix saxatilis 76, 493. | :— vulgaris 164. 
Pernis apivorus 69, 88, 263. | 
Phalaropus fulicarius 78. |  Rallidae (fälschlich Ballidae) 583. 
— hyperboreus 78. Rallus aquaticus 77, 129, 191, 192, 
Phileremos alpestris 74, 115, 453, | 520, 617. 
= 611. Rapaces 68, 236, 566. 
| Phyllopneuste Bonelli 72, 392. Rasores 75, 488. 
i — rufa 72, 107, 391, 606. Recurvirostra avocetta 78, 136, 540. 
+ — sibilatrix 72, 390, 606. Regulus 189, 190, 192. 
| — superciliosa 72. Regulus cristatus 72, 107, 387, 
| — trochilus 72, 107, 390, 606. | 389, 606. 
É Pica caudata 70, 101, 339, 603. | — flavicapillus 184, 186—188, 191. 
E Picidae 70. | — ignicapillus 72, 103, 389, 606. 
| Picoides tridactylus 71, 352. | — pyrocephalus 191. 
| Picus leuconotus 70, 350. - Rhinortha chlorophaea 154. 
— major 70, 102, 182, 349, 351, | Rhipidura 155. 
À 603. Rhopodytes borneensis 154. 
ce — medius 70, 349, 350, 351, 604. Rhynchaea 583. 
: — minor 70, 349, 351. Rissa tridactyla 80, 561, 630. 
4 Pityriasis gymnocephala 158. |  Ruticilla phoenicura 73, 111, 306, 
£ Platalea leucorodia 76, 513. 420, 427, 609. 
Platysmurus aterrimus 159. | — tithys 73, 417, 421. 
Plectrophanes lapponicus 74, 117, | 
611. | Saxicola aurita 431. 
— nivalis 74, 117, 611. — oenanthe 73, 112, 168, 174, 
Podiceps 556. | 177—182, 184, 187, 429, 609. 
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Saxicola rubetra 174, 177—182. 

— stapazina 431. 

Saxicolinae 73. 

Scansores 70, 346. 

Schoenicola 224. 

— intermedia 458. 

— pithyornus 457. 

— pusilla 74. 

— rustica 74, 

— schoeniclus 116, 457, 611. 

Scolopaces 77, 526. 

Scolopacidae 77. 

Scolopax 191, 192. 224. 

— gallinago 188, 190—192. 

— gallinula 188, 191, 192. 

— rusticola 77, 130, 185, 187, 
190, 191, 193, 194, 528, 619. 

Scops Aldrovandi 69, 281. 


Serinus hortulanus 75, 119, 470. 
Sitta europaea 71, 103, 354. 

— — var. ‘caesia 71, 354. 

— syriaca 355. 

Sittidae 71. 

Somateria dispar 79. 

— mollissima 79, 141, 627. 

— spectabilis 79, 141. 

Spatula clypeata 79, 139, 543, 624. 
Spizaétus limnaétus 150. 


Starna cinerea 76, 122, 493, 613. 

Sterna anglica 81, 146, 563. 

— argentata 81, 146. 

— cantiaca 81, 146, 563, 630. 

— caspia 81, 146, 563. 

— fluviatilis 81, 146, 147, 563, 
564, 630, 631. 

— minuta 81, 147, 563, 564, 631. 

Sterninae 81. 

Strepsilas interpres 76, 125. 

Strigidae 69. 

Strix brachyotus 183, 184, 186. 

— flammea 69, 89, 90, 277, 599, 
614. 

— Otus 187. 

— Tengmalmi 184, 185. 

Sturnidae 70. 

Sturnus 165, 166, 175, 176, 182, 
184—195, 224. 

— vulgaris 70, 97, 318, 601. 


Sula bassana 80, 144. 

Surnia nisoria 69. 

Sylvia 174, 190, 192, 224. 

— atricapilla 73, 94, 108, 
400, 401, 403, 607. 

— cinerea 72, 108, 170—174, 178, 
179, 181, 182, 399, 401, 403, 
507. 


187, 





Sylvia curruca 72, 108, 173, 192, 
397, 399, 401, 607. 

— hortensis 73, 108, 172 — 175, 
179—181, 402, 607. 

— hypolais 175. 

leucocyanea 168. 

locustella 181. 

nisoria 72, 399, 402. 

— orphea 73, 400. 

phoenicurus 170 —173, 

178, 180—182, 184. 

— phragmitis 171—173, 177. 

— rubecula 166—171, 182, 184, 
185—193. 

— rufa 171, 182, 184—187, 191, 
192. 

— suecica 170, 
180—183. 

— tithys 166, 168, 169, 190, 191. 

— trochilus 167—175, 177—181. 

— Wolfi 168. 

Sylviidae 72, 228. 

Syrnium aluco 69, 90, 275, 276, 
599. 

— uralense 69, 275. 

Syrrhaptes paradoxus 76. 


177; 


172, 173, 175, 


Tadorna casarca 543. 

— cornuta 79, 138, 624. 

Tanysiptera galatea 583. 

— salvadoriana 583. 

— sylvia 583. 

Tetrao bonasia 76, 492. 

— medius hybr. 75, 491. 

— tetrix 75, 121, 490, 613. 

— urogallus 75, 488, 492, 494. 

Tetraonidae 75. 

Thalassidroma Leachi 80, 629. 

— pelagica 80, 144, 629. 

Tichodroma muraria 71, 355, 

Totanus 176 —179, 182. 

— calidris 77, 133, 170, 176, 535, 
620. 

— fuscus 77, 133, 534. 

— glareola 78, 133, 170, 536, 621. 

— glottis 78, 133, 178, 535. 

— hypoleucus 176. 

— ochropus 78, 133, 176, 536, 
620. 

— stagnatilis 78, 536. 

Troglodytes 184, 186, 189, 191. 

— parvulus 71, 105, 167, 170, 
184, 185, 374, 605. 

Troglodytidae 71. 

Tringa 176—178, 182. 

— alpina 78, 122, 134—136, 538, 
621. 








Tringa alpina var. Schinzi 78, 
622. 

— cinclus 124, 

— cinerea, 78, 134, 135, 621, 

— islandica 135. 

— maritima 78, 176 —178, 182. 

— minuta 78, 135, 136, 539, 622. 

— subarquata 78, 135, 136, 538, 
622. 

— Temmincki 78, 539, 622. 

Tringoides hypoleucus 161, 

Turdidae 73. 

Turdus 165, 166, 189, 190, 192. 

— atrigularis 73. 

— fuscatus 73. 

— iliacus 73, 110, 166, 168, 185 bis 
191, 194, 416, 567, 608. 

— merula 164—166, 185—195. 

— migratorius 73. 

— musicus 73, 110, 165—171, 
182—193, 413, 608. 

— Naumanni 73. 

— obscurus 73. 

— pilaris 73, 109, 164, 166—169, 
187, 188, 191, 193—195, 371, 
407, 410, 412, 567, 608. 


Index. 
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Turdus ruficollis 73, 608. 

— sibiricus 73. 

— varius 73, 184, 186, 190. 

— viscivorus 73, 109, 185, 194, 
412, 567, 608. 

— torquatus 174, 182, 184, 186, 
187, 194. 

Turtur auritus 75, 121, 486, 613. 


Upupa epops 71, 103, 167, 170, 
357. 

Upupidae 71. 

Uria Brünnichi 79, 

— grylle 79, 142. 

— — var.rhyngvia 79, 142, 628. 

— troile 79, 142, 627. 


Vanellus 7611797 

— cristatus 76, 124, 502, 615. 

Vultur monachus 68, 236. 

Vulturidae 68. 

Xema minutum 81, 561. 

— ridibundum 81, 146, 224, 562, 
565, 630. 

— Sabinei 81. 

— melanocephalum 561. 


Corrigenda. 


1. Zeile von oben lies: cornix statt corvus. 
7. Zeile von unten lies: Monostor, statt: Monostos. 
Bi pay » » » Linden, Kirschen, statt: Cider-Kirschen, 


2. und 12. Zeile von oben lies: Gleditschien, statt: Gleditsch- 
eichen. 


7. und 17. Zeile von oben (auch a. O.) lies: Pfeningberger, 
statt: Pfennigbergen. 


13. Zeile von oben lies: Apatin, statt: Opatin. 

Der Sperber ist nur im ökonomisch cultivirten Theile der 
Baranya eine häufigere Erscheinung; in den zwei letzten Jahren 
beobachtete ich ihn gar nicht, und aus Béllye (Waldamtsbezirk) 
sind mir überhaupt nur wenige Exemplare zu Gesicht gekommen. 
Ich muss meine Angabe, der Sperber sei gemeiner Standvogel, 
daher als nur pro parte richtig bezeichnen. (A. v. Mojsisovics, 
Juni 1886), 

11. Zeile von unten lies: Keskenderwald, statt: Beskenderwald. 
Die »Fussnote« gehört auf pag. 259 und bezieht sich auf Aquila 
naevia. 

12. Zeile von unten lies: Ankunft, statt: » Vom«. 

16. » » oben lies: Ein Belegstück, statt: das Belegstück, 
12 pw » » »  »imSommer stets verlässt«, statt: »im 
Winter etc.« 

3. Zeile von unten lies: »im I. Nachtrage«, statt: »im Il. etc.« 


3. Zeile von oben lies: »Brutvogel«, statt: »Standvogel«. 


. 15. Zeile von unten liess: Acanthylis statt Acanthyles. 


TANZ ED » » » Glareola orientalis statt Glariola 


orientales. 


3. I. Zeile von unten lies: Rallidae statt Ballidae. 
le » oben » Chelidon ariel statt Chelidon, Ariel. 


. 12, Zeile von oben lies: lucidus statt Jundres. 


2s i> 1 An »  Poucheti statt Poucheté (ebenso, wo 
auf dieser und der folgenden Seite dasselbe Wort genannt wird). 
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Inhalt des I. Jahrganges 1885. 


Einleitung. — Bericht tber das permanente internationale ornithologische 
Comité und ähnliche Einrichtungen in einzelnen Ländern. Von Dr. R. 
Blasius und Dr. G. v. Hayek. — Verzeichniss der Vögel Deutsch- 
lands. Von E. F. von Homeyer. — I. Jahresbericht (1883) über die 
ornithologischen Beobachtungsstationen in Dänemark. Von Dr. Chr. Fr. 
Lütken. — Biologische Notizen über einige Vögel Sid-Ost-Borneo’s. 
Von F. J. Grabowsky. — I. Jahresbericht (1884) über den Vogelzug 
auf Helgoland. Von H. Gatke. — II. Jahresbericht (1883) des Comite’s 
für ornithologische Beobachtungsstationen in Oesterreich-Ungarn. Von 
K. v. Dalla-Torre und V. v. Tschusi. — II. Jahresbericht (1883) 
des Comité’s für ornithologische Beobachtungsstationen in Oesterreich- 
Ungarn. Von K. v. Dalla-Torre und V. v. Tschusi. (Schluss). — 
Some further remarks on the origin of domestic poultry by E, Cam- 
bridge Phillips, F. L. S. etc. — Notices on the migration of birds 
in Australia given by letter of E. P. Ramsay. — Le Cypselus Sharpei 
par Louis Petit. — Note sur l’origine des nids de l’Hirundo Poucheti 
par Louis Petit. — I. ornithologischer Jahresbericht (1885) aus Holland 
(Friesland und Zuid-Holland) von Herman Albarda in Leeuwarden. 
— Index 1885. — Corrigenda. 
Der Jahrgang erscheint in vier Quartalheften und kann durch alle 
Buchhandlungen bezogen werden. 


Unter dem Namen »Ornis« veröffentlicht das perma- 
nente internationale ornithologische Comité 
die Resultate seiner Thätigkeit. Diese von dem ersten inter- 
nationalen Ornithologen-Congresse 1884 in’s Leben gerufene 
Körperschaft besteht aus circa achtzig, bezüglich ihrer Wohn- 
sitze über das ganze Erdenrund vertheilten Mitgliedern, welche 
theils sofort auf dem Congresse von den versammelten 
hervorragendsten Vertretern der Ornithologie ernannt, theils 
später nach dem sich ergebenden Bedürfnisse durch Coop- 
tirung vermehrt wurden. 


Die Aufgabe dieses Comité’s besteht darin, ein Zu- 
sammenwirken aller Ornithologen, welcher 
Nation immer sie angehören mögen, behufs För- 
derungder Wissenschaftzu erzielen, besonders aber 
durch Sammlung und Bearbeitung einschlägiger 
Beobachtungen die Grundlagen für eine genaue 
Kenntniss der Zugstrassen der Vögel, der die- 
selben bestimmenden geographischen, meteoro- 
logischen und biologischen Verhältnisse zu ge- 





winnen. Der vorliegende erste Band (1885) der Ornis 
dürfte durch seinen reichen Inhalt, der Beobachtungen 
aus Deutschland, Dänemark, Südost-Borneo, Helgoland, 
Oesterreich-Ungarn, England, Australien, dem Kongo-Staate 
und Holland enthält, den Beweis dafür liefern, dass die Arbeit 
bereits ernstlich in Angriff genommen wurde, dass sich heute 
schon Tausende emsiger Hände regen, Tausende aufmerk- 
samer Beobachter allüberall, wo die Glut der Tropensonne 
zittert, wo der eisige Hauch der Polarwinde weht, das Leben 
der Vogelwelt erforschen. Kostbare Schätze aus der Feder 
hervorragender Gelehrter harren der Veröffentlichung, jetzt 
sollen die Artikelder Zeitschrift, welche grundsätzlich 
nur aus Original-Arbeiten bestehen, durch Tafeln und bild- 
liche Darstellungen noch werthvoller gemacht, die Fülle des 
Gebotenen soll noch erhöht werden. 


Vorläufig werden die Artikel in deutscher, 
englischerund französischerSprache gebracht werden, 
neben den Resultaten der Zugsbeobachtungen vorwiegend 
die Biologie behandelnd. 


Die Gunst aufgeklärter Regierungen ermöglichte das, 
was bisher geleistet wurde; ihr verdankt man, dass in allen 
britischen und französischen Colonien, besonders aber in 
Oesterreich-Ungarn, Frankreich, Deutschland, den nordischen 
Reichen, der Schweiz, in Belgien und Italien, in den vereinigten 
Staaten von Nordamerika, in Chile, Uruguay und auf Haiti 
Material gesammelt wird, dass das russische Reich alles 
Nöthige veranlasste, um in seinem weiten Gebiete Aufschluss 
über die den Ornithologen interessirenden Fragen zu be- 
kommen. 


Dazu kommt — das Wichtigste von Allem — die 
Theilnahme aller Freunde der Wissenschaft, 
nämentlich der Ornithologen! Handelt es sich ja doch 
um kein geschäftliches Unternehmen, sondern einzig und 
allein um die Sammlung von Grundlagen für den Aufbau 
eines wissenschaftlichen Gebäudes, an dem der Genius der 
Menschheit in Zukunft mit Befriedigung hinaufblicken soll, 
als zu einem Werke der gesammten Menschheit, die sich 
hier frei von Zank und Eifersucht zu einer seiner würdigen 
That vereinigte! 
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In Betreff der »Ornisce, interaetiona lé Zeitschrift für die gesammte „ 
Ornithologie und des »permanenten internationalen Cas ae ce | 
Comite’s« wird gebeten, Folgendes zu beachten: 


| 1. Alle für die Redaction der Zeitschrift bestimmten Zusendungen, 
Mittheilungen, Manuscripte, Beilagen und sonstigen Postsendungen sind’. 
an den Herausgeber der Zeitschrift und Präsidenten des Comité’s Herrn 
Dr. R. Blasius in Braunschweig, Petrithor-Promenade 25, zu senden; 
_ 2. alle Anfragen oder Mittheilungen an das permanenteinternationale ki 
ornithologische Comité sind an den Secretar desselben, Herrn Dr. G. von. Fi 
Hayek in Wien, III., Marokkanergasse 3, zu richtens % 
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3. alle den Buchhandel betreffenden oder durch Büchbandier M 


gelegenheit vermittelten Zusendungen sind an den Verleger Carl Gerold’s 4 
Sohn in Wien, IL, Barbaragasse 2, zu adressiren. : ; 
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